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iñ alle Kmpter / Inſt 
zeuge / vnnd alles zu diſem handel gehoͤrig / mitt ſchoͤnen figuren vor⸗ 

bildet ) vnd klaͤrlich beſchriben ſeindt / erſtlich in Lateiniſcher ſprach / durch den 
| NHochgelerten vnd Weittberuͤmpten Herrn Georgium Agricolam/ Doctorn 
| vnnd Sürgermeifternder Churfürftlichen flatt Rempnitz / jezundt aber vers 
| teüſcht / durch den Achrparen vnnd Hochgelerten Herrn Philips 
| pum Bechium / Philoſophen / Artzet / vnd in der 

— Loblichen Vniuerſitet zů Bar 


ſel Pꝛofeſſorn. 








ur 


A. HR 20 — 


842. 





| Getruckt zů Bafel durch Jeronymus Froben / vnd Niclauſen 
Bilhoff/im 1557. jar mitt Keiſerlicher Freyheit. 
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Dem Ndlen vnd Thrnueften 


Hern Chꝛiſtoff Weitmoſern su Wöngkhel:Voͤ: Ku: Be: Rhat /Ge 
wercken in der Gaſtein vnd Aauriß/erc/ feinem großgünſtigen vnd 
gebietenden Deren / wünſchet Philippus Bechius 
durch Chꝛiſtum viel glück vnd heil. 


DLEER vnnd veſter Herꝛ/es haben vor alten zeiten / vnnd 
SS noch heut bey — leut den herrlichen vnnd gewaltigen 
Es bandeldes Bergkwercks/mit vnbillichen ſchaͤltworten zů⸗ 
EA uerkleinern vñ zůuernichtigen ſich vnderſtandẽ / aber doch 
wenig damitt (dieweil ſoͤlches auß Feine grundt gſchaͤhen) 
außgericht. Dañ ettliche under jnen/fo boͤſe Dialectici ges 
Wwaſen/ haben von des mißbrauchs wege / das gantz waͤſen 





vnd die ſubſtantz des Bergkwercks / auß dẽ menſchlichen le 


ben entſchlieſſen und hinnaͤhmen woͤllen / welche meinung auß der maſſen vnge 
reimpt vnd naͤrriſch iſt: dañ wo das zůgelaſſen wurde / daß nemlich gůtte vnd 
nutzliche ding von wegen des mißbrauchs ſoͤlten hingenom̃en werdẽ/ muͤſte für 
war auch dic heilige vnd goͤttliche geſchrifft / das geiſtlich vn weltlich recht / die 


edle vnd nutzliche kunſt der artzney / ſampt der ganzen philoſophey/ vnnd alle 
andere freye Fünfte / auch lobliche handtierunge / vnnd ehrliche gewerbe/nach 


ſoͤlcher leuten meinung / als zů nicht vnnd verderbliche ding verbotten vnnd 


abgethon werden. Zů den fo ſeindt auch ettliche grobuerſtendige leut gwäfen/ 


die den gantzen handel des Bergkwercks für ein ſchlecht vnachtſam / ja zůnich⸗ 
tig vnd verderblich ding gehalten habẽ / welche verachtung vñ verkleinerung 


auch auß keiner anderen vrſach entſtanden iſt / dan allein auß jhrem groſſen vnñ 
uerſtandt / vnd blinde vnwüſſenheit / dañ wieder Poet ſagt. Ignotinulla cupi- 


do/das iſt: 


Kein luſt noch liebe diſer hatt / 
- . Zum bandel/denernicht verſtat. ; — eh 
" Dann fo mann eigentlich vnnd grundtlid) den ganzen bandeldes Berg 


wercks berrachrer/vnd für fich alle teil deſſelbigen nym̃et / ſo ſihet man als dañ 


daß Bergkwerck bauwen ſehr hoch von noͤhten ſeye / vnnd ja wol ſo noͤhtig als 
der Ackerbauw/ohn welchen das menſchlich leben nicht mag erhalten werden/ 
auch zů dẽ ſelbigen ein ſonderlicher groſſer verſtandt / vnd viel mehr kunſt dañ 
arbeit gehoͤre. Dan es můß ohn alle widerred ein rechtuerſtendiger Bergkmañ 


cwie auch diß Agricola in ſeim erſten Bůch mitt viel wortten meldet) aller din 
gen ſo dem Bergkwerck anhengig / ein recht berichtẽ vnd verſtandt habẽ / auff 
"allerley bergkart die ſelbige zů probieren / vnd mitt nutz vnd from̃en zů ſchmel⸗ 
tzen abgericht fein / auch ein grundtliche erfarung der gengen / klüfften / [bis 

hren/ond abferungendes geſteins / viel vnd mancherley gefkalten der erden/ 


fäfften/ed elgfkeinen/fteinen/Marmelfkeinen/felfen/auch allerley Ars vñ vers 


 mifchteding wiffen / darzů auff alle künſten / gezeugen gebeuwen vnd werck / 
wie die ſelbigen nicht allein ob der erden / ſonder auch darunder muͤſſendt ange 
cht vnnd volbracht werden / ein vollkom̃enlichen verſtandt haben / vnnd das 


noch viel groͤſſer vnd herrlicher iſt/ auch loͤblicher vnd wunderbarlicher/můß er 
neben diſen obgenandten dingen / auch der Philoſophey/ welche ein můtter iſt 
aller künſtẽ/ item der Artʒneyydes Geſtirns vnd him̃els lauffs/der Geometry/ 
Id Arithmetick / des Reiſſens vnd malens / auch der Keiſerlichen rechten / vnd 
fonderuch des Bergkrechtens / vnd was ſonſt darnebẽ der bergkunſt zůgethon 
iſt / ein recht geſchaffne uͤbung vnnd erfarung haben / ſo ferr er anderſt für ein 


bergkuerſtendigẽ vnd rechtẽ vorſeher vnd regendten anderer Bergkleuten vñ 


“2 Anappen 
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x nn i ren aber finder 
| en gehalten / vnnd von jnen gelobt vnd gepriſen ſein. Deren a 
39 en ern zeitten gar wenig/die fic mitt ernſt auffs — 
gen / vñ alle feine teil / ſo vielesimer můglich iſt / zů nor recht vnd flei . — 
vnd erfaren:dahaͤr es dañ gwonlichen geſchicht / daß wenig glück vn it — 
zů ſchlecht / wo man alſo mitt vngwaͤſchenen henden ʒum Bergkwer sg 
vnd nicht vorhindiegenge mitt aller gelegenheit recht vnnd wol erfar ih r 
vo Berafuerffendige gnůgſamlich vnderrichtet wirt / wie man — ie 
Ben ee anderen bandtie 
Danwieboschesvonnöhrentffalle Baurs! adtie 
rung —— gen) die er farung vnd der fleiß / das feldt recht vnnd * BE | 
zu bauwen/aljo hoch ift es and) vonnöhte allen denen fo mitt Bergkwe a 
aben wölle / daß fie deffen vorhin ein gwiſſen bericht vñ grundtlichẽ er ” 
von wol erfarnẽ Bergkleutẽ erſchoͤpffendt / eb * ſich auff das — 
gebendt / vñ ſich nicht alſo ge ſchwindt vñ vnbe acht auff alle — ma 
fen vnd sechenlegends/ vnd eine jeden Guggiß Krentzler glauben % en / von 
nen viel vñ mancherley teil ohn allen vnderſcheidt an ſich — DS 
vñ zůuerſicht / dz man dadurch grofje außbeut in kurtzer zeitt be — * 
ſchaͤtz erlangen woͤlle / ſo doch leider gwonlichen / wo mar diſen herrlichen vnnd 
ſehr nutzlichen handel des Bergkwercks alſo naͤrriſch vnd vnbeſunnen one” I 
fer/für goldt vñ ſylber nichts dañ lauter kohelt / Wißmut / Glantʒ Kiß/ ol⸗ 
foꝛrm / Schürl / Glim̃er / vnd katzen fylber zůr außbeut nym̃et / vnnd für groſſe 
ſchaͤtz die jm einer fürgebildet hatt / nichts dañ eitel kolen hernach volget. Diß 
aber můß ich leider auch vo mir 198% daß wo ich nicht zů Freiber in Par 
item auff SAnneberg / Schneeberg / Marieberg / Scharften er — in 
fen/auch im Jochims thal / vnd an anderen orten / da ich dañ vie I“ ang mi 
roffem Eofte teil gebauwet / vnd in erliche grüben sum — mitt groſ⸗ 
er gefahr ſelbs eingefahrẽ / einẽ jedẽ windt / ſo bald hat geg aubet / vñ ſo viel vn 
findigemaffen helffen banwen/ ſolte mich ſoͤlches wol vmb ein groffes ſteuren 
vnd heiffen / aber mitt ſeinem ſchaden lehrnt man witzig werden . Will derhal⸗ 
ben eim jeden fo bergkzebanwen anfahen will / deſſen er noch vner ahren iſt / vñ 
alles goldt zůſein was da gleiſſet vermeint/treuwlichen vnd ern ſtlichen ewar 
net haben / daß er fich vor ſolchẽ Guggis Krentzlern wol huͤtte / vñ nicht ſo bald 
einem jeden/fo herglauffen glauben gebe / ſich auch nicht auff unfündige maſ⸗ 
ſen lege / vnd ohn allen vnderſcheidt reil an ſich kauffe / vnd eins mals mitt dem 
arriſchen Mida reich zů werde gedende/f onder vorhin wie vorgemelt / from⸗ 
me / glaubwirdige vñ verſtendige Bergkleut zů rhat nem̃e / jnẽ allein folge/da 
mitt gůt glůck darzů ſchlahe / vnd nicht der reuwe hernach folge/ wañ die ſchaf 
auß dem ftalkomenfeindr. Von diſem aber ſeye auff diß mal in der kürtze gnůg 
geſagt: nuhn * ich aller widerfechern gegenreden vnnd argument⸗ ſo je wis 
der das Bergkwerck geredt oder geſchriben haben / widerlegen / wo ſie nicht im 
erſten bůch vom Agricola ſ elbs gnůgſamlich weren vmb geſtoſſen wordẽ / dar⸗ 
umb es nicht von noͤhten iſt / folches in he vorred zů repetierẽ vnd widerhole. 
Doch ſo můß ich gleich wol neben diſen allen auch denen mitt meister — 
begegnen / die da ohn grundt vnnd warheit ſagen doͤrffendt / daß Berg ei fe 
bauweneinvngörtlicher handel/ja auch ein vnſaͤlige narung feye/ wie (ch añ 
felbs zum offtermals diß mitt groſſem bſchwaͤrden von vielen gehoͤrt hab / ſo es 
* vieleinandererechnunghat/weder es ſoͤlche leüt in jrem verkerten ſin / vñ 
groben verſtandt faſſen vnd halten. Dañ dieweil der allmechtig a vnd vat 
rer /Schöpffer Him̃els und der Erden / die berg vnd tahl / gehenge vñgeſpren⸗ 
AÆlüfft vnd genge / ſchwefel und quaͤckſylb er Zarauß taͤglichen Ar vnnd ſyl⸗ 
ber wechfer/felber gſchaffen / vnd auch Moſes gedencket im Paradiß eines rei⸗ 
chen goldtſeiffens im fluß Banges/ vñ ruͤmet ubal Cain den Elteſten Bergk 
man/welcher auß dem ſeiffen / geſchüben / witternng / ſicherung⸗ DENE DENN 
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men / vnd mitt růten die genge zũ erſten außgericht vnd entbloͤßt hatt. Es ver- 
heiſſet auch Gott durch Moſen vnder andere leibliche dinge / vnd gůte gaben 
Ara vnd metall / goldt vnd ſylber zůr nohturfft vnd artzney der menſchen: vnd 
der ar vnd gerechte Rünig Salomon/auch der Gotsfürchtige Künig Jos 
ſaphat haben beide im fluß Bangesin Indiendas beſte Sphirifche Goldt waͤ⸗ 
ſchen laſſen / vnd gmeinlich in dreyen jaren/ biß in die ſi echs vnd ſechtzig donnen 
goldts ůberſchuß vnd zůr außbeut bekom̃en / wie ſie dañ Moſes an das ort ge⸗ 
wiſen hatt. So — die Philipper in Macedonia an die S. Paulus ſchreibt/ 
auch ſehr Bergkuerſtendige leut / darzů reich vnd gewaltig vom Bergkwerck 
geweſen. Dan wie Diodorus Sicnlus ſchreibt / ſo hatt Kůnig Philippus des 
roſſen Aevanders vatter/ woͤchentlich biß in zwoͤlff tauſendt cronen von di⸗ 
ii orteinkomen gehabt. Derhalben hatt er dife bergſtadt mitt groflen frey⸗ 
heitten vnd prinilegien begnadet / auch da ſelbig ein müntz auffgericht / vnd die 
altẽ Philipper gulden gſchlagẽ / deren einer ein dopellte cronen galtet. Es ha⸗ 
ben groſſe herrẽ vnd gůtte haußuaͤter / wie wir ſoͤlchhs auß den hifkosienerfare/ 
ſich alle zeit auff Bergkwerck gefliſſen / vnnd ſoͤlchen ſtetten ſonderlichen ſchutz 
vnnd freyheitt gegeben / dieweil ſie / wen das Bergkwerck anfızett/järlichen 
groſſe abnutzung vnd überlauff geben ohn alle verluſt vnd darlag der grundt⸗ 
berren/wie wir dan ſaͤhen / daß auch von deſſen wegẽ der Jochims thal ſampt 


Freiberg in Meiffen/Anneberg/Marieberg / Schneeberg vnd anderen bergk 


ſtetten und flecken fo in Meiſſen / Saxen/ Kerndten / Vngern / Behem vnd an 
derßwo gelegen/von Keiſern vnnd Rünigen / Fürſten vnnd Herren/ mitt viel 
groſſen freyheiten vnd priuilegien für andere ſtett vñ flecken befreyer/ begnadt 
vñ begabet ſeindt. Es iſt auch Dauid ohn allen zweiffel ein gůtter Bergkman 
gewaͤſen / dieweil er in ſeinẽ pfalnen an manchem ort / ſo viel ſchoͤner gleichnuß 
vom Bergkwerck angezogen vnd gegebẽ hat. So iſt er auch von goldt vnd ſyl 
ber ſehr reich gewäfen/ welchs vnder anderen auch darauf abzenem̃en iſt / daß 
ein groſſer ſchatz bey feinem grab in heimlichen ſecklin lange zeitt verborgen iſt 

laͤgen/ auß welcher einẽ wie Joſephus ſchreibet / drey tauſendt talenta goldts 


⸗ 


ai genommen ſeindt / vnd mitt dẽ ee die ſtatt von des Antiochibeläge 


rung errettet worden. Zů dẽ iſt auch Abraham an goldt vnd fylber febzreich ge 
wäfen / item Rohe / Laban / Joachim der Suſannen Ehman / etc. die alle zů 
ſampt von jhrer reichtumben wegen gelopt werden. Vber das ſo iſt gewüßlich 
Zarpath/da Elias der theure Propher herber gehept hatt bey der armen wit 
ES vnd ſchmeltzerin ein bergkſtatt gewaͤſen / dañ der Hebreiſch nam̃en gi 
et daß Zarpath ein ſchmeltzhütten oder glaßhütten gewaͤßt ſeye / da man ge⸗ 
chmeltzet/ geſeigert / oder ſchoͤne gleſinin geuhaͤß vnd geſchirr gemachet babe. 
añ am mehr bey Sidon im waſſer Belo Bien erlicher Eofklicher ſandt gwaͤ 
fen fein/darauß man ſchoͤne glefer oder Chri per chmeltzet hatt/ wie dann 
noch heut bey tag zů Venedig in Murano. Von diſem ſtam / wie Epiphanius 
fhreiber/fol auch das Cananeiſch weiblin erboren ſein. Weitter fo gedencket 
auch Job vnd Eliphas als bergkleut im Arabiſchen gebirge / der gengen vnnd 
ſeiffen / vnd wie man es dafür achten wil / ſol auch das aͤrtz / ſenen nahmen auß 
der Hebreiſchen eh haben. Dani fienennerdie erden aͤretz / wie ſie auch das 
rab darin die abgeſtorbne der aufferweckung warttẽ / Schachenenner. Dañ 
der Son Gottes iſt die rechte fart/ welche Gott vo him̃el in diſen Schacht. herr 
gen laſſet / damitt alle die diſe himliſche fart mit leubigem hertzen ergreiffen/ 
auß dem tode errettet / vnd auff des Menſchen Son auff vnd abfaren ewig ſaͤ 
lig werden. Derhalbe fo volget aůß diſem alle dz das Bergkwerck ein goͤttlihe 
vnd ſaͤlige narung ſein můß / vnd daß ein bergkman des bergkwercks mitt gůt⸗ 
tem gewüſſen gebrauchen koͤnne / vñ Gott dem —— dem rechten aͤrtz 
macherdarneben dienen / vñ mitt anderen from̃en Chriſten zůr ſaͤligkeit kom⸗ 


me. Es offenbaret ſich auch Gott neben feim heiligẽ wort auch an him̃el / erdẽ⸗ 
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Her Elementen vnnd creaturen / vnd ſtellet ſich vns für sh lehren on zeugen 
die vns fein onfichebar wefen/ewige krafft vnd Gottheit erinneren Bu er⸗ 
weifen foͤllen: darumb wie einer Gottes guͤtte vnd reichtumb an einer en ien 
auff dem feldt ſyhet / alſo ſyhet auch ein from̃er vnd eiſſiger beghnan” ee 
enge vnd klüfft mitt der růten außrichter/fich nach witterung⸗ gſchü * fe 
len/ geſchicken / vnd zwiſelten beumen richtet / zum offtermals ſi ah vn — 
biert / ſchürpffet vnd ſincket / etc. mitt ſehr groſſen freudẽ⸗ luſt vñ wo gefat en/ 
an einer ſchoͤnen aͤrtz reichen ſtůffen / Gottes macht vnd wunderwerd: Far 
deffen willen /wie Plato der hoch beruͤmpt Philoſophus ſchreibet / fein en 
| vomfchöpffer vnn erhalter alleedingen/die augen — dañ auch 8 

| orenvmbder Mufica willen. Dieweil dañ nuhn au diſem vnnd anderen vie 

mehr —— die Ehruchkeit auch notwendigkeit des bergkwercks gnůgſam⸗ 
ich er dauß DENT 

4 —* —— nationen mitt vielen vnd reichen metallẽ begabet / hab ich zů für⸗ 

derung eines fo rräfflichen wercks / diß Bůch Agricole ſo nitt lengſt in Latein 


Art vnd bekreffeigerift/ond vnſer Teutſchland auß der gnaden Gottes 


er ganmen welt st ar außgangen / jetz auch den Teutſchen / ſo dere ſprach vn⸗ 
| ar, bekant —— woͤllen / damitt ein ieder leſer / vnd fürnem 
Uch die ſo in bergkwercken vmbghen / als Bergkmeiſter /Bergkrichter / Einfa⸗ 
rer/Schaͤchter⸗Scheider/ Schmeltzer / Sylberbrenner⸗ ꝛobierer / Geſchwor 
nevnanderekönendaranß abnem̃en vnd verſthen /was fie für nutz empfahen 
werden/fo fie dife herzliche vn traͤffliche bücher darindander gantz handel des 
 Berabwerchs Härlichenbefebriben/ond mir viel hüpſchen und wercklichẽ fig: 
ren luiffriert iſt / mitt fieiß vnd ernſt leſen werde: vnd wañ nichts anders in di⸗ 
fen buͤchern wer anzei gt / dañ allein wie man mitt nutz ſchmeltzen vnd probiere 
4 oͤlle / ſo waͤren es doch auß der maſſen nutzliche vnnd fürtraͤffliche Dee 
| wolwerdr/daß fie einjeder ſo bergkwerck bauwet / kauffete / vnnd im die ſel ige 
ein machete. Db aber villicht von wegen mancherley nam̃en vnd woͤrtern / 
* ein jedes bergkwerck für ſich in fonderbeit brauchett / in diſer meiner verdol⸗ 
metſchung meniglich nicht nach ſeinem wolgefallen gedienet / vnd gnůg gſchaͤ 
ben wäre/mögendie ſelbige aller vnbekante wörter ein gnů gſam̃en verftande 
außdenabgeriffenen figuren ſ choͤpffen / wiewol ich verhoff es werde derhalben 
kein beſchwaͤrliche klag erfolgen / ſintemal ich mich hierinnen fo viel mir müg⸗ 
uͤchen einem jeden zů dienen befliſſen. Nach dem ich aber nuhn diß werck mitt 
hilff des Allmechtigen / in maß vnd geſtalt / wie oben anzeigt außgefuͤrt vnnd 
vollendet / vnd letzlich in bedacht genom̃en / vnder weß nam̃en ſchutz vñ ſchirm 
diß bůch auffs fuͤglichſt in truck außghen moͤchte / hatt ſich zůgetragen daß der 
Erbar vñ wolgelert Herman Pincier Heſſus euwer veſte vnd herrlichkeit ge⸗ 
liebre Sönnen/ Joannis vnd Chꝛriſtoffen Weitmoſern / getreuwer Preccpror 
von Freiburg auß Preißgouw / ghen Baſel mich von alter Freundtſchafft we 
gen/heim —— kommen iſt / dem ich mein fürhaben entdecket / vnnd von 
Ihnen verſtendiget worden bin / wie euwer veſte vnd herrlichkeit neben anderen 
| lheuren vnd herrlichen gaben/ damitt ſie für andern von Gott dem Allmechti 
a8 gen hoͤchlichẽ begaber vn gezieret iſt / auch des bergkwercks ein ſonderẽ groſſen 
J derſtandt vnd erfarung habe / darzů ein hertzliche liebe vnnd luſt die ſelbige zů⸗ 
bauwen / vnd gegẽ jedermañ / ſonderlich aber gegen den bergkleuten / vnd ſo dẽ 
ſtudieren anhangẽ / ſich —* der maſſen freundtlich vñ freywillig erzeige / vnd 
dasnochrbämlicherift / ſolle ſie auch die Lateiniſchen buͤcher Agricole ſampt 
anderen mit verſtandt vnd fleiß durchleſen habe. Bin derhalben an diſſen vnd 
auchanderer zů ſtimmendẽ rhat / obgedachtes Herman Pinciers bewegt wos 
den E. V. vnd H. diß bůch zů zůſchreiben vnd zů zůeignen: was aber für fleiß 
daran gelegt worden iſt / wirt E. V. vnd H. g ůgſamlich fpüren/ wañ ge⸗ 
gen dem Latein das Teutſch halten vnd conferieren wirt. Wiewol ich aber in 
Auchen ſtucken mir im vertierẽ nicht hab gnůg thůn koͤnnen / von a 
er zei 


u—— 


— * 
—— aan 
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der zeit / vnd auch deſſenthalbẽ daß ich vormals das Rateinins Teutſch zůbrin 
gen mich nie hab vnderwunden / verhoff ich doch vñ verſyhe mich deſſen gleich 
wol Sn E. V. vnnd H. auch einemjedenbilliden vnd verftendigenläfer/er 


werde ſoͤlliche meine groſſe muͤhe vnd arbeit / die ich im verdolmetſchen gehabt 
bab/miteBilliche gmuͤt vnd vrteil erkennen vnd auffnehmen. Dieweil aber die 
arbeit vnd wercke deren ſo das bergkwerck treiben mancherley ſeindt / hat mich 
allhie für gůt angſehẽ / zů fürderlicher —— vnd erfindung aller ſachẽ 
kurtzlich anzůzeigen / was da in eim ieden teil diſes bůchs gehandlet vn gelehrt 
wirt, Derhalben ſo ſoll E. V. vnd H. wiſſen daß im erſten bůch alle argumen⸗ 
ten vnd widereden deren ſo wider das bergkwerck ie geredt oder geſchriben ha⸗ 
ben / mitt viel wortten gnůgſamlich verlegt vn vmbgſtoſſen werden. Im an 
dere bůch wirt angezeigt / wie ein jeder rechtuerſtendiger bergkmañ ſein ſoͤlle⸗ 
vnnd wie die genge auß zerichten ſeyendt. Im dritten bůch wirr von allerley 
gengen / klüfften on abſetze dee geſteins / geredt. Im vierdtẽ bůch wirt von dẽ 
maſſen / vnd vom marſcheiden / darzů von allen aͤmptern der bergkleutẽ gehan 
dler: Im fünifien bůch wirt erkläre wie ein gang zehauwẽ ſeye / bringt auch 
an tag/die edle kunſt des marſcheidens / vnd wie alle ſchaͤcht zůſincken vnd auff 
zerichten ſeyendt / redet auch von den ſtollẽ / fel orttẽ / radſtubẽ / gebeuwen/erc, 

Im ſechßten bůch wirt angezeigt aller hauwer zeug/ darzů von allerley troͤ⸗ 
gen / waſſergeuhaͤßen vnd gerinnen/ auch von mancherley felsamer art vñ for 


mien der gezeugen vnd künſten / vnd auffs letſt vom boͤ Rn werter vnd anderen 


ſorglichen zů fell / ſo den bergkheuwern widerfarengebandler. Im ſiebend⸗ 
ten bůch wirdt fleiſſig vnnd treuwlich die 665 En nutzliche a 

ierens mite allen inſtrumenten / vnnd was ſunſt darzů vonnöhten /anzeigee 
vnd erklaͤrt. Imachten bůch werdenalle weiſen mitt welchen das ärn bereis 
ter wirt / das iſt/ geklaubet / gepuchet / geroͤſt / gequaͤtſcht und zuͤmaͤl gemalet⸗ 
geraͤdert / gwaͤſchen / im roͤſtofen gebrandt / etc. angezogen vnd gelehrt. Im 
neundtẽ bůch wirt mit hoͤchſtem Ai die kunſt allerley aͤrtz mitt nutz zů fchmels 





tzzen / an tag gebracht. Imgehenden bůch wirdt gelehrt wie das goldt vom 


fylber / das ſylber vom goldt / jtem das kupffer vom goldt / vnnd das pley vom 
oldt vnd ſylber zůſcheiden feye/dar zů wie diſe zwey koſtliche metall mitt nutz 
Ölen gebrandt werden. Imeilfften bůch wirdraud) geoffenbarer/wiedas 
fylber vom — vnnd vomeifenzifeigeren ſeye / vnnd wie alle ſeigerhütten 
recht ſollen gebauwt vnd auffgricht werden. Im zwoͤlfften vnd lerſten bůch 
eſchicht meldung aller harten ſaͤfften / die auß waſſern / oder auß flüffigen ſaͤf⸗ 
—* tere fleine gemacht werden /jtem wiedas falg zů ſieden / das 
glaß zůmachen ſeye. Difes zwar iſt der einhalt des gantzen bůchs / mitt wenig 
worten auffs kürtzeſt verfaßt / doch werde auch vnderweilẽ anderedingdarun 
der gemiſcht / welchs zůlaͤſen nicht allein lieblich vnd luſtig / ſonð auch feb: nutz 
lich iſt. Von deſſen wegen zweifel ich nicht / es werde diß herrlich/rräfflich und 
nutzlich werck Agricole / das viel zeit / groſſen koſten / muͤhe vnd arbeit gekoſtet 
hat / nicht allein ED. vnd H.in welches nam̃en jhr zů ehren von mir in gůtter 
meinung iſt zůgeſchriben / vnd dediciert worden / ſonder auch allen anderẽ berg 
leuten / viel mehr luſt vnnd liebe zum bergkwer bringen / dieweil ſie auß ſoͤl⸗ 
chen bůchern / fo ſie die ſelbigen mitt fleiß durchlaͤſendt / zů rechtem verſtandt 
des bergkwercks kom̃en moͤgen / dadurch dañ erfolgen wirt / daß ſie jhr gelt mů 
he vnd arbeitt / die ſie des bergkwercks halben für vnd für haben muͤſſen/ mitt 
groͤſſerem nutz werden anlegen / vnd darauß ein traͤffliche gůtte narung erlan 
gen. Derfybemich hiemitt gentzlich / demnach E. V. vnd H. durch das bergk⸗ 
verck zů groſſer vnd ehrlicher reichtumb kom̃en / die werde jhr auß deren vrfach 
diß bůch deſto lieber vnd ae fein laffen/ond dife meine arbeit auf gůter 
wolmeinender meinung geſchaͤhen / mitt gnaden vnd gunften annähmen/pnd 
mich jhren allzeit laſſen in gnaden befolen ſein / deren ich zů dienen zů allen zeitẽ 
gantz 
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gantz willig vnd geneigt bin. Der Allmechtig Ewig Gott / welcher berg vnnd 
thal / klüfft vng gaͤnge zů nutz allen menſchen erſchaffen / vnd mitt ſchoͤnen ges 
ſchicken veredler/vnd laſſet ſylber vnnd aͤrtz zůr nothurfft der menſchen wach⸗ 
fen/welle durch ſeine mildte guͤtte vnd barmhertzigkeit E. V. vnd H. Bergk⸗ 
werck in der Gaſtein / Rauris / Schlemminge/Pleybergbey Villach in Kern⸗ 
dten / vnd ander mehr orten auß gnaden ſegnen / vnnd jhren nach feinem goͤttli⸗ 
chen willen/räglichen viel aͤrtz beſchoͤren / vnd feine geiſt vnd gnade E. V. vnd 

mitt ſampt allen den jhren / vnnd vns allen reichlichen mitteilen / auff daß 
E. V. vnd h.. ſoͤlche herrliche vnd thuͤre Gottes gaben zů feiner Ehre / vnd zů 
erhaltung feiner kirchen vnd ſchůlen / auch zů taͤglicher notturfft ſaͤligklich ge⸗ 
brauchen/ vnnd dem naͤchſten durfftigen menſchen chriſtlich vnnd 

freywillig damitt dienen / vnd im̃erdar behilfflich fein/ 
| durch Jeſum Chriſtum vnſern Derren 
vnd Heilandt. Amen. 


H. Georgtij 
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e 
Des weitberuͤmpten / hochgeler⸗ 
en Herzen Seorgij Amricole / yhiloſophen / ſtattartzet vnd Buͤrger⸗ 
meiſter/ der Churfürſtlichen ſtatt Kempnitz/ eigentliche vnnd 
grundtliche beſchreibung des Bergwercks / vnd alles fo dem ſelbi⸗ 
gen anhengig/ auß Nateiniſcher ſprach / mitt hoͤchſtem fleiß ver⸗ 
teütſt. Durch den achtbarn vnd hochgelerten herzen Philippum 
Bechium / der Philoſophey Soetor / vnd artzneh Lcen 
tiaten / in der loblichen Vniuerſitet su 
Baſel Pꝛofeſſoꝛen. 





vnd eben in dem ſelbigen ein vngleiche daß zin / vnd wißmůt oð bley Wiewol 


art außgezogen / welches die bergEleüc außhaumwend/ under weichen mon in⸗ 


e vom bergkwerck nicht geſcheiden fein. 


a üſſer ; Dan die gaͤng außzeghẽ / wirt er mit leichter̃ 
vñ bequaͤmlicherm weg darzů kom̃en / vñ von denẽ dingẽ die auß gehaumwen/ 


krãckheiten / mit welchefiegeplagr vñ U a rapie fo ſie mit 
eilen moͤgend / oder dem artzet 
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ij Dom Bergkwerck 


Zum vierdten/můß er auch erfarung haben aller maͤſſen / das er koͤnne meſſen 
vnd abnem̃en / wie tieff ein ieder ſchacht zůſincken feye/das er den rechten ſtol⸗ 
len/ der dahin gerriben wirt/ erlange / vnd gewüß einer ieden grůben / vor auf 
in die tieffe/marſcheidung treffe vnd ſetze. Zů dem ſoll er auch ein verſtand zůr 
rechnũg haben das er den koſten / den man zů den künſten / vñ zum arbeiten 
gebraucht /moͤge zů gewüſſer rechnung Ze danfoller auch auff alle 
Zebeuw abgericht fein/das ermancherley ſaͤltzame bergkůnſt vñ gebeuw koͤn⸗ 
ne machen/ oder zum wenigſtẽ ander leüten Bere Darnach foler auch ein 
maler ſyn / das er aller gebeuwẽ muſter koͤnne abzeiffen. Zum lerftenfollerdes 
rechtens / vnd fonderlich des Bergkrechts erfarenfein/ das er nicht allein eim 
anderennichtsneime/ ſonder auch jm ſelbs nichts vnbillichs begaͤre / vnd das 
ampt ander leüten vom rechten rede vñ antwort zů geben/recht fuͤre. Derhal⸗ 
ben iſt es von noͤten / das ein ieder / welchem gwüſſe vefachen/rechnunge/leer 
vnd ſatzungen des bergkhandels —— /diſe vñ andere vnſere geſchrifften 
vnd bůchern fleißig vnd empſtig laͤſe/ oder von eim ieden ding / recht verſtendi⸗ 
ge Bergkleüt zů rhat nemme. Aber gar wenig wirt cr finden / die des Bergk⸗ 
| wercks ein vollkom̃enlichen verſtand haben. Dañ einer hatt gwonlich allein 
zů ſchürffen die erfarung / ð ander sit waͤſchen / ein ander aber verlaſt ſich auff 
die kunſt zů ſchmeltzẽ / ein anderer verbirgt die kunſt des marſcheidens/ ein an⸗ 
derer machet künſtliche gebeuw / ſo iſt auch ein anderer des bergk rechtẽs wol 
erfarẽ. Ob aber die kunſt zů erfinden vñ zů bereitẽ allerley aͤrtz / von vns nicht 
waͤre vollkom̃enlich herfür gebzacht /fo Bringen wir doch allen denen / die luft 
| vñ liebe darzů habend / ſie zů erfaren/ hilfe. Aber wir wöllent zum fürgenom- 
| meñ handel greiffen. ——— 
Dieweil alwegẽ vnder den leüten von dem aͤrtz ein groſſer gſpan vnd zangk 
gewaͤſen iſt / dz ettliche vnder jnen die ſelbige gelobt vñ gepryſen/ ettliche aber 
| ic hefftig geſcholten / vnd verworffen:bart mich für. gür angſaͤhen / ehe ich die 
eer vnd ſatzungen des bergkwercks fürgebe/die fach ſelbs zů vor fleißig erwe⸗ 
gen / damitt die rechte warheit grundlicheñ an tag kom̃e. Wil aber sum erſten 
mein anfang von diſer frag / die vom nutz haͤrko ̃t nem̃en / welche in zweier⸗ 
ley waͤg verſtanden wirt. Dan eintweders fragerman / ob die kunſt und erfa- 
rũg des Bergkwercks / denen die jr fleiß / muhe vñ arbeit darauff legend / nutz 
lich oder vnnutzlich ſeye. Welche daß Bergkwerck denen die jr fleiß vnd arbeit 
darauff legind/ vnnützlich haltend die ſagen fürnaͤmlich das under hundert 
kaum einer / der mit bergkwerck / oder anderen der gleichen dingen vmbghet/ 
darauß außbeüt nem̃e. Aber die bergkleüt dieweil ſie all jr gwuſſe hab/ vnnd 
wolbeſitzte guter / dem zweifelhafftigen on ſchlipfferigen glück vertrauwend 
das ſie gwonlichen jrer hoffnũg betrogen werden / vñ mitt koſten vñ ſchaden 
erſchoͤpfft / zů letſt ein bitter leidig vñ jämerlich leben fürent. Diſe ſaͤhen nicht 
wie ferr ein recht bergk verſtendiger / von eim vnuerſtaͤndigen ſeye. Dañ einer 
ohn vnderſcheidt erſůcht die gang / danð aber erfart ſie recht. Dieweil er aber 
— das fie sis (mal pn zů veſt / oder zů luck vnd faul ſeint / ſo achtet er auf 
em felbigen/das fiomitenun koͤnne gehauwen werden / derhalben hauwet er 
allein auſſerlaͤßne. Was ſoll ſich dañ einer nur ſehr verwunderen / ſo ein vnuer⸗ 
ſtaͤndiger bergkmañ ſchaden leidet! ein rechtuerſtendiger aber darauß ein fon. 
derlichen groſſen nutz vn außbeut nem̃e! Soͤlchs begegnet auch den Banrsleiz. 
ten / dañ welche das faͤld bauwent / dz zů gleich trocken / veſt / vnd duͤrr iſt / vñ 
darauff ſeyendt / die ſelbigen einerndtẽ nicht ſo vil / als diſe die ein gůt vñ faͤtt 
erdtreich bauwend / vñ daß ſelbig — aber vil mehr hergkleut ð 
kunſt vnerfaren dañ erfarẽ ſeind / folget darauß / das bergkwerck bauwẽ ſehr 
wenigen nuůtz / aber vilen ſchaden bringe. Dañ der gmein hauff ð bergkleüten 
verleuret allemühe/arbeit vn koſten / von deſſen wegen / das ſie kein rechte er⸗ 
farung der gaͤngen haben / dañ gmeinlich lauffend diſe auffs bergkwerck / die 
* N da vil 
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ee | 3. 
davilfchuldig feind vñ nicht zů besalenbabendr/ oder kauffleüt die auffaſtan 
den feind/oder ſonſt võ pflůg d arbeit haiben / die zů een — — 


ů Freiberg in Meiſſen/ bey vierhundert jarẽ noch vnerſchoͤpfft waͤret: dz plevy⸗ 
ae zů Boßlar ‚Bey ſechs hundert jaren/welchs —* N auß — 
nalen mag abnem̃en. Zů Schemnitz vnd zů remnitz hatt daß fylber vñ goldt 
bergkwerck bey ach thundert jaren gewaͤret / welches der ſelben einwonern ge⸗ 
Meile vd eltiften priuileien außweifen.Aberfich prechend weiter /das aller grů⸗ 

en in ſonderheit ð gewin nicht beſtendig ſeye/gleich als ſolt ein bergkmañ pur 


— Aber die aupb ent auff en neuwen Schönberg zů Sreibere 
Pr ”. l : 
gan g zů Sreiber 


den / ſo das feldt feine frücht vñ naruugewig behelt Aberalei 
bergkleüten gewin bſtandt hatt / iſt er * vil groͤſſer te 
jo man die rechnũg machen will/alwe erfunden wirt /dasdernun des bergk⸗ 


en von den ſylber grůben zů A⸗ 


NT fie aber grebſt / fo ernebscftevilmehzleir/dan fo je —— be 
tte feld / vñ fruchtbare 

Bebirg/ 
damitt ſie nicht allein frücht / fonder auch alledi a 2 eyarı/ 
(ber das ſagẽ ſie vherner/ es —— ſo mañ verkauffet/ über⸗ 


| z 
werck zů todt gefchla- 


vondeſſen wegen kein nutz fo hoch vnnd großgefcheew — — ſoll 


guͤte vnd groͤſſe willen / das heil des menſchen vnd ſein lei 


den/ich ſchier muůͤſte halten / das mann nicht fölle bergt- 
a 2 werk 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 





| — 4 
N Dom Bergkwerck 
| werckbauwẽ / ſo die bergkleüt alſo inleibes gfahr muͤſſen kom̃en / oð diefelbige 
in keinen waͤg koͤñen vermeideñ / dañ waͤre daß leben nicht beſſer dañ alle ding / 

ich wilder metallen gſchweigen / mitt ſoͤlcher gefar über kõen on beſitzen: Wie 
wol der alſo verdirbet / zwar nichts beſitzet / ſonder diß ſeinen Erben hinder jm 
verlaſſet. Dieweil aber ſoͤlche faͤll gar ſelten geſchaͤhẽ/ vñ allein den vnuorſichti⸗ 
gen Bergkheuwern / ſo erſchreckend ſie die —— inn keinẽ weg von aͤrtz ze⸗ 
hauwẽ / wie dañ auch kein simerman erſchrickt/ ſo einer auß jnẽ vom gebeuw ze 
todt fallett. Diſes hab ich allẽ denẽ die mir ſoͤlchs fürwarffendt zůr antwort ge⸗ 
ben/ welche mitt bochwortẽ pladerten / daß das bergkwerck dene die es bauwen 
gens vnnütz ſeye / vñ das ſ je offen auff ein vngwüſſen fahl wenden / vñ ſich dar 

eyalle tag endt/ auchüber dz vilẽ leütẽ ſchaͤdlich vñ verderblich ſeye. Nun aber 
kom̃e ich auch zů denen / die da ſagen doͤrffend / das bergwerck auch and leüten 
nicht nutz ſeye. Darum dz jnen das Ars ſampt dẽ Edelgſteinen / vñ andere ding 
die man auß d erden hauwet/ vnnützlich ſeye. Welchs ſie zũ teil mit gegenreden 
vñ exemplen / zũ teil mitt ſcheltwortẽ von vns zů bringen vnderſtondt. Zücrfte 
fuͤrend ſie diſe gegenredt. Die erd verbirget nichts / vñ nimet auch nichts võ den | 
angẽ / was dẽ menſchlichẽ gefchlechennglich und norwendigift/fond gibrvon 
—— ein koſt freie vnd gurwilligemitter/alleding mitt groſſem hauffen / vñ 

unge für das gſicht vnd ahn tag mãcherley kreüter/gmuͤß / getraͤtt/ vnd obs⸗ 
aber alles das man grebt / ſtoſſett fie gar in die tieffe vnd verbirgts / darumb es 
nichts herauß zůgraben ſeye. Diewell aber diſe ding auch boͤſe vñ loſe leüt auß⸗ 
hauwendt / welche/ als die Poeten dichten / dz eiſern alter herfür gebracht bar. 
Derhalbẽ hatt Ouidius ſoͤlchen fraͤuel mitt diſen worten billich gefcholten: 

| licht allein ſaat mitt der narung/ 

iz: Zů des lebens gwüß erhaltung 
3 | | Auß der Erden ward begerr/ 





J Mitt groſſer gfahr und auch befchwerr/ 
218 | Sonder man iſt darneben gangen barzi 
| In die uſſt der Erden — 
1:78 | Darein geſůcht was verbosgen 
HR | Mitt * groſſer angſt und forgen/ 
| Was ſie den helliſchen flüſſen 
43 Hatt sügewandrheraußgeriffen/ 
Hi Als Edelgſtein ſylber und goldt 
Vnd ander ſchaͤtz den menſchen holdt 
Die werden tieff auß der Erden 
Herauß — mitt beſchwerden. 
Seind aber gwüſſe reitzung zwar 
Zů aller —— gloub firwar/ 
Es kompt herfür daß eiſen hart 
Vnd auch daß goldt ſchaͤdlicher art/ 
Darauß vns krieg iſt entſtanden 
Welchs betruͤbt vaſt alle landen. 

Die andere gegenred fuͤrend ſie auff diſe weiß. Alle metall gebenn den men⸗ 
ſchen kein fruchtbarliche nutzbarkeit. Derhalben ſol keiner darnachforf chung 
thin. Dañ die weyl der menſch hatt leyb vnnd ſeel/ſo darffer deren Eeins/ die 
man auß der erden grebt. Dan der ſeelen ſuͤſte vnnd anmuͤtigſte ſpeiß iſt die be⸗ 
trachtung der nataur / die erfarung heilſamer lehr vnd gůter künſten / auch der 
verſtand aller tugenden / in welchen beſten dingen / ſo ſie ſich über/ und alſo mie 
trachten gůter kůnſten erferiger/barrfie sit keinen anderen dingen mch: luſt/ 
liebe vñ begirdt. Des leibs aber nataur / wiewol ſie mitt notwendiger narung 
vnd kleidung vernuͤgt iſt / ſo geben jm doch die frücht der erden vñ mancherley 
gſchlecht ð thieren / ein wunderbarliche groſſe menge ð ſpeiſſen vñ getraͤncks⸗ 

mitt 
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Das erſt buͤch v 
mitt welche ð leib gſchicklich wirt erhaltẽ / auch zůnim̃et / vñ ſein lebẽ erlengert. 
Aber auß flachs on wollen/auch auß viler thierẽ faͤll / machet man vil hüpſcher 
Eleider/die wol zůbekom̃en / vñ nicht theur ſeindt / aber auß baumwollẽ machet 
man koſtliche vñ zarte kleidung / doch nicht ſchwaͤr zůfindk / welches man ſeidẽ 
nennet / vñ ſeiden wurms geſpunſt / dz jm alſo gar nichts von noͤtẽ iſt ð metallẽ 
die in ð erden Vet en ð mehrer teil koſtliche vñ theure ding feindr. Derbal- 
ben ſagendt ſie/dz alle gelerte vñ verſtendige leut dẽ ſpruch Euripidis lobendr/ 
vnd das Socrates den nicht vnbillich allzeit im mundt gehabt habe: 
Werck von ſylber vnd purpur gůt | 
Nichts zů des menſchen leben thůt/ 
Sonder ſeindt vil mehr nutz denen 
Die ſich auff Tragoͤdig gwaͤnen. | 
Sie lobẽdt auch difen ſpruch Timocreontis Rhodtj. Wollte Gott du blindes 
Reichtumb / dz du weð auff erde / nach im̃ meer dich ſaͤhen lieſſeſt / ſonder in der 
hell dein wonung hetteſt / dañ auß dir entſpringt alles vnglück / das dem men⸗ 
ſchen begegnet. Ste lobendt auch ſehr diſe verß Phocylidis: 
Goldt vnd ſylber die beſt metall 
Dem menſchen ge überall/ 
Goldt iſt der laſtern ein vrſprung 
Des lebens ein gwiß verderbung/ 
Ein groſſer fablallerdingen 
Welche nichts gar jemandt bringen / 
O waͤr ſo gro einsfchadenshaß/ 
Als groß der luſt / ſo ſtuͤndt es baß. 
Vmb deinett willen gſchaͤhen mordt / 
Krieg roub und laſter vnerhoꝛdt/ 
Bey bꝛůdern iſt ſo geet der neidt/ 
Vnd auch der haß den Gott nicht leidt / 
Auch kindt den Eltern heſſi —5 — 
Vnnd in der boßheit ſtarrig blindt/ 
Welchs alles gſchicht auß groſſem geit | 
Goldts vnd ſylbers / darumb man ſtreit. 
Zů dem ſo gefels men diſe meinung Naumachij: 
Das ſylber vnd goldt iſt ein ſandt / | 
Welchs man findt auffdesmeeres landr. 
Seindt gfoꝛmiert wie ſteinlin klein⸗/ 
Die *— im ſandt glantzen rein 
Herwiderumb aber ſchelten ſie diſe verß Euripidis: 
Plutus der weiſen iſt ein Gott/ * | 
Vnd ander ding ſeindt nuhr ein ſpott / 
Auch viler woꝛten ein blendung 
Darauß dan folget betruͤgung. 
Item / ſchelten auch dir verß Theognidis: 
O Plute aller ſchoͤnſter Gott/ 
Vnd auch der milteſt ohne ſpott/ 
Dieweil du biſt in meiner hůt / 
Bin ich ſchon boͤß/mag ich ſein gůt. | 
Sie ſchelten den Ariflodemum Spartanum/das er geredt hatt: Der armi 
weder from̃ noch ehren werdt / aber der reich iſt vonn wegenn feiner reichenm 
ehrwürdig vnd from̃. Item verwerffen auch diſen fpruch Timoclis: 
Gelt iſt der menſchen ſeel vnd blür/ | 
on dem bekommen ſie vil gůt/ 
Vnder den leuten vmbher ghet 
Als ein todt / wo im nicht zů ſthet / 


“3 Reichtumb 
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vi Vom Bergkwerck 


Reichtumb die er hatt in dem kaſt/ 
Heuffig gſamlet mitt groſſem laſt. | 
Zů letſt ſchelten ſie den Menandrum / daß er alfo gſchriben hatt: 
Epicharmus der klůge mann/ 
Waſſer/feur/lufft die will er han/ 
Mitt ſampt der Sonnen / vnd dem gffien/ 
Sürrechtegörterinfeinembirn/ 
Ich aberdiß für görterhale/ 
Was vns bꝛingt nutʒ mitt hauffen baldt / 
Als ſylber vnd das rote goldt/ | 
Demallemenfchenfeindr gar holdt / 
Dañ ſo du die in bhauſung dein/ 
Setzeſt / ſo haſt ein geil en ſchein / 
Was du wirſt von ihn begaͤren/ 
Des werden ſie dich wolgewären/ | 
Als acker / matt/knecht/hauß vnd hoff/ 
Freundt / ſylber gſchirr/vnd darzů ſchof 
Rechrek zeugr vnd was dir briſt zeugen 
Gib du nuhr auß zů aller friſt 
Dein diener ſeindt die goͤtter gůt 
—— an ee inibzerhur. | 
Bde allem /ligendrfie zů ſterckſten auff diſer meinũg/ dz durch bergkwerck 
* —* verhergt werdẽ. Derhalben iſt vor alten — in el Bine ge- 
atz verbottẽ wordẽ/ dz Feiner des aͤrtzes halbe / die erden gruͤbe die fruchtbare 
feldt ſampt den weinberge und oͤlgartẽ verwüfte. Groſſe vñ Eleineweldt werde 
ietzunder außgchauwe / dañ zum gebeuw vñ geseng/auch allerley rüſtungen/ 
vnnd das Ars zů ſchmeltzen / můß man taͤglich ein vnzelbarlich holg haben / ſo 
aber die waͤldt vnnd hoͤltzer außggehauwen / werden die voͤgel vnnd wilde thier 
außgereuttet / vnder welche ð meiſte teil den menſchẽ ein ſehr Eofklicheviiliebli, 
che ſpeiß gebendt . Man waͤſchet das aͤrtz / aber vergiffterdarmierdiebäch und 
kg vñ werde alfo die fifch eintwedersanßde waffernverrribe /oder ercäder. 
erhalben / fo dte einwoner deren laudtſchafften der felder/wälden/hölkern y 
Bäche vñ flüſſen verwuͤſtung halber / in groſſe not vñ gebꝛechẽ aller dingẽ kom⸗ 
ment / daruon ſie jhr leben erhaltẽ muͤſſendt/ vñ von wege des holtzes mangell/ 
roͤſſeren koſten treibẽ / zů aufferbanwung ð heufern / ſyhet man augenſchein⸗ 
ich / das auß dẽ Bergkwerck/ mehr verluſt vñ fhade/dannugkome, Darnach 
ſtreitendt ſie mitt vil vñ mancherley exemplẽ wider dz aͤrtz au diſe weiß / dz ein 
ieder fürtraͤfflicher mañ / an feiner tugendt ſey vernugt gwäfen/ond habeda⸗ 
bergwerck ae‘ geachtet. Lobendt derhalbẽ Biante/daser habe das ſpoͤttlich 


3| er ſie ſo vi s vil ſi nuͤ— 
he vñ arbeit ertragendt moͤchtẽdt / vñ dz überig von ſich Be a 
ins aber/der alt vn —— Poet/hatt dꝛey tauſendt cronen von dem es 
nen Polyerate zůr gefchect empfangenzalserfich aber von des golds wege zwo 
naͤcht beküm̃eret / hatt er die ſelbigen widerum geben vñ geſprochẽ: Es ſeye der 


Be ſorgen 

























——— 





verbraͤndt / die moͤrð geredert. Es wer 


goldt ein weg gemacht habe / dadurch er in dẽ thurn / die jũg 


‚die vrteil erkaufft / vñ vnzeliche laſter begangen / dañ wie 


Da erſt bůch vij 


ſorgen nicht waͤrdt / die er vo obgenandtẽ gelt habẽ muͤſſe. Esſeindt auch traͤf⸗ | 


fliche vñ dapffere keyſer Yen philofophisin verachrung goldes vñ ſylbers aleich 
gl ——— — 358 zum offtermals ee Er Sr 
erſter gweſen / hat ein groſſen laſt go ldos / ſo jm von Alevandꝛo ð Macedonier 
künig zůgeſchickt / für geringk gehalt Fon verachtet. M. Curius aber hatt das 
goldt / vñ Fabricius Luſcimus das ſylber vñ aͤrtz den Samnitern widerheim 
zůtragen befolhen / vnd geheiſſen. Es habendt auch ettliche Burgerliche regi⸗ 
ment das goldt vnd ſylber durch geſetz vñ ordnungẽ von dẽ gebrauch vn hand⸗ 
tierũg jren burgern auß geſch ofen Dañ die Lacaͤdemonier auf erkärnus vñ 
vnderrichtung des Lycurgi / habeñ bey jrenn Burgern fleiſſige nachforſchung 
vnnd haußſůchung gethon / ebe ſie diſe ding beſitzendt oder nicht / vñ fo einer vñ⸗ 
der jnen erfunden ward / der ſelbig iſt von Be nach jrem gefers vnnd vrteil 
geſtrafft wordenn. Vber das fo vergrůbendt die einwoner der ſtadt Babyta⸗ 
ce an dẽ fluß Ci grim gelegẽ / jr goldt im die erden / auff das niemandt ſoͤlchs nü⸗ 
tzen vñ gebrauchẽ moͤchte . Die Scytarche habendt auch de gebrauch des goid⸗ 
vñ ſylbers —— fie ſich vom geitʒ enthieltendt. So wirt zů dẽ allem/ 
das aͤrtz yon vilen ſehr geſcholten. Erſtmalen aber rede fie von dei goldt und 
fyiber můtwillig / vnd gantz —— vñ nemendts ein laͤſterliche vnnd 
greuwliche verderbung des menſchlichẽ gſchlechts. Dañ die diſe ding beſitzenn/ 
muͤſſendt allweg in groſſer gfahr ſthen / vñ die nichts habẽdt/⸗ ſtellendt denẽ die 
es habendt nach / vñ ſeindt alſo beide gar offt zů jres leibs vn lebẽs verderbung 
ein vo ach geweſen. Dañ der Polymneftor/d Thracier künig damit er das go id 
überbäme/hatrer den Polydoꝛũ feinenherzliche gaft/ vnd fohn Priami feines 
— vnd alten freundts grauſamlich erſchlagen. Damitt Pygmalion/ð 
künig zů Tyro Nie ſchaͤtz goldts vnd ſylbers mitt gewalt überkaͤme/ hatt er ſei⸗ 
ner ſchweſter man / der ein prieſter wahr / vnangſaͤhẽ das er jhm mitt ſchwager⸗ 
ſchafft verwãdt / pn ein geiſtlicher war / zů todt geſchlagẽ. Vm goldswille hat 
die Sriphyle den Amphiaraũ jren man / dẽ feinde verrathẽ Rafthenesbattdie 
ſtatt Olynt hů dẽ künig Philippo übergeben. Die dochter Spuri Tarpeij/mie 
goldt bſtochen vñ verblendt / hatt die Sabiner in ð Römern ſchloß vñ veſtun 
eingelaflen. C. Curio hatt feinvarterlande vm̃ golds willende keiſer Julio va 
kaufft. Aber dem Sue ‚Bein fürtrefflicher vn Berimprer arser gevefe er 
ift/on alzeit für des — ſohn gehalte / hat dz goldt zů ſeinem todt vrſach 
gede. Sugleicher weiß M. Craſſus / da er auff ð Parthiern goldt begirig war⸗ 
iſt er ſampt ſetnẽ ſon vñ eilff Regimentẽ võ feindt gefchlage/on zů eim groſſem 
ſpott wordẽ. Dañ als er von jnẽ erſchlagen jſt worden / hatt mañ i ſein rachen 
gſ meist gold gegoſſen / vñ gſprochẽ / du haft nach goldt —— o trincke vñ 
ſauff nun goldr,Aber wasdarffich hie vil ð hiſtorien e empellansicherdieweil 
wir taͤglich fähe vñ gſpüren / das vm̃ des golds vñ fylbers wille thurn au Br 
chẽ / die waͤndt durchſt ochẽ / vñ durchgrabẽ / wanderleut võ den graufamersus 
bern die nur — irchẽ raub/leut anzefallẽ vñ zů moͤrde geborẽ ſe einde/ 
yingebzacht/diedieb herwiderub fo ergriffen / gebendt/diekirche dieb lebẽdi⸗ 
die geredert. Er e auch ſchaͤdliche vñ mordtliche krieg * 
deſſett wegẽ —— die beiderley teil zůr verderbung reichind Dberd 
fagendr ſie / dz eben diſe ding zů allẽ laſtern/ als nemlich zur jungkfrauwẽ fi — 
důg / zũ Eebruch/ zůr blůtſchandt vñ notzwang anloß gebẽ Derhalbz die Poe. 
ten ſo ſie dichtẽ dz Et a feyeinein guldene rege verwädler / vñ in die ſchoß 
Danais gefallen / wollen ſie nichts anders dadurch anzeigẽ / dañ dzerimmitg 
| eg gemacht d auw zů 
einkaͤme. Jů dẽ wirt vm̃ goldt vñ ſylber viler leutẽ treuw — nei 
operti icht: 
Guldin iſt ietʒ die boͤſe welt / ET MOR 
Eehr wirt verkaufft vmb goldt vnd gele/ | 
Mitt goldt wirt die liebe eriagt | 
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viij Vom Bexgkwexck 


Das goldt trauw vnd glaub veriagt: 

Mitt goldt man alle recht erkaufft⸗ 

Auch das gſatze dem goldenachlaufft/ | 

Bald wirediesucht und ſcham gefhwecht/ 

Wo nicht mehꝛ iſt gericht vnd recht. 

Aunch Diphilus ſpꝛicht alfo/ 

Ich halts darfür das nichts die welt 

Swaltigers hatt dañ goldt vnd gelt/ 

Mitt dem ſo ſchneidt man/vnd geſchicht 
Ales/wasdenmenfchen gebricht. 

Derhalben iſt diſer für den beſten zů halten / der ſoͤlche ding recht vnd billich 

verachrer/difes ſagt auch der alt mann im Plauto: 
Ich hab das goldt/ vnd halts für gring/ 
as es gar offt in allem ding/ 
Boͤß rhaͤt hatt geben vnd arg liſt/ 
Darauß verderbnuß kommen iſt/. 

Es ſeindt auch ande Poeten die mitt bittern vñ ſchmaͤlichen worten dz gelt / 
welchs auß goldt vnd ſylber als die fürnem̃ſte metallen gmünser wire / geſchol⸗ 
ten habendt/vnd ſonderlich Juuenalis: | 

DieweildieherzlichFeirdes gelts 
Iſt heilig/ vnd regiert die welt⸗ 

iewol zů ehren dir noch nicht/ 
Ein tempell iſt bey uns auffgriche/ 
Daduleidiggelteinwonung/ / 
Hetteſt mitt groſſer bequaͤmung/⸗ 
Vnd dir noch kein altar iſt gſetʒt⸗ 
Da man dich ehr vnd nicht verletzt. 

Vnd an eim anderen oꝛt ſpricht er: 

Erſtmal hatt vns das ſchnoͤde gelt 
Froͤmbd boͤß ſitten bracht in die welt/ 
Auch weibſche reichtumb groſſer acht/ 
Vilüberfluß vnd ſchandtlich pꝛracht / 
Daruon die welt iſt gantz verderbt/ 
Mitt all irm thůn nichts gůts ererbt. 

Derhalben lobendt der mehrer teil das tauſchen vnd ſtechen mitt waren / wel⸗ 
che vor altẽ zeiten ehe das gelt erfunden iſt / die leut in ſtaͤtẽ gebrauch gehabt ha⸗ 
bendt / vñ noch bey vnſeren zeiten ettliche ſchlechte vnd einfaltige voͤlcker diß ge⸗ 
brauchẽdt. Darnach ſchendẽ fie die andere metallẽ gar hefftig vñ leſterlich/ vor⸗ 
auß aber das ie welche kein geöfferer abbzuch noch verderbung de men- 
ſchlichen laͤben hatt moͤgen gebracht werde / dañ J— dem ſelbigen machet man 
—— cheffelinlin/Eurge vnd lange fpieß/ pfeill mitt welche vñ der gleiche 

ie leur verwũdt werde / todtſchlag / mordt / ſtraßroͤuberey/ vñ krieg verbracht. 
Welchs noch dẽ es dẽ Plinio hatt som gethon/hat er geſchribẽ: Wir gebzauche 
ietzunð dz eiſen nicht allein von nahẽ / ſonð auch von allerley behende gwer/ die 
man würffet oð ſcheuſſet / zũ teil auß dẽ büchſen / zũ teil m de ſchlingẽ vñ auß 
den arm/ auch zu teil auß gfedertẽ / welchs ich für dẽ aller ſchendlichſtẽ betrug 
achte / dẽ menſchen habeñ erdenckẽ koͤnnẽ / dañ damitt ð todt dẽ menſchẽ deſter 
ſchneller übereilte / habendt wir in fliegede gmachet / vñ dem eiſen federn ange⸗ 
macht. Aber doch fo wirt ein wurffipießlin/niche mer auff ein mal / dañ iñ eines 
menſchẽ leib gewoꝛffẽ / des ſelbẽ gleiche auch ein pfeil / er ſeye võ armbruſt bogẽ/ 
oð voeine ſchlauder / oð võ eim bãck armbꝛuſt geſchoſſen. Aber ein eiſene kugel 
auß ð büchſen gſchoſſen / kan durch viler leütẽ leib auff ein mal ghoͤn / vñ iſt kein 
marmelſtein noch felſen ð jm zůgegen ſo hart vñ veſt / das er mitt ſeinem gwalt 
nicht moͤge durchtringen / vnd zerbrechẽ. Derhalben die hoͤchſte thürn — 

au 





den plei kuglen vñ ſchrott ð Kleine büchſen/ wende alfo die vrfach 


gantz vñ gar verborgẽ hatt / vñ ſie zů auffenthaltũg des menſchlichẽ lebẽs nicht 


worden / zů vilem vnd groſſem übel vr 


Te mehr ich jre fonderliche from̃keit vnſchul 


cbedie artz ſchaͤltẽdt / vñ jrẽ brauch verbierendr/f 


Das erſt bůch ir 
auffdc Boden hinweg / vñ die ſterckſte mauren zerſprengt er / vñ wirffts hernið/ 
dz * die — — man groſſe ſtein wirfft / vñ ſturm̃bloͤcher 
auch andere ð alten ſchwaͤrẽ vñ arbeitſam̃eñ gſchütz / damitt man die maurẽ an 
trifft / vñ die veſtungẽ vñ pollwerck hernider würfft / ſo ſie mitt vnſerem chütz 
verglychen werden / gar ein kleine macht haben. Welche büchſen dieweil ſie ein 

reuwlichs knaſchlen vñ brauſen von ſich gebẽ / nichts anders als wañ es d oñer 
chläg waͤrẽdt / laſſendt auch vo ſich zwitzertte feürflam̃en / wie die blitz / thůndt 
ſie dem gebeuw groſſen fi chaden/ zerbrechen die ſelbigen zůſtuck vn zerreiſſends/ 
ſpeiẽdt feür vo ſich/ vñ machendt ein brũſt / nicht anders dañ wie ein feurſtraal. 
Es moͤchte vonn den gottloſen leüten zů vnſern zeiten billicher geredt werden/ 
dañ vor zeitẽ von dẽ Salmoneo /dz ſie dẽ Joui die feurſtraal habẽdt genomen/ 
vñ auß feinen henden geriſſen. Ja es ſeindt ſoͤlche verderbte leüt auß ð hellen in 


die welt geſchickt worden / dz auß eine ſchuß vil leüt zůmal ertoͤdt / die hell zů ſich 


naͤm̃e. Dieweil aber die büchſen die man in ð handt fuͤret / zů vnſeren zeiten ſel⸗ 


ten auß eiſen / die groſſen nym̃er / ſonð auß miſchũg deß kupffers vñ zins gmacht 


werden/derhalbe ſcheltẽ ſie daß kupffer vñ sin vil mehr dañ dz eiſen. Bey diſem 
erzellendt ſie auch den aͤrinen ſtier Phalaridis / den aͤrinen ochſen ð Pergame⸗ 
ner / den eiſenen hundt / die kraͤil / die zůbekeñen — —— handtbandt 
fůß eiſen / keyll / hagkẽ / gluͤende blaͤch. Mit diſen dingen ſo die leur grauſamlich 
geplagt vñ gmartert werden / bekeñen ſie übelthaten/ vñ laſter die ſie nicht be⸗ 
— habendt / vñ werdẽ alſo die vnſchuldigen mit allerley leibſtraffen grau⸗ 
* ich zůnor gemartet / vm̃bracht. Es ſoll auch dz plei vᷣderblich vn ſchaͤdlich 
ſein / dieweil mit diſen fo es geſchmeltzt iſt/ auch die leur geſtrafft werdẽ / welchs 
man auß diſen worten Horatij der von dem glück redet / bezeugen mag: 
Vonñ dir ghet ſtaͤts die grime Not | 
Tregeinder handt Blochnnegel/fchror/ 
Grauſam feurhagken feindrdarbey/ RE 
Mitt ſampt dem beiffengfbmelstenplei/ 
Damitt die leut gmartertt vnd gplogt / 
Vaſt grauſamlich biß auff den todt. | 
Das fie aber ds plei in groͤſſer haß bringendt / ſo verfchweigedr ſie nichts von 


verletzũg vñ 
des todes / ins plei. Der halben dieweil die natur in die tieffe ð erden / diſ —5 





von noͤtẽ/ ſeindt ſie võ eim ietlichen from̃en mañ verachtet vñ verwor 


preis, Ä “ en fromen ffen/ ſollẽ 
darum̃ nicht außgehauwẽ werdẽ / die weil ſie nach dem ſie außgehau 


aa) gebendt. Auß weiche folgt /d 
die Bergkkunſt dem menſchlichen gſchlecht nicht nutz ſeye oh gt / dz auch 


——— vil me = 
dlich und verderblich. Mitt diſen tragoͤdien werden vil from̃er leut ſo Nee 

wegt / das ſie ein fonderlichen groffen haß auffdas aͤrtz werffen / vñ woltẽ es wä- 
venie gwachſen / oð fo es ja gwachſen waͤre / daß ſoͤlchs von — ſoͤlte auß⸗ 

t vñ redlich 
eit preiſe/ ſo vil hefftiger wirt es mir angelegẽ ſ ein / dz aller irthum̃ auß jrẽ ns 

tʒẽ geriſſen vñ gar hinweg genom̃en werde/ vñ ein rechte / ware grüdtliche mei- 

nũg/ vñ dẽ menſchlichẽ gſch lecht nutzlich / an tag gerad werde. Erſtmal wel⸗ 
jr hendt nicht / dz ſie Gott ſelbs 

ſchaͤlten vñ anklagen / vñ jn als ein vrſach diſer laſter verdam̃endt / dieweil ſie ſa⸗ 
gen en / er habe ettliche — vergebẽs vñ on alle vrſach erſchaffen / vñ ver⸗ 
meinendt er ſeye des boͤſes ein vrſach / welche meinũg fromen vñ gottsfoͤrchtigẽ 
leüten/auch verſtaͤndigen on erfarnẽ meñern nicht woll anſtehett. Darnach ſo 
Hbirgedieerd dz aͤrtz nicht in die tieffe / dz ſie wolle Das ſoͤlchs vo dẽ leuten nicht 


ſoͤlle außggehauwen werde / ſonð dieweil die fürſichtige vñ gſcheide natur eim ie⸗ 


tlichẽ ding / ſein eigẽ ort beſtimpt vñ gebẽ hatt / ſo — ie metall in dẽ genge/ 
kluͤfften / 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 











9 dan fischen 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 
70/D 


x Dom Bergkwerck 


klüfftẽ vñ abſetzẽ des geſteins/ als in jr eigẽ fonderliche geſchirꝛẽ vn oͤrtern/ dans 


in anderen elementẽ mag es eintweders nicht wachfen/dieweilles kein matery 


darzů hatt / oð wañ es jm lufft wire / dz gar ſelten geſchicht / fo findts daſelbſt 
kein ort zů bleiben / ſonð von ſeines laſts wegen/ fallt es herab auff die erden. 
Der halbẽ ſo die metall / jren eignẽ ſitz / vñ bſtendig ort in ð tieffe habẽ / wer ſicht 
dañ nü nicht / dz alledife/welchedaß aͤrtz ſcheltẽ pn —— / jre meinũg mit 
einerley weg moͤgendt grundtlichẽ beweiſen. Aber fie ſprechẽdt / wiewol die me 
tall jn ð erden als in jrẽ eigen ort / da haͤr fie kom̃en/ geſetzt ſeind / dieweil aber ſie 
darein verſchloſſen on verborgẽ ligendt / ſolle man ſie darum̃ nicht außhauwẽ. 
Ich aber will diſen überleſtigen ſcheltern die fiſch fürwerffen / vnnd fie damitt 
gſchweigẽ/welche wir ob be gleich wolin waſſern vᷣborgẽ ligẽ/ vñ auchinimeer/ 
doch fahindt. Dieweil es dẽ menſchen als eine jrdiſchẽ thier/ vil frembder iſt deß 
meers heimlichkeitẽ/ dañ die gaͤnge ð erden zů ergründẽ. Dañ wie die voͤgel frey 
im lufft zůfliegẽ erſchaffen feinde / alſo auch die fiſch im waſſer durchzůſchwim⸗ 
men / den andere thieren aber hart die natur die erde zůgeben / dz fie darauff wo- 
nẽdt / über dz auch den menſchen / dz ſie daſſelbig erbauwendt / vñ auß ti grůbẽ 
aͤrtz vñ andere ding herauß bringẽdt. Abermals ſagẽdt ſie/ dz wir die fifch eſſen. 
aber mitt diſen dingen / ſo auß erden gebauwen/wed durſt noch huuger moͤge 
vertryben werden / ſeindt auch dẽ leib zů decke gantz vnnütz/welchs die ander ge 
genred iſt / damitt ſie zůbeweiſen vnderſtont dz die metall nicht auß ð erdẽ ſey⸗ 
endt zehauwẽ. Aber ſie ſagendt wz ſie woͤllen / ſo mag doch keiner ondiemerall/ 


| jet ding die vns zů auffenthaltũg vnfers lebens / vñ zůr kleidũg dienendt / ü⸗ 


erkom̃en. Dañ dieweil ð ackerbauw vns den groͤſten teil d narung gibt / ſo kan 
erſtmalen kein arbeit on werckzeug angefangẽ noch vollbracht werden dan die 
erde wirt mit pflůgſcharẽ vñ ——— vm̃geriſſen/mit dẽ ſchneidtmeſſer werden 
widerum̃ zů ſamen gepeltzt die zerbrocheñn ſtaͤm̃ / vñ oͤberſten aͤſt. Die ſaht wirt 
zůgeeget vñ geſ⸗ —— tige frische werde mitt ð ſichel abgeſchnittẽ / vñ auff 
dẽ theñ außgeriben/ oð indie ſcheuren ar vñ mitt pfleglen außgetroͤſchen⸗ 
behalten / vñ darnach mitt wañen geſeuberet / zů letſt — rein gůt korn vnd 
gmuͤß in die ſpeicher getragẽ / auß welche fie widerum fo es die not erfordert/ her⸗ 


für getragen werden. Das wir aber beſſer vñ reichlicher frücht võ den beumen 


vñ gſteuden empfangen / iſt vns võ noͤten dz graben / bfehneiden/prupffen/wel- 
che abermals on die werckzeug nicht koͤñen — mir dañ auch nicht die 
ſaͤfft / als milch / honig / wein / oͤl ohne faß behalten moͤgindt / ſo koͤñen wir auch 


nicht fo vil vñ mãcherley gſchlecht ð thieren on ſtaͤll von den langwirigenrege/ 


vñ onleidlichen froft erhalten. Die werckʒeuge aber des ackerbauws feindr von 
eifen ð mererteil/ als pflůgſcharẽ/ kaͤrſt / ſchneidtmeſſer eggesindten/rebmeffer/ 
gerthauwer / fänfen/ ſtrowſchnittmeſſer / raupmeſſer/h ippen / hauwen/ miſt⸗ 
ablen / vñ allerley werckzeug / damitt man grebt / hauwet vñ ſchrotet / die ge⸗ 
* aber ſeindt eintweders küpfferin oð pleien. Es ſeindt auch die werckʒeu g/ 
jene dẽ hoͤltzenẽ geuheſſen nicht on eiſen auf gmacht. So magauc kein wein. 
eller /noch oͤlkam̃ern / noch ſtall oder and teil des meyers hoff ohn eiſene werck⸗ 
zeug auffgericht vn erbauwt werden. Darnach fo auß ð viechweidt ein ſtier/hã⸗ 
mel / bock / vñ andere ð gleichen vich in die metzg gefuͤrt wirt / oð auß den meyer⸗ 
ee ein vogelffeller dem koch einiungs gfügell / heñ /08 Capphan gibt/mag 
er die felbigen ohn einbeyhellod meffer von einandn hauwen vñ serteilen? Id 
will der keßlen vnd 8 aͤrinen Euchen gſchirrẽ geſchweigen / dieweil die jrdiſchẽ ge 
ſchirr gleich fo gůt vnd nutzlich ſeindt / das fleiſch darein sit Eochen/welcheswar 
on werckzeug von den toͤpfferen nicht koͤnnen gformiert werden / wiedan auch 
ohn eiſen kein hültzener werckzeug kan gmachet werden. So aber nun dem men 


ſchen über das auch das geiegt die vogelſtellung vnnd fiſcher narung geben/ 


urchſticht nicht der jeger den hirtzenn mitt den ſchweinſpieß? vnnd ſo er ſtat 
oder laufft / erſcheuſſet er jhn mitt einem pfeil / oder laßt ein büchſenn kugell 
durch 


’ 


. 
ren 










































N 


y . 
Das erſt büch ri 
durch jn lauffen? darzů nym̃et nicht ein vogelſteller einer wilden gans / oder 
haſanẽ ſein laben mitt eim pfeilſchuß / oder laßt durch ſie ein büchſen kuglen 
auffen! Ich will ð ſtricken / vñ anderen werckzʒeügẽ / mitt welchen ð ſchnepff⸗ 
vnd der ſpecht / auch andere walduoͤgel gfangen werden / gſchweigen / damitt 
ich nicht ein iedes in ſonderheit zů vngelegner zeit anziehe. Fahet auch zůletſt 
der —— * die fiſch im meer/weyherẽ/ fiſch kelterẽ vñ flüſſen mitt einem 
angel oder fiſchergarnr ð angel aber iſt eiſen / vñ an dem fif hergarn ſaͤhẽ wyr 
sun zeitẽ/pleiene oð eiſene kuglẽ hangẽ / die fiſch aber fo bald ſie gefangẽ / wer: 
de ſie mitt meſſern oð byhelẽ in kleine ſtück ghauwẽ / vñ damitt auß geweidet. 
Aber von der narung iſt auff diß mal gnůgſamlich geſagt. Nun will ich auch 
von ð kleidung ſagẽ / welche auß wollen/ flachs/ federn/haar / beltz / vñ laͤder 
machet wirt/die ſchaf werdẽ erſtmalen geſe choren / darnach wirt die woll ge⸗ 
ẽpt/ als den geſpunnẽ / darnach wirt ð zettel an webſtůl angeſchirret. J nwel- 
chbendernac ð eintrag / vñ ð ſelbig wirt mit dẽ blatt gewirckt / dz alfo zůletſt 
allein auß den faͤdern/oder auß dẽ faden vñ haar tůch werde. Der flachs aber 
fo er erſtmal außgezogẽ / wirt er gerüfflet / bald darnach geroͤtzet / vñ widerũb 
auß getrocknet / dañ wirt er gebrecht vñ geſchwũgẽ / darnach gehechlet / endt⸗ 
lich gewürckt. Aber ð wollen oð leinen waͤber hatt er auch etwan cin werck⸗ 
zeug ð nicht gantz eiſen iſt / oder ein hoͤltzenẽ ohneifen gmachet! mag auch der 
ſchneider dz tůch oder leinwat on ein meſſer oder ſchneiderſchaͤr zerſchneidẽ! 
oder kan er ein kleidt on ein nadel zůſam̃en naͤien! ia dz volek ſo über meer wo⸗ 
net / mag die federen den leib damitt zů decken ohn ð gleichen werckzen nicht 
zůſam̃ẽ bꝛringẽ / ſo muͤgẽd auch nicht kürßner derẽ gerarhtẽ / ſie mached gleich 
was für einbelswerch ſie woͤllẽ. Es můß auch ein ſchůmacher dz Enippmeffer 
habẽ / damitt er dz laͤder ſchneide / daß gerbmeſſ er / damitt er ſolchs ſchabe/ die 
alen damitt er dz leder durchſteche / dz er koñe ſchůch machẽ. Aber diſe kleidũ⸗ 
ge ſeind eintweders gwaͤbẽ od gflickt vñ zůſam̃en gnaͤiet. Die gebenw aber die 
auch de leib vor dẽ regẽ / windt / froſt / vñ hitz bewarẽ / koͤnnẽ on ein simerschs/ 
agẽ/ borer / nicht auff gefürt noch erbauwt werdẽ. Aber wz darff es vil wort! 
Die metallẽ ſo fie auß dẽ gebrauch ð menſchẽ hinweg genom̃en werdẽ/ fo wire 
auch dadurch alle weiß vñ maß die geſundtheit zůerhalten / vñ der recht lauff 
komlicher zů lebẽ/ auffgehaben. Dañ es wurde die menſchẽ das ſchnoͤdeſt vnd 


arbeit ſam̃eſt leben vnd den wilde thieren fuͤren / wo nicht die metall waͤrẽ: Ei 


mendt alſo widerum̃ zů den eichlẽ/holtzoͤpfflẽ vnbyren/auc kreuter vn wir. 
tzlen / die ſte außgrabẽ vñ eſſen muͤßtend:mitt neglen wurdẽ ſie jre hülẽ/ darein 
ʒů nacht laͤgend / grabẽ / jm tag aber wurde fie wie die wilde thier in dẽ wäl. 
en vñ auff dẽ feldt hin vñ wider berumb fi chweiffen / welchs fürwar ſo es den 
menfche/ der mitt ð edleſte vñ beſte gab ð natur — gantz vnwir 
in 


digi 
můß ia keiner fo naͤrriſch oder fo halsſtarrig ſein/ ð da nicht můß Sa 


die merall zůr narung vn kleidung / auch dz menfchlich leben ſonderljch zii 


ch zů er⸗ 
haltẽ / gang notwẽdig ſeyendt. Dieweil die bergkleüt ð mehzer teil bergkhau⸗ 


weẽdt die kein früchrbeinger/on finſtere thaͤler /ſo ẽ ſie gar keine oð ia 


wenig gůte feld er. Zůletſt / ſo die waͤld vnd hölgerumbachauwenfi ein / ſo fäter 


man daſelbſt korn / wañ die wurtzlẽ ð gſteudẽ vñ beumenaufßgereuterwerde/ 


welche neuwe feldt in kurtzer zeitt ſo reichlich frücht tragẽd / dz ſie den ſchadẽ⸗ 


welchẽ die ein woner ð theurũg halbẽ des holtzes leide müßed/ woleinbzinger. 
So mag auch auß metallẽ / die man auß dẽ aͤrtz ſchmeltzet / anderßwo vneli⸗ 


che voͤgel/ thier / vñ fiſch / die mã iſſet / zů wege gebracht vr in dz gebirg gefürr 


werdẽ. Will aber auch exempel anziehẽ. Bias Prienenſis nach de fein varters 

lãdt eingenom̃ẽ war / hat er auß ð ſtat / võ koͤſtlicher dingẽ nichts herauß getra 
ẽ/als hette er (wie er dañ alwegẽ für ein weiſen mã iſt gehaltẽ wordẽ) die ge⸗ 

fahr/ ſo jm võ dẽ feindẽ entſtůnd gãtz nicht ———— diß mit ð warheit 


võ m nicht gſagt mag werdẽ / dieweil er geflohẽ iſt / dũckt mich nicht ein groſſe 


ſach ſein 
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Dom Bergkwerck 


ſach fein Deren guͤtern ſchaden leyden / auch hauß vnd hoff/ aͤcker und wyfen/ 
vnnd daß vatterlandt ſelbs / das am aller liebſten iſt verlieren. Vil mehr hiel⸗ 


te ich daruon / das Bias diſe vnd andere guͤter hette veracht / vnnd für nichts 


gehalten/fo er vorhin ehe fein vatterlandt eingenom̃en / ſoͤlche ding feine vers 
‚wandten vnd freünden hett geben / oder die —— vnder die armen getei⸗ 
let. Dañ diß hette er gůtwillig 5 Diß aber welches die Griechen ſo heff⸗ 
tig verwunderen / hatt ein anſaͤhen / das er ſoͤlches von wegen der feinden gez 
walt / oder auß groſſer forcht thůn hart muͤſſen. Socrates aber hart dz goldt 


nicht veracht / ſonder alleingwöllen / das man jhm ſein jargelt nicht besale. 


Hette Ariſtippus Cyrenenfis/ daß gold vnd ſylber zů famen getragen / vnnd 
behalten / welche er die knecht hatt von ſich werffen geheiſſen / ſo hette er da⸗ 
rumb moͤgen kauffen / was jm zů auffenthaltung feines lebens von noͤten waͤ⸗ 
ve gwaͤſen / vñ von wegen der armůt dem — Dionyſio in Sicilien nicht 
doͤrffen heuchlẽ/waͤre auch nihe von jm ein küngiſcher hundt genant worden. 
Derhalbẽ da Damafıppus Horatianus / den Staberum ſtrafft / der vil auff 
reichtumb hielte/ ſpricht er: | 
Iſt Ariſtippus diſem gleich? 
Ein Grꝛiechenlender alſo reich/ 
Der ſeine knecht in Lybia/⸗ 
Welchs ſonſt wirt genent Affrica/ 
Gebotten hatt das fie siimal/ 
Daß goldehinwurffenohnesal/ 
Dieweylfieder laſt machet traͤg/ 
Das ſie langſam̃er auffdemweg/ 
Giengend /wer iſt nun ſag mir an/ 
Mehꝛ vnder diſen zweien mañ/ 
Der ſinnen vnd verſtands beraubt? 
= ae ar en af 3 | | | 
and iſt nicht wol bey ſinnẽ / reicheum höher achtet dañ diern ẽ. So 
iſt auch ð nicht für klůg zehaltẽ / welcher die ſelbigen verachtet pe er —— 
halter /dieweilmandife wol brauchẽ möchte. Das aber Ariſtippus ſonſt daß 
— * auß dem ſchiff ins meer geworffen hat / iſt diſes auf eim dapfferen vñ ver⸗ 
endigen für uud gmuͤt geſchaͤhẽ/ dañ als er vermerckt / dz er ım ſchiff der 
meerroͤubern hͤße/ hatt er ſich jenen lebes beſorget / hat alfo daß goldt zele/vii 
nach dẽ er daſſelbig gůtwillig hatt in dz meer hinauß — hatt er darü⸗ 
ber erſeüfftzet / gleich als wañ er ſoͤlchs ungern gebe hette/ aber fo bald er auf 
ö gfar entrũnen iſt / hatt er geſprochen / es ſeye beſſer gewefen old ſeye ver⸗ 
loꝛrẽ / dañ dz er von des golds wege ſoͤlte ṽ kom̃en ſein. La aberbe alfo fein / 
dz etliche Philofophi/ vñ der Anacreon Teiusdaf ges Ye de fylber ver- 
acht habind. Anapagoras Clasomenius/auch feineligede gründt / diejm feis 
ne kberf ernärted/verlaffen. Crates Thebanus/als er von dhaufbaltüg/ vn 
andndinge/die er ſorgẽ můßt / ein vnwillẽ on verdruß gefchöpfft har/darum 
dz fie feine gedancke zerſtroͤwtẽ / hatt Ele gürer /welche bey vier tauſent vñ⸗ 
achthundert Fronegf chesst warẽd / ver af en/ vnalleineine mantel mitt ð rä- 
— zůſich genom̃en / vñ alſo in armůt all ſeine ſe edancken / muͤhe / vñ ar⸗ 
eit zur philoſophey begebẽ. Meinſtu aber dieweyl philoſophi ſolche ding 
veracht abe/ dz darum alle ande jre viechzůcht nicht erhalte /die 15 nicht 
gebauwt / die heuſer nicht bewont haben: Kürwar vil reicher leüt haben ſich in 
erfarung goͤttlicher vnd menſchlicher dingen ernſtlichen geuͤbt / ale Ariſtote⸗ 
les / Cicero/Seneca. Aber dem Phocioni iſt nicht zethůn gweſen / das er daß 
gold / welches im vo Alexandro geſchickt ward/neme. Dan ſo er diß hett bran⸗ 
chen wöllen/fo waͤre er/vñ ð künig ſelbs / von den Athenienſern gehaſſet wos. 
den. welche nachmals auch gegen dem gůten mañ vndanckbar gwaͤſen ſeind. 
Dan 
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Das erſt bůch xüj 


goldt von feinden nemmen! welchemitr diſen liſtigen vñ gſchwinden praticken 
vnd anſchlegẽ vermeindtẽ die Roͤmer si ſchwechen / oder ſie in haß jrer burgern 
zů bringen / das ſie alſo/ wañ die smer zweiſpaltig — —— wurden / ſie als 

ñ Lycurgus hatt End 
den Spartanerũ lehr fürfchzeiben/ wie fie das goldr vnnd fplber recht gebzauz 
hendt / vnd nicht ſoͤlche ding / die für ſich ſelbs gůt warendt/ gar abftellen. Wer 


leüt ſeindt gweſen! 


wol nicht abgeſtanden. Dieweil diſer auch für geittig ſo 
frembde gürer beſitzet / ob er ſhon bie ſelbigenn nicht brauchet. Nun můß ich 
auch auff die leſterwort antworteñ /mirrwelcheitalle ding die m 
den hauwet / bfchrauwen vnd verkleineret werden. Derbalben/ 

fylber nennendt ſie erſtinalen der menſchen verderbnüſſen/ darumb 


chlechts / kan noch mag genandt wer; 
| dt / oder ein anders der gleichen alſo ge. 
heiſſen werden! So nun einer 7 eim ſchoͤnen pferdt reitendt/ oder ein fuͤßgen 
ach gebẽ / das er von jm ermoͤrdt ſeye / ſoll man 
"darumb das ein ſtraßen 
reuber ein todtſchlag begangen / damitt er das Ber mitt gwaltnemme/oder 
follen wyrdarumb nicht gekleidt /fondernackend und bloß herein traͤtten/ das 
ein moͤrder denn der über feldt reyſet⸗ vmbgebracht bare /damite er int feines 
Eleids beraubre? zůgleich iſt auch die beſitzung des golds vnd ſylbers. Dieweil 
aber das menſchlich leben diſer allenn nicht wol ee 


| in die handt gebe, Ober 
gebendt auch diſe ding die man auß der erden grebt/ =‘ 
twan ein Cyran / ſo gegen einer ſchoͤnen frowẽ mitt 
krieget die an woner ber ſtatt / da als daů die vrſach > 
vnd vnordenlicheklüft des Tyrammen/vnd nicht die ſchoͤne der frawen ſ chuldig 
daran iſt. Alſo auch was einer auß blindtheit der begindt des olds vñ ſylbers/ 
die reiche voͤlcker bekriegt/ ſollen wyr die metallen auß ſch lieffen / vnnd alle vr⸗ 
ſach auff den geitz BR . Das vofinnigergwalt/onnd (händtlicherhaten/ 
welch) allegmeine/vnd — —* | 


chwechendt vi verderbendr/entfpzirt. 
gende auf vnſern eigen laſtern. Derhalben hate Cibullus die vrſach des En 
nicht recht dem golde zůgelegt / da er ſpricht: 


ein gſchrey vom krieg man hatt erhoͤrdt / 
Darzů das einer wer ermoͤrde⸗ 
Da hültʒen becher voꝛ der ſpeiß 
Seindt auff dem tiſch geſetzt mitt fleiß. 
Aber der Virgilius/da er von den Polymefkoze redet / gibet er dieſchuldt des 
todtsſchlags dem gein sit. er 
llrecht vnd billigkeirerbeiche/ 
Schlecht Polydonum ztodt ohn gricht 
Vnd bekompt das goldt mitt gewalt. 
Was wingſt dunicht / inn mancher gffale/ 


es kriegs die vngezempte 


b Einnymbſt 
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xiiij Vom Bergkwerck 
Einnymbſt o geldtes hunger groß 
Der menſchen hertʒen alſo loß. hass | 
Vnd abermals da er von dem Pigmaleone / der den Sicheũ erfhlagehare/ 
redet/ſchreibt er recht: | 
Lach dem er blinde war von des golds | | 
Niebe der loß manalfo ffolg/ 
Schlecht er jn ni grauſam zetodt / 
Vnuerſaͤhens leidt er die nodt. | 
Dan der hunger vnd begirdr des goldts mitt ſampt anderendingenmacher 
Die leur gar blindt. Vnd swar die gortlofebegirdr des geldts /iffallenzisieden 
ʒeitẽ/ſchendtllch sünerweißen gwäfen/ ja auch alle diſe / die mitt geits beſeſſen / 
feindt darumb das fie dem felbignen vnderworffen / alwegenn für vnkoſtfreye 
vnd filtzige ſchmürtzler gehalten worden/sügleicher weiß /das einer mitt golde 
vnnd gelz/auch edel gefteinen/ die keuſchheit der weibern vberwundenn / vieler 
trauw vnnd glauben gefchwecht/ vrteil und gericht erkaufft / vnnd viel andere 
laſter begangen / feindt abermals diſe ding / die man auf der erden grebt / nicht 
ſchuldig daran / ſonder vielmehr die grauſam vnſinnigkeit der menſchen / oder 
die blinde vnnd gottloſe begirdt der hertzen. Wie wol aber die ſprüch wider das 
oldt vnnd ſylber außgoſſen / vm̃ des geldts willenn geredt ſeindt / doch dieweil 
* poeten ſoͤlches mitt namen ſchaͤlten / ſoll mann jhr ſchaͤlltworten verlegenn/ 
welchs mitt ri einigen ——— gſchaͤhen mag. Denen iſt das geldt gůt / die 
—— recht gebrauchendt/aber dene fuͤgts ſchadẽ zů die es übel gebrauchendt. 
erhalben hatt Horatius recht geſprochen: * 
Weiſt du nicht was die müntz vermag? 
Auch was fie für nutʒ gibemirfag. 
Bꝛot wirt dardurch erkaufft vnd wein/ 
Kraut/vnd was ſonſt im hauß můß fein. 
Auch fcbzeibt er an eim anderen ort: 
Das gfaimler gelt iſt herꝛr vnd knecht 
Eim ſeden der das brauchet recht/ 
Billicher iſts es folg dem feill/ 
Dañ das es fuͤhr das ſeil/ ohn heill. | 
Aber Pie verftendi gen vnd gſchüden leüt / da fie das vertauſchẽ oder verfteche 
der wahr betracht habendt / die vorzeiten bey vnerfarnẽ leütẽ im gebrauch gwe- 
ſen iſt/ vnd nach heut bey tag / grobe vnd vnbarmhettzige völdergebzauchen/ 
wie ſchwaͤr vñ muͤhſam es waͤre/habendt ſie das geldt erfunden / welchs das al 
lernutzlicheſt hatt koͤñen erdacht werden/dan ein klein ſtück golds oder ſylbers 
iſt eins groſſen vnnd wichtigen dings werde. Derhalben die voͤlcker fo weit von 
einander ligendt / vnd abgeſündert ſeindt / fo ſie mitt gelt gfafler/ koͤnnendt ſie 
leichtlich mitt einander kauffmanſchafft treiben / welchs das Burgerlich leben 
kaum kan gerhaten. Darnach das ſchmaͤchlich reden / ſo da geſchicht dem eifen/ 
kupffer/ pley/ ſoll auch bey weiſen dapfferen menneren kein ſtatt haben. Dann 
ob man die met allen gantz hinnaͤme / ſo werden fürwar die menſchen mitt groͤſ⸗ 
ſerem zorn gegen einander entbrinnen / vñ fo ſie dẽ ſelbigen den zaum laffendr/ 
vnd alſo gahendt / werden ſie mitt feüſten/ ferſen/ neglen/ vnd zaͤnen nicht an 
| ders dan wie die wilden thier mitt einander Eempffen. Andere werden die ande- 
ren mitt flächen ſchmeiſſen / andere mitt ſteinen ſchlahen / vñ andere sühauffen 





ſtürtzen/ ja der menſch ſchlecht den anderẽ nicht allein mitt eiſen zůtodt / ſonder 
erwürgt jhn mitt gifft / hunger / durſt / vnd erſteckt jn / vergrabt jhn auch leben. 
dig / ſtoſſet jhn ins waſſer/ vnd erſeufft jn / verbrendt jhn / henckt jhn / damitt dz 
der menſch alle Element zů des menſchen todt gebrauche. Zů letſt wirt auch ei⸗ 
ner für die wilde thier gworffenn / der ander wirt gantz vnnd gar / biß ann das 
haupt/in ein haut eines gſchlachten viechs gen aͤiet/ vnd wirt alſo den — 
zůfreſſen 
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Re Das erſt bůch xv 
zů freſſen gelaſſen / ein anderer wirt in ein weyer gworffen / das ihn die lampraͤ⸗ 
ten fraͤſſen / der ander wirt in oͤl gſotten der ander mitt oͤl vnd anderen faͤtten 
dingen gſchmirt und angebunden/ wirt den mucken vnd hurnauſſen zůplagen 
fürgeſtellett / der ander wirt mitt růten oder knůttlenn gebleuwert biß das er 
ſtir £/der ander wirt verſteinigt / der ander wirt von der hoͤhe herab geſtürtzt. 
darnach fo wirt der mennſch ohne metall / nicht au einerley weife gemartert/ 


Als ſo der hencker mitt brinnend en wachs kertzenn / jhm feine ſchain oder ischfen 
anbrendt / oder ihm ein leinin tůch inn den mundt thůt/ welchs fo er nach vnnd 
nach / in dem das er den athem an ſich zeucht / in ſchlundt gezogen hatt / zert er 
ihm daſſelbig eins mals mitt ganzem gewalt ſchnelliglich hinder fich/ oder fo 
er ihm die hend auff den rucken gebunden bar / aller gmaͤchlichſt mitt dem ſeil 
in die hoͤhe auffzogen laſſett er hn eins mals abhin ſchnellenn / oder fo er ihn an 
ein alcken gebunden hatt / henckt er ihm ein ſchwaͤren ſtein mitt einem ſeill an 
die fuͤß / oder zertrendt ihm feine glider mitt dem follcern . Derhalbenn auß di⸗ 
ſen un verſtondt wir / das nicht die metallen zů ſchaͤlten ſeyendt / ſonder un 
ſere laſter / den zorn⸗ ſag ich / grauſame tyranney/ zweitracht / begirdt weit zů⸗ 
—* geitz vnnd můtwill. Aber allhie iſt ein frag / ob wyr diſe ding / ſo man 
auß der erden grebt / ſollendt under die — ding oder boͤſen / rechnen. Es ha⸗ 
ben zwar die Peripatetici alle reichtumb / für gůte ding geachtet/ vnnd fie euſ⸗ 
ferliche ding genãdt / darumb das fiewederim gmuͤt / noch imleib /fonder auf 
ferchalb deren zweien ſ eindt. Darzů habendr fie gefagr/esmögendt vilandere 
Ping auch gůt ſein⸗ dieweil es in vnſerẽ gwalt Kegeln recht od übel zů gebrau⸗ 
chen / dann fromme leüt brauchendt diſe recht/ die bofen übell/darum 
ſie ihnen ſchaͤdlich. Es iſt des Socratis ſpruchwort/ das der wein ſein gſchmack 
nach dem faß annaͤmme / vnnd die reichtumb / nach art deren die ſie beſitzendt / 
verenderr werdenn. Die Stoici aber / welcher gebrauch iſt vaſt ſubteil / vnnd 
gnauw von dingen zů reden / wiewol ſie die reichtumb auß der zal 


Ich ſyhe aber kein vrſach / warumb das ſo von nat aur a 
iſt / vnder gůten dingenn nicht ſoll platz Es Difedind ynd fürfichfelbsgie 


2 rung 
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she Bricchifche Poeten recht gefchry 


“oe Vom Bergkwerck 


rung gůt/vnnd nicht allein dem leib / ſonder auch dem gmuͤt nutz / dann er die 


finſtere vnnd dünckle des gmuͤts vertreibt / erlediget vns vonn aller ſorg vnnd 
angſt / machet vns ein gůt vertrauwen / ſo man jn aber vnmaͤſſig trinckt / ver⸗ 
letzt er den leib / vnd überfellet jn mitt groſſer kranckheit / der weinſüchtig vnd 
trunckenboltz behelt auch kein haͤlung / wuͤttet vnd iſt vnſinnig / begert auch vil 
groſſer ſchandt vnd laſter / von welchem Theognis gar herrlich vnnd wol auff 
diſe weiß ſchreibt: 3,7 | 
Wo du nicht maͤſſig trinckſt den wein/ 
So bringt er dir vil groſſer pein/ 
So man jhn aber maͤſſig trinckt/ 
Vil gůts deim leib vnd gmuͤt er bringt. 3 FAN, 
Aberdamirich mich nichrlenger in eufferlichendingen ſaume / fo komme ich 
zů den guͤtern des leibs vnnd — vnder welchenn mir begegnendt ſtercke / 
ſchoͤne vnd verſtandt. Derhalben ſo ſich einer auff ſein ſtercke verlaße/vilarbei- 
tet / das er ſich vñ die feinen ehrlichen und wol ernehre / ſo gebraucht er ſie recht/ 
aber übell/ wo er auß raub vnnd mordt laͤbett. Deßgleichenn ein ſchoͤnes weib/ 
wañ ß te einem mañ vertrauwt iſt / ſich befleiffer das ſie jhm allein gefalle/brau⸗ 
het ſie jhre ſchoͤne recht/ aber vnrecht / wo ſie ein leichtfertig üppig leben fuͤrett. 
Alſo auch ein junger geſell / der ſich dem ſtudieren ergibt/ vnd freye künſt lehr⸗ 
net/brauchett ſein verſtandt recht / der aber dichter euget / vnnd den leutẽ jhre 
wort im maul verkeret / ſie mitt trug vñ mißtrauw betruͤgt / mißbrauchet er ſei⸗ 
nes gſchwindẽ verſtands. Wienunder/fo den wein/ ſtercke/ ſchoͤne/ verſtandt⸗ 
vonn wegen das man ſie übell gebraucht/nicht will laſſen gůt fein/wider Gott 
den hoͤchſten ſchoͤpffer aller dingenn vnbillich vnnd laͤſterig iſt / alſo auch thůt 
diſer eben dem ſelbigen vnbillich vnnd leſterlichenn / der alle diſe ding die mañ 
auß der erden grebt /auß der zal des re binnympt. Derhalben habendt ettli⸗ 
en/ als Pindarus: 
Alles gelt das auß tugendt kumpt⸗ 
Bringt rhum vnd ehr zů aller ſtundt/ 
Gibt dir vil weiß vnd weg darzů 
Recht zethůn das du magſt mitt ruow 
Was dir bꝛingt das glück erhalten 
Vnd alles Gott laſſen walten. 
Item/ wie Sappho: 
Das goldt ohn aller tugendt lieb 
Schadervilmebrdanalledieb/ . 
Vnd iſt darbey einböfer gaft/ 
Der einem bringt vil ſchwaͤrer laſt 
Aber ſo darbey tugendt iſt 
Gibt ſie vil gůts zů aller friſt. 
Item/wie Callimachus: 
Reichtumb ohn tugendt macht nicht groß/ 
Tugendt ohn vil zinß helt man loß. 
Item/wie Antiphanes: 
Warumb folleiner werden reich 
Oder wünſchen vil gelts zůgleich/ 
Dañ das er helff den freunden ſein/ 
Darumb er nimpt vil danckes ein. 
lad dem wir aber die —— vnnd ſchaͤltwort / der widerſaͤcher habenn 
grögf amlich verlege/wollen wyr auch den nutz desbergEwercks handlen/ und 


2 


iſen zůſammen laͤſen. Erſtmalen aber iſt es den artzeten nutzlich/ dañ es geußt 


auß ein groſſe menge der artzneyen / mitt welchen mann pflegett alle wundenn 


vnd geſchwaͤr zůheilen / auch die peſtilentz / das fürwar / fo Fein andere vrſach 
waͤre 
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Das erſt bůch xvij 
wäre / das wir die adern durchſůchten / ſoͤlten wyr doch diſe von wegen der ann; 
ey durchgraben. Darnach iſt es nutz den malern / dañ es bringt besfür alletiey 
farben / mitt welchen fo man die tuͤcher malet / ſo ſchadet inen die feüchte ſo von 
auſſen darauff felt / weniger dañ den anderen. So iſt es auch nutz den bauwleu⸗ 
ten / dañ er finde marmelſtein / die zun veſten bauwen bequaͤm feindt / vnd zur 
zierung vaſt herrlich. Vber das iſt es auch denen nutz / welcher gmuͤt nach ewi⸗ 
gem rhůmb vnnd ehr ſtrebet / dañ es grebt herauß metallen / auß welchen pfen⸗ 
ning / ſeulen / vñ andere ding gmacht werdẽ / die nach den büchern den menſchẽ 
ein ewigen vñ vnzergaͤngklichen nam̃en gebẽdt. Den kauffleutẽ iſt es auch nutz 
lich / dz die muͤntz auß viler vrſachẽ/ wie vor gemeldt / auß metallẽ gmachet / den 
menſchen vil bequaͤmer ſeye / dann das ſtechen der wahr. Zů letſt/welchenn iſt 
das bergkwerck nicht nutz! dañ das ich jegunder fürſchreidt vñ bleyben laß/ die 
ſo wol außgebutzten vñ außgeſtochen/auch ſo en ren welche auß me⸗ 
tallen / in ſo mancherley formen / die goldt vnd ſylber ſchmidt⸗ rhatgieſſer/ku⸗ 
Eee chmidt/ kand tengieſſer / auch eiſenſchmidt/ b Ve {ke 
iſt doch nun vnder den werckmeiſtern/ der ohne metall künne ein hüpſch zierlich 
vnd vollkommenlich werck machen? fürwar fo er keinen werckzeug braucht/ 
> eiſen oder aͤrtz ———— er weder ſteinen noch hoͤltzine werck ohnrdiefel- 
igent oͤnnen machen vnnd vollenden. Auß welcheñ ailen augenſcheinlich 74 
* für Ser nus vnd EomlichEeit wir vondenmerallen empfahendt / vnd 
endt· Diſe ding aber hettenn wir nicht/ wañ dae bergwerck nicht erfunden 
w re / vñ vns darein dinete. Derhalben wer iſt nuhn / der nicht verſthet / dz das 
bergkwerck dem menſchlichẽ gſchlecht ſehe nu pnnauch nothwendig ſeye? Da⸗ 
mitt ichs nicht lenger treybe der menſch hatt des bergkwercks nich mögende- 
rahten / ja es hatt Gottes güttenicht wollen / daß er deſſen manglete. Weiter * 
— gefragt / ob das bergkwerck vnd ehren leuten wol anſtande vnd Ai - 
Eh feye/ oder vnehrlich und ſchandtlich. Wir aber sellen dig vnder die ehelichen 
unit. Dann welcher kunſt gwin/nicht wider Bort/nichr heſſig / noch unfläri 
ſt / die ſelbigen moͤgendt wir ehriich haltenn. Ein ſoͤlcher aberi 
a lerhab es gi — rechten vñe 
under anzeigen wollen / derhalben es billich under die chzlichen ku 
—— wire. Erſtmalen aber iſt der gwin auß dem bergw —— —— 
* anden weiſen vñ wegẽ / damit dz gelt gewunnẽ ver leiche/gleich fo wolmi 
HR are Ay Bart — er ſo er ſeine Acer be — 
ing och niemandt Feinfchadenn noch vnbillich chi ch 
ke ſo fein merallhauwer/ober —— he hung, au 
er erden greb t / ſo thůt er doch niemandt dardurch ſchadẽ / vnd ſei ei 
arten dz gůt zů mehren vorauß frey vñ ehrlich Aber & raub d egßman iſt 
merer teyll gottloß / darum̃ das die vnſinnigkeit des kriegs mir u 
gärer ſampt andn gůͤterũ zů fich zůcht. Laß fein/Iasanch 8 aller erechteſt ků 
— er grauſame Tyrannẽ ein krig füre / ſo kͤnnẽ doch in dẽ ſe 
bůben jr hab und gůt nicht verlieren das nicht auch darbey das 
——— volck/ als nemlich die alten / die weiber/ ſungfrauwen v 
in / in gleichen jamer mittgezogen werden. Aber ein bergEma 


ee reichthumb ohnallegewalt/beren g vnd hinderliſt zůwegen bringẽ 


ꝛingen vñ formierẽ 








oyr mitt rechten zůgen habenn zůſammen gelegt Vnnd ee 
Ben San he SER gta Dbcgewomay, 
| a diß ſeyendt dieböfe finde / darmitt ſie n 
bergwerchveich werden, Wannfich erewancin hoffnung ——— 
erden 
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xvüj Vom Bergkwerck | 
erben zehauwen erzeigett / ſo kompt eintweders ein fürſt oder Oberkeit / vnnd 
ſtoßt die gewerckẽ der ſelbigen grůbẽ von yhrer beſitzung / oder kompt ein ſpitz⸗ 
— ger eigenſinniger nachbaur / vñ facht mit den allten gewercken ein rechts 
andellan/damirrerfiesum — eins teill der grübenberaube/ oder der 
Bergkamptmann legt den gwercken ſchwaͤre zů —* auff / damitt ſie von jhren 
teilen kommen / wo ſie die nicht erlegen wollen oder koͤnnen / vnd er ſie wider al⸗ 
ebilligkeit verloren / zů ſich raffle vnnd gebrauche. Oder verſproßt zůletſt der 
ſteige/den gang / denn ettliche jar hernach / ſo die gwercken vermeinendt / die 
grůben ſeyendt nuhn gantz erſchoͤpfft / verlaffendr/er als bald das aͤrtz / ſo ver⸗ 
aſſen/ hauwe / vnd mitt gwalt an ſich bringe. Vber das ſo iſt der gantz hauffe 


der eh gwonlichenn / vonn verlognen / trugſamen vnnd — bů⸗ 


ben zůſammen geläfenn. Dann das vonn vil anderen nicht geſagt werde / fon 
der allein vonn diſen / die auß dem kauffen vnnd verkauffenn wider alle treuw 
vnnd glauben geſchaͤhenn / eintweders ſo lobt er die gaͤng faͤlſchlich vnnd mitt 
edichtem lob/ damitt er die guggiß zweimalen theůwrer möge verkauffenn/ 
ann ſie waͤrdt ſeindt/ oder berwiderumb ſchiltt er ſie /das er die ſelbigenn moͤ⸗ 
ge wollfeil erkauffen. Diſe laſter vnnd ſchellmereyen / wann ſie fie —* bracht 
haben / ſo vermeinendt ſie / es ſeye das gantz bergkwerck dardurch geſchmaͤcht. 
Alle gůͤter aber/ ſy ſeyendt recht oder üͤbell gwonnen zergondt durch etwas vn⸗ 
— verderbendt vnnd werdenn zerſtroͤwet / auß ſchuldt vnnd liederlich⸗ 
eit / deſſen / der ſie hatt / welcher eintweders auf faulkeit oð heyloſigkeit diſe 
verleurt vnnd daruon kompt / oder durch überfluß auſchüttet vnd verſchwen⸗ 
det / oder verzerts vnnd erſchoͤpffts mitt groſſein außgebenn / oder vergenders 
vnd wirffts hinweg mitt ſpilen: RR F 
Gleich als wuͤchs das gelt in der kiſt 
Darauß es geudig gnommen iſt/ 
Vnd naͤm̃e ſtaͤts vom hauffen gelt / | 
Damitt man blendt vaſt alle welt. | 


Derhalben es kein wunder iſt / ſo die bergkleut nicht eingedenck feinde / des 
geborts/dasjhnen Agathocles der künig gebenn hatt / das mann das glück fo 
rins mals kompt / ſoll in groſſen ehren habenn / das fie auß gemeltenn vrſachen 
auch in armůt fallenndt / vorauß wann ſie ſich mitt zimlicher reichtumb nicht 
laffei vernuͤgen /fo geſchicht es offt / das ſie das * vonn einem Bergkwerck 
bekommen / widerumb in eim andern bergkwerck verthuͤndt vnnd ſtoſſendt. 


Aber es treibt nicht ein Fürſt oder die Oberkeit die gewercken von jhren teilen/ 


ſonder ein tyrann / welcher feine vnderthonenn nicht allein vmb das gůt / ſo ſie 
ehrlichen gewonnen habe > er auch ganz greuwlichen vmb das leben brin⸗ 
gett. So ich aber auch den Elagen/das bey den gmeinen mann geſchicht / von 
wegẽ der —— — nachforfche/findeich allwegen das die fo geſchol⸗ 
tenn werdenn/gůt fůg vnnd vrſach habenn / das fie ſoͤlche vonn jhrenn grůben 
abtreibenn / das die jehnen fo jhnen übell reden kein vrſachenn fürwende/ wa⸗ 
rumb ſie vonn jyhnenn klagenn. Dann das ſie nicht jhr ar gebennhabendr/ 
—— fie vmb jhr gerechtigkeit kommenn / oder vonn der Oberkeit auß fremb⸗ 
em metall vertribenn / dann ettliche boͤſe vntreuwe leut / ſo ſie kleine gaͤng / ſo 
aller nechſt mitt ettwas metall an andere gaͤnng ſtoſſenn bauwendr/fallende 
je dardurch infrembdebefigung. Derhalbennfo - vonn wegen der vnbillig⸗ 
eit anklagt werdenn / vertreibt vnnd verſtoͤßt ſie die Oberkeit vonn den grů⸗ 
ben / deſſendthalben ſie dann gar offt ein boͤß geſchrey vonn der Oberkeit in ge⸗ 
meinen mann bringenn. Aber ein ding iſt es / ſo ettwann wie es dann geſchicht 
zwüſchenn den nachpaurenn ein zanck iſt entſtandenn / ſo zerlegendt den ſel⸗ 
bigen die ſcheidtleut / die von der oberkeit darzů verosöner ſeindt / oder erken⸗ 
nendt vnnd vrteilendt daruon die Richter / ſo darzů geſetzt ſeindt. u 
| 6. oder 


. 


ag Br 1 Te vor - — nu ne ee 


keit erkeñett / follein frommer BergEmann niemand 


| Das erftbüch. | vie 

oder. geſpañ zerlegrift /dieweil Beide parth jbzenn willenndareingebenn/foll 
She ge jhnen fich von der ——— beklagenn / fo es ſchon a 
iſt wordenn / dann es iſt das vrteill nach der bergkſatzung ergangenn / das wi⸗ 
derſpill aber / dieweyl es dem rechtenn nicht gmaͤß iſt gwaͤſenn/ — nicht moͤ⸗ 
gen gſprochenn werdenn. Dasich aber vonn diſer fach nicht zů hefftig ſtreitte⸗ 
gibe es fich zun zeitenn / das ein ſteiger groͤſſer zůbůß vonn der gwerckenn for⸗ 
eret / dann es die noth erfordert / fo la, ich auch diß zů /das ein ſteiger / ein rei⸗ 
chen gang am aͤrtz verſproſſet / ſoll darumb vonn eines oder anderenn betrugs 
vnnd ſchelmerey halben / vilen frommen leutenn ein kletten des betrugs ange⸗ 
worffenn fein? Was kan heiliger oder froͤmmer ſein in einer pollicey / dann ein 
rhat! ob ſchon ettlich vnnder jhnen im diebſtall des gemeinen gůts ergriffen/ 
habendt jhr ſtraff muͤſſen darüber leiden / ſoll darumb diſer ehrlich ſtandt fein 
gůtt gericht vnnd anſaͤhen verlierenn: Aber en ſthett es nicht sit /den ſtei⸗ 
gern ohn vorwiſſunng vnnd zůlaſſung des Bergkmeiſters / vnnd der zweien 
gſchwornenden gwercken zů — Derhalbeñ koͤnnen ſie mit ſoͤlchem 
betrug nicht woll vmbghenn. So aber nun die — des betrugs überzeugt/ 
werdenn ſie mitt ruůten außgehauwen / wo aber diebſtalls / an den liechten gal⸗ 
genn gehengceket. Das ſie aber ſchreyenndt / es ſeyendt ettliche vnnder diſen die 
guggiß kauffendt oder verkauffendt betrugſamlich / das gebenn wir auch sth / 


aber koͤnnenn ſie auch einen anderen betrygen dann ein dollen/ hynnlaͤſigenn 
vnnd vnerfarnenn des Bergwerds? Fürwar ein fürſichtiger vnuerdroſſner⸗ 
vnd erfarner diſer kunſt / ſo eram glauben des verkauffens oder kauffens sweis 
flet / fart er als bald indie grůben/damitt er ſolchenn globten oder gefcholten/ 

ang / beſaͤhe / vnnd bedencke ob jhm diſe teill zů kauffenn oder zůnerkauffen 
—— Aber ſie ſagendt ob ſchon jhm diſer vorm betrug mag ſein / mag doch 
ein einfaͤltiger / vnnd der leichtlich glaunbett / betrogenn werdenn. Wir ſaͤhendt 
aber offt / das diſe ſo ein anderenn ůber das ſeill zůwerffenn vnderſtoͤndt/ ſich 


ſelbs betriegendt vnd jedermann zů ſpott kommendt / dann gar oft geſchicht 


es / das zů gleich diſer der ein anderen zů betriegen ſich fleißt /unnd jhener der 

eachtet wirt betro gen ſein / des Bergkwercks vnerfarennfeyendr. Derbalber 
der ses wider allen wohn des Berriegers vonnärs reich iſt / ſo hatt difer der 

aruor gehalten wahr das er betrogen ſeye /deffen ein groffen gewin /deranz 
der. aber/der jhn Berrogen hatt / ein groffen verlur. Aberdoch rechte berakleur 
kauffendt oder verkauffendt gar feltenteil/ fonder die krengler thanbt olches 
gar Hi vnd dich / welchedie guggis fo theur Eauffendr oder verEauffendr/wie 


ebenr —— er verkaͤuffen ſeindt ge 


heiſſen wordẽ. Diewei 
aber nuhn die O 


erkeit zweiſpaͤltige ſachen nach der illigkeit vnd gerechtig⸗ 


u . : tBerriegen/ein unfrom- 
mer aber wirt nicht bald einenberrigennmögen/ oder foe ß 


c r einenbetreiser 
ches nicht vngeſtrafft thůn. Darumb hatt der leurenn red Kein Era = —* 
Bergkleuten von jhꝛer erbarkeit ettwas entziehen woͤllendt. Iů den ſo iſt des 
Bergkmanns gwin vonn niemandt gehaſſet. Dann wer woͤllte/ ermüffedan 
vonn nataur ein boͤſer neidiſcher menſch fein / diſen haſſenn/ dem reichtumb/ 
als vonn Bott ſelbs / haͤrkommen ſeindt! vnnd der auff ſoͤlche weiß ſein eigenn 
gůtt zůmehren vnderſthet / daß ohn allen betrug vnnd laſter iſt Ein wůchere⸗ 
aber/fo er vnmaͤſſigenn wůcher treibett / wirt vonn le 


| uten gehaſſett 
ein maͤſſigen vnd burgerlichen wucher nymmett/mitt LS, 1. 
— ———— bleibt / mag er auß dẽ felbigennichtfebzreich 


werdẽ. So iſt auch ð gwindes Bergkmans nicht ſchnoͤd noch vnflätin danwr 

kan doch ein ſollcher gwin alſo ſein / der fo groß / ſ lich / vnd he fr ss 
iſt aber ſchandtlich und vnfrey des Eauffmanns gwin / ſo er fanle vnnd falfche 
wahr verkaufft / oder vil zetheur ſchetzt/ das er vmb gering gelt erkaufft hatt⸗ 
vnnd vonn deſſenwegen waͤre der kauffmann nicht weniger als der wucherer⸗ 


4 von 
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xx Vom Bergkwerck 


vonfrommenerbarenleutenngebaffer/ wo ſie nicht die — dar- 
ein (ich ein kauffmann / die wahr zů über kommenn / begeben můß. Aber dieals 
hie von dem bergkwerck ſchmaͤchlich reden / damitt ſie daſſelbig verkleinerent/ 
vnd an ſeiner wirde etwas abbrechendt / die ſagendt / das vor alten zeiten die ü⸗ 
belthaͤter in die metall ſeyendt verdampt worde / vnd als knecht das Ar gehan- 
wen habendt / yetzmal aber feyendrdiebergkleut/ raglöner/und gangendr wie 
andere werckleut mitt einer vnflaͤttigen kunſt vmb. Fürwar fo das bergkwerck 
der vrſach halben / vonn einem freyen an vnflätig vnd vnehrlich gehal⸗ 
ten wirt / das vor zeytenn die knecht aͤrtz gehauwenn habendt / wirt auch der az 
ckerbauw nicht ehrlich ſein / das leibeigen leut / acker gebauwett / vnd noch heut 
bey tag / bey den Turcken bauwendt / auch nicht die kunſt zůbanwẽ / architectu⸗ 
ra genandt / darumb das in der ſelbigen ettliche knecht künſtliche meiſter ſeindt 
erfunden worden/auch nicht die arsney/dieweilvil knecht ſeindt artzet gewaͤ⸗ 
— nicht vil andere freye kunſt / das diſe gefangne leüt haben geuͤbt. Aber 
ie kunſt des ackerbauws / vnd der architectur auch der artzney / werden gleich 
wol in die zal der freyen künſten gerechnet / ſol derhalben auch das bergkwerck 


vonn dem hauffen diſer künſten nicht außgeſchloſſen werden. Weiter laſſen uns Zerzom 


zůgegeben / das der gwin / der bergkheuwern vnflaͤtig feye/wyr aber verſtondt 
nicht allein die bergkheuwer vnnd andere arbeyter / ſonder auch die bergkver⸗ 
ſtendigen / mitt ſampt allen denen / die koſten auff dis bergkwerck wenden / vn⸗ 
der welche gezelt moͤgen werdenn / die künig / fürſten / ſtaͤtt/ vnnd auch ein ieder 
ehrlicher burger. So verſtondt wir auch zůletſt die bergkampleüt / wie dann 
gwaͤſen iſt Thucidides / der beruͤmpt vnnd fürtrefflich geſchicht ſchreiber / wel⸗ 
chenn die vonn Athen zů einem bergkamptmañ den Thaſierũ habenn geſchickt 
vnnd fürgeſetzt. Doch ſthet es den bergkleuten nicht übel an / das fie ettwas mů⸗ 
he vnnd arbeit im̃ aͤrtz zhauwen habendt / vorauß fo die felbigennandiemerall 
groſſen koſten gwandt habendt / wie dann auch dapfferen vnnd hohen leuten 
ſhr —— feldt zůbauwenn nicht übell an ſthet. Sonſt hette der Rhat zů Rom 
deñ KL. Quintium Cincinnatum / der feinem ackerbauw oblag / nicht zů einem 
Oberſtenn gmachett/hette auch nicht die fürnembſten menner der ſtatt/ vonn 
jhren meyerhoͤfen / zů ſich in Rhat geforderet. So hette auch zů gleich hochloͤb⸗ 
licher gedaͤchtnüß Keiſer Maximiliann / den Cůnradẽ zů vnſeren zeiten nicht 
er eine Brafen gemacher/difer aberift vaſt arm gwefen/da er auffde Schnees 
ergk hatt bergwerck gebauwt / dahaͤr er dañ mitt feinem zůnam̃en / ð arm ge⸗ 
nãdt wardt. Aber nicht vil jar hernach / als er auß de bergkwerck auff 8 Firſt⸗ 
welchs ein ſtedtlin iſt in Luthringẽ / reich wardt / hat er einnamenvonde glück 
bekom̃en Es hette auch nicht der künig Vladißlaus / den Thurſis ein burger 
ů Cracomta/siteinem freyberren gmacher/wo ernicht wär vom Ongerifcben 
ergkwerck/ an diſem ort / dz vor zeitẽ die groß Wallachey genãdt iſt / reich wor- 
den. Ja auch das gemein bergkuolck iſt nicht vnachtbar noch veracht / dan die⸗ 
weil es zůgleich tag vñ nacht / mitt wercken vnd arbeit geuͤbt wirt / überkoͤpt cs 
gar ein vnmẽſchliche hartigkeit des leibs / alſo daß es / wo vonnste/leichrlichen 
möcht all arbeit vñ kriegsaͤmpter erduldẽ vñ außrichtẽ / darum̃ daß es lang in 
die nacht zů wache / den hauwerzeug zů brauchẽ / zů ſchürffen / ſtollẽ zů treiben/ 
gebeuw zůmachẽ / vñ laſt zůtragen / gwondt hatt. Derhalbẽ alle die / fo kriegß⸗ 
erfaren / ziehẽdt diſe für das ſtadtuolckvñ baurß nolck herfür. Aber damitt ich 
zůletſt diſe diſputatio ende / dieweil die gwin des wůcherers/ kriegß mãs / kauff⸗ 
mãs / baurßmãs / vñ bergkmãs am groͤſtẽ ſeindt / ð wucher aber gehaſſet wirt⸗ 
ð raub fo auß dem gůt des gmeinen mans grauſamlich genom̃en/ vñ nicht auß 
chuldt des erübfäligenvoldsgfi —— Bort/ehr vñ recht/ð gwinas 
er des bergkmans / mitt erbarkeit vñ zier den gwin des kauffmans weit über⸗ 
triffet / nicht vil weniger gut feye / dañ des baurßmans /ja vil reicher und über⸗ 
flüſſiger. Wer vᷣſtet nũ dañ nicht dz ſonðlich dz bergkwerck ein ehrlich digfeyer 
furw ar 
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noch fleiß auff facben dic fie außrichten vnnd vollbri 
derumb alles vnglücklich fortgange. Es kan vnd m 
ſamlich ohn koſtenn die kunſt des bergkwercks in feiner 
| * vnd lehrnen / was im bergkwerck zethůn ſeye/ od 


diſen werdẽ offt goldtſchlich geſamlet / oder graupe 


gerichtet habẽ. Derhalben ſoll er eintweders be 


| « der wone sumwenigftenn nach der bey /damirrero 
ft 


fürwar diewil es anß den schen En vnnd beſten dingen iſt / groß gelt mitt 
gůtem fůg zů überkommen / kan daſſelbig ein fleißiger menſch auffſeine narüg 
durch kein anderen weg / dañ durchs bergkwerck leichter zů wegen bringen vnd 


überkommeñ. 


Von dem bergkwerck / des erſten bůchs endt. 


G.Geoꝛrgij Agritole vom 


Bergkwerck / das ander bůch. 


N Je ein iettlicher vollkom̃enlicher vñ rechtuerſtẽdiger bergk⸗ 
& ) mann fein föle/ vnd was wider die kunſt des beegEwerds / 
>, auch wider allemerall/ und bergkleüt hatt moͤgen angezo⸗ 
Egen werden / oder für ſie zů fein/mich hatt gůt daucht/hab 

6 ich it erſten bůch gnůgſamlich angezeigt. Nuhn aber hab 
ich mir die bergkleüt weiter zů vnderrichtẽ fürgenommen. 





se EG lich I augenhabe / vnnd diſe ding / die ich fagen will wüſ⸗ 
ſen / auch fleiß anwendeñ / das jr werd gfchichlich vn eilig aupgerichtwerde/ 
dañ es iſt auß Gottes verfähung verordnet / das es dene leuten die da wůſſende 
was man thůn ſoͤlle / vnd verſchaffent / das ſoͤlches außgericht moͤge wer Br n/ 
gwonlich alles glücklich hinauß gehe / den faulenn aber⸗/ vnnd die gar ein f * $ 
ngen fSllen/lerends/hervor- 
ag fürwar niemandt gnůg⸗ 
n gmuͤt vnnd verſtandt 
er ohne muͤhe vnd arbeit 
ergkwercks/ erſchoͤpffen. 


. 


ie ihm einer nem̃en můß vñ habẽ zum verſtandt des b 
Derhalbenn ſo einer vermag koſten ins bergwerck an 


ihm arbeyter ſo vil er will zů erbauwungk des —— ——6 


ercks/ anlegen/wie dan 
porzeitenn Soſias Thracenſis gethonn hatt /derraufende Enechrin. * 
bergkwerck gſe chickt hat / welche jm Nicias võ Athen * ar — abe 
hatt / ſo er aber Beinen koſten erleidenmag/fo foller auß allen wercken das aller 
leichtlichſt jm zů vollbsingen und anßserichre /wölen. Auf welchen: gſchlecht⸗ 
diſe zwey die fürnem̃ſten ſeindt / als nemlich ſchürffeñ / vnd wäfchenn/ or auß 
n / auß welchen man zin ma⸗ 


chet / oð auch edelgeſtein / diſe eröffner die gäng/welche 


ůn zeitẽ reich ſei 
aͤrtz/ am waſen gefundẽ. Derhalben es —— — — 


apa ohn dt iñ ei * 
ſoͤlch ſandt oð ärg kom̃en / ſo mag er ohn [babe fenellrei — hẽdt 


* widerũb 
aber / ſo es nach [eine wunſch nicht ergangen iſt / ſo mag er als bald 
7 > “ + * v E47 
ſchẽ 08 ſchürffen abſton. Aber fo einer allein von we 3 on jeim waͤ⸗ 


u ———————— gedaser feine hau 7 
woͤlle mehrẽ / koſten ins bergkwerck treiber /dem felbige wire er We m r * 


das er ſelbs bey alle werck ſeye / vñ alle ding gegenwirtig fähe/waserwöäll, auß 
Berker Ä s bey ð grů en / oder zechen/ein be⸗ 
auſung haben / das er ſich allwegen bey ſeinen arbeitern ſaͤhen laſſe / vnnd fie 
vnnd fur moͤge verhuͤten / das keiner vnder ihnen ſein ampt nach en gaußrich⸗ 


die bergkarbeit be⸗ 
che / vnnd durchborrf‘ chafft anzeige / das er woͤlle Sec zů den er 
ven kommenn / dann er zů kommenn gedenckt. Dann — 


| — mitt feiner zůkunf 
vnd deſſen anzeigung / wirt ein ieder arbeiter/ alifo ef. ee 


| h rn 
genn jhr geſchefft treũuwlich thůn werdenn. Soerabernubn /das fie allwe⸗ 


das aͤrtz beſichti⸗ 
gett / ſoll 
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Die ſelbigen ſollẽ fürnemlichẽ Gott den Almechrigerreuw- 
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vu Vom Bergkwerck 
gen oll er ſein heuwer hefftig loben / vnd jnen auch zun zeiten geſchenck außtei⸗ 
en/ damitt ſie vñ ander zů der arbeit deſter luſtiger wurden / herwiderumb die 
farleſſigen ſoll er ſchellten / vñ ettliche vom bergkwerck ſtoſſen / vñ embſige an jr 
ſtatt ſetzen. Es ſoll auch über das ein herr zum offtermals tag vnd nacht bey de 
arbeiternbleibe/welchebleibung ſoll nicht traͤg noch weich ſein / dañ es iſt einẽ 
fleiſſigen bergkman / ð fein eigen gůt mehrẽ will / hoch von noͤtẽ / dz er offt indie 
grübe fahre/ vñ etwas zeits anwẽde Nie art vñ eigenſchafft ð gaͤngẽ un klüfftẽ 
zůerfaren/ vnd fo wollinwendig als außwendig alle weiß un maſſen/ zů arbei⸗ 
ten anſaͤhe vnd bedencke. Nicht allein aber ſoll er diß thůn / ſonð auch zun zeiten 


ettliche arbeit an die handt naͤm̃en / nicht das er in diſen dingen erlige/ ſonð das 


er mitt ſeinẽ fleiß die arbeiter erwecke / vnd fie auch ſein kunſt lehre / dañ es wire 
wol vmb dz bergkwerck ſtehn / fo nicht allein ð ſteiger / ſond auch ð awerckherr/ 
lehret was in dem zů thůn feye. Derhalben hatt ein außlender / wie Renophon 


ſchreibt / dem kuͤnig recht geantwortet / das aug des herrenn moͤſtet das pferdt/ 


dañ der fleiß des herzen giltt vil in allen dingen. Vnnd dieweil vil in der gmein/ 
koſten an dz aͤrtz anwenden / wirt es jnen gſchickt vñ nutzlich fein / dz fie auß jnen 
bergkampleüt vñ er ger Eiefendr od wellendr. Dan dieweil die leüt habẽ gmein- 
lich auffje ſachen forgen/ vñ laffen frembde fachen fahren /mögendr dir felbige 
Bas jr nicht verforgen/ ſie haben dañ auch 8 frembdẽ ſorgen / auch nicht freinde 
Bing ohn ſorg laſſen hinghen / da ſie nicht das jr zůgleich mitt verſaumendt / ſo 
es fach wäre/ das niemandt vndð jnẽ ſoͤlche aͤmpter woͤlt an ſich neñien / oð waͤre 
nicht dauchtig darzů/ wirt es Dr gwercken nutz fein/das ftefolcheding deñ 
aller fleiſſigſten mennerũ befaͤlen vñ auflegen. Vorzeiten iſt fürwar ſoͤlche fach 
dem bergamptmañ hefftig anglegen / es waͤrindt nun die gwercken künig/ als 
rege der goldebergkwerc oder goldrgrübenn vmb den Abyden. Dydas 
ifer bergwerchen die do jm gebirgk Berimo glegen ſeindt / Gyges/Alyatres/ 
Cröfus/derendiebei der öde ſtatt swifchen Atarneam und Pergamü gewäfen 
— waͤrindt burgerliche regiment / wie die C ———— über die ſyl⸗ 
er grůben die in Hiſpania beruͤmpt warendt / oder waͤrindt groſſe vnd herrli⸗ 


che gſchlaͤchter / wie zů Athen der grůbẽ des gebirgs Laurei. Diß wirt auch fer⸗ 


ner dem gwercken fo des bergkwercks noch vnerfare / zů ſeinen rechnungen ſehr 
nutz fein / dz er gmeine koſtẽ auch mitt feine andere gwerckẽ treibe/ vñdas micht 
allein in einer grůben / ſonder in vilen. Dañ welcher allein in einer zechen koſten 
treibt / ſo jm das glück einreichen gang von aͤrtz / vnd anderen dingen die mann 
auß der erden grebt / gibet / wirt er über die maſſen reich / ſo jhm aber das glück 
nicht wol will / ſo gibt fie jhm ein ſchlaͤchten gang /der arm vnd ſchnaͤtig iſt / da 
er můß allen koſten / den er ſein lebtag darauff wender/verlieren. Der aber fein 
gelt gmeinlich mir anderen gwercken auff eine reichen bergkwerck verbauwt / ð 
ſelbig verleurt gar ſelten ſein muͤhe vnd koſten / ſonder das glück wirt gar offt 


nach feine wũſch gerhatẽ. Dan fo auß zwoͤlff zechẽ die manin ð gmeinbauwer/ 
nuhr eine anghet / ſo wirt nicht allein dem herren ſein gelt das er hatt auß geben 


nicht verloren / ſonder hatt auch deſſen über daſſelbig ein groſſen gwin/ vnd es 
wirt jhm fürwar das Bergkwerck ein groſſen nutz tragen / dem zwo oder drey 


oder vier zechen anghendt. Diſer rhat aber iſt nicht vaſt vngleich dem rhat Fe⸗ 
nophontis / welchen die von Athen gefragt haben / was jnen zůthůn feye/fofte 
woͤllen neuwe ſylber gaͤng on jren ſchaden bauwen / harter zůr autwort geben. 
es ſeiendt zů Athen zehenn Escher une ſo die flareineriedensunffrgleich 


ſo vil knecht zůgeben wurde / vnd ſie neuwe gaͤng mitt gleichem glück antreffen 


mitt diſer weiſe / ſo ein zn einreichen gang vonnfylber ———— hatt ſo 


wirt die ſelbige ohn ie en anderen allen nutz bringenn / ſo aber zwo oder 
drey/ oder vier/oder derhalbreill der zünfftenn ſoͤlch Ars antreffenn werden/.. 
fo wirt die arbeit defk reichlicher erfchieffenn. Dann das die hoffnung alle 
zünfft folbeeriegen/ift der gleichennie geſchaͤhen. Vnnd wiewol —* rhat ke 
nophontis 
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Das ander büch. xxüj 
nophontis voller klůgheit iſt / ſo mag es doch in keiner ſtatt platz haben / dañ in 
Biken die frey ſeindt / vnnd darzů mitt groffer reichrumb begabett. Dann ande> 
ve ſtett / ſo vnder koͤnigen oder fürftenn gelegen/werden eintweders / von jhnen 
tyranniſcher weiß geplagt / vnnd doͤrffendt ohn jhr zůlaſſung ſolchenn koſtenn 
nicht treiben. Die aber nuhn nicht viel gelts vnnd gůts habendt / die koͤnnen ſoͤl⸗ 
chenn koſtenn armůt halben nicht erleyden / ſo haben auch ietzunder bey vns die 
aͤtt keine leib eigen knecht / die fie koñen den zünfften leihen vnd zůgeben. Der⸗ 
alben die auff den heuttigen tag an eim regiment ſitzen / die ſelbigen wendendt 
koſten ans bergkwerck von wegen der ſtetten gleich wie eintzige ſonderliche per⸗ 
onen Aber ettlich gwercke / wollenn viel mehr guggiß einer grůben allein die 
reich von aͤrtz iſt / kauffen / dañ ſorgen / wie die gang zůer ſůchen und auß zerich⸗ 
ten ſeyendt. Diſe habendt ein leichtere vñ gwuͤſſere rechnung jhr gůt zůmehren. 
dan ob gleichwol die hoffnung der guggiß einer oder anderen grůben die keuf⸗ 
R: betreügett / fo wirt fiedoch vieler grůben halbenn nicht gang verlozen/fon- 
der ettliche auß jnen alles dz angewandt gelt mitt wůcher de gwerchen wider er 
ſtatten / allein ſaͤhen ſie/ das die guggiß deren zechẽ die reich am aͤrtz ſeindt / von 
hnenn nicht ſehr theur erkaufft werdenn / auch nicht zů viel guggiß der naͤch⸗ 
—* grůben an ſich kauffendt / die ſich noch mitt keim aͤrtz erzeigenn/ auff das ſo 
as glück nicht nach ihrem wunſch ghett / ſie mitt ge außgesert/nichts 
mehr habendt / von dem ſie den Erlen erlegen/ oder and rei LEauffen moͤgendt/ 
die den ſchaden widerumb einbzächtendr. Welchs vnglůck denen En 
net / die ſchnell auß meralle reich werden wollen / vnd si Eauffen über die maſ⸗ 
ſen begirig ſeiendt. Derhalbẽ nicht allein in andere dinge /fond auch im kauff ð 
uggiſſen / můüß mã jm — ein maß haltẽ / auch dz wir nicht durch vnmaͤſ⸗ 
ige begirdt reichtumb zů bekummen / alles vergüdenn. Vber das ſo pflegendt 
fürfichti ge leur/vor vnndehe ſie uggis Eauffen/indie grůben zefaren/ vnd die 
Ba ie fie ſtoͤndt / fleißig 8 chen / vñ alle gelegenheit zůbetrachtẽ. Dar 
as iſt jhnenn — zůuerhuͤten / das nicht trugſamme guggiß verkaͤuffer 
oder krentzler ſie betriegendt. Die kaͤuffer der teilen ʒwar/ ob fie gleichwol nicht 
ß reich werden / ſo über ommenfiedoch mehr/dañ die mitt jhꝛem koſten metal⸗ 
len bauwẽdt⸗ dieweil ſie ſich forchtſam̃er dem glück übergebendt. Eb ſollẽ auch 
die bergkleüt dem glück nicht gar mißtrauwẽ /wie wir dañ ertlich ſaͤhen/ die als 
bald die teill einer grůben in ein werdt Eommen/ ect fie es / deßhalbe 
I f SE —— endr/oder & eh. ige reichtum * 
IE die hallen ſo man vor zeiten hatt ligen laſſen / vnnd auch den fchlam 
hatt in die rinnen der ſtollenn geſetzt⸗ zů wäfchenn — a 
ſchlacken widerumb süfchmelsen /nämmen A, offt vnd dick gar ein gro 
außbent. Aber ein bergkmann ehe dañ er die gang IE N anfahe x le 
fiben ding vorhin bey fich gantz wolberrachrenn /alsne teren 


| mlich d 
orts / die geſtalt des orts / das wafler / den waͤg / die geſund cheit den — 
Bewerte vñ den nachpaureñ. Es feind aber des orts vier gfchläch 


ergaͤchtig/bühelich /thalaͤchtig vnd feldtaͤchtig. Auß welchen die een nt 
leichtlichen mögen gehauwewerden/das man da durch die ſtollẽ ke mag/ 
auß welchendas waffer fleüſſett / welchs zũ ee raben — 

eitfammacher / oder ſonſt gar verhindert. Diesweilerftennaber werden viel 
ſchwaͤrlicher gegraben / ſonderlich fo durch ſie kein fEollenma etribenn wer⸗ 
—* Ab er doch ein weyſer bergemann/ flägt alledifevier sfhlechr der oͤrtern 
derein er iſt zůhetrachtẽ / vnd erſůcht in diſ⸗ en / gaͤng / die ein fiůt entbloͤßt hatt 
Erwoͤllet jm aber nicht auß allenn oͤrtern die entbloͤßtẽ 


voͤllet aͤng/d ieweili 
— dann auch in anderen treyenn geflächrenn Sr a 
e vngleichheit iſt /fo erwoͤllet er jhm alwegen diſe / die jhm gůte hoffnung ma⸗ 
chendt / reichtumb zůerlangenn Dann —* erſtmalenn das gebirg vonder 
ſich mitt der gelegenheit ein vnderſcheidt hatr/ das ertliche aut einer ebene 


ligends/ 


x 
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grün] Dom Bergkwerck 
ligendt /die andere auff einer vnebene und in der hoͤhe / ander aber ein anſaͤhen 
habendt als wañ ſie — berg gſetzt waͤrindt / ſo ſchlecht ein weiſer bergk⸗ 
mañ nicht ein/ auff ein ebẽ feldt / auch nicht sh oͤberſt auff dẽ bergen / er ſaͤhe dañ 
augenſcheinlich das die gaͤng zů tag auß ſtreicheñ / oder das aͤrtz ſampt anderen 
dingen die man auß der erden hauwet / von ſich ſelbs an tag herauß breche. Diß 
dieweil ich nun offtmals geſagt hab / ob ichs wol fürterhiñ nicht wideräferen/ 
ſoll es vonn diſen oͤrtern die man nicht erwoͤlen ſoll verſtandenn fein. Darnach 
dieweil nicht an allen orten vil gebirg iſt / ſonder an einem ort nun ein berg / an 
eim anderen zwen/ auch wol drey oder mehr/ vnd anderswo zwiſchen jnen feldt 
ligendt / anderßwo daran ſtoſſendt / oder mitt thaͤlern voneinander ab — 
ſo grebt er nicht die $de weitenn / vnnd zerſtroͤuwte thaͤler / die ander ebneder 
landtſchafft durchauß ligendt / ſonder die mitt anderen 5 zůſammen fal⸗ 
lendt. Vber das dieweil auch berg vonn bergen ð groͤſſe halben vnderſcheidett 
werden / dz ander vnder jnen groß ſeindt / ander mittelmaͤſſig / andere zůr groͤſ⸗ 
fe eins bühels näher gondt / dañ zů eins groſſen bergs / fo ſchlecht er ſeltenn eins 
in die groſſen oder kleinſten / ſonder offt vnd dick in die / ſo vnder jnen die mittel⸗ 
maͤſſigenn ſeindt. Zů letſt / ſo die berg der geſtaltt halbenn ein groſſenn vnder⸗ 
ſcheidt habendt / das ettliche vnder jnen an allen ſeiten maͤhlichen flach auffſtei⸗ 
gendt/ herwiderumb andere an allen ſeiten gaͤch ſeindt Der anderen aber die ei⸗ 
ne as einwenig flach/die ander gäch / andere aber indielenge außgeftredr/ 
andere einwenigeingebogen/ andere einandere gſtalt geben iſt / ſchlecht er an 
allen feirenein/außgenommen anden gächen ſeiten des gebirgs. Aber er laffere 
auch dife ort nicht vngehauwen / wo ſich gäng mitt ärs beweifen. Wiewolaber 
$ vil vnd mancherley vnderfcheidrder bubell feindr/als vilinbergenvngleichr 
eit / ſo grebt doch ein bergkmañ Eeinande/ dan diebirgkächtige oͤrter * 
vñ doch eben die ſelbigen auch gar ſelten. Es iſt aber kein wunder / ſo ð bühell 8 
inſell Lemni gegraben wirt / dañ er iſt gar gilblecht / vñ mitt diſer farb zeiget er 
den einwonern an / das diſe erdt ſehr koſtlich / von dẽ menſchẽ inſonders heilſam 
feye. Zů gleicher weiſe werden auch andererein gehauwen / naͤmlich wañ ſich ein 
ein kreide welche niemandt geſůcht oð ein ande art der erdẽ erzeiget. Es ſeindt 
auch die thalaͤchtige ebne vaſt mancherley. Eine vnð jnen hat bſchloſſene ſeitẽ/⸗ 
oð zůmal ein offnen außgang vñ eingang. Ein andere aber/dere eingang oder 
außgang offen iſt / aber die andere teill alle beſchloſſen / welche zwey eigendtlich 
thaͤler moͤgendt genant werden. Die dritte iſt allenthalben mitt bergen vmb⸗ 
fangen / welchs ein rondter thal mitt gebirg allenthalben vmbgeben genandt 
wirt / darnach fo hatt ein anderer thalklüfft / ein anderer aber hat der gleichen 
nichts. Zů dem / ſo iſt auch einander thal weit oder aͤng / ein anders lanng oder 
kurtz / ein anders nicht hoͤher dan das feldt / dz zů aller naͤchſt daran ſtoßt / eim 
anderen iſt vnderworffen ein faͤldtaͤchtige ebne/errlicher maſſen in die tieffe ges 
(Ange ‚ Der bergkmann aber grebt nicht allerhal/die mirebergenn vmbgeben 
ſeindt / auch nicht die weite /esfeyedan vnder jnen ein niderigs fälde / oder ein 
reicher gang vonn metall / der außdem gebirgk herab zů dem thal ſtreiche. So 
nun zletſt ein faͤldt von dem anderen diſen vnderſcheidt hatt / das ein anders an 
eim niderigen ort glägen/einandersander höhe/ vñ ein anders ein breite ebne 
hatt / ein anders aber ein ſoͤlche ebne / die ein wenig fürſich gehett / ſo grebt ein 
Bergkmañ nymmer ein niderigs faͤldt / oder ein fölchs des ebue durchauß vnd 
auß gleich ſeye abgewegen / es ſeye dann etwañ ir einemberg gelegenn/fonft 
grebr er andere gar ſeltenn. Was aber nundie geftalt des orts belanget / ſo bes 
tracht der Bergeman dieweilesnoch vngehauwenn iſt / oh vielbeum darauff 
ſtanden oder nicht. So es nun waldechtig iſt / vñ andere gelegenheit darneben 
hatt / ſo ſchlecht er darumb daſelbſt ein / das er das holtz zum gebeuw nicht weit 
hatt / jtem zů den heuſern / zum ſchmeltzen / vnnd zun künſten auch zů anderer 
notturfft. So es aber nicht waldechtig iſt / ſo laſſet er daſſelbig ort vngegrat ẽ/ 
es ſeye 
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es ſeye dañ nach darbey ein waſſer / da mann das holtz floͤſſenn moͤge. Aber do 
wo ein hoffnung iſt das gedigen goldt/ oder edelgeſtein moͤcht gefundenn wer⸗ 
den / ſ o vndergrebt er auch ein ort dz nicht waldechtig iſt / darub das die Edel⸗ 
eſtein allein des balierẽs bedoͤrffendt / dz goldt aber des außſiedens. Derhalbẽ 
ie einwoner der hitzigẽ lendern / graben ſoͤlche ding auß den rauchen vñ ſandt 
aͤchtigẽ oͤrtern/ an welchen zun seite kein ſteudlin gfunden wirt / ich wilder wel⸗ 


den geſchweigen. Es bedenck auch einbergEman/cb das ort habe in ſtaͤts flieſ⸗ 
ſendt ee allzeit ohn waffer feye/ oder von ð hoͤhe des gebirgs ein waſ⸗ 
Ka iejfe. Derhalbe welchs ort dienataur mitt eim waffer oder bach begaber 

att / ſoͤlchs iſt zů vilen dinge bequaͤm / dañ es wirt nym̃er an waſſer manglen/ 


welchs mitt hültzin rinnen in die heuſer / da man waͤſchett gefuͤrt / vñ zů den hüt⸗ 


ten geleit wirt / darein man das aͤrtz ſchmeltzet/ welchs zůletſt/ ſo es egel⸗ 

heit des orts zůgibet / durch ſtollẽ auff die waſſer kunſt ee 
herwiderumb aber waſſer die ſtaͤts Mueller ö I dem ort Nas gegrabennwire/ 
von nataur entzogen ſeindt / mehrendt fie den koſten / vnd deflen vil mehr / ſo da 
weit von der grůben ein fluß oder bach gelegen/ zů welche mañ das aͤrtz vñ was 


darzů gehoͤrt fuͤren můß · Vber das fo bedenckt ein bergkman den weg/ da mañ 


aller naͤchſt zum aͤrtz ghen ſoll / eb diſer gůt oder bo eye/ kurtz oder lan ñ 
ſo die ort / die mitt diſen dingẽ / ſo mann auß der che bee ae 
offrermals Leine frücht tragendt / vñ von noͤtẽ iſt dz man den arbeitern ſampt 
eren alles zůtragen můß / was zů — des lebens vonnören/fo 
beingeeinlanger wegdenträgern vñ fürleuten vil můhe vnd arbeir/macher 3 
auch verdeoffen/ vñ mehret den Eofte dere dingẽ die man hinein fürc/derhalben 
ie diſe ding theur verkauffen / welchs zwar nicht allein ð heuwern / ſonð auch 
en gwerckẽ ſchadẽ bringett / dañ von wegẽ ð theure ſeindt die bergkheuwer an 
de beſtimptẽ lon ð arbeit nicht vernůgeht /Eönnen auch nich u bleyben/ 
fondbegärenvonden gwerckẽ / dz man jnẽ den lohn beſſere / welche ſo ſies nicht 
thůnt / ſo verlaſſen ſie die arbeit / vñ lauffendt hinweg. Wiewol aber Sirer reich 
xon metall / vñ anderẽ dingẽ die man grebt / ð mehret teil ſundt ſeindt / darũb 
dz ſie von windẽ allenthalbẽ durchwaͤiet / nemlich die an — ligen/fo ſeindt 
doch gleichwol vnð jnẽ —6 pi vergiffter / wie in anderẽ böchern 
— die den nahmen habẽ von ð nataur deren dingẽ die auß ð erden flieſ⸗ 
ei. Derhalbẽ fer es einẽ weiſen bergkmañ zů/ dz er diſe oͤrter nicht gtabe/auch 
I hie sl * — — ee / —— * gwüſſe zeichẽ der peſti⸗ 
en v⸗ ‚van weicher die vergiffte oͤrter grebt / dẽ iſt ein ſtu feine le 
be gnůgſam / die andere / verheißrer freywilli : dem —— —* 
vñ fromb / oder ein tyrañ / dañ ein tyra angefichs/cb ergerche 2% 


ran / dañ ã hatt die leut/ſo mire 
getruckt / im zaum / vñ reißt zů ſich all jre guͤter⸗ð * ee DE 


ordenlich nach recht / vnd ſatzungen / vnd dienerdem gemeinen ; 
Landtſchafft von eim Tyrannen mitt ——— a 
ein bergkmañ nicht gern/aber er berzacht darbey des herꝛen nachpaurẽ/ welche 
Sr chafft / diſe oͤrter beruͤrendt / die zu graben geſchickt ſeindt/ob er freundr/ 
g er feindr feye: So er nun ein feindt iſt/ ſo wire das Ars vonaußfallender fein 
en vnſicher/welche zůmal alles goldr/fylber vñ was man grebt/von dẽ awer 
en mitt groſſem koſten on arbeit zůſamen gleſen/ binwegnemen/vn einfchee 
ee — ——— Shen 
eo geſahr / die men zů ſtet / entfliehen moͤgendt. Als d 
ae des bergkmãs ger ingeoffer gfhar ſthen⸗ Er auch in — 
ines lebẽs kom̃en. Derhalbẽ ſo grebt er auch nicht ein ſolchs ort. Dieweil aber 


vil bergkleut an eines o2te 
gang bauwendt / entſtat darauß auch ein na ⸗ 
— * ne ein bergkmañ Serfinsel dem —— ob er / nicht — 
von ieſſen / dan ein bergkmeiſter verleicht auch de anderen / die obern vñ 


c vnder⸗ 
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ondermaffen/deffelbigen gangs zůgraben / den andere die quärgäng.Soaber 
ein anderer erfintale fich des hauwens vnderſtandẽ / vñ fich der gang von Arg/ 
vnd anden dingẽ die man grebt reichlich erzeiger/ fo wirt esnicht fein nu fein/ 
das er dasgrabe vonwegederböfennachbaurfchafft vnderlaffe/fond er mag 
das fein mitt recht beſchirmen und erhalten. Dan ſo der bergkmeiſter eines iet⸗ 
lichen gwerckẽ beſitzung marſcheidet / ſo ſthet es einẽ from̃en bergkmañ zů/ dz 
er fich feiner maſſen halte / dar zů eine fürſichtigen / das er die nachbauren vonn 
jrem vnbillichen fürhabẽ mit recht abtreibe. Aber es iſt auch gnůgſamlich von 
ð nachbaurſchafft geſagt. Derhalbẽ ſoll ein — fein grůben an eim berg⸗ 
aͤchtigẽ ort habẽ dz ein wenig abfinge/aud) wal ächeig/gefanbe/on ficher feye 
vñ nicht weit vo eimflieffende waffer od bach gelegẽ / damitt die matery/ ſo auß 
gegrabẽ / moͤge gwaͤſchẽ vn geſchmeltzt werde/ vñ da man auch wol darzů kom⸗ 
mẽ mag / welche gelegẽheit die beſte jſt/ wie naͤher aber ein jetliche zů diſer ghet⸗ 
ſo vil beſſer ſy iſt/vñ Je weiter es võ diſer gelegenheit / je boͤſer es iſt. Nun will ich 
von diſen dingen reden / zů welchen die zů über kom̃en / der bergkmañ keins gra⸗ 
bensbedarff/darum das fied gwalt des waſſers auß den gaͤngen mitt ſich her⸗ 
auß fuͤret / welcher zweierley geſchlecht feindr/ nemlich deren die man grebt/ vñ 
jre ſchlich vnd ſaͤfft. Dieweil aber die brunnen der gaͤngen vrſprung ſeindt / auß 
welchẽ diſe ding jetzmalẽ genandt herauß flieffendr/ fo ſoll ein berg kmañ vor al⸗ 
len dingen gantz fleiſſig bedenckẽ / ob fie ein goldtſandt außwerffendt mitt edel⸗ 
geſtein vermifcher/oder ſonſt waſſer eines te vonfich geben. Sonunerwas | 
vonmetalloder.cdelgefteininden grübender brunnen ſich geſetzt hat / ſoll man 
nicht allein den ſandt der ſelbigen waͤſchen / ſonder auch der bechen die von jnen 
ieſſendt / vñ ð flüſſen in welche ſie lauffendt. So aber die bruñen von ſich waſ⸗ 
er etwã mit einẽ ßiff gferbet erh ollman auch daffelbig waffer ſamlẽ / dañ 
wie fehrner daſſelbig von dẽ ort ſeines vrſprungs fleuſſet / vñ vil einfaltige waſ⸗ 
a infich gſe som o vil dünner es würt/ vñ fein krafft mehr verleurt. Aber ſo die 
Ach keine oð vaſt wenig andley art waſſern an ſich naͤment / vñ ſie nicht allein⸗ 
ſonder auch die ſehe / die ſolchs waſſer gſamlet habendt / ſeindt einerley nataur 
mitt den bruñen / vñ geben eben den ſelbigen nutz / mitt welcher weiß fürwar 8 
ehe/dendie Juden das todt meer nennent / iſt des flieſſenden bergwachs voll. 
ber ich kum widerum̃ zů dem ſandt. Dieweil die bruñen jr waſſer in das meer⸗ 
ſee / pfützenn / flüß / baͤch außgieſſendt / wirt das ſandt am gſtad des meers ſaͤl⸗ 
ten gewaſchen / dañ wiewol das waſſer / ſo auß deñ bruñen ims meer fleuſſet/ et⸗ 
was von aͤrtz oder edelgeſtein mitt ſich nym̃ et / doch dieweildaffelbig/durch die 
die groſſe waſſerwellen zerſtroͤwet wirt / vñ mitt dem ſandt durch einander ver⸗ 
miſcht /weit von ein ander zerteilet / oder ſunſt in die tieffe des meers geſunckẽ⸗ 
mag daſſelbig nicht woll gſamlet werden/vondeffen a auch ieh | 
der ſeen ſaͤlten gſchicklich gewaͤſchen werde/ wiewoll die bruñen auß den bergen 
ent ſprungen in ettliche all jhr waſſer gieſſendt / aber die ſchlich der metallen vñ 
edelgſtein flieſſendt ſaͤlten auß den bergen zů den pfützenn / darumb das ſie der 
mehrerteil an ebnẽ on breitẽ oͤrtern ſeindt. Derhalbẽ waͤſcht zũ erſten der bergk 
mañ den ſandt ð bruñen / darnach ð baͤchen / ſo daruõ Eumen/alsdandesfluß/ 
in welchẽ ſich der Bach entgeußt. Aber dẽ * des fluſſes / ð ſo weit von den ber⸗ 
gen in die feldtaͤchtige ebne fleußt / zů waͤ chenn iſt der muͤhe nicht waͤrt. Aber je⸗ 
mehr bruñen ſo artz in ſich habendt / jr waſſer vo ſich in fluß gieſſendt / je groͤſſer 
die hoffnung iſt / das die weſche fruchtbarer werde fein. Weiter /folaßrauch ein 
bergkmañ den ſandt der baͤchen / Bey welchẽ das außgehauwen aͤrtz gewäfchen 
wirt / nicht ligen. Es muͤſſendt fehrner die waſſer der Brunnen vonn wegen jres 
—— gekoſt werden / dieweil ſie aber under jnen im geſchmack vil vnderſchade 
haben / ſo hatt ein jeder ſchmeltzer / auff ſechßerley art der waſſern achtung: als 
nemlich auff die geſaltzẽ / darauß er dz ſaltz ſeudet / auff die nitriſche darauf er 
nitar macht / auff alauniſche / darauß er alaun machet / auff kupfferwaͤſſerige⸗/ 
— arauß 
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darauß cr kupfferwaſſer machett/ auff die gſchwefelte/ darau er ſchwefell ma⸗ 
cber/auff de ene/ darauß M bergwachß machet. Die farb aberzeige 
dem ſchmeltzer an/was für ein ſafft das waſſer in ſich babe. Aber das gefalgen 
meerwaſſer / darum̃ das cs de gſaltzen bruñwaſſer zum gleichfte ift/ wirt indie 
außgeſtochene pletz / ſo ein wenig gſenckt / gelaſſen / vnd da ſelbig auß hitz ð ſon⸗ 


nẽ zů ſaltʒ gebracht: Zi gleicher weife wirt auch ettlicher ſeen/ gſaltze waſſer/ ſo 


es den Som̃er von der Sonnen hitz getrocknett / zů ſalz gmachet. Derhallben 
ſoll ein fleißiger mann diſe ding woll mercken / vñ auß jnen nutʒung nem̃en/ vnd 
guch zum gmeinen nutz / ettwas fruchts bringen. Vber das fo macht die ſtarrẽt 
kelte des meers / das flieſſendt bergkwachß / welchs auf den verborgnẽ bruñen 
hinein fleüßt / dick / vnd zů einem gelben oder ſchwartzen agſtein / wie ich dañ in 
den buͤchern / die ich von dem vrſprung vñ vrſachen deren dingen die vnder ber 
erden gfunden oder gegrabẽ werden gſagt habe/ beyderley aber wirfft dz meer 
fo von gwüſſen winden bewege / in das gſtad hinauß / derhalben můß als woll 
8 darbey ſein / wie dañ auch bei den Corallen/fo manden agſtein auff faſſet. 
eiter wellche den ſandt waͤſchen / oð das bruñwaſſer ſieden / muͤſſendt auch 
fleiſſig bedenckẽ / wie es ein geſtalt habe vmb das ort/ auch wie die waͤg / die ge⸗ 
ſundtheit / die gewerckẽ / vn auch ð nachbaur des orts ſeye/ auff dz ſie nicht von 
wegen deren dingen vnkomlichkeit / eint weders mir groſſem koſten außgezert 
werden / oder ſonſt jrer gůter vnd lebens halben in gefahr ſton muͤſſendt. Von 
diſen dingen ſeye nuhn gnůgſamlich geredt. Nach dem aber der bergkmañ auß 
vilen oͤrtern/ eins erwoͤlt hatt / das von nataur zum graben geſchicktt iſt/ ſo lege 
er fein fleiß vñ arbeit auff die gaͤng / welche ſich eint weders on gefärdt entblößr 
erzeigẽdt / od verbosge durch kunſt erſůcht werde/ welche gmeinlich gefchickt/ 
das anð aber gar fälren/welche beideman erElärenmüß. Derbalben fo iſt ett⸗ 
wan ein krafft / die on des menſchẽ fleiß vñ arbeit / die gaͤng nicht auff einerley 
Rs entbloͤßt hatt: dan es entbloͤſt ſie eintweds ein ſehr ſtrẽgs waſſer/ welchs 
zů Freyberg der ſylber grůben gſ. chaͤhen iſt / daruon ich im ten Bitch von den 
alten vñ neuwen metallẽ gefchribe hab. Dder entbloͤſt ſie ð gewalt der winde/ 
fo er die beum vonn den wurglen herauf reyßt/ die auff den gängen gwachfen 
ſeindt / oder entbloͤßt ficder abbruch eines felfens:ab dem berg —* ꝛicht deñ 
ſelbigen ab/ eintweders ein langer groſſer platz rege / oder ein erdbidem/ oð ein 
ſtraal / oder ein vngſtuͤm̃e abweltzung des ſchnees/ oder der winden gewalt: 
Wie ein alter felß vom berg felt⸗ 
Vom anſtoß der winden —8 
Oder ð ackerbauw entbloͤßt die gang/ dañ mit dẽ pflůg / ſchreibet Juſtinus/ 
habe mañ in Galecia goldtſchollẽ herau — /oder entbloͤßt ſie die brunſt 
ð welden / das ſich mitt deñ ſylber grůben — / wie Diodorus Siculus 
— — hatt / vñ iſt auch diß woll bewüßt/ ern fager/ 
as neuw gewechß / als fylber grůben vñ goldtgrůbẽ / auß d brunſt feye herfiie 
geblichen/ mitt welchẽ die waͤldt ir verbzandr. Es hat auch Lucretius bie 
weitleufftiger mir folchen verfen — vnd erklaͤrt: EEE 
Goldt/ſylber/ aͤrtʒ / eiſen man hati 
Gfunden / vnd auch plei an der ſtatt/ 
Da das feur groſſe waͤld verbrandt / 
Auch der ſtraal in die berg zůhandt / 
Hatt vom him̃ell greuwlich gſchlagen/ 
Oder ſonſt feur eingerragen/ 
Dem feindt sit wehren forchtſam leut 
Die wider ſie lagendt jm ſtreyt 
Oder das ſie darzů bewegt⸗ | 
Sätt gründt zůmachen das man moͤcht / 
Alles vich weiden vnd mehꝛrennn — 
Dem vnkraut mitt der brunſt wehren /⸗/ 


ce 2 Hder 
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recht 


xxvii 


Ab 


ß entbloͤſt auch die gängeinande 
att 


Emb 
die feuchte kreuter durch den rei 
gang /welcher fo cr ein hi 
ne vnd kurtze kreutlin/ d 
men bletter im Lentzen ein wenig blauw oder pleifarb feinde/ vñ vorauß die or 
berẽ aͤſt mit ſchwertze/ oð einer andere vnnatürlichẽ 
ſtaͤmholtz ſeĩdt ð gleichẽ / vñ auch die aͤſt ſchwartz vñ 
Full hitzige vn doͤrre důnſt alſo machẽdt / die au 

a fond machẽts mitt jrebeume gas ſchwach. Võ deſſen we 
ſoͤlche beũ mehr dañ ande auß de grũdt reiſſet Die gänga 














































Vom Bexgkwexck 


Oder dadurch das gwildt fangen/ 
Vnd mitt dem raub alſo brangen/⸗ 
Daruon ſie worden ſeindt gar reich 
Gwildt ztoͤden iſt jhn niemandt gleich: 
Dañ man hatt zůuor das jagen 

Eb man hatt die netz vmb dhagen/⸗ 
Gſpantt/vnd mitt den hunden hegen/ 
Welche das gwildt offt thůnt letzen/ 
Mitt feur vnd grůben angfangen/ 
Das gwildt fahen mitt verlangen/ 
Es ſeye nuhn diß was es woͤll / 

Für ein vrſach / das die weldrföll/ 
Diebigmirr knaſchlen gang verhert/ 


VBnd wurtzlen in den grundt verzert/ 


Der beumen / gſteuden / vnd des graß/ 
Darauß man hatt erſaͤhen daß/ 
Wie auß der erden klůfften blitʒ 
Das aͤrtʒ nach dem das feur erhitzt 
Ein Bach iſt gfloſſen alſo frey/ 
Von goldt / ſylber/ kupffer vnd plei/ 
Je die hole teil der erden 
arauß mitt gfar ghauwen werden. 
er d Poet achtet / es ſeye durch ſoͤlche brũſt nicht allein die gaͤng entbloͤßt / 
and) dz gantz werck ð metallẽ habe dardurch fein anfang gnom̃en. Zůletſt 
c krafft: dañ ein pferdt / ſo ð red zů trauwẽ iſt/ 
mitt der hůff zů Goßlar das plei entbloͤßt. Derhalbenmir diſerley weiſen 


gibt vns dz glück die gaͤng: aber durch kunſt erſůchen wir heimliche vñ verbors 
ne gäng/fo wir erſtmalen au 
en gaͤngẽ nicht weit fein koͤnnen / dieweil auß jnen jr waſſer herauß fleuſſet / als 
dañ dz geſchüb / welche auß d erdẽ / ein ſtrẽgs waſſer 
aber derẽ ein teil widerum̃ bedeckt /aber Fi 
gendt / oð ſonſt glatt ſeindt / ſo treg esfich gewolich 5 
ner ſeyendt / darum̃ dz ſie ein ſtrengs waſſer weit võ dẽ gaͤngẽ herauß geriſſen/ 
hinweg gfuͤrt / vñ jm auß treibẽ glatt 
ckendt / oð rauch ſeindt / ſo ſeindt die 
gelegenheit zů betrachten / dañ die ſelbige gibt offt vrſach / dz die gaͤng mehr oð 
mind mitt erdẽ überſchütt / vñ die gſchů 
werde. Die gaͤng aber mitt diſer weiſe gefundẽ / heiſſent die ber 
Zu dẽ fo wir die gaͤng ſůchen/ habendt wir fleißig achtun 
welcheñ alle kreuter weiß ſaͤhẽ / außgenom̃en diſe die aufd 
dañ es gher vo jne ein hisiger vn drockner dũſt / welcher diewei 
dz zůſamẽ gfruͤrẽ verhindt. Derbalbe ſeindt ſolche kreuter mehr vo waffernaß/ 
dan von dereiff weiß / welchs man anallenEalten ortẽ ſaͤhẽ mag / eb die kreuter 


ff die quällderbzunnen achtung haben /dievon 


ale hatt / die lẽge ð zeit 
che geſchũb dieweil ſie auff ð erden li⸗ 
11/03 die gang von jnẽ fehr 


chet hatt. So ſie aber in der erden ſte⸗ 
ng auch nach darbei. Weiter iſt auch die 


e in die weite oð naͤhe hinauß gerriben 
leut geſchübe. 
auff die reiffen/von 
en gängenwachfen/ 
ie feucht ſeindt/ 


—* werden/ wie im̃ Apzelle vñ Meyẽ/oder ſo dz letſt beuw/ welbs men 
nenner/abgemäter wirt/alsim herbſtmonat. Derhalben an welche ost 
ffenniche zůſam̃en Fallen da lige vnder jnẽ ein 
tzigen dunſt von ſich giber/forregrdiefelbigeerd klei⸗ 
ie nicht einer laͤblichen farb ſeindt. Zůletſt welcher beu⸗ 


farb gferbet / die gſwiſelte 
— mãcherlei farbẽ/welche die 
hIewursledbenmenichrfehonede/ 
ẽ die macht ð winde ⸗ 
er gebẽ võ ſich dünſt. 
derhalben 









Das ander bůch xxix 
Derhalbẽ an welchem ort vil beum / lang ein ander nach ordẽlich geſetzt/ zů vn⸗ 
rechter zeit verdorren vñ ſchwartz werde / oder ſunſt jhr rechte farb verlierẽdt / 
vnd von vngſtuͤme der winden niderfallen / da ſelbig ligt ein gang verborgen. 
Es wechſt auch noch einer langen ordnũg / da hin der gang ſtreicht / ettwañ ein 
kraut oder ſonſt ein art von ſchwaͤm̃en / welcher ding die keilberge / oder ander 
gaͤng zů aller naͤchſt / zůn zeitẽ mãglent. Vñ zwar mitt ſoͤlcher weiſen moͤgendt 
die gaͤng natürlicher weiß außgericht werde. Weiter von der růten / damitt et⸗ 
lich meinẽdt die gaͤng auß zerichẽt / ſeindt vil vñ mãcherley zaͤnck vnð den bergk⸗ 
leutẽ. Dañ ettliche ſpꝛechẽdt / dz jnẽ ſoͤlche ſehr wol dienẽt die gaͤng außzerichtẽ / 
die andern aber ſagendt dz widerſpill. Welche nun den rechtẽ brauch/ vnd nutz 
ð wünſchellrůtẽ lobendt / derẽ ſeindt ettlich / die erſtmalẽ ein haͤſellne gablẽ ab⸗ 
hauwen / welche ſie für alleandere / gaͤng auß zerichten / gſchickt vñ bequam hal⸗ 
ten / ſonderlich ſo ein haſelſtauden auff dem gang gewachſenn iſt. Andere aber 
nach ee der metallen/ brauchendt nicht einerley wünſchel růten die 
aͤng zůer ſůchen. Dañ die růten von haſelſtauden gmacher/ gebrauchen ſie zů 
en ſylber gaͤngen / von Eſchen zů dẽ Eupffer/ vonn Dannen/ zů dem pley/ſon⸗ 
derlich zum zin / von eiſen oder ſtahel / zů dem goldt. Darnach beide hoͤrner der 
růten / faſſendt ſie mitt beiden hendenn alſo / das ſie zwo feuſt machendt. Es iſt 
aber vonnoͤtẽ das die finger zeſam̃en getruckt gegen dem him̃el obſich ſaͤhendt/ 
vñ das die wünſchellrůten / an diſem keil da diehösner zůſam̃en ghondt auffge⸗ 
richt werdẽ. Als dañ ſo ſchweiffendt ſie hin pn wider/analle orten des gebirgs/ 
vñ ſo bald fie ein fůß auff dẽ gag gefegehabendr /fo fagendrfiedasfich die wärs. 
chellrůten als bald traͤye vnd wende / vnd jm den gang anzeige/ vnd nach dem 
ie aber den füß widernmb daruon ee gangen ſeindt / ſoll die růten wis 
erum̃b ſtill ſthen. Aber wie ſie ſagẽdt / ſo iſt die vrſach / das ſich die růte traͤye⸗ 
die krafft der gaͤngen / welche sn zeiten ſo ſtarck iſt / das ſie die aſt der beumen/ 
ſo nach darbey wachſen / zů ſich biege. Herwiderumb die da ſagen das die wün⸗ 
ellrůten keinem frommen vnd erbaren man nutzʒ fein koͤnne⸗ die ſelbigen wol- 
n nicht / das die — der gaͤngẽ ein vrſach ſeye ſoͤlcher bewegũg / das ſie nicht 
jedermañ fchlahe/fon er allein denen die mitt liſt / oder gſengenn vmbghondt. 
Vber dz ſagendt ſie dz die krafft der adern nicht die aſt der beum⸗ zůſich ziehe/⸗ 
fonder die hitzige vñ trockne dampff ſoͤllẽ die beum ailſo zůfam̃en gebogen ma⸗ 
hen · Zů welchem fie antworten / das die krafft der gängen/dte wünf chell růten 
ſo ettliche der bergkleuten / oder ander leute in der handt halten/ ſich iht ṽ⸗ 


sräye/ feye die vr ach einsimeit * d ? ß ‘ 
— verhindere / vnnd ee erlicheeigenichaflt/ welch die krafft der 
e 


n v ich ziehe. Dan wie die krafft der gaͤngen die wün⸗ 
růten bewegt vñ vmbtreibet nicht anders als der — * eiſen an fich 
zeucht/diefelbigefolldie verborgne krafft vñ eigenſchafft des menſchen ſchwe⸗ 
chen vnd brechen / gleich wieder knobloch die tugendt des Wagners fchiwecher/ 
vnnd außſchleußt / dañ ſo diſer mitt dem ſafft des knoblochs beſtrichen wirt / ſo 





zeucht er das eiſen nicht mehꝛ an ſich / auch nicht das roſtig eiſenn. Vber das / ſo 


ermanendt ſie vns / wañ wir sie ünnfchelleicenm gebzauchen wöllenn / das wir 
Die fingernicht zů ſchwach zůſam̃en altendt/ auch nicht zů ern 
añ fo wir die wünſchell růten zů leiß wurden anrůren/ fo wurden ſie hernider⸗ 
fallen / ehe die krafft der gängen fie vmbkarte / ſo wir aber die ſelbigenn zů hart 
wurden zůſammen drucken / ſo wurde die macht der henden/ der gaͤngen krafft 
widerſthen / vñ ſie überwinden. Derhalbẽ wie ſie vermeinen / ſo ſeindt fünffnot 
eg dem das die Zinſcheurũten ſein ampt thuͤ / vnder weſchen dz 
— ße der růten / dañ die krafft der aͤngen mag die — Pie 
egroßzeiſt: das ander iſt die gſta derrüce/welchefofienichegmas 
w — ein gablen / ſo mag ehen die ſelbige kraffi der gaͤngen / ſie in kein⸗ẽ 
weg pmbwenden: das dritte / iſt die krafft der gangen / der jn angeborẽ ifk/pas 
ſie die ſelbigen růten vm vende / das vierdri der růten gebrauch/ das fünfft 


*73 iſt das 
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3 Von Verakwereh 


een aber habendrniche allein diſe ding die surnarung vñ diente /mite 
der wünſchellrůten zůwegen gebracht / fonder habendt auch 9a 


fendt gmachet / vñ ſie damitt vom fchlaffwiderumb erweckt. Derhalbenfo laſ⸗ 

* anfähen/ das erſtmalẽ die wünſchellrůten von den ſchnoͤden zauberer 
in die metallfeyenhergfloffen. Darnac als die fromeleucvonden Sauberifche 
ſprüchen in gwüſſe wort verfaffer / ein abſcheuhen ghabt haben/ vnd die ſelbige 


[27 


gantz verworffen/ifkder einfaltig gebzauch der wunſchellrůten/ beiden einfal- 


rigen bergkuolck damitt Pie gängallein aachen  gepliben /onb ſeindt nur 


dere / das deren vmbwendũg vꝛſach ſeye die — vñ tugendt der gängen /etr> 
liche ð gebrauch vñ uͤbung/ die andern ß end / dz beyde vrſach dar zů gebendt. 


dent nicht die ding gerings herumb / ſonder siehendsnuhranfich/alsnemlich 
der Magnet kertt das an nicht vmb / fonder zeucht diß alleinanfıch. Onnd 
enn erhitzget wirt / kertt das ſtrow nicht vmb⸗ſon⸗ 


der zeüchts ſchlecht an ſich. Zů gleicher weiß die krafft ð gängen/fo ſie einerley 


nataur mitt dem Magnet vnd agſtein hettendt / fo wurden ſie die růten nicht 


ſtracks an ſich ziehenn. Vnnd wann nicht das zůſammen tru 


fo offt vmbtraͤyen / ſonder allein ean malen/ wie ein halber ring vmb gewandr/ 

en des menſchen 
der die růten in den henden hatt/ — en krafft widerſtuͤnde / ſo wurden fie 
die růten biß zůr erden bringenn / welchs dieweil es nicht sr chicht/folget dar⸗ 
auß das der růtẽ gebrauch zůr bewegung muͤſſe vrſach geben. Diß aber ſt and 
auß dem offenbar das liſtige leur/die ð c̃ten gebzauchede /nymmer ein gera⸗ 


de růten / ſonder wie ein gablen gſtaltet nemmendt/ vnnd die auchvonn haſel⸗ 
—— gemacht iſt / oder vonn eim anderen holtz / das ſich gern biegenn leſſet/ 


as fo ſie alſo in den henden gehallten / wie ſie es halten/ einem jeden menſchen⸗ 


er ſtannde an welchem ort er woͤlle / zerings weiß umbgwandr werde, Iſt auch 


kein wunder warumb die růtenn ettliche nicht ſchlache/ dieweil ſie die faulenn 


leut habendt. Dañ ſie truckendt eintweders ſeine hoͤrner zů veſt/ oð zů ſchwach 


zů. Diß aber gibt dem gmeinen bergkuolck den glanben/das fie meinendemire 


der růten die gaͤng außzerichtenn⸗ as ſo diſe gebrauchendt / offt ohn alles ge⸗ 


ferdt 







————— 





Era m (mE mer Tun 





betr. 
« fhickeift/eneblößchar/da felbig ſchürffett alsbald ein BergEmanm/ond foca 





Das ander buch, ri 
ferdt ein gang außrichtẽ / eben Pte felbigen verlierendt all jhr muͤhe vnd arbeit 
vil oͤffter⸗/dann die anderen bergkleut / dieweil ſte nicht deſtminder dem ſchürf⸗ 
= obligen / ſo fie woll moͤchten gäng außrichten. Derbalbenein Bergkmann 
dieweil er ein frommer ernſtlicher mann ſein ſolle / gebraucht der zauber růten 
in keinen weg / dann er iſt der natürlichen dingen erfaren / vnnd weißt das jhm 
die wünf belleüen wie ein gablen gformiert /kein nutz ſeye / fonder wieich vor⸗ 
mals giege hab / ſo hatt er natürliche seichen der gängenn / darauff er achtung 
erhalbẽ fo diſe die nataur/ oder ein fahll an eim ort as zů fi ee ges 


ſich nicht alsbald erzeige/fo on er als lang am felbige ort / biß daß er ein 


ſylber gang auff dem raſen getroffen hatt. 


Oie Rut A. Oie Geub B. 
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Aber Joch wirt ein ſchwaͤbender gang fälten durch arbeitder 

bloͤßt / ſonder gar offt entbloͤßt jn ettwan ein heimliche Erafft/sun ran 
in ſchacht oder ſtollenn des gangs foin die tieffe felt ie fundige gäng aber, 
wie dann auch die ſchaͤcht vnnd fkollen /bekommendr jh — 


die fie erfunden / wie der koͤler gang auff fa HZ per Denen 
serzunmden nt Annabera ge ; 
das ihn cin Edler gfundenn hatt) oder vonn ee a Soma 


in Jochimschal/vonnden Geyriſchenn / welchedife teill da felbi 
— er von denen die herauß — ſeindt/ der — u ee 2 
nahmenn an diſem ort vom pley bekommenn / vnnd if dem Schneeberg 


| c4 dep 
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xxrij Vom Bergkwerck 


der Bißmutiſch gang / von dem Wißmuͤt / oder von eim fahll / wie das reich ge⸗ 
chüb des Jochims tal / dz ein ſchnell vngeſtüm waſſer entbloͤßt hat. Aber doch 
— dife/ die erſtmalen gaͤng erfunden / jnen nammen / doch mehr den grůben 
auffgelegt / eintweds einer perſonẽ / als des — Germanici / Apollinis/ Ja 
ni: 3 er eines thiers/als des leuwen/bären/widers/Fühe/oder eines dings das 
kein laͤben hart /alsdes Sylberen Eaften/ Dchfenfkall: 08 eines laͤcherlichẽ / als 
Her Narrenfreſſer/ oder zůletſt / von Sy eines gůtẽ loß zeichen/als die Gaab 
Gottes. Soͤlche gwonbeiten die gäang/ Khäche/eollen simennen/iff vor zeiten 
auch im gebrauch gwäfenn/als wir auß dem Plinio verſtandẽ / der da ſchreibt: 
Es iſt ein wunder dasnoc die fhächt durch gantz Mifpanien vorseite von dem 
Dannibaleangefange /jenamen ſo jnen von den erfinderen auffgelegt/ erhal- 
ten/ auß welchem noch beurbey tag Bebelo genandt wire / der dem Hannibali 
alle tag dreihundert pfundt geben hatt. AED Tri, 


Dom Bergkwerck des anderen bůchs endt. 


G. Geoꝛgij Agritole vom 
Bergkwerck das dritt bůch 2 


RS AU Mächten bůch hab ich die Bergkleut mitt fürſichtigkeit 
17 an bericht / vnd von der welung des orts das zůgrabẽ iſt/ auch 
UNS, n. Des fandes das zů wäfchen/ des waſſers das zů fieden/ond 
395 darsi dergängen/ wie ſie anßserichtenfeyendt/gefage/on 
ac habalfo das ander bůch vollender. !’funaberkommeich sis 
dem dritten bůch / welchs iſt von den gängen/Elüfften/ond 
3 abferse des geſteins. Ich hab aber an eim anderẽ ort gfage⸗ 
dz vnderweilẽ mitt ſoͤlchen namẽ / die waſſerſeigen der erdẽ 
genandt werden / aber doch offter die * fo ingevhefferrbebalren werden / ich 
gebrauch jesunder der anderen bedeutnuß / dan ich zeige mitt difennamenan/ 
alle diſe ding / die man auß der erden grebt / welche die erde mitt jrem einfang al⸗ 
lenthalben behalt. Erſtmalen aber will ich fagen von den gaͤngen welchenach 
der lenge breite vnd tieffe vnder jnen ein groſſen vnderſcheidt habẽ. Dañ ein an⸗ 
derer gang ſo entbloͤßt iſt / vhelt vom tach indie tieffe / den man vmb deſſen wil. 
len ein gang der in die tieffe felt / zůnennen pflegt. * 
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& Sg3. Ein anderer gang ſtreich nicht ſtracks gege de tach zů / felt auch nicht erichts 
zů / ſeiner tieffe/wie 8 gang fo in die tieffe felt / ſonð thůt ſich alſo in der erde vers 
borgen/ weit auff/welcher darũb ein ſchwebend gang oder fletze genandt wirt. 

Ein Berg A. D. Ein ſchwebender gang B. C. 
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xxxiiij Dom Berxgkwerck 


90 Ein anderer aber der ſich in die lenge vnd breite gezogenn hatt / nymmet ein 
I ll groſſen teil des orts ein/welchenich pfleg ein geſchůtte oder ſtoͤck zůneñen / dañ 
es iſt nichts anders / dañ ein ort / das mitt ettwas deren dingen / die auß der er⸗ | 
I al den ghanwe /überfchürter wire. Wie ich dañ in den buͤchern von dem vrſprung 
I Ill vnnd vrſachen deren dingen die vnder der erden ſeindt / gſchriben hab. Es tregt 
‚All fich aud) zum zeiten sit /wiewol fälcen/das aneinem ort vil hallen nuhr einerley 
u dings fo anf der erden gehauwen / gfundenn werdenn/bey einem oder zweien 
| } lachtern hoch /vier oder fünf breit onder welchem einer von dem anderen bey 
zweien / dreyen oder mehr lachtern gelegen feinde/welche ſich erfimalen/fo man 
im graben zů jhnenn kompt / wie ein blatt erzeigendt / darnach ſich weiter auff | 
chung / zůletſt wirt auß allen ſolcherley hallen / offt ein geſchütte oder ſtoͤck. 


Oer Berg A, B. C. D. Ein gefeütte oder ſtock. E. F. G. H. LK. 
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Das ort aber das zwüſchen zweien gaͤngen das mittleſt iſt / wirt ge 
* Pr A nandt ein 
keilberg/ vnd diſe weite / wañ ſie zwiſchen * ſchwaͤbenden gaͤngen iſt / ſo wirt | 
{ 


fie gang indie erdr verborgen/fo fie aber zwüſchen den gängenilt/fo indieriefe 
—— ſyhett mann ſein ober teil vor augenn/ * RA Prag 
erborgen. | | 


in 
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Das dritt buch) = ee 
ei Kg: 3 Ein gang foindietieffe fallt A. Ein Feilberg_ B. Der ander 
BR gang f indie tieffe fellt. C. 
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Dom Bergfwerck 


Darnach ſo habendt die gängfoindierieffe fallen / nach ð breitte vil vnder⸗ 
ſcheids. Dañ ettlich ſeindt vnder jnen eines lachters breitt / ettlich zwo elen/an⸗ 
dere mehr dañ ein elen / anðe ein werckſchůch / vñ zum teil auch ein halben werck 
ſchůch/ welche alle zůmal / die bergkleut breite gaͤng/heiſſendt. Ettliche ſeindt 
herwiderum̃ nuhr einer ſpañen breitt / die andere drey quärfinger/andereswen 
quaͤrfinger / die ſie zůmal ſchmale gaͤng nennendt. Aber an diſen ortenn / do ſehn 
breitte gaͤng ſeindt / ſo einer under jnen elen / oder eines werckſchůchs / oder eine 
halbenn breit iſt / der wirt ein ſchmaler gang genandt / wie zů Cremnitz / da ein 
gang ettwann an ſeim teil bey fün ffzehen lachtern breit iſt / auch bey achtzhen⸗ 
vñ auch bey zwentzig / deſſen die ein wohner uns gůte zeugnuß gebendt. 


&r Ag ‚7.  $inbseitergangfoindietieffefellt_A. Kin ſchmaler gan 
ſo in die tieffe felle_B. r 
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Schwaͤbende gaͤng aber nach der dicke ſeindt auch ungleich. Dañvnder jnen 








ſeindt ettlich nuhr ein lachter / oder zwen / oder mehr dick / zum teill einer elenn⸗ 


andere eines werckſchůchs / oder eins halbenn / welche mann gmeinlichen pflegt 
er ee ge g 1 eigener ſeindt nuhr einer ſpan⸗ 
nẽ dick / anðe dreier quaͤrfingern / auch zweier oder eins quaͤr die man 
alle heißt ſchmale ſchwaͤben e gaͤng. TOPETBEB IF TON 


Aue, — — 8. Ein dünner ſchwaͤbender gang A, Lin dicker ſchwaͤbender gang_B, 
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Zů dem ſeindt auch die 
dan ein — gang ſtreicht vom morgen in den abende. 
4. Der Gang A. B. C. Das abſetzen D. E. F. 
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Ein Gang A. B. C. Oasabfegen-D. E. F. 
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. Lin Gang A. B. C. Das abfegen_D. E. F. 
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Das dꝛitt büch 


Ein anderer gang fFreicht von mittnacht in den mittag: 
Zu.%9.12. Ein Gang A. B. C. Das abſetzen D. B. F. 
Mittag 
7 Dee — 
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Mittnacht. | 
Aber eb ein gang vom morgen oder vonn dem abendt ffreiche/zeiger uns an 
das abſetzen des geſteins / dañ ſo dife gegen abendr in die rieffe fallendt / ſo wirt 
es cin gang genandt der vom morgen in abendt ſtreicht / ſo aber gegen morgẽ/⸗ 
vom abendt in morgen: zůgleich halten wir auch von dem abſetzen des geſteins 
von mittag vñ mitternacht. Aber die Bergkleut teilendt ein jedes teil der welt 
in ſechs teil / vnd auff diſe weiß machendt ſie viervnd zwentzig teil der welr/wel- 
che ſie auß den zweien zwelffer zal nennent. Aber diſe teil der welt heißt bey jnen 
ein bergkcompaß / welcher alfo gmachet wirt. Erſtmalẽ wirt ein rondte ſcheibẽ 
gmacht / als dañ von ſeim halben teil / biß zů ſeim gegenteil / zwoͤlff gerade lini- 
en/ welche die Griechiſchẽ dauerpous/ die Nartiner dimerieres nennendr/ darum 
das ſie gleich weirvon einander feindr durch den mittel punct gesogen/welche 
die Griechiſche Levrpoy heiſſendt / das alſo die ſcheibe in vier vnd zwentzig gleiche 
teil geteilet wirt / als dañ innerthalb der ſcheiben machet man drei fcheibe/dere 
| eufferffes teil die linien / haltet die ein jedẽ teill der vier vñ zwentzig teilen gleich 
| teiler/ die mittleſte aber hart inden linien/dieman dimerientes heiſſet/ auff bei⸗ 
den ſeitẽ die zwelfftesallverzeichner/das innerlich teil aber / ſo auß gehoͤlet iſt/ 
hatt ein zeiger von Magnet / durch welchen auß den zwelff linien dimetientes 
genandt / darüber an belden ſeiten die zwelffte zal ſthet / ð zeiger ſtracks gange. 
| d 2 Mittag 
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- WERTET RP 
Das deitt bůch ER 
vd der windt jnen entgegen / ſo von weft weher / welcher von den Bricchehhzi- 
Qugos /der ander aber AnzAuuus genandt wirt. Vber das fo iſt ein widr der von 
Su den weher/on jmentgegen/fo von NJort weher/ welchendie Griechen Amp 
nziay /denanderen aber vonp heiffendr. Aber der anderenn windr/dienicht für 
bauptwinde gerechnet werden / ſeindt der zall noch zwentzig / gleich fo viel/als 
der teilen der welt Dani under zweiẽ hanptwinde/feindrallwegen fünffwinde 
zwiſchen jnen / die nicht für hauptwindt geselle werde. Zwüfchen dem windt fo 
von Oſt wehet / vñ dem windt fo von Suden weber/feindr die erften Ornithie⸗ 
fovon Oſt Suden wehet / der ander aber ift Cäcias/fo von DfE Suden weher/ 
als dañ folger der Eurus / ſo von mittel. DfE Suden wehet / darnach der Vul⸗ 
turnus / ſo von Suden oft wehet / der dẽ hauptwindt Auſtro zum naͤchſten iſt⸗ 
welchen allen / außgenomenden Vulturnũ / die Griechen diſe nam̃en habendt 
zůgebẽ. Derhalbẽ welche nicht fo fleiſſig vñ eigedrlich die windt vnderſcheidẽ⸗ 
die ſagendt das der Vulturnus ſoͤlle *— —5* ſein / welchen die Griechen Eu⸗ 
rum nennendt. Widerumb iſt zwüſchen dem Auſtrum vñ Fauonium / erſtma⸗ 
len ð Alt anus / fo vo Suden Sudẽ Weſt wehet/ darnach ð Ribonotus/ ſo von 
ſuden weft weher/alsdan ð Affricus / ſo von mittel ſuden weft wehet / darnach 
ð Subueſperus / ſo von weft ſuden wehet / zů letſt der Argeſtes ſo von weſt weſt 
ſuden wehet / welchen / auß genom̃en den Ribonorum vnd Argeſtem/ Rateiniz 
Cche nam̃en ſeindt geben. Aber der Affricus heiſſet auch vonden Griechen aid. 
Pe weiß zwüſchen dem Sauoniumvnd eptentrionem/feindt erſtma⸗ 
en die Eteſie/ ſo von weſt weſt nort wehent Aarnach Jer Circius/ fo vonn weſt⸗ 
nort wehendt / als dañ der Caurus der mittleſt vnð diſen fünffen/fo von mittel 
weſt nort wehet / nach dem ſelbigen volgt der Corus / ſo vonn nortt weft wehet. 
Jů letſt der Chzafi cias / ſo vonnosenort weft weher/welchenallen aufgenommen 
den Caurum / die Beiechennamen gebenn habendt. Abermals aber welchedie 
windt nicht fo gnauw von einander fcheiden/ fagen das Taurus vnd.Kig@- cin 
windt ſeye. Widerũb fo iſt zwüſchen dẽ windt fo von nort wehet / ð erſt auff der 
rechten ſeiten von nort / der Gallicus / fo von nort nort oft weber/darnach Su⸗ 
pernas / ſo vonn nort oſt wehet / als dann der Aquilo/der mittelſt zwüſchenn 
denẽ fünffen fo vonmirtelnostoftweher /darnach dee Boreas /ſo von oſt noꝛt 
wehet:zů letſt der Carbas / ſo von oſt oſt nort wehet. Vnd widerũb welche nicht 
ß ze winde gfest hab endr/fonder das allein zwelffwinde feyendr/vermeintr 
23 en — auffs hoͤchſt vierzehen / die ſelbigẽ ſagendt es ſeye der Boreas vnd 
Aquilo ein windt. Aber zů vnſerer rechnũg iſt es nutz/ meht alleimdife viel fal⸗ 
— — winden zů zůlaſſen / ſonder auch doppel machenn / das die ſchiff⸗ 
eüt der Teütſchen zůthůn pflegindt/welche u ber das allwegen zwüſchen zweiẽ 
ein mittleſten auß beiden zůſam̃en gſetzt/ zelindt/ dañ mitt diſer weiß koͤnnenn 
wir auch die teil darzwüſchen durch die wehung der winden anzeigen. Derhal⸗ 
ben ſo ein gang von ⸗s des morgens / in die des abends fkreicht/den elbigen fa 
‚gen wir /das er koͤm̃e von oſt / vnd ffreichein weſt: welcher aber x der mittes 
vnd 6 des morgens herauf gher/indiemirtesund des abends / der felbig wire 
gelagt/das er von mitten des winds Der von oft oſt nort weher/ond des wind 
er von oſt wehet / ghet in das mittel d winden fo von weſt weſt ſuden / vnd von 
a wehendr/ zůgleicher weißift auch vo anderen teilen mit ſampt jren teilẽ ſo 
arzwiſchen / zůhaltẽ. Ein Bergkmañ aber von wegen der nataur vñ eigendt 


richtet/ můß 
eiten / vnd der 


afft des Magnets / welcher den ſpitz Bes eiſen zeigers in mitt 
verbergkcompaß alſo ſetzen / das hhm dera 
nider gang zůr rechten ſeiten ſeye. uffgang zur lincken 


⸗ 
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Mittnacht 
une: Es habendt auch die fhwäbende gaͤng vnder jnẽ ſo ſie ſich andiebzeire auff⸗ 
I thůnt / nicht ein vngleichẽ vnderſcheidt. In welchem teil aber Ser welt ſie ſich in 
u der erden auffthůndt / daffelbig wirt auch auß dem abſetzẽ des geſteins verfkan- 

den. Dan fo fiegege abendt in die tieffe fallende /fo wirt esein gang lee 
vom morgen in den abendt ſtreicht / fo fiegegenmosgen/daservomabendrin 
—1 den morgenfalle/ zů gleicher weiß koͤñen wir auß dem abfegen des gefteinsvon 
2410 mittag vnnd mitternacht / auch von allẽ teilen der welt die nicht für haupt teil 

l gerechnet werdende /mitefamprjvenanderenteilen/fo darswifchen /pzteilen. 


Fin 
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\ Zu KgLS. Ein ſchwaͤbender gang A. B. Das abferzen des geft 
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Ja auch das zum auffthuͤn der gaͤngen dienet / findt man ein i 
. | ” « S en 
tieffe fellt / der auß einem teill der welt feiger gericht / in diſem teil * De, 
gen iſt ſtreicht / ein anderer aber der ſi ſeigendt/ vnd fallendt außbreitet ie 
an geſchicht /daseingangdervom morgẽ ſtreicht / nicht in die ſeiten ſo jm ent⸗ 


gegen/das iſt / in abendt falle/ ſonder ſi — ee 
— ee ‚fon er fih krümme vnd biege eintweders gegen 


— — Ein gang ſo in die tieffe ſeiger gerichtfallet A. Ein 
6. 72944) gang ſo indie tieffe ſteiget vnd fallendt fellt. B. 
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| Das ander bůch vo 
| Es ſeindt auch gäng / die wir. foindie er fallent / heiſſendt / die nicht auff 
einerley weiß indie tieffe der erden fallende. Dañ ein anderer felc feiger gericht 


in die tieffe / ein anderer flach /odergebeng/einanderer der ſich ſtortzt. 


Zu. Fu 4: 7/8. Ein gang der feiger gericht indie tieffefelle_A, Der 
flach in Die tieffe fellt_B ‚Der ſich ſtortʒt. C. 


| Vber das ſo haben die gaͤng / ſo in die tieffe fallendt i | 
o habe / vnder ãcher⸗ 
J ley gelegenheit der oͤrtern / durch welche ee eh nein fo mächer> 


es ſeindt ettliche die fo durch das gehenge des gebirgs oder bühels ſtreichẽ / gar 


nicht von jm in die tieffe fallendt 


Rdꝛs gehengdes gebirgs A. C. Ein ganglo 
5 7 in die tieffe fellt B. 


Ettliche 
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Ettliche aber ſeindt / die vom hoͤchſtenn des gebirgs/oderbühels ſpitz durch 
das geheng in ein thal / oder rundt thal fallendt / vnd widerumb durch das ge⸗ 
henge des gebirgs oder bühels fo gegenuber gelegen/ auffſteigendt. 


— ————— gehaͤng des gebirgs? A. Kinthal_B. Kin teil des gebirgs gehäng/fo 
— gegenüber glegen_C. Kin gang fo in die tieffe fellt. D. E. En sang 
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» o | RN 4: 
| Das dritt bůch rloij 
Ettliche gaͤng die vom gebirg oder bühell inn die tieffe fallendt ſtreichen 

weit hinauß in die flaͤche bes feld, fe —— 
Zu 9 ‚21, Das geheng des gebirgs_A. Das feldt B. Der gang fo indie tieffefelle_C. D. 


N 
\) 
L 
hı 4 





——— 







ZB 
—⸗⸗ 
wa, / 


SI = 












ul —— m 
e — 








x Die andere aber 


ir 
* 









Sg. 22. Dieflf 
Te 
7 ’ \ N — 2 x E 
—„—4068 — 
E32.) F 
— x N, > 


f 


il 

1; \ 
FERN LRETT)) 
— 





ie 
| 
l 
4 


Bere Fr ru 


—— — > 


— —— * 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 









fl 
= * — er. u. - — — 
N En - n = — — 
. Ri 
— _ ze — — — — — — a ai r or. 
" u kann = — — — — — — nn 2 . 
=> ee eg — — —— — — ae — — — = — — — 
— — ee — — = — = — * —_ = . . — — 
—— _ — = — = = — — — — — — * in 1 
— — — > — — u, H 
— — — — ———— — - — — — 
— I Te == = — — 


in] 
IP 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


xloüj Dom Bergkwerck 

Darnach ſeindt gaͤng die im zerteilen ein vnderſcheidt habendt / dañ einer 
zerſchneidt den anderen creutzweiß / ein anderer zerteilt den anderenn / das er 
ſich über den hauptgang oͤrtertt. 


— Fq.23. Derbauptgang— A. Der qua Fi 
—⸗ — ZUR quärgeng__B. Lin gan 
— der ſich übern den hauptgangöstert._C. — 


= 
— 
— * 
— 
—— 
— 
= 


So aber eingang der ein anderen ortſchicks zerteilt / veſter iſt/ dañ di — da 
fich über de hauptgang oͤrtertt / ghett er durch die felbige — —— * 
hültzener oder eiſiner keill / ſo durch ein lind holtz mitt eim zeug gſchlagen wirt: 
fo er nicht zů vheſt iſt / ſo nimpt den ſelbigenn der hauptgang mitt ſich bey drei⸗ 
er werckſchůhen / oder bey einem / zwen / drey oder mehr lachtern / vnnd bringt 





jhn in das vorder teil / welchs ſaͤlten geſchicht: das aber allenthalben ein gang 


feye/der denn hauptgang zerteilet big zei 
blonde. ptgang zerteilet / das felbig zeiger an die geſtalt des bangen, 
— Ein 















EP tn or Sir Do 






= 





Zu, 4:25: Swengäng-A. B. Vnder welchen beide flach 





Das dꝛritt bůch 


ER ã ELin hauptgang A. Ein gang fo ortſchicks überkompt B. 
Ein teill ſo den hauptgang mitt ſich fhleppet_C, Ein teil / 
das den hauptgang zürucke ſtoßt D. 








— 
60 
— 
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\ % 
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— * 


zů eim anderen fellt/⸗ 
waſen gfunden/nuhr 
ſie nicht weit von ein 
ers einer ſo in die tieffe 
ß auß dreien oder vie⸗ 


in die tieffe fallendt / vnnd 
n fallung_C. Abermals 
m D. verzeidhnet/feiger gez 
dem E. verzeichnett/ inden- 


e Aber 


alfo einer vom anderen ſtreicht / jrer züfamme 
zwen gaͤng / vnder welchenn einer mitt de 
‚richt inn Die tieffe fallt. Der ander / ſo mitt 


ſelbigen flach fellt. Ihrer zůſammen fallung F. 
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zerteilt / wie diß 


n / der linck / vñ herwiderumb auß dem lin 
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fallender gaͤngen / wirt sun Seiten 


Dom Berskwerck 
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ſoͤlchs ʒ 


gar offt gſchicht/d 
Rh recht wirt. 


— Allah, 
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Aber ein 
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Weiter auß einem gang der von eim aller veſten gſtein / wie mitt eim ſchna⸗ 


bell zerſpalten vñ zů ſtucken geteillet wirt / oder den klüfft und fletze / im ſchnet⸗ 
tigen gſtein zerſchmettern / werden offt zwen oder mehr gaͤng darauß die vn⸗ 
der weilen wider zůſam̃en kom̃en / zun zeiten auch allfo zerreile bleyben. 


Zur 24.27. Des gangsszerteilung_A. B. Seiner teilen züfammen ftoffen_C. 


- — — 
—— F — IINN 


— 












eg 
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NV 2 > F 
—— —— 
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Aber eb ſich ein gang serteile/oder mitt einem anderen zůſamm | 
mag allein auß dem abfesen des geſteins verſtanden —— or pr 
n hauptgang vom morgen in abendt ſtreicht / ſo felt auch das abferen des ge⸗ 
ſteins von morgen in die tieffe gegenabendr. Aber des gangs / der ſich zun gän- 
ae ortet / vñ mitt im zůſammen ſtoßt / er koͤe von mittag oder mirternachr/ 

o kompt das abſetzen des geſteins und das außbreiten des gang⸗ überein / vñ 
mitt dem abſe tzen des hauptg angs / die noch der zůſammen allung gleich blei⸗ 
bendr/ im̃en nicht überein/es ſeye dann ſach das der gang/derfich zum gan 
oͤrtet / ebẽ auf dem winckell der welt kum̃e / darauß der hau tgang entfprunge 
Als dan fo heiffen wir den breitern gang den bauptgang/ Der ſchmelerẽ aber 3 
ji zum gang oͤrtet. So aber der hauptgang in teill geteilt wirt/ das abſetzenn 

es geſteins den teilen zůgethon / fallen nicht anders in die tieffe / dann wie der 
hauptgãg. Aber es feyenungnügfamlich vonder Gänge /dieindie tieffe falle/ 
zůſam̃en fallung vnd teilung gejagt. Nuhn kum̃ ich zn den ſchwaͤbenden gän- 
gen / daruonn erwas zůredenn. Ein fchwäbender gang zerteilt eintweders den 


Bl o in die tieffe fellt / oder kumpt mitt im zůſamm en / oder von dem ſelbigẽ 


en / in teill geteillet. 
e 2 Ein 
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— aber / das ſich in die erdẽ verbirget. A 


— Dom Bexgkwexck 


Zu. Tg q: 28 Ein ſchwebender gang/der den gang fo in die tieffe fellt serteillet_ A. iG;5 


Kin gang fo in die tieffefelle.__B. Einfchwebender gang / der mitt dem 
gang (9 in Die tieffe fellt/züfammen Fompt—D. E. Kingang fo indie 
tieffefelle__F. ERin ſchwebender gang_G. Seine teilfo von einander 
geriffen _H. 1 Eingang fo in die tieffe fellt / der den fchwebenden 
gang von einander reiſſet K. 


* N N 
ION | 
NN N 
— 
— — — 


— u 
Zů letſt hatt ein gang ſo in die tieffe felle/fein vrſprung / vů endt / auß ghen vñ 
tieffe. Der vrſprung wirt diß teil — * ſein anfang ee hatt/ 
das endt / in welchem es ſich ender/das anal aber/das fic) an tag gibet / die 
er die Bergkleut doͤrffendt nicht dẽ 
erſtẽ vrſprung der gaͤngen ſůchen/ wie die künig zů Egypto vorzeiten/ des Nili 





vrſprung ſůchten / ſonder iſt iynen gnůgſamlich/ nuhr ein teill des gangs gfun⸗ 


den haben / vnd wie er ſich auß breite / erkundiget haben: dañ der vrſprung vnd 
das endt des gangs/mag ſaͤlten erfunden werdẽ. Aber an welchem teil der welt 
der gang außgehe / oder in die tieffe 
endt. Es hat aber ſein veſtung der gang auff dem ligendẽ / vnd das hangendt 
ange ob jhm. Derhalben fo wir in den ſchacht farẽ / ſo iſt diß teil dahin wir den 


bauch keren / das ligendt des — dahin wir den rucken wendẽ / das han⸗ 


gendt des gangs. Es vergleicht ſich ettlicher maſſen das außghen des gangs / 
mitt dem ligendẽ des gangs / vñ die ur demhangende des gãgs. Danfodas 
— iſt im mittag / ſo iſt dz außghen deß gangs gegẽ mittag / das hangendt 
aber das allweg dem ligenden entgegen iſt / in mitternacht glegen. Derhalben 
fo fellt auch die tieffe des gangs/ gegẽ mitternacht / ſo der gang der in die tieffe 
fellet / gehengt iſt. Zůgleicher weiß vrteilẽ wir auch von dem morgẽ vñ abendt/ 
auch von den teilen / die nicht für die haupteil gerechnet werde / vñ deren die dar⸗ 
zwüſchẽ ſeindt. Aber doch dieweil ein gang ſo in die — fellt eintweders ſeiger 
er flach feller/oder fich ſtortzett /fo wire das ligendt des flache gangs 
eichtlich vonde hangenden vnderfcheiden/ abernicht alfo des gangs ſo in die 
tieffe 


fallet / diß zeiget an / das — vnnd li⸗ 


























Das diitt bůch liij 
tieffe ſeiger gericht fellt. Aber dz ligendt des gſtoͤrtztẽ gãgs / ſo in die tieffe fellt/ 
verkert * in das hangendt / vñ — —— hangendt ins ———— 






doc) wirt gar offt der gang der ſich ſtortzt / widerumb ſeiger gericht oder flach. 
—20. Der vꝛſpꝛung A. Das endt B. Das außgen C. Die tieffe D. 
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gang aber hatt allein den vrſprung vnnd das end /aber atr- 
— tieffe / zwo ſeiten. ſprung aber an⸗ 
. Ser viſprung A. Das endt B 


Ein ſe chwebender 
ſtatt des 
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— Dom Bergkwerck ——— 

Aber ein geſchütte/hatt ſein anfang / endt / außghen / vnd die tieffe/ nicht an 
ders als der gang / ſo in die tieffe fellt. Aber es zert eilt gar offt ein De join 
die tieffe felle/nicht allein die geſchütte / fonder auch den fchwebenden gang. 

Zu. 2a 4 37. Seranfang_A. Das endt_B. Das außghen C. 
Dietieffe_D. Ein quargang E. | 
on N — 
Zur — N N / / 9 * 


R * 
— 7 
aD 

S RE 
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Weiter die klüfft / welche kleine vnnd ſchmale genglin ſeind i 

Pr} — * [77 * t 
in quaͤrklüfft / inn klüfft die ortſchicks über den a ar ende ini fr die * 
zu gang oͤrtendt / in ein gãtz ſchmal fletz / in hang u 


in geſtalt eines Andres creuss / die klufft die fich zum gangfoͤrtet 
t fall 
—X— gantz ſchmal fletz ghet durch en ſchwe —*— aa ee 
mal fletz oͤrtet fich gleich fo wol zů eim gang / als ein klufft ſo in die tieffe fellt. 


— #g.32.6ing-A. B. Lin creutzklufft C. Das oꝛtſchicks überden 


F — i 
ah —*— * Die fihzumgangditer _E. Kin gan 


Aber 


zũ ‚Aber ein creutk 
teilt den gang/ ein klufft die ortſchicks über den gang — 2 — — — | 
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Aber ein hangklufft die hoch ob der erden iſt/ felit niche wie die andere Hüfte 
indie tieffe/fonder hanget wie vom tag des hangenden oder ligenden auff dem 
gang / dahaͤr es auch ein tagklufft oder tag gehenge genandt wirt. 


— 
Ht - 


— 


— 33. Der gang A. Lin hangende klufft von tag 
deshangenden_B. Des ligenden C. 
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Dom Bergkwerck 


Was aber nuhn das außbzeiten / zůſam̃en fallen / vnd erteilen der klüfft⸗ 
belanget / ſo kom̃endt die klüfft mitt den PR überein /sklerfe Bi a hr 
viel oder wenig abſetzenn des gefteins / welche dieallerfi chmälfte klüfft ſeindt / 
vnderſcheiden. Auß welchem teill aber der welt eingang ghett / deñ ſelbigẽ ent⸗ 
bloͤſſett das abſetzen gegen ſeinem außghen. So aber das abſetzen des geſteins 


von eim teil der welt / in diſes / ſo ihm zů entgegen iſt faller/alsnemli 
gẽ in abendt / ſo die ſelbige veſte klüfft wider — —— 
es das auch das abſetzen des geſteins / die vom morgen in abendt fiellendr/härs 


widerumb vom abendt in morgen fallendt / vnd das gſtein wider porſtig wirt. 


Als dañ wirt das außbreiten der gaͤngen nicht von wenig / ſonder viel abſetzen 


des geſteins gehalten. 
A Fig a Abſetzen des geſteins ſo von morgen ſtreichett A. Widerpoꝛrſtig B. 
— —— DT 
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Aber die 5 auch die klü — —— 
ver die wafler tragẽdt. Aber dievöllige gäng oder klüfft babansıt bei waee? 
vnd wenig luffes/die drůßige aber fälren waffer/ond offt viel luffts/ das ſie al⸗ 


fo waſſer gar offt tragendt Voͤllige gang aber vnd klüfft / ſeindt ietz von einer 


— —— vonn einer linden/auch zun zeiten von einer mittel⸗ 
Ein 
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Das dꝛitt bůch wi 
Zu! 7: 35, Zinvollergang__A: Kinvolleflufft_B. Sin deůſtger 

gang._C. Kindeüfige Hufft_D. Kin gangder waffer 

tregt E. KinFlufftdie waſſer tregt F. 
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Aberich kom̃e widerüb zů den gängen/ daruon zů reden. Es ſeindt vnder dẽ 
Bergkleuten der merer teil diſer en /dasfieonder allen ee ee 
tieffe fallendt / diſen fie den beſten haltendt / der von oder des morgens / in 
Die s oder des abends durch ein geheng des gebirgs / dz fich gegen mitternacht 
hengt fallet / vnd welches hangendt im mittag ſeye / das ligendt aber in mitter⸗ 
nacht / vñ da jr außghẽ / welches ich de ligenden allzeit vor uber zů ſe ein / gſagt ha⸗ 
be / gegen mittnacht zů ſtreicht / vñ zů letſt je abſetzẽ des geſteins in morgen auß 
ghet. Tach de ſelbigẽ haltendt ſie diſe gang für diebeften/dicherwiderub von 
oder des abendts in ⸗ oð 7des moꝛgẽs durch ein geheng des gebirgs / welches 
auch zů mitternacht ſtreicht / falledt / vñ welches gangs hangendt auch im mit 
tag iſt / dz ligendt aber in mitternacht / vñ da auch jr außghẽ in mittnacht ſtrei⸗ 
cher / vnnd welches abſe etzẽ des geſteins jr außghen in abendt erſtreckindt. Sum 
drittẽ aber halcefiedife für die befte die võ 1. d mirternachr /in die 12 des mittags 
durch ds geheng des gebirgs fallendt / welchs gege morge ſyhet/ vnd des gangs 
angendt in abendt / fellt / das ligendt aber in morgen / und da fein außgbenin 
morgẽ außghet / vnd zůletſt welchs außghen / der geſtein abſetzẽ in miternacht 
ſich herfür thůndt. Derhalben geben ſie diſen gaͤngen allen viel zů wenig / oder 
ja wol nichts /difen a die jr außghen / oder jhr abfegenndes gefteins auß⸗ 
ghen in Mittag od abendt hinauß bringent. Dañ wiewol/fage fte/ zun zeiten ir 
mẽ füncklin glangẽ des gedigẽ aͤrtzs / welchs dẽ gſtein anhanget / oð deſſen aͤrtzs 
ſtücklin gfunden werden/ ſeindt dochdð felbigen fo wenig /das von deren wegen 


ſoͤlche 
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kon Dom Bergkwerck 


ſolche gang zů hauwen ð muͤhe nicht werdrfeinde. Derhalbenfo die Ber 
ein hoffnung gwinnen / von dem überfluß des aͤrtzes / vnnd alfı im er * 
harren / ſo verlieren fie allwegen alle muͤhe on Eoften. Dañ ſolche gang gebendt 
wenig aͤrtz / dieweil auß jhnen die ſtreimen der Sonnendie metalliſche matery 
herauß ziehendt. Aber fürwar ſo will die erfarung nicht allwegenn mitt denn 
ergkleuten si ſtim̃en / die alſo von den gaͤngen vrteilen / vn mag auch jre mei⸗ 
nung in keinen weg beſton: dañ die gaͤng welche vom morgenn in abendt ſtrei⸗ 
chen / durch das geheng des baden lite gegen mittag hengt/ vnd welche jr 
außghen auch in mittag haben/ ſeindt gleich fo woll reich von rtz / als diſe wel⸗ 
che die bergkleut für die beſten haltenn. Difes hatt gnůgſamlich naͤchſt vergan⸗ 
genjarenbeweifender S.Nosensgangauff dem ebanmiken die vnſe⸗ 
ren die Gotts gaab heiffende. Dann ſie haben darauß vielgedigenfylbers ge⸗ 
hauwen: vñ neuwlich hatt ſoͤlchs auch mitt viel ſylber war gmacht / der gang 
auff S.Annenberg/welcher dz Himmelſch hoͤr genandt wire das die gaͤng/ ſo 
auß mitternacht in mittag ſtreichen / vñ jr außghen im̃ abendt babendt/gleich 
fo reich vonnärg ſeyndt / als die jhr außghen in morgen habendt. Aber die bir 
vond& onnenkanfolchemerallifchematery auß den gängennichre außsichen/ 
dañ ob ſie die dünſt oben auß der erden herauß ziehett / ſo mag ſie doch nicht gar 
in die tieffe der erden durchdringenn / dañ der lufft des ſtollens / den die veſt erdt 
ey zweyen lachtern bedeckt hatt / iſt im Sommer Ealt / dañ die erdt ſo da wü⸗ 
ſchen/ nympt der Sonnen jr krafft. Welchs dieweil es die einwoner der hitzigen 
lenderen wol wüſſen Lligen ſy lang in jren hülen / die ſie von der groſſen hitz der 
Sonnen ſchütʒendt. Ja auch fo ferr iſt es/ das die Son/außdertieffeder erden 
die metalliſche matery ziehe / das fie auch der mehrer teil oͤrter nicht außtrock⸗ 
nen mag / die von gaͤngen reich ſeindt / dieweil ſie mitt beumen bedeckt / vnd viel 
ſchattens habendt. Weiter ſo erwellendt andere bergkleut auß allerleyärgdife 
ren ich vorgenandt hab :aber die anderen verwerffen die felbige / dieweill 
1e das wid erfpil/wie u ifehabendr/der felbigenn — nicht grundtliche 
vrſachen: dañ was kan für ein vrſach ſein warum die Soñ auß den aͤrtz reichen 
—————— oͤlte ein matery von aͤrtz herauß sichen / als nemlich auß der ſyl⸗ 
ergrůben / ſylber / goldtgrůbenn / goldt: Vber das fofeindrertlich bergkleut⸗ 
darunder auch der Calbus gezelt wirt / welche die fluß mitt ſampt dẽ baͤchẽ/ di 
goldt tragen / vnder ſich ſcheidẽ. Ein fluß od einbach / ſagendt ſie / iſt von — 
vnd koͤrnlin des golds reich / der vom morgẽ in abendt fleußt/vñ laufft vndẽ a 
bergẽ die gegẽ mitternacht ligendt / vñ hart darbey ſein wald4 chtige ebne en 
mittag od abẽdt. Nach difen aber folledife die beſtẽ fein/ / die võ abedr in ME 
flieffende / vñ gegẽ mittnacht berg habendt / auch gege mittag ein —— 
ebne. Darnach ſo iſt diſer fluß oð bach ð beſt / welcher von mittuacht gegen Kir 
tag fleuffer/on fleuffer vndẽ an den — ogegẽ morgẽ ligẽdt. Aber fiefagede 
darbey/dasvndalle flüſſen vñ bäche / diſe zů wenigſtẽ goldr trage / die von mit 
sag gegẽ mittnacht zůflieſſendt / vñ für Die berg ſo gegẽ dem abendt flieſſendt 
Zůletſt ſeindt die flüß oð bach die vo morgen vñ abendt flieffen/oder dievamir- 
ternacht in mittag / die beſtẽ / dañ yhe naͤher ſie zů ine ghondr/yhereicher ſie võ 
goldt ſeindt / vñ wie vherner fie võ jnẽ ſeindt/yhe weniger golds habendt ſie:al⸗ 
( haltendt ſie von dẽ flůſſen vñ baͤchẽ. Dieweil aber dz goldenichrin de 08 
aͤchen wechfEGwieich dañ im fünfftẽ büch /von de vrſprung vñ veſachẽ Jerz din 
gen ſo vnder ð erden gefundẽ / wider den Albertũ diſputiert habe) ſonð von den 
gaͤngen vñ klüfftẽ abgeſ⸗ chürffet / ſich in dẽ ſandt ð flüffen vnd baͤchen ſetzett/es 
habe nun ð fluß oder cin bach ein lauff wie er woͤlle⸗ ſoiſt diß ð vernuufft / vnd 
auch ð erfarung nicht widerig / dz in den ſelbigẽ nicht fölre goldt gefundẽ wer 
ar ab er doch leu pi * nicht — 95 — oldt in gaͤngẽ ð klůfftẽ/ die da fi ende 
er den runs vnd Furt des waſſers oder bachs / wie auch inanderenni; $ 
ge wachſen / vnd gfunden werden. * —— 
Dom Bergkwerck des dꝛitten bůchs endt. 


H. Georgij 


u m 
5. Georgi Agritole vom 
Bergkwerck / das vierdt bůch. 


As dritt bůch hatt erklaͤrt viel vñ mãcherley vnderſcheidt 
der gaͤngen vnnd klüfften / das vierdt bůch wirt allhie die 
maſſen/vnd wie fie zůmeſſen vn zůmarſcheiden ſ eindt / an⸗ 
zeigẽ vnd lehꝛrẽ / auch ſich zů den ——— des Bergkmans 
wenden. Derhalben ſo einem Bergkmañ ein gang / den er 
entbloͤßt hat / gefellt / ghet er als bald zů de Bergkmeiſter⸗ 
vñ begert das erjm zů diſer grůben / oð zechen / vollẽ gwalt 
| gebe. Dañ es deſſen in ſonderheit amprift /die grůben einẽ 
jeden der recht darzů har/ verleihen vñ zů zůeignen. Derhalben ſo eignet erihm 
erſtmalẽ / als dem außrichter oder erfinder des gangs / die fundtgrůben / dẽ an⸗ 
deren die da begaͤren / gibt er wie es ein ietlichẽ die ordnung trifft / die anderen 
undtgrůbẽ/ die maß aber ð maſſen / wirt in eim lachter begriffen / welchs den 
ie: euten iſt von fechs werckſchůchen / vnd iſt zwar ein meß beider außgſtraͤ⸗ 
rer handt mitt ſampt der bruſt weite. Aber andere voͤlcker geben im cin ande⸗ 
re lange. Dann der Griechen opyiaiftfechs werckſchůch lang / der Römern aber 
nubr funffwerckſchůch: diſe maß aber welche den bergkleuten ebreuchlich ift/ 
leßr fich aufahen / das ſie von den Griechen zů den Teüt ſchen gfloſſen feye. Aber 
ger werckſchůch der bergkleuten trifft nach der lenge mitt dem werckſchůch der 
Griechen vaſt sit / dañ es iſt diſer eben den vierdten teill eines quärfingers len⸗ 
ger/ dañ der Griechẽ. Aber er wirdt gleich wie der Roͤmern in zwelff zil geteilt. 
Rin lachter aber ſo es multipliciert wirt / ſo macht es eins⸗ zwey/dꝛey/ oð mebt 
leben. Aber in leben auffallen ſeiten iſt ſibenn lachtern. Ein maſſen aber iſt offt 
kerdt oder lang/die gfierdte ſeiten ſeindt nach ð lenge vñ breite gleich/ derhal⸗ 
— wo zalinfid mulsipliciere machen ein fierung / als nemlich diſe geſtalt urn 
form d lebens iſt allenthalben ſieben lachtern / diſe zal in ſich multipliciert macht 
 gplachrer. | 







& 


’ F:q .36. Die form der maffen oder lehen in die fierung geftells, 
| vıl 
3 « 
2 EHER 


Ss XLIX er 
* 


Die ſeiten aber der langẽ maſſen / ſeindt noch der lenge vñ breitte gleich. Der 
halben ſo ein zal der langen ſeiten / mitt der zal der breitten eiten in ſich multi⸗ 
plicierg wirt / ſo iſt die ſumma der gfierdtẽ lacht ern / die auß der multiplication 
wire der langen maſſen: als nemlich / die form einer gantzen wehr hatt noch der 

‚lengesianach der breitte 7 lachtern / welche zwo zallinn ſich multipliciert / ma⸗ 
chendt os lachter. | | 
| Die 
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k Vom Bergkwerck 
59.37, | Die foꝛm der langen maſſen oder webz, 
| XII 


— — 


VII 


— 


IIA »5 





| Be 
Dieweil aber die maſſen in geſtallt / nach mancherley und ide € 

vngleich ſeindt / ſo wirdt es von noͤten ſein / das ee nr a b 

meſſung weittleuffiger rede. Derhalbenn fo ein gang in die tieffe falle/fo iſt die 

— auß dreien wehrenn / das iſt ſie hatt nach der lenge 42, bachter/nach 

er breite . welche zalen in ſich multipliciert / machendt 294. lachter/ vnnd mitt 

BR Ereiß/befchleußr der Bergkmeiſter die gerechtigkeit des herzen der fundt 

grůbenn. | 

— fig .38. Die form der maffen einer fundtgrüben, | | 


XLII 


CcCXCIIII 





XLII 
Aber der anderen maffen einer jerrlichen grůben/ auß welchem teil de 
grübe/ oder welchenach 8 salfiefeye/das ifteb fie die —— Pa * 
dritte maß / oder die hernach folger/der fundrgrüben ſeye / ſo wirt ſy auß zweiẽ 
—— wehren gmachet / derhalben hatt ſie nach der lenge 23. lachter/nach der 
reite 7. lachter/die lachter aber der lenge mitt den lachtern der bzeite/muleipl; 
ciert/machendt 196. lachter / welche mitt ſeim vmbfang die — begreifft/ 
vnnd mitt diſen zilen beſchreibt der BergEmeifker die gerechtigkeit des herꝛen/ 
oder mittgwerckſchafft einer jetlichen grůben. 8 
| SI. 39. Die formder grüben maffen. — 


XXVIII 


VII 39 





XXVIIM 
¶ Aber dasteileines gangsfo erfimalen erfunden/ getroffen wirr/ner 
wyr diefundegrüben/dasvonder felbigenauch die a kaggenbe 
wiedie Spanaderen auß dẽ haupt / vnd das der Bergkmeiſter dahar ſein me 


fung oder marſcheidung anfecht. Dondeffen wegen gibt er der ——— 


zů geöfferemaffen/ dananderen grůbenn / das er erſtaleud 

erfunden billichen / danck beweiſe / vnnd darnach Be ——— ang 
gaͤng auß zerichten / reitze. Dieweylaber der zechen maſſen gar offt/fich Dt 
eim regenbach / oð bach oð fluß erffreckendr/fo wire die lerfte/welchenichem St 
vollbzache werden/ eimüberfchar genande. Wañ ſichs aber auffer han gl 
erſtreckt / fo gibr ð Bergmeifterdem felbige die leben / der fie erſtmalẽ ker 
hatt: fo ſich aber dielehe/nichrauffein gang wehz seuber/ fo reylierer Safleib 


i 
Au 
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VITl zo 


— 





Füuürſt/ſampt feinem weyb/ond die fürneinfte hoffleut/ mitt ſampt dem Ben 5 


| | Das vierdt büch lxi 
auff beiden ſeiten auß / in die naͤchſten grůben. Es iſt aber ð gebrauch der bergk 
leuten / das über dẽ waſſer der erſt babe ein maſſen einer neuwen fundtgrůben/ 
im teil des gangs ſo gegen über gelegen/welchs fie ein gegendrum heiffende/an 
dere aber nennendts allein ein maſſen. Vorzeitẽ iſt eim ettliche zech einer fundt 
grůben auß dreyen ganzen wehren / vnd einer einfachen gmacht wordenn/das 


iſt / ſie hatt nach der lenge 40 lachter/nach ð breite z/derhalben ſo diſe zwo ſum⸗ 


ma in ſich multiplicieret/ ſo werden darauß gfierdte lachter 343/welche ſumma 
machet ein gantze maſſen der alten fundtgrůben. 
73 LO. Die form der alten fundtgrůben maffen. 
XLIxX 





CCCXLIti 


XLIX 


Aber ein iettliche maſſen der alten fundtgrůben hatt ein form vnd geſtalt ei⸗ 


ner einfachen lehen / das iſt nach der. lenge vnnd breitte 7 lachter / vñ war indie 
fierung geſtelt / welche breite einer jeden maſſen / die da iſt der grůbẽ des gangs 
fo in die tieffe fellt / heiſſendt die Bergkleüt noch heut bey tag/ ein gfierung. Es 
iſt aber vorzeitendifer — gaͤng zůmarſcheidenn / vnnd zů ermeſſen ſehr 
onlich gwaͤſen. Als bald der bergkheuwer metall gfuͤnden hatt / zeigt er das 
elbigdem Bergkmeiſter vnnd dem zehender an/dieeintwedersfelbs auf dem 
ſtettlin ins gebirg giẽgendt /oder dahin auffs wenigft zwen vertranmoremener 
ſchicktendt / den gang ſo vonÄrgreich/sübefichtige. Derbalbe fo ſie dẽ gang zů 
marſcheidenn für wurdig hielten / ſo war der Bergkmeiſter widerumb auff ein 
bſtimpten tag hinauß angen / vnd erſtmalen den außrichter des angs/vonn 
dem RR vnd der grüben auff dife weiß gefrage/ welcher gangiftdeinzwelche 
grůben iſt von aͤrtz reich! als dan weiß er mitt dem finger auff den gang vñ die 
grůben / vnnd zeigts jhm alfo/bald darnach hieß er jhn ghon zů demronbaum 
des en zwen fingerderrechtenhandt auffdas haupt legen / vnd mitt 
heller ſtim diſen eidt ſchwerenn: Ich ſchwere bey Gott / vnnd heilgen/ 
vnd nim ſie zů zeu das diſer gang mein ſeye/ vnd alſo / wañ diſer gang nicht 
mein iſt / dz weder diß mein haupt / nach diſe meine handt / hin fürter fein ampt 
mehr thuͤe. Darnach fo fieng der Bergkmeiſter den gang ansiimarfcbeidenn/ 
oder zůmeſſen / mitt einem ſchnuͤrlin von der mitte des ronbaums/ vnd gab all 
fo diſem der den gang außgericht hatt ein halbe lehẽ / darnach drey ganze / dar⸗ 
nach eine dem Rünig oder Fürſtenn / die andere feiner frauwer/diedsittedenz 
Ritter / die vierdte dem Credentzer des trancks / die fünffte dẽ Kem̃erling / die 
ſechſte jhm ſelbs / zů gleich angfangen vondemandereteildesronbaums/mar. 
ſcheidet er den gang Auff lche weiß bekam diſer der erſtmalen den gang auf- 
gericht hatt / die fundtgrůben / das iſt ſiben einfache lehen. Aber der Künig oð 


meiſter / bekam ein jeder zwo lehenn / oder zwo allte maſſen/ welche vrſach iſt⸗ 
warum sis Freiberg in Meiſſen / ſo viel eines gangs ſchaͤcht/ vñ ſo nach bey ein⸗ 
ander gfunden werdẽ / die zum teill allters halben eingfallen. Aber doch ſo der 
Bergkmeiſter kurtz zeuor / eint weders teil des fchachts/eim andere anßrichrer/ 
vnnd denen die ich ietz genandt hab / der maſſen marckzilen geſetzt hatte/ ſo viel 
maſſen einer den jest nicht hart geben gmöche /daffelbig dupliert erin der 
anderen. So er aber inbeiden teilen des ſchachts Eur zůnor hette der maſſenn 
gerechtigkeit beſtimpt / fo marſcheidet er allein den freienn teil des gange / wie 
dan diß zum zeitenn gſchicht / das ettlich auß jnendieichieg genandt ha / kein 
maſſen überkamendt. Dieweilaber heut bey tag/ diſer gwonlicher gebzauch/ 


wire 
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lrij Vom Bergkwerck 


wirt gehaltenn / ſo iſt die weiß gäng zů meſſen / vnnd recht zůgebenn / verendert 


worben. Dañ wie ich droben geſagt / ſo iſt die maſſen der fundtgrůben auß drey⸗ 
en gantzen wehren / vnd einer jeden anderen grůben auß zweien gantzen wehren 


gmachett / vnd der Bergkmeiſter / gibt einer jetlichen grůben die gerechigkeit⸗/ 


diſem der fie erfimalen gmůt hatt. Der künig aber oder Fürſt / dieweil man jhm 
alle metallẽ můß verzolle/ laſſet er ſich gwonlichen vom zehenden vernuͤgẽ. A 
ber einer jetlichen maſſen / ſie ſeye ale oder neuw/ ſo iſt der halbe teil der breite als 


wegen im ligendẽ des gangs fo indie tieffe fellt / das ander halb teil im hangen 


den. Ja auch ſo ein gang ſeiger gericht in die tieffe felle/fo fellt zůgleich auch die 
maſſen ſeiger gericht * ereffe/fo aber — geheng iſt / ſo je 


tieffe fellt/ allwegen behelt. Weiter der Bergkmeiſter / fo er geberren wirt / gibt 
er einem herren allein / oder ſeinen gwercken die gerechtigkeit nicht alleineiner 
fundtgrůben / oder ſonſt einer grůben / ſonder auch anderen naͤchſtẽ fundtgrů⸗ 
ben / oder zweien grůbẽ dic hart daran ſtoſſen. Biß hiehar hab ich von den maf⸗ 


fen des gangs fo in die tieffe felt / form vnnd geſtalt / auch jhrer marſcheidungen 


geredt. Nuhn aber kum ich zů dem ſchwebenden gang/ weiches maſſen der yınz 
fang des orts nicht auß einerley weiß miſſet / dan ettwan an eim ort gibt jhnen 
ð Bergkmeiſter ein form / die gleich iſt deren gaͤngen maſſen / fo indie tieffe fal⸗ 
lendt. Wirt allſo mitt diſer weiß swar/diemaffender fundtgrůben auß dreyen 


‚ganzen wehren gemacht / die andere aber einer jeden grůben / nur zweien/⸗ 


wie ich dañ zů vor diß weit leuffiger erklaͤrt hab. Aber doch miſſet er als dañ die 


maſſen der grůben mitt einem ſchnuͤrlin/ nicht allein / von ð ð fundgrů⸗ 


ben / da fornen vnd dahinden / wie man dañ zůthůn pflegt / ſo die formen ð maſ⸗ 
ſen der herr des gangs ſo in die tieffe fellt / gibet/ en auch vonden ſeiten:vñ 
mitt diſer geftalle werden gformiert die maſſen / ſo ihm thal ein waſſerbach/ oð 
ein andere macht / den ſchwebendenn gang entbloͤßt hatt / das er ihn beiden ge⸗ 
hengẽ des gebirgs/ oder bühels / oder feldes geſaͤhẽ wirt. An eim anderen our a, 
ber dupliert der Bergkmeiſter die breitte der fundtgrůben maffen/ vñ wirt di⸗ 
— 4 lachtern/die andere aber einer ieden grůbenn bleibet nuhr einfach/ 

asift fiben lachtern/aber dielenge bſchleußt er mitt keinem marzeil. Anderg 
wo iſt die maſſe der —— auß dreien gantzenn wehren / aber die breit⸗ 
hast vierzehen / die lenge ein vnd zwentzig lachter. 

.. Die form der fundtgrüben maſſen. 
| ERKLN 








111X1 


— * 
— z . er » s — 
Zůgleicher weiß wirdt auch die maſſen einer jettlichen anderen grůben /a 
zweien gantzen wehren gmacht / das ſie nach der breitte: lachter/ vñ Bee 
fo vielnach der lengehaben. | | 
| Kiner 


| auch diegan- 
tze maſſen geheng / welcher bzeitegerechtigkeirder herz /fo fehr der gangindie 
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Das vierdt bůch kt 
| AgSL- Einer anderen maffen einer ieden grüben form vnd geſtallt 


XIII 
12") 
N 
ß 
De ei 
Br — 
= 
x * 
XIIII 


Anderswo aber begreifft ein jetliche maſſen / fie ſeye der fundtgrůben oder ei 


ner anderen grůben 42 lachter in die breite/ vnd auch in die lenge. 
XLii 


Anderswo aber gibt der Bergkmeiſter dem herren/oder feiner geſellſchafft/ 
wan ein gantʒes ort / das mitt thaͤlern / baͤchen / vnd margkzilen beſtimpt iſt. 
Aber ein jede maſſe weſſerley geſtallt diſe feye/ fo ghett ſie ſager — inn die 
2 tieffe. 
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lxiiij VWVWom Bergkwerck 
tieffe. Derhalbenn hatt ein herr die gerechtigkeit aller ſchwaͤbenden gaͤngen/ 
die vnder der erſtenn maſſen feinde / nicht anders als der herz der maſſenn des 
gangs fo in die tieffe felle/gerechrigkeichatt/ auch allenn anderen ſoͤlches teils 
aͤngen / ſo in die tieffe fallenn/fo groß ſie innerthalb / der maſſen marsilen ift. 
añ wo ein gang / ſo in die tieffe fellt erfundenift/ fo iftallwegenn ein anderer 
nicht weit daruon:allſo auch / wo ein ſchwebender gang erfunden wirt / ſeindt 
auch nicht darunder. Zůletſt fo teilen die Bergkmeiſter in viel vnd mancherley 
maſſen ein geſchütte oder ſtoͤck. Dañ anderßwo iſt die maſſen der Ren 





XXI | 


anderen marsilenbefchloffen / einem berrenn/oder dem Bag iss geben. 


indie tieffe. Aber ein maſſen einer jettlichen grůbẽ / wirt darumb mitr 9* 


margſtein beſchryben / das nicht ein zanck zwüſchen den herren der naͤchſte nn 
grůben entſtande. Die margſtein aber ſeint vorzeiten bey den alten bergllen⸗ 
ten nuhr eg hatt auß dem ein nammen überkommen/ danein 


lochſtein heiſſet heut bey tag ein margſtein. Mann pflegt aber heurbeyra. 
— Aboznen/ oder Eichen/⸗ ** eytag/ 


— Zuͤgleicher weiß das vor zeitenn die aͤcker mitt ſtein oder pfaͤlenn an die 

ochſtein * 

margſteinen der ackeren gefchzyben/fonder auch der Poeten — Vnnd diß 

—— die formen der maſſen / nach mancherley gaͤngen / ſo gehauwen werden, 
ie ſtollẽ aber ſeind zweifaͤltig / die eine ſeindt treug ſtollẽ/ die zůr — kein 


tzüg habendt. Dañ ſo ein bergkmañ ettwan an einẽ o:r/vonwegend 
—— ein gang A— o hebt er vonn dem teil an das ſich u 
feinem marzil / da dan eingang außzerichten iſt / vnd treiber ein roſch weiter p 
oben entbloͤßt iſt / vñ in die Lie dreyer werckſchůch geſengt /dadurch das waſ⸗ 
ee tt das ost allfo außgetrocknett / zum hauwen gfchickewerde. 


© 


añ aber durch diſen roſch ein grabẽ nicht gnůgſamlichauß getrocknet wirt) 


oder ein ſchacht / den er erſt hatt zůſincken angfangen/ oa er noͤtig iſt / ſo ghett 


er zů dem Bergkmeiſter / vnd begert das er jm ein Erbſtollen gebe/welchenn ſo 
er jm geben hatt / ſo treibet er ein ſtollen / in welches geriñe alles waſſer gleittett 
wirt / damitt das ort oder ſchacht zum grabenn geſchickt werde, Dieweilaber 


vom wafen/biß sum boden ſoͤlches ſtol en nicht iben lachtern ſeindt / ſo hatt er 


ein 


eit zůr be 


⸗ — — ———— — r 


— . 


— — anna — 


Das vierdt bůch lxv 
kein andere gerechtigkeit / dañ allein diſe / das die herren der grůbẽ / in welcher 
maſſen der herz des ſtollens / goldt oder ſylber außgehauwenn hatt / ſie jhm das 
gelt erlegen / das er in die maſſen gewandt hatt / do er ein ſtollen durch fie treib. 
Aber ob dem mundtloch des ſtollens / vnnd vnderem ſtollen / das ein tieffe bare 
vierdehalbenlachtern/ift keinẽ zůgelaſſen / ein anderen ſtollen anzefahen/ auf 
der vrſach das ein ſoͤlcher ſtollen in anderen / der ein erbſtollen hatt / verendertt 
werde / dieweil ietz die tieffe ſibẽ lachtern oder zehen / wie es dañ der alt gebrauch 
eines iedẽ orts ein krafft des gſatzes hart / die maſſen ð grůbẽ treuget. Derbalbe 
dz ander gſchlaͤcht der ſtollen hatt erſtmalẽ diß recht: was für metall die herren 
oder mitt gwerckẽ / in den maſſen der grůben finden/ durch welche ð ſtoll gerriz 
ben wirt / daſſelbig iſt gar jhrẽ / das eines lachters / vñ den vierdten teill tieffiſt. 
Aber sit der zeit vnſerer — — hatt der herr des ſtollens alle metall in ſeiner 
beſitzung gehabt / das der bergkheuwer der auff dem bodẽ des ſtollens ſtundt⸗ 
mitt dem knebell anruͤrt / welches ſtill nicht lenger war / dan deſſen der zum gez 
breuchlichſten iſt gweſen. Aber es wirt zů diſer zeit dẽ ſtollherrẽ ein gwüſſe tieffe 
vñ breite fürgeſchrybẽ / auff dz nicht fo ð ſtil des knebels lenger wurde gmachr/ 
dañ es ſich gebuͤrte / die herren der grůben ſchaden lidten: darnach ein iettliche 
grůben / die von metall / ſo man außhauwt / reich iſt / welche der ſtollen treuget⸗ 
vñ dem er das wetter bringet / gibt dem ſtollherren / vom neundtẽ den zoll. So 
aber meh: ſolche ſtollẽ in ein maſſen die von metall reich iſt / getriben werde / vñ 
fie all die ſelbigen treugendt / vnnd in jren das wetter bringen / fo gibt man den 
neundtẽ von dem metall / das auff dem boden eines jettlichen ſtollen gehauwen 
wirt dem ſtollherren / was aber vnder dem boden eines iettlichen ſtollen außge⸗ 
hauwen wirt/ allzeit dem herren des ſtollens der aller naͤchſt folget. Aber fo der 
vnder ſtollẽ den ſchacht der maſſen noch nicht treuget / vnd jm kein wetter brin⸗ 
get/ſo gibt man auch vo metall / das vnderm boden des obere gehauwen wirt/⸗ 
dem ſtollherren das neundt / vñ kein ſtoll nimpt dem anderen fein gerechigkeit 
des neundten / dañ allein der vnderſt ſtoll / von des bodẽ biß zum boden des o⸗ 
beren ſtollen ſiben oder zehen lachter ſein ſollen / nach dem der künig oder fürſt 
ein gſatz hat gmachet. Als dan des gantzẽ gellts / das der herr des ſtollens indie 
—— gwãdt hatt / durch welche er ein ſtollẽ treibet /bezalt ð herz über diemaf- 
Bi en vierdten teil welche fo er nicht thůt / fodarffer Fein geriñe brauchen. Zů⸗ 
etſt was für gaͤng der her: außrichtet / auß welches koſtẽ einftoll gerribe wirt⸗ 
welches gerechrigkeit noch keinem geben iſt / dem felbige gibrder BergEmeifter 
der es begaͤrt die gerechtigkeit der fundtgrůbenn allein / oder zůmal der fundt⸗ 
grůben vnd der naͤchſten grůben: aber der alt gebrauch gibt freyheit ein ſtollen 
zůtreiben wo hin man will / vñ ſo lang man will. Vber das ſo gibt man ietz zůr 
zeit / dẽ der erſtmalen ein ſtollen zůtreiben anfahet fo er jhn můttet / nicht allein 
die gerechtigkeit des ſtollens / ſonder auch der fundtgrůben / vnd zůn zeiten der 
naͤchſten grůben. Vorzeiten aber hatt der herr des ſtollẽs / fo viel orts beſeſſen⸗ 
als viel ein pfeil fo vom armbrꝛuſt geſchoſſen / hatt reichen moͤgen / vnnd an dem 
ſelbigen ort hart ee moͤgen ſein groß viech weiden: oder die alt gwonheit hat diß 
angenomen/das ſo eines gange vieler maffen ſchecht / von wegenn des waſſers 
nicht wurden geſuncken / der Bergkmeiſter dem der ein ſtollen treiben wolt / die 
gerechtigkeit einer groſſen maſſen gab. So er aber nuhn ein ſtollen biß zun all⸗ 
ten ſchaͤchtenn getriben hatt / vnnd aͤrtz gefunden/fo kam er widerumb zů dem 
Bergkmeiſter/vñ begaͤrt das er jm die gerechtigkeit der maſſen mitt gwüſſem 
mar zil vmbſchreibe vnd auß ſpreche. Derhalben fo gieng der ſelbig mitt ſampt 
ettlichẽ diſer ſtatt Burgern/in welcher ſtatt ietz die gſchwornẽ Eumme feindr/ 
an das gebirg/ vñ verzeichnẽt die groſſe maſſen mitt lochſtein / welche war auß 
re gantzen wehr / das iftdienach der lenge os mach der breite 7 welche zwo za⸗ 

en in ſich multipliciert machendt 636 lachter. 
— Es iſt 
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Dom Bergwerk 
Fey 45 Diegroffemaß. 


XCVIII 
D CLXXXVI 


CXVIII 


Es 7 aber beider alter gebzanch verendert wosden / und wir haben ein neu⸗ 
wen gebrauch. Ich hab von den ſtollen gefage /nunwillich fagen von den grů⸗ 
ben und ſtollen die man durch das erbreil anfich bringe. Einem gwercken iſt zů⸗ 
gelaſſen zů beſitzen vnd zůhauwen ein gantze maffen/swo/dzei/oder mebzeiner 
grübe/auch ein ganzen ftollen oder meh: zůtreiben/ allein er ſeye dẽ bergkrecht 
vnderworffen / vñ gehorche den ſatzungẽ des Bergkmeiſters/ welcher dieweiler 
allein koſtẽ in die grůbẽ anwendt / ſo ſie von metall reich ſeindt/ nimpt er allein 


 außjne die außbeut. Aber doch dieweil man viel vñ groſſen koſtẽ můß in die grů⸗ 


be anwendẽ / der ſelbig dem ð Bergmeiſter erfimale die gerechtigkeit ð grüben 
gebẽ hatt / nimpt offt ander gwerckẽ zů ſich / die mitt jm in ð gfellfchafftfeindr/ 
vñ zum teil auch koſtẽ treibendt / vñ eintweders gwin oder verlur den grů⸗ 
ben habendt. Wiewol aber die maſſen ð grůben vnd ſtollẽ vnzerteilt leibendr/ 
doch von van des vnkoſten / vnd der außbeut / ſagt man das ein jetliche grů⸗ 
ben oder ſtollen / wie ettwann ein gantzes in * teil geteilt werde / welche zer⸗ 
teilung mancherley iſt. Dañ ein grůbẽ mitt ſampt dem ſtollẽ / wirt eintweders 
in zwey halbe teil geteilt/wie ein zwelffer in zwey mal ſechſe: welcher gſtalt zwẽ 
gewercken der grůben oder ſtollenn/treiben in die ſelbigen ein gleichen Eoften/ 
vnd nemmendt auch der felbigen gleiche auß beut: dañ beyde haben denhalben 
teil ein:oder es wirt in vier teil geteilt / mitt welcher geſtalt / deſſenn vier beſitzer 
ſein moͤgenn / das allſo ein jetlicher den vierdten teill habe: aber es ſeindt auch 
woll nuhr zwen das allſo einer drey vierteill / das iſt ein ſchicht / der ander nuhr 
ein vierteill / auch drey / das allſo der erſt zwen vierdteill / der ander vnnd der 
dritt ein vierdteill habe: oder wirt auch woll in acht teill geteilt / zů welcher wer. 
f acht gwerckenn fein mögenn/das allfo einjerrlicher gewerck einhalbe fi chicht 
abe: es moͤgenn aber auch woll zwen ſein / das allfo einer habe ein fechßteill/ 
vnd ein halben zwelffteill / der ander einhalbefchicht. Es ſeindt auch woll drey 
ercken / das einer habe drey viedteill / der ander vnnd auch der dritt ein hal⸗ 
e ſchicht / oder das einer habe / ſiben zwoͤlffteill / oder ein halben Swölffteil/der 
ander ein ſchicht / der dritt ein halbe ſchicht / oder das der erſt habe den halbenn 
teill / der ander ein dritten teill vnnd ein halbenn zwoͤlffteill / der dritt ein halbe 
ſchicht / oder das der erſt zůgleich ein halben teill habe / der ander vnnd der dritt 
ein ſchicht / oder das der erſt / vnnd der ander ein dritteil vnnd ein halben zwoͤl 
teill habe / der? dritt ein ſchicht / allſo iſt auch vonn den nachfolgenden teilen 3ů 
vrteilen. Dañ auß dem das mancher gwerck viel oder wenig teill hatt / volgert 
allwegen ein vngleiche zal der gwerckenn. Oder es wirt ein grůben in ſechzehen 
teil geteilt welcher jedes teill fein halber swölffteilvii ein zwey vñ dreiſſigſteil 
oder in zwey vnd dreyſſigſt teill / welcher iedes iſt ein zwey vnd dzeiffigfEreill: os 
der vier in vnd ſechtzig teill / welcher iedes iſt ein halber zwei vñ dreiſfigſt teill 
oder zůletſt in hundert vnnd acht vnnd zwentzig teill / welcher jedes iſt nube 
eingu ggiß. Derhalbenn ein eiſengrůb bleibt eint weders vnzerteillt/oder wire 
in zwey teill / oder vier / ſaͤltenn in mehr geteillt / welchs geſchicht auß guͤtte der 
gangen. Aber ein grůben von Plei/ Wißmut / Zin / Kupffer/ vnd Quaͤckſylber 
wirt in acht teill geteilt / oder in ſechßzehen / oder in zwen vnnd dreiſſig / ſaͤlten 


in ſechs 


— 1 
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len anlegt / die zůbůß zůheiſſen. Bann wie diſe die ander säch ſitzenn jhre irthen 


7 

Das vierdt bůch lxvij 

in ſechs vnnd ſechtzig / über welche zal die teilung der ſylber grůben zů Sreyberg 
in Meiffen/vor — nicht gſchritten iſt. Aber zů vnſerer voreltern gedencken⸗ 
haben die Bergkleut die ſylbergrůben/ auch den ſtollen auff dem Schnecberg/ 
erſtmalen in hundert vnd acht vnnd zwentzig teill geteilt / welcher hundert vnd 
—* vnnd zwentzig gwercken der grůben oder ſtollen ſeindt / die ein der ſtatt/ 
ie andere der kirchenn. Aber in Joachims thal / ſeindt allein hundert zwen 
vnnd zwentzig gwerckenn einer grůbenn oder ſtollen / vier des grundtherren/⸗ 
die eine der ſtatt/ auch eine der kirchen. Neuwlich an ettlichen oͤrtern/hatt man 
zů diſem nach eim teill zůgethon / das da gehoͤrt den armen leuten / welchs iſt dz 

hundert neun vnd zwentzigſt teill. Aber allein die gwerckẽ der grůben geben zů⸗ 
bůß / der grundtherr aber was feine vier teill belangt / gibt kein zůbůß/ ſonder 
gibt den gwercken der grůbenn alles holtz auß dem waldt vergebens/ das man 
zun gebeuwen / zů allerley künſten vnd ſchmeltzungẽ haben můß: ſo geben auch 

alledife kein zůbůß/ welche der ſtatt kirchen vnd armen leuten vorſthendt / ſon⸗ 
der die arbeit der gemein / erbauwtt vnnd erhellt die Gottsheuſer / vnd ernehrt 
die armen / mitt der außpeut / die ſie auß den grübenn nemmendt. Weiter zit 
vnſerer zeit/hatt der hundert vnnd acht vnd zwentzigſt teill in zwen teill/ auch 
in vier / in acht / in dꝛey/ in ſechs / in zwoͤlff / vnd in Kleiner reill zůteillen angfan⸗ 
en / welchs darumb geſchaͤhen iſt / das mann zwo grůbenn in eine laͤgenn 
—— dann ſo bekompt diſer/der zů vor den halben teil eingehapt hatt⸗/den 
vierdten teill / vnnd der den vierdten/ den achtenn / vnnd der den drittenn / den 
— / vnnd der den ſechßten / den zwoͤlfften teill. Dieweil aber die grůbenn 
ie vnſeren ein zaͤch nennendt / ſo pflegendt wir auch das gelt/das man zun tei⸗ 

















eben/ allſo auch gebendt diſe jhr gellt dahin / die jhnen ſelbs viel außbeut auß 
2 grůben zunehmen fürfesen. Aber die fleiger legendt durchs jarlder mehrer 
teillvier zů bůßen den gwerckenn auff / ſo offt alsfie rechnung thůndt. Doch zů 
Freyberg in Meiffen/ iſt der allt brauch gewefen/das die ſteiger alle wochẽ von 
den gwercken die zůbůß forderten / vnd eĩnẽ jeden auch alle wochen die auß beut 
reichtendt. Diſe aber gwonheit iſt nuhn von fünfftzehen jaren haͤr ſo verendert 
wordenn / das nuhn beides alle jar drey malenn geſchicht. Mann legt aber nach 
der zal der heuweren / derenn die grůb oder ſtoll bedarff / groſſe oder kleine zů⸗ 
bůß an/ vnnd der als dann viel gůggiß hatt/der ſelbig můß viel zůbůß gebenn. 
Dieweil aber der mehrer teill alle jar die gwerckenn vier malen zůbůß gebendt/ 
fo wire auch jhnen die außbeut jm iar vier malen gegeben / ietzmal groſſe/ vnnd 
auch kleine / nach dem viel oder wenig golds oder ſylbers / oder andere metall 
werden außgehauwen. Fürwar auff dem Schneeberg auß S. Joͤrgen zechen/⸗ 
haben die bergkheuwer in eim viertelljar / ſo viel ſylbers — / das jn 
jedem hunderſten vñ acht vñ zwentzigſten teill / wurden ſylberẽ kuͤchen zůr auß 
* gebe/welche — vñ hundert Reiniſchẽ guldin galtent. Auß der grů⸗ 
ben die auff S. Anneberg das himmeliſch hör genandt / hatt man auß eim gug- 
giß achthũdert thaler. In Joachims thal auß demSternẽ dreihundert thaler: 
auf S. Lorꝛentz fundt grůb/ auff dẽ Aberthã / zweihundert fünff vñ zwentzig 
thaler in eim quartal zůr außbeut geben. Es hatt auch ein gwerck viel oder we⸗ 
nig außbeut genom̃en / nach de er viel oder wenig teill gehaptt hatt. Jetzunder 
aber will ich ſagen / wie die gwerckẽ der grůben oder ſtollen von jren teylen kum⸗ 
mendt / oder ſie erhaltendt. Vorzeiten fo einer die gwercken überzeugen mocht/ 
das er in dreien ſchichten / die aneinander ſtieſſendt nicht hat heuwer anglegt / 
dem ſelbigen nam der Bergkmeiſter ſeine gerechtigkeit zůr er en/ vñ gab ſie 
dẽ der jn an klagett vnnd ſie begert. Wiewol aber die Bergkleut diſe gwonheit 
auch noch heut bey tag haltend/ ſo moͤgẽdt doch die alltẽ gwerckẽ / die gerechtig⸗ 
keit jrer grůben nicht verlieren wider jren willen / ſo fie fich darwider ſetzendt vñ 
legendt / wann ſie jhre zůbůß geben habendt. Vber das fo vorzeiten das —— 
4 au 
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lxviij Vom Bergkwerck 


auß eim tiefferẽ ſchacht einer grůbẽ auß gſchoͤpffet/ nicht in ein ſchacht einer an 
deren grůben /durch den gang oder klufft gegoſſen warde/ vn alfo ð heuweren 
arbeit verhinderet / ſo giengendt als dañ die gewercken ð ſelbigen grüben /die 
ſchadthafft worden warẽ / zum Bergkmeiſter/vñ beklagtend ſich des fchadens 
halbẽ / welcher als bald zů den ſchechtẽ zwen gſchworne / die ein gebirg befahrẽ⸗ 
—— vñ fo fie es alfo fundendr/ e gabent fiediegerechtigkeic 8 grüben dene 
ie ſchaden littẽ / vñ nam̃ens dene die zu ſchadẽ vrſach gebe hattendt. Aber dife 
gwonheit iſt an ettlichẽ ortẽ verendert / dañ ð Bergkmeiſter /ſo er dz von zweiẽ 
von erfaren hatt / ſo heißt er die gwerckẽ des ſchachts ð fchaden ** /den 
often zu teill/dE anderen gwerchen des ſchachts d ſchadẽ leidr/erlegen/welchs 
fo fie esnicht thůndt /fonymprer jnen alle gerechtigkeit der grůben: herwider⸗ 
umb fo erhalten die gwercken die gerechtigkeit der grüben, fo fie bergkheuwer/⸗ 
indie ſchaͤcht ſchickendt / vñ das waſſer auß den ſchaͤchten erſchoͤpffen Laffendr. 
Aber es erhielten vorzeitẽ die gwercken eines ſtollen gerechtigkeit/ wañ Ik auff 
deſſen boden gerinne legten / vnnd ſeuberten fie von jrem kat vnnd ſandt/ deren 
fie voll warendt / das allſo das waſſer vnuerhinderet herauß lieffe: vnd machre 
die gerinne / welche mangelhafft worden / widerũb gantz: darnach fo ſie fcbächt 
oder windtloͤcher den bergkheuweren machtendt /undrichtenalleswas zerfal⸗ 
len widerumb auff / vnd fo auch drey bergkheuwer den fEollentribende:Nerwi- 
derumb die gewercken / die nicht achtung hattẽ / das diſe drey ding gſchahendt⸗ 
die kamendt vm̃ jr ſtoll gerechtigkeit / ſonderlich aber fo kein Bewer den⸗ 
ſelbigen in acht ragen getriben hatt. Derhalben ſo einer nuhn die gwercken des 
ſtollens mitt zeugen kondt überweiſen / das fie ſolchs gethon hatten / ſo bracht 
er die fach für den Bergkmeiſter/welcher fo er anf der ſtatt zum ſtollen gangen 
war / beſahe er die gerinne / vnd windtfenge / mitt ſampt anderen dingenallen/ 
vnd fandt das ſichs allſo zůgetragen hatt/ fo verpflicht er des angebers trau⸗ 
vnnd glauben mitt dem eidt / vnd fragett jhn / welchen gehoͤrt jenunder diſer 
ſtoll: Antwortet der angeber/er gehoͤrt dem künig oder fürſtẽ. Derhalben gub 
der Bergkmeiſter die gerechtigkeit des ſtollẽs /difemder ſie erſtmalen * — 
Mitt diſer hartẽ weiſe verlorendt vorzeiten die gwerckẽ des ſtollens gerechtig⸗ 
keit / die jetzunder nicht ein wenig mildter iſt / dañ die gwerckẽ kommendt nicht 
baldt von jr gerechtigkeit des ſtollens / darumb das ſie die gerinne nicht geſeu⸗ 
bert habendt / vnd ſie nicht widerumb die ſchaͤcht oder windtloͤcher / ſo maͤngel⸗ 
hafft wordẽ / gmacht habendt / ſonder es heiſſet der Bergkmeiſter diſe ding den 
ſteiger ð grůben machẽ. So er aber dem geheiß nicht nach ghett/fo entſetʒt jn ð 
Bergkmeiſter feines ampts. Ja auch gnůg iſt es / das nuhr ein heuwer den ſtol⸗ 
len treibe. Ober das fo der herz des ſtollens ein ſtuffen ſchlecht/vñ hoͤrt auff den 
ſtollen treibenn / ſo mag er deſſen gerechrigkeitfo lang erhaltenalslang die gez 
rinne gſeubert / vnd die windrlöcher widerumb gmachett werden. Aber ander; 
en gwerckõ ift zůgelaſſen / vondem gſetzten marsilanzüheben/ vnd den ffollen 
—— sis treibenn / ſo er den alten gwerckenn des ſtollens / ſo viel gellts gebenn 
att / als jhnen der Bergkmeiſter in dreien monaten zůgeben/ au gelegt hatt 
Es iſt noch überig/dasich ettwas / von den teilen der grůben vnd ſtollen face 
welche ſo vor zeiten einem geſchenckt warendt / vnnd er ein malen die zůbůß er⸗ 
legt hatt / můſt ð ſelbig / ð ſie eim andere gſchenckt bat bey ſeiner zůſagung blei⸗ 
ben / welche gwonheit nach heut bey tag /ſo viel als ein gſatz vermag. Wanaber 
einer der die teil eim anderen gſchenckt / ſagte das er die zůbůß nicht gebe babe/ 
jeneraber der fiegfhandegenomenfagte / dz er die zůbůß den gewerckẽ est 
5 


"habe/wölre 93 auch mitt zeugen gnügfamlich darthůn. So nunð bandelan 


gericht kommett / gültett die zeugnuß der gwercken mehr / alsder eided 

ſie jhm geſchanckt hatt. Auff den —— tag/fo einem teil geſchenckt Narbe 

zeugett diß der ſteiger der grüben oder ſtollen / mitt feiner ſchrifft das erjerliche 

zůgeben pflegt / der die zůbůß gebe hatt. So er aber kein gelt hette zů der zůbůß 
| geben/ 





Das vierdt buch lxix 
geben/fodarff —* der im ſolchen gſchenckt hatt / ſein zůſagung nicht halten: 
vorzeiten aber haben die gwercken/wie vorgemelt / alle wochen jhr zůbůß gebẽ/ 
jetzunder aber gibt man zůbůß alle viertel jar. Derhalbẽ fo einer zů vnſerer zeit 
in ein monats friſt / den nicht mahnet / der im die teil geſchẽckt hatt / ſo darffer 
die nicht mehr von jm forderen. So aber ð gegenſchreiber die geſchenckte oder er⸗ 
kauffte teill in dz gegenbůch gſchriben hatt / ſo kumpt keiner auß den gewercken 
vmb ſeine teil/ darumb daß das gellt zůr zůbůß nicht erlegt / welcher des ſteiger 
vonn den gwercken / oder ſeinen verlegeren nie gefordert hatt / fo aber dem —* 
ger das gefordertt gelt der gwerck oder verleger nicht gebenn wolt / ſo bracht er 
die ſach für den Bergkmeiſter / der ſelbig hieſſe den gwercken oder ſein verleger 
das gellt erlegen. Wann aber diſe in dreien gantzen wochenn ſolchs nicht erleg⸗ 
tendt / ſo gabe man diſem die gerechtigkeit der teilen / der ſie erſtmalen begert / 
welche gwonheit jetzůinalen iſt abgethon. Dañ fo die gwercken die zůbůß / wel⸗ 
che jnen ð ſteiger hatt auffgelegt / in eines monats friſt / nicht geben hattendt / 
fo wurden jhre nammen / an eim beſtimpten tag / mitt heller ſtimm auß it 
fen / vnnd auß der salder gwercken außgetilget/ in gegenwürtigkeit des bergk⸗ 
meiſters / item der gſchwornen / des bergkſchreibers / vnnd gegenſchreibers / wel⸗ 
che beide / die ſelbigen in die retardat bringendt. Aber doch fo ſie in dreien oder 
vier tagen/ jhre zůbuß / dem ſteiger der zechen oder ſtollen erlegtindt / vnd dem 
gegenſchreiber das gelt / welchs man von wegen der teillen gibt bezalltendt / ſo 
rhat er jhre teill widerumb auß derrerardar/ darnach werden fie nicht wider⸗ 
umb zůgelaſſen / wo nicht die anderen gwercken auch jhren willenn darein ga⸗ 
bendr/an welchem teill diſe gemeine gwonheit / vonn der allten gantz ungleich 
iſt. Dan ſo heut bey tag ein wenig mehr dann der halben grůben gwercken / ver⸗ 
willigen/das man Brit foindiererardarkommen / widerumb fölle zülaffen/fo 
muͤſſendt ſie jhren willen auch darein geben/ fiewollen oder wollen nicht: Vor⸗ 
zeiten aber wo der bandellnicht wardt von hundert gwercken der ceillen zů ge⸗ 
laſſen / ſo můſte derſelbig fo in die retardat kommen wahr / ſeiner teillen ewig be⸗ 
raubett ſein. Aber von den teilen zů rechtigen iſt vor alten zeiten diſe weiß gwaͤ⸗ 

en. Welcher den anderen fürs recht lůdt / vnnd der teillen halben ein rechtliche 
lag fuͤrte / ſo die teil gehorten zů der alte zechen / fo verklagt er den gwerckẽ vor 
dem ergkmeiſter drey tag an ander nach / nur ein malen ⸗ſe aber die teill zů ð 
——— gehorten / ſo verklagt er jn vor dem Bergkmeiſter acht tag ein an⸗ 
eren nach/ vnnd alle tag drey malen / vnangeſaͤhen er waͤre da heimen oder ze⸗ 
marckt / oder bey der grůͤbẽ. So aber diſer den Bergkmeiſter nicht gfunden hat 
ſo mocht er den gwercken vor dem hauß gende des Bergkmeiſters verklagen/ 
| vn was ficbefchluffen/das můſte krafft habe / vn darbey bleibẽ. So er aber die 
klag zum dritten mal anſtalt / nam er mit ſich den gemeinen ſigler / welchen der 
Bergkmeiſter fragt /hab ich das gellt verdient! welcher antwortet / ja jr habts 
verdient: Als bald ſo gab der Bergkmeiſter dem kleger die teill / der — aber 
zellet dem —— das gellt das man zůgeben pflegt. Lach dem diſe ding 
gefchähen feindt/fo diſer in der ſtatt wonet / dem ð Bergkmeiſter die teil genom⸗ 
mien/fcbickt er einen auß den gwercken der grůben oder fundtgrůben zů jm / der 
jm ſolche handlung anzeigte / fo er aber anderßwo fein wonung hatt / ſo wardt 
er vor gericht / oder bey der grůbenn mitt heller ffim offentlich verkündt / in zů⸗ 
hoͤren vieler bergkleuten. Heut wirt gfessedem verklagten ein tag/ von der gelt⸗ 
ſchuldt oder gſchenckten teillen / welchs jhm der knecht / ſo er verhanden iſt/ an⸗ 
ſagt / ſo er. aber nicht zůgegen iſt / wirt ein brieff an jhn geſchickt / vnnd wirt all⸗ 
en die gerechrigkeirderteilleninanderhalbmohnatengenoien. Vonn 
ifem feye nuhn gnüg gefagt- Nuhn eb ich zůr rechnung komme/die mann 
in der arbeit haben můß / wll ich vorhin von dem ampt des Bergkamptmans / 
item des Bergkmeiſters/ der gſchwornen / Bergkſchreibern / gegenfchreiberen/ 
ſteigern / oder hůtimañen vnd erbeitteren ettwas ſagen. Den Bergkamp ee 
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 sleen BergEmeifter/der zů Sreybergwoner/ward aller gfpangeb: 


hr Dom Bersfwerck 


dem der Künig oder Fürſt an ſein ſtatt verordnet / můß jedermañ von weib vñ 
mañ / er ſeye weß ſtandts oder allters er woͤlle / gehorchen vnd vnderthenig ſein⸗ 
diſer regiert alles mitt ſeim verſtandt / vnd gebeut diſe ding zethůn/ was dem 
Bergkwerck fürderlich vnd nutzlich fein mag / vnd verbeut alles was diſem zů⸗ 
widerig iſt. Eben der ſelbig legt auch die bůſſen auff / vñ ſtrafft die ſchuldigen⸗ 
allen g ar /dender Bergkmeiſter nicht mag verrichten /legt er hin/foer aber 
den ſelbigen auch ſelbs nicht mag zů recht bringẽ /fchreibrer in den gwercke zů⸗ 
das ſie daruon rechtigen / ja er ſpricht recht / ordnet Oberkeit / vñ heiſſet ſie auch 
von jrem ampt traͤtten / beſtimpt auch allen denen / die einem ampt vorftendr/ 
gwirffebfoldung/ift gegenwirtig/fo die fleiger alle quartal jr — thůnd⸗ 
vnd fuͤret allſo des kunigs oder fůrſten perſon / wirde / vnd ſtandt. Die Atheni⸗ 
enfer haben den fürtrefflichen gſchicht ſchꝛeiber Thucydidem den Thaſiern zi 
eim Bergkamptman gſetzt. Denn aͤchſten gwalt aber hatt der Bergkmeifter/ 
nach dem Bergkamptmañ / dañ er hatt den gwalt in allen bergkleuten/⸗ wenig 
außgenom̃en/als nemlich / die zehender / außteiler / ſylber breñer /müngmeifter 
vnd müntzern. Derhalben betrugſam̃e / oder fharlaͤſige vnd heiloſe leut⸗ wirfft 
er indie gfencknuß / oder entſetzt ſie jres ampts / oder ſtrafft ſie an gellt/ vonn 
welcher ſtraff das teil der bſoldung / denen die im ampt ſeindt geben wirt/ vnd 
wañ die gwercken der grůben/ vonn den marchen ein gſpan — o zerlegt 
er den ſelbigen als ein ——— fo er dennichemag hinlegen / ſo richt er 
das rechtmitt den gſchwornẽ / von welchen doch eim iettlichẽ erlaubt iſt zů dem 
Bergkamptmann zů appellieren. Aber ſeine mandat ſchlecht er offentlich an. 
Vber das iſt auch fein ampt / denen ſo begeren die gerechigkeit zůr grůbenn/ñ 
ben / vnd die ſelbige zů beſtaͤtigen / die grůben zů marſcheiden / vnd jnen mar; 
ein zůſetzen / vnd das nicht das hauwen vergeblich feye/ / zůuerhuͤten Ettlich⸗ 
aber auß diſen aͤmptern/ richt er zů beſtimptẽ tagen auß/ dañ am Mittwochẽ/ 
mitt ſampt den gſchwornen beſtaͤtiget er das recht der grůben / das er einem jet 
lichen geben hatt / vnd zerlegt die gſpan von den marchen / vnnd ſpricht recht. 
Am Montag / Dinſtag/Donnerſtag vnnd Freitag / vmbreittt er die grůben 
fhert auch in ettliche / vnnd zeigett an/wasdarein zůthůn feye/oder beſiche di⸗ 
marchen / daruon man ein gſpan hatt. Am Shonabendt aber ſo gebendt jhm 
rechnung alle ſteiger / was ſie die wochen in die grůben gewandt haben/ welche 
der Bergkſchreiber in das bůch ð auß gab verzeichnet. Vorzeiten aber warnnr 
ein Bergkmeiſter eins gantzenn Reichs / welcher alle Richter ſetzte / vnnd in fie 
gwalt hatt / dañ es hatt ein iettlich merall fein Richter / wie dañ auffden heuti⸗ 
gen tag/ an ſein ſtatt allein der nahm geendert / ein Bergkmeiſter. Aber für den 
acht | 
dannẽ haͤr noch heurbeyrag/den Sreybergern difer gwalt/ recht —— 
bet / ſo ſie für die gwercken ð grůben / ſo vnder ſich zancken / appelliere. Aber ein 
alter BergEmeifter/möchr ein zeug ſein aller dinge die ſich in feiner gegenwere 
in eim ietlichen metall haben zügerragen. Kin Richter aber / wiedanjegunder 
einierlicher Bergkmeiſter/mocht allein vondifen dingen/diefichinfeinmerali 
zůgetragen rohen Died geben. Ein ierrlicher Berakmeilier aber hattfein 
ſchreiber/welcher difem der dasrecht zůr grüben begert/ ein zedel ſ chreibt / dar⸗ 
ein er den tag vnd die ſtundt des gebenen rechtens/auchdennahmendeffen der 
fiebegere hatt / vnd das ost der grüben/verseichner. Vber das ſo fehlechter den 
zedell an die thüren alle viertell jar / wie viel zůbůß einem ſteiger einer jett lichen 


grůben zůgebẽ ſeye: welche zedell / dieweil er fie gmeinlich mire dem bergkſchrei⸗ 


er ſchreibet / ſo hatt er auch mitt jm den lohn gemein / den die ſteiger einerie 
grůben bezalendt. Nuhn kum̃e ich zů den gſe — desß — 
vnd ſehr verſtendig ſeindt / auch eins gůten glaubens. Ihr zal aber iſt nach dem 
viel oder wenig grůben ſeindt / iſt klem oder groß. So aber zehen zechen feindr/ 
fo werden fünffpar Richrer / der verſamlung der schen männern/ vnd auch fo 
Ä h | viel teil / 


— — 


* — — — — — 
” ” 





"Die ſumma aber / ſo ein jeder 
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viel teil / in welche alle zechen/ als ein coͤrper geteilt ſeindt. Ein jetlichs par aber 


pflegt alle tag wañ die heuwer arbeitendt / die grůben eines teils / denen der vor⸗ 


ſthet/zůbeſichtigen / mitt welcher er gwonlichen gſchicht/ das mann innert⸗ 


halb vierzehen tagen alle teill der grůben beſichtiget. Sie beſaͤhen aber vnd be⸗ 
trachten alles in ſonderheit vnd berahtſchlagen *— mitt dem ſteiger / von der 
hauwung/gezeugen/ gebeuwen / vñ von allen anderen dingẽ / die zů dem bergk⸗ 
werck gehoͤrendt:zun zeiten verdingendt ſie mitt ſampt dem ſteiger / den bergk⸗ 
heuwern ettliche lachter eines gangs zů hauwen / vnb ein near oder Kleinen 
lohn/nach dem das gſtein veſt oder lindt iſt / ſampt den gaͤngen. Aber fo denfel- 
bigen ſo vmb lohn die lachter sühauwenbaben angnom̃en / einfölche veſte des 
gſteins für kommendt / deren ſie nicht verhofft noch verſaͤhen haben / vnnd vor 
deſſen wegen die arbeit harter vnd langſamer von jhnen vollbracht / ſo machen 


ſie jnen groͤſſere bſoldung / ſo aber noch der angfangnen arbeit das gſtein von 
wegen des waſſers / nicht ſo veſt iſt / vnd die arbeit leichter vnd geringer gſchaͤ⸗ 


hen mag / ſo brechen fie jnen ettwas vom lohn ab. Ober das fo die gſchworẽ die 
ſteiger oder bergkheuwer Alien ob der fahrläffigkeir oder betrug ergeif- 
Fendt, oermanendt ſie die ſelbigen erſtmalen / jres ampts / das ſie treuwlich fol- 
en außrichten / oder ſchelten ſie/ darnach wan ſie nicht fleiffiger noch froͤmmer 
wordẽ ſeindt / ſo bringendt ſie daſſelbig für den BergEmeifter / der ſie nach ſeim 
gwalt jhres ampts entſetʒett/ oder fo ſie ein laſter begangend indie gefengknuß 
würfft. Zůletſt im abweſen der gſchwornen die jm als rhat vnd mitgehülffe zů 


geben ſeindt / beſtaͤtiget der Bergkmeiſter kein recht zů den grůbẽ /marfcheidet 


auch nicht die grůbẽ/vñ ſetzet derẽ keine marzil / zerlegt auch nicht den gſpan ſo 
von den marchen entſt anden / ſpricht keinẽ recht / vnd hoͤret auch Fein rechnung. 


Der Bergkſchꝛreiber aber verzeichnet alle zechenn in die buͤcher / in das ein aber 


ſchreibt er die neuwenn / in das ander die alten zechen / ſo widerumb erneuwert 

eindt. Diß geſchicht aber auff diſe weiß. Erſtmalen zeichnet er feinennabmen/ 
der das recht zůr grůben begert bare / darnach an welchem tag vnnd ſtundt er 
ſoͤlchs begaͤrt / als dañ den gang vñ das ort darein ð gang ligt/ stein waßerley 
geſtalt jm das recht zůr grůbẽ gebe feye/sum letſten/ an welchẽ tag der Bergk⸗ 
meiſter diſe grůben habe beſtaͤtiget. Es wirt auch diſem / der das recht sur grů⸗ 
ben hat/ ein zedelgebe/dareinfolche ding alle begriffen ſeindt. Vber das / einer 


jetlichen grůben / deſſen recht ietz beſtaͤtiget iſt / ſchreibt er die gwercken in ein an 


der büch/auch in ein anders die vnderlaſſung der ſchichten / die einem jettlichen 
vom Bergkmeiſter auß gwüſſen vrſachenn zůgelaſſen ſeindt / in ein anders das 
gelt/ welchs ein grůben Ver anderen das waſſer au zůfuͤrẽ / oder die gebenw zů 
machen / dargibet:in ein anders bůch / die ſachenn die vom Bergkmeiſter vnnd 
den geſchwornẽ erkendt/ vñ die 81 /die võ jnẽ als ehrliche ſcheidtleut zerlegt 
ſeind / diſe ding allein ſonderheit / bringt er in die buͤcher alle wochẽ / am Mitt⸗ 
woche. Wañ aber am ſelbigẽ tag/ ein feyrtag iſt / ſo thůt er daſſelbige den naͤche⸗ 
ſtẽ dorſtag / alle Sonabẽdt aber verzeichnet er in ein bůch die an man 
die vergangne woche hat auf gebe/welcherrechnüg ein jeder fleiger gebe hatt. 
keiger in dreiẽ monate hatt außgebẽ/bringt er sis 
— seit in ein ſonderlich bisch/auch in ein anders bůch die gewerckẽ / welche in 


die retardat ſeindt kom̃en. Weiter/ auff das nicht einer dz laſter der verfelf chũg 


moͤge beghen/ ſo werde alle diſe buͤcher/ in ein kaſten verſchloſſen vñ mitt zweiẽ 


ſchloſſen verwart / welcher ſchloſſen ſchlüſſell / einen ð bergkſchreiber /de andere 


aber ð Bergkmeiſter hat. Der gegenſchreiber aber einer ietlichẽ zeche / verzeich- 
nett udn insbisch welched erſt außrichter des gangs anzeiget / vñ die 
kauffer d teilen ſetzett er allwege an ſtatt ð verkauffer/dahär es gſchicht dz zun 
zeiten zwentzig gwerckẽ/ oð mehr einerley guggiß/ hekom̃en habendt. So aber 


d verkauffer micht vorhandẽ / oð brieff an bergſchreiber mitt feine ſigell verzeich- 
net gſchickt hatt/ vñ ſonderlich wan ſie nicht mitt dẽ ſigell des — 


theſſen der 
in diſem 
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aͤrtz iſt/ verſorget er/das der 


Ixxij Dom Bergfwerek 


in diſem ſtaͤdtlin / da der verkauffer wonhaffe/ verſiglet ſeindt / ſo ſchreibt er ket⸗ 
nem anderenn an ſein ſtatt. Dañ ſo er ale el 15 fo A den ar 
gwercen/nac) den bergkſatzungen / die ſelbigen widerumb zůhanden ſtellen. 
Dem neuwen aber ſchreibt er ein zedel / vnnd gibt jhm alſo ein zeugnuß der beſi⸗ 
sung: dieweil aber im jar vier malen rechnung gethon wirt / was man in dreien 
mohnaten verthon hatt / ſo zeiget er einẽ jettlichen ſteiger an / die neuwen gwer- 
cken/ damitt er wüſſe / von welchen er die zůbůß fordere / vnd welchen er die auß 
beut gebenn ſoͤlle / vonn welcher arbeit wegen /gibet hin der ſteiger eben ſo viel 
lohns / als er vom ſchreiber empfangen hatt / von welches ampt ich nuhn ſagen 
will. Einer jeden grůben die nicht reich von aͤrtz iſt / legt der ſteiger den gwerckẽ 
zůbůß an / die er an ein zedel hatt verzeichnet / vñ an die thüren des rhat hauſſes 
gſchlagen / groſſe oder kleine / nach dẽ ð bergkmeiſter vñ die zwen berggſchwor⸗ 
ne vondefe elbigẽ erkandt habendr/welche/fo einer in eins mohnat⸗ friſt/ nicht 
hatt glegt / ſo cthůt man ihn in die retardat / vnd teillet die ſ elbigen guggiß/onz 
der die gmeinen gwercken: derhalben welchen gwercken der ſteiger⸗/von wegen 


der zůbůß die er nicht glegt hatt/ verzeichnet / den ſelbigen zeichner auch an der 


gegẽſchreiber ſampt de bergſchreiber. Aber auß ð zůbůß entri 
teil ſe einen ſe —— * Ei den arbeitern fi zu —* N run 
er geſchwindt alleding die zum hauwẽ vonnöte/alsdenbeuwern zeng/negel/ 
holtz / bretter / mancherley vaß zum aͤrtz / ſeyl und vnſchlüt. Aber dem ſteiger ei- 
ner reichen grůben von aͤrtz / gibt der zehender alle wochen fovielgelts/alsviet 
manbedarffsürbesalung der arbeittern / 08 zů allẽ dingen / die zůr hauwung 
vonn noͤten: über das ſo gibt der ſteiger rechnung einer jettlichenn grůben z0 
gegen feines ſchichtmeiſters alle wochen/am Sonnabendr/dem Bergkmeiſter 
vnnd den gſchwornen / was darauff gangenn iſt: des empfangens gelts aber/ 
es ſeye von den gwercken geben / oder vom zehender eingenomen/gibteralleig, 
viermalen / das iſt / ſo ſich dꝛey mohnat haben verloffen/gibrerdem Ber 
— dem bergkſchreiber die rechnung / was daruon iſt außgeben worden. 
Dañ wie durchs jar vier fürnemliche zeit ſeindt/ als Zens/Sonmer/Herbft, , 
vnd Winter / alſo iſt auch dierechnung deffendas empfangen on außgebeni 
jm jar auff viermalen geſtelt. Im erſten mohnat / wirt die rechnung eines tt 
chen teills gethon / auch des gelts fo der fleiger des nächfte quartal zů vor in de 
grůben gwandt hat / auch der auß beut / die er eben auß der felbigen zi; diſer zeit 
empfangen/alsnemlich/ dierehnungdiemann gibt / ſo der Lent anfecht / iſt 
die rechnung aller wochen / des Winters ʒeits / was in dẽ ſelbigen iſt eingenom 
men vñ außgeben / welchs von dem bergkſchreiber in die buͤcher iſt Er 
Derhalbe fo der ſteiger das gelleder gwerchenn mitenus in die metallanlegr y 
vnd diß mitt treuwen außrichtet /fo geben jm alle gwercken das lob eines fleiſ⸗ 
ſigen vnd auffrechten mans / ſo er aber auß vnuerſtandt der dingen ſhadẽ Ri 
ger/f — er gwonlichẽ feines ampts entſetzt: vñ fo auß feiner fharlaͤſgleit die 
gwercken ſchaden erlitten haben / můßt er daſſelbig auf beswang der Oberkeit 
widerũb erſtattẽ / ſo er aber mitt betrug war vmbgangen /oder ein diebſtalbe 
Seh wardt er eintwedersmirt gelle/oder gfencknuß / oder mitt demlehe 
geſtrafft. Es gehoͤrt auch eim ſteiger das er VE amanfang/vn; * 
endt der arbeit / auch der ſchichtmeiſter zůgegẽ ſeye/ vñ das ernuslich die gaͤn 
hauwe / vnnd die gebeuw / gezeuge und gerinne / die zumbergkwerdkvonns ns 
zůrichte / vnd den arbeiteren ertwas vom lohnabbzeche/welche der ſchichtmei⸗ 
ſter hatt vonn wegen des ya} angeben / darnach foein grübenn reich Weck 
if aſten in diſen tagen / da kein arbeit für enom̃enn 
wirt / zůgſchloſſen ſeye. So aber ein gwaltig aͤrtz von goldt / vnd fylber verban 
den iſt / verſchaffet er/ das diß die bergkheuwer als bald auß dem ſchacht oe 
ſtollen in den kaſtẽ fuͤrendt / oder in die bereitſtuben der hüttẽ/ da dañ ð ſchicht⸗ 
meiſter wonet: damitt den loſen leuten kein vrſach zů ſtaͤlen geben werde/ aber 


diſe 


| Das vierdt bůch lxxüj 
diſe verwalltung hatt er zů gleich mitt dem ſchichtmeiſter / die aber hernach fol⸗ 
get iſt ſein allein. So auffen ſich gſchmeltzt wirt / ſo iſt er zůgegen / vnnd ſy hett 
das die ſchmeltzung fleißig und nutzlich gſchaͤhe. So aber auß dẽ felbige/goldr 
ober fylber gmachett / vnnd in rreib öfen gſchmeltzet wirtt / zeichnett er fein 
gwicht in die taflen / vnd bringt daſſelbig de zehender / welcher fein gwicht auch 
in die taflen ſchreibt / als dañ ſo wirtt es zum ſylber brenner gebracht / ſo bald az 
ber daſſelbig im gebracht wirt / ſo verzeichnet er widerũb fein gewicht / in die ta⸗ 
flen der zehender gleich fo wol als ð ſyiber breñer: was darff es viel wort! er ver⸗ 
jo:ser die gürer der gwercken nicht anders als fein eigen gůt. Es laffen aber die 
bergkfagung einem ſteiger zů / das er vieler grüben verwalltung mag auffſich 
laden / aber doch mag er nicht mehr / dañ zwo grüben dievon goldt oder fylber- 
reich ſeindt / zů nerwalten auff fich nehmen / doch fo mehr vnder jhm das merall 
erſtmalen außzehauwen haben angefangẽ /fo behalt er diſe als lang / biß er von 
den Bergkmeiſter von diſer verwalltũg verſchupfft wirt. Zůletſt beſtimpt der 
Bergkmeiſter/ ſampt den zweien gſchwornẽ / mitt herwilligung der groerchen/ 
dem ſteiger ein gwüſſe bſoldung ſeiner muͤhe vnd arbeit halben Aber von dem 
ampt des ſteigers ſeye gnůgſamlich geſagt. Nuhn kum̃e ich zů dem ſchichtmei⸗ 
fer / den ettliche hůttman heiſſendt. Difer aber reilerdie ſchichten in die arbeiz 
ter / vnnd hatt fleiſſige achtung Das einjeder je ampt ernſtlich und treuwlich 
außrichreser entſetzt ſie auch jres ampts / ſo fie kein beſcheidt wüſſen / oder fonft 
— ſeindt / vñ ſetzt andere an jhr ſtadt / ſo die zwen gſchwornẽ mitt ſ. ampt 
dem Bergkmeiſter auch Darein verwilligec habẽdt. Aber er můß ein zim̃ermañ 
* das er koͤnne ſchaͤcht auffrichtẽ / ſeulen ſetzen/ vñ gebeuw machẽ/ welche Jen 
berg fo vndergraben / erhaltendt / damitt nicht das geſtein des haugendẽs / fo 
nicht woll vnderſtützett von dem laſt des bergs lufftloß werde / vnd der fall die 
arbeiter zerknütſche. Item das er wüſſe gerine in die ſtollen legẽ / in welche das 
waſſer fo geſamlett / gleittet wirt / das auß den gaͤngenn / klüfften/ abſetzen des 
geſteins / flieſſen moͤge. Vber das ſoll er ein verſtandt haben auff die gaͤng vnd 
lüfft / das er die ſchaͤcht mitt nutz ſincke / vnd ð außgehauwne matery eine von 
der anderen koͤnne ſcheidẽ / oder die ſeinen vnder richten wie ſie die materi recht 
ſcheiden ſollen: er ſoll auch wüſſen alle weiſe zů ſeiffen/ damitt er die ſeiffer moͤ⸗ 
ge vnderrichtẽ / wie ſie das aͤrtz oder fandr/wäfchenfolle. Den Bergkheuwern/⸗ 
wann ſie aͤrtz hauwen woͤllen / gibett er den heuwer zeug/ auchein gwüß gwicht 
vnſchlyt in die laternlin / vñ vnderweiſet fie/wieftienuslichen das aͤrtz hauwen 
ſoͤllen / hatt auch achtung aufffie / wie treuwlich ſie jhr ſchicht thůndt. So aber 
die ſchicht vollbracht iſt nympt er das überi vnſchlit/ dz die heuwer ghabt ha⸗ 
ben zů ſich / vnd von wegen fo vieler vnd grofferemprern/ vertrauwt man dem 
ſchichtmeiſter nuhr ein grůbẽ / ja man ſetzt auch wol zwen oder drey ſchichtmei⸗ 
ſter über ein grůbẽ. Dieweil ich aber der ſchichten gedacht bab/willich mitt kur 
tzen worten anzeigen / wie es ein geſtalt vmb ſie habe. Es ſeindt 24 ſtunden des 
tags vñ nachts / in drey ſchichtẽ geteilt / ein jetliche ſchicht aber. hatt ſibẽ ſtund⸗ 
die drey überige ſtundt ſeindt zwůſchen den ſchichten als mittel ſtunden / in wel⸗ 
chen die heuwer zñ den grůben fahrendt / vñ von jnen abfaren. Die erſte ſchicht 
hebet an am morgen vmb die viere vnd waͤrett biß zun eilffe / die andere hebt an 
vmb zwoͤlffe vñ waͤret biß zun ſibne / welche zwo ſchichten ſeindt tag ſchichten/ 
in morgenn vnnd mittag ſchicht geteilt. Die dritte iſt naͤchtlich / die zů nacht 
vmb die achte anhebt / vnnd waͤret biß zun dreien. Diſe aber leſſet die oberkeit 
den arbeitern nicht zů / es fordere dann die noth. Als dann aber / ſie ziehendt 
nuhn eint weders auß den ſchaͤchtenn waſſer / oder hauwendt ein gang / fo wa⸗ 
chendt ſie bey naͤchtlichen liechtern / daß ſie aber nicht auß dem wachenn / oder 
v on můde wegen ſchlaffen / ſo machendt ſie mitt jhrem lieblichen vnd gſchickten 
bergk gefaͤngen / die harte vnnd lange arbeit / traͤglicher vnnd leichter. Aber ei⸗ 
nem bergkhauwer wirt nicht zůgelaſſen / anderßwo zwo ſchichten zůthůn⸗ ui 
g ruml 
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anzeigen. 


lxxiiij u Vom Bergkwerck 


rumb das er gwonlichen in der grůben pflegt zůſchlaffen / ſo er ab groſſer v > 


harter arbeit iſt muͤdt worden / oderlangfamer zů der ſchicht fehrt/ vnnd vonn 


mnen ſchneller außfehrt / dañ es ſich gebuͤrt: anderßwo aber iſt es jm zůgelaſſen/ 
darumb das er vom lohn einer fchiche/ ſonderlich ſo theurung —— lebẽ 
nicht mag auffenthalten. Aber doch die Oberkeit verbeut ihm nicht le ige ge⸗ 
ſchicht / wo ſie jm nur ein rechte ſchicht zůlaſſet. Aber wañ nun zun ſchichtẽ züfa- 
ren iſt / zeiget diß den arbeitern / der thon einer groſſen glockẽ an / welche ſo man 
leutet / ſie von hauß zehauß / widerũb zů jren grůben lauffendt: zʒůgleicher weiß 
zeiget auch der thon diſer glockenn * dem ſchichtmeiſter an / die ſchicht ſeye ab⸗ 
gfarẽ / derhalben ſo er das leuten hoͤret / ſo klo ffet er an die büne des ſchachts⸗ 


vnd gibt den bergkheuwern ein zeichen herauß zůfaren. Derhalbẽ die naͤchſten 


ſo bald ſie denn thon hoͤrendt / fo ſchlahendt ſie mitt dem feuſtell an das gſtein/ 
vnd kõpt ð thon / zů den aller letſtẽ/ ja auch die liecht ß as vnſchlyt fchier ver- 
brant iſt / zeigẽdt an dz die ſchicht vollbracht feye. Am ſonn abendt aber thůndt 


die bergkheuwer Bein arbeit / ſonð kauffendt am ſelbigen tag / was jnẽ zů auff⸗ 
enthaltung jres lebens von noͤtẽ iſt/ ſie ab pe auch nicht am Sontag/noch 
tzů der zeit in die predig Aber doch fei 


an Feyrtagen zů arbeiten/ ſonder ghon 
rendt die heuwer nicht / ſo es die noht erfordert / dañ zun zeiten treibt fie zur ans 
beit die menge des waſſers / zun zeiten der fahll / der vorhanden iſt / zun zeitenn 
auch was anders / vnd als dañ in feyrtagen zů arbeitẽ/wirt nicht darfür gehal 
ten/das es der religion zů widerig ſeye. Weyter ſo iſt das gas gſchlecht der ben... 


wern hart / zůr arbeit geboren. Es ſeindt aber fürnemlich die heuwer / die berg 


anſchlahẽ / heſ peler/drecker/aͤrtzkucher waͤſ cher /ſchmelltzer / von welchen äm- 
ptern ich iñ hernach folgenden buͤchern ſagen will. Jetzmalẽ iſt es gnůgſam diß 
allein zůherthůn / das fo die heuwer von dem ſchichtmeiſter / faulheit halbẽ ver 


zeichnet ſeindt / ſie von jrem ampt / vom Bergkmeiſter oder ſchichtmeiſter/mit 


ampt dem Bergkmeiſter am Sonabendt / eñtſetzt werdẽ / oder etwas von jrer 


bſol ———7—7— 
pleiß⸗ 


‚meifter/feraffendr. die ſeinen ſelbs. Aber von dem gmeinen nutz/ vnnd aͤm | 
der bergkleutẽ/ hab ich ietzmal gnůgſamlich gfagr. Taswillichindifem werck 
auch andercding eröffnenn/nemlich vom bergkrecht / vnnd ſatzungen ettwas 


Des vierdten bůchs vom Bergkwerck endt. 


nuß — Doch die hütten herrẽ/do das aͤrtz gmachet wirt/ vnd der 


Bergkwerck / das fünfft bůch 


M naͤchſten vorderẽ bůch babichdie weiß/vwiceein fertlicher | 


gang zů meſſen ſeye / auch die aͤmpter der bergkleurenm er 
—* In di em biich ale such die ae —— 


= B Geoꝛgn Agritole Dom 






SE jeder gang zůhauwen ſeye erleuttern/ vnd diekun ů mar 
—9 8 ſcheiden anzeigen. Aber ich will diſe ding / ſo —— | 


ehoͤrendt / dieweiles die fach und ordnung erfosderr/no 
din handlen. Derhalbe fo wilich En Ben —— 


N N X 
NN: 


orten / darnach von den zeichen der gůte/ die da gebendt die gerinne/welchema. 
sery/ond welchs gſtein zehauwen ſeye / darnach mitt waſſerley weiß / vnd mitt 
welchẽ hauwer zeug die gaͤng vnd gſtein außggehauwen werden. Wie man auch 


ſetzen 


wen eines tieffen gangs / von ſchechtẽ / ſtollen/ leng oder fei 






























Das fünfft büch | lxxv 
ſetzen ſoͤlle / mitt was künſten / das waſſer auß den ſchaͤchtenn gſchoͤpfft werde: 
wie den aller tieffſten ſchaͤchten vnd lengſten —— ner —2* ſeye: 
dann ſo deſſen zů viel oder zů wenig iſt / fo wirt das wetter Dadurch gehinderr: 
darnach vonn den zweien — chlechten/auch wie ſie ſampt den ſtollen zůbauwen 
Peer zůletſt/ wie ein ſchwebender gang / darzů ein geſtoͤck / vnd klüfft ze⸗ 

auwenn ſeyendt. Fürwar einbergEman fo er ein tieffen gang entbloͤßt / ſo hebt 
er ein ſchacht an zůſinckẽ / vñ ſetzet über in einẽ haſpell / vñ ein kaw/ das eb nicht 
in ſchacht — nicht die haſpeler vor kelte erſtarrẽdt / oder fonſt vom re⸗ 
gen verdro ſen werden. Es ſetzendt auch die haſpeler jhre lauff karrenn darein⸗ 
die heuwer jren hauwerzeug / vnd andere ding. Bey der kauw wirceinanderer 
auffgeriche / den der ſteiger bewont / vnnd die andere tagloͤhner Yin welchen 
das aͤrtz mitt ſampt anderen dingen / die man in der erden hauwt / zůſam̃en ge⸗ 
tragen werden. Wiewol aber ettliche nuhr ein kauw machen /doch dieweil Sun 
Seiten kinder / vnd auch thier zun zeiten in die ſchaͤcht hinab fallindt / ſo richtett 
auff der mehzer teill der bergkleuten mitt gůttẽ rhat / ein anderen neben di em/ 
oder vnderſcheiden die [ elbige von einander/nuhr mitt einer rigellwandt. Aber 
es iſt der ſchacht gwonlichen ein graben zweier lachtern lang vnd zwei dairrell 
eines lachters breitt / und dreizehen lachter tieff / aber doch wirt von wegen des 
ſtollens / der sum erſten in berg getriben wirdt / ein ſchacht zun zeiten nicht acht: 
lachtern tieff / zun zeitten mehr oder weniger dañ vierzehen lachter. Es wirt a⸗ 
ber ein ſe chacht / ſei ger gericht gſunckenn/ oder in die flach / nach dem der gang/ 
welchen die bergkleut hauwen / ſeiger gericht oder flach ſtreichet. Aber ein ſtol⸗ 
len iſt ein grůben vnder der erden in die lenge getriben/ zweimal hoͤher dan brei 
ter/das die arbeiter / vnd ander leut durch fie faren /ond jre laͤſt auß fuͤren moͤ⸗ 

en. Es pflegt aber ein ſtollen ein lachter vnd den vierdtẽ teil hoch zů ſein. Der⸗ 

alben ſo iſt er hreitt bey dreien werckſchůhen / vnd einer ſpannen / den ſelbigen 
ſeindt gwont zů treiben zwen hauwer / vnder welchen der ein das oberteil ver 
ander das vnderteil außhauwet / vnd diſer ghett vor / der ander folgt hernach/ 
beide abet ſitzendt auff ſitz pfaͤlen / die võ ligendensumbangenden enger ſeindt: 
oder fo ein gang veſt iſt / ſitzen fie auff pfaͤlen / die oben breit / vnden aber ſchme⸗ 
ler ſeindt / vnd in den gang gfchlagen. Die bergkleut aber graben viel fhächr/ 
nicht allein richt ſchaͤcht / ſonder auch flache ſchaͤcht / vnnd derenn eintweders 

kompt nicht bis sum ſtollen/ zum teill fallende fie sum ſtollen / zů et⸗ 
lchen kompt der ſtollen / ſo erin diſe tieffe /in welchem ſie in 
diſen ſo dem berg vndergraben / gſengt ſeindt / 

noch nicht getriben A | 

g 2 Day 
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| Das fünfft bůch kri 
Ich hab nuhn von den ſchaͤchten / fEollen vnnd fel orten geſagt:nuhn wilich 
voñ den zeichen reden / welche die gerinne geben / die matery fo auß der erden ge⸗ 
hauwen / das geſtein / vñ diſe zeichen/wie and) alle andere / die ich erklären wil/ 
ſeindt der mehrer teil gmeine zeichen der ſchwaͤbenden gaͤngen vnd geſchütten/ 
mitt denenn ſo in die tieffe fallendt. So ein klufft / die ſich zum gang oͤrtret / des 
hauptgangs herauß ghett / an welchem teill ſie zum gang fellt/můß mann ein 
ſchacht ſincken. So aber ein quaͤrklufft / oder ein flache den ſelben gang zerteil⸗ 
lendt/ vorhanden / wañ er ſeiger gericht indie tieffe fellt fo muß man an diſem 
teil / do er den gang / der in die tieffe felle/ zerteillet / einẽ anderen ſchacht ſinckẽ/ 
ſo es aber ein * klufft iſt / zwen oder drey lachter hernach / das jhr tieffer zů⸗ 


€ 


ſammen fallungmögedurch hauwen werben /in welchem vns ein grofje hoff? 


nung matery sis erfinden / von deſſen wegen die erdt durch ſůcht wire. So aber 


fie zůuor iſt erfunden / ſo wirtt an dem fi — ortt viel mehr matery gfunden: 
wañ aber viel klüfft in die tieffe fallen / ſo ſoll der Bergkmañ damitt er widerũb 
die zůſam̃en fallung / durch hauwẽ moͤge/ in der mitte deren klüfftẽ/ ein ſchacht 
ficken / oder die fürtrefflichere klüfft in acht nehmẽ. Dieweilaber offt ein gehẽ 
Giger gangbeydrgangd ſeiger gericht in die tieffe fellt / ſtreichet / ſo můß man 
am ſelbigen ort ein ſchacht ſincken / der die klufft oder gäng beide creutzweiß zer⸗ 
teillet / oder ein ſchwebenð gang / oder klufft ſich dadurch dringe / dañ da ſelbi 
ligt gewonlich aͤrtz verborgen. Es wire uns auch ein gůtte hoffnũg metall * 
zehauwẽ / an diſem teill erzeigt / da ein hengiger gang si eine gang fo feiger ge- 
richt ſtreicht / fallet. Derhalbẽ du rchhauwendt die bergkleut das hangendt o⸗ 
der ligendt des hauptgangs / vnd ſůchen in dem cin aderen / die vnder ſich ettli⸗ 
che lachter zů dem hauptgang fallen wirdt. Ja auch die bergkleut / ſo dẽ haupt 
gaug kein klufft oder quärgang zerteilt / den ſie im grabẽ nachfolgen / ſo durch 
hauwenn ſie auch die vheſte gſtein des hangenden oder ligendenn / welche fel⸗ 
ortt oder quaͤrſchlag auch Lpurfa heiſſendt / mann hebe an vom kn 
vonn eim anderen fel ort zůh auwenn. Es habendr auch die bergkleut cin hoff⸗ 
nung / ſo ein quaͤrgang allein den hauptgang zerteillet / fo uber das ein gang⸗ 
der den hauptgang flach zerteiltt/ an keinem ortt ſich weitter / dann diſer / ent⸗ 
bloͤſſet/m man diſe ſeiten des hauptgangs in welchen die ſelbige felle/esfeye 


die rechte oder die liucke außgraben / das wir vergwüſſett fein moͤgen/ eb fie den⸗ 


elbigen habẽ mitt ſich gſchlept. Wann aber diſer nach ſechs lachtern nicht gſaͤ⸗ 
= wire/fo můß mann die ander ſeiten des hauptgangs grabenn / das wir ge⸗ 
wüß moͤgen abnemmen / eb ſie den ſelbigen zů ruck habẽ gſtoſſen. Dann die ge⸗ 
gwercken des hauptgans / moͤgen offt woll ſo nutzlich an diſem teill hauwenn/ 
da ein gang / ſo den hauptgang zerteillett / ſich widerumb ſaͤhen laſſett / dann 
an diſem ort da er erſtmaͤlen den hauptgang teillet. Die gwercken aber / ſo ſie dẽ 
gang/ welcher den hauptgang zerteillet / widerũb erfundenn/ kom̃endt fie wi⸗ 
derumb zů jhrer gerechtigkeit/die ſie ettlicher maſſen haben verlorẽ. Der gmein 
mañ aber vnder den bergkleuten probierent die klufft ſo von mitternacht ſtrei⸗ 
chen / zů dem hauptgang fallende / herwiderumb verwerffendt ſie diſe / die von 
mittag ſtreichen / vnd ſagt / das diſe dem hauptgang ſehr ſchaͤdlich ſeyendt / bie 
anderen aber ſehr nutzlich. Aber doch hallt ichs dafür Das Feiner vnder diſen zů 
verachten ſeye. Vnnd wie ich in dem dritten bůch hab anzeigt / das die erfarung 
mitt diſem nicht zůſammen ſtimpt / die allſo vonn gengen vrteillen / alſo wolte 
ich auch jetzmalen exempell an tag bringẽ einer jettlichen klufft / ſo vo gmeinen 
mañ verworffen / dadurch ich jr guͤtte woͤlte probieren / wo ich nicht wüßte dz es 
dẽ nachkom̃nen / wenig / oder gar keinen nutz braͤchte. Aber fo keine klüfft oder 
gaͤng den heuweren im hangendẽ oð —— des hauptgangs entbloͤßt werde/ 
vnd auch ſonſt nicht viel gůter matery ð anderen/ zůſam̃ en iſt gwachſen/ ſo iſt 
es nicht ð muͤhe werdt/ dz mañ ein anderẽ ſchacht finde. Man ſoll auch da kein 
ſchacht finden/dafich ð gang in zwey oð drey teil zerthůt / es ſeyendt dañ ** 
— g 4 zeichen, 
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zeichen vorhandẽ / das diſe teil bald hernach ſich zů einẽ gang oͤrttẽ. Es iſt auch 
ein boͤß zeichen / wo ein reicher gang hin vnd wider ſtortzett / dañ wo er nicht wi⸗ 
derumb wie erfimale/angfange/jeiger gericht oder gehengig in die tieffe fellt/ 
fo gibet er kein metall mehr von ſich/ vnd wiewol er ——— * felle/fobleibe 
er doch zum offtermals vnfruchtbar. Es betriegendr auch die heuwer gar oft 
dierag klüfft / die reich vonmerallfich ſaͤhen laffendr/ dan under fie finde man 
ar Eeinmerall. Man helts auch für ein boͤß seichen / das abſetzen des gefteins/ 
5 widerposftigift. Völlige gaͤng aber hauwendt auß / die bergkleut alle/fo fie 
gwüſſe anzeigungen der gůte gebẽ / zůgleicher weiß auch die druſige gaͤng / ſon⸗ 
derlich wañ die druſen von jnen vorhin geſaͤhen werden / das ſie von metali reich 
ſeindt / oder wenig vnnd kleine drůſen ſeindt. Aber die gaͤng fo waſſer tragenn⸗ 
wañ ſie nicht goldtſchlich von ſich geben / hauwendt ſie nicht / ſaͤlten auch gaͤng 
die kein waſſer tragẽ / das fie gwonlichen allein ein feurflein/der kein aͤrtz hatt⸗ 
oder ſonſt ein ſubtile ſchwartze oder weiche matery / die ſich dem Kattellruff ver⸗ 
gleicht / in ſich haltẽdt. Die klüfft aber fo von metall reich ſeindt/ hauwendi ſie⸗ 
oder zun zeiten auch woll andere / die kein metall haben / welche nach bey de hau⸗ 
genden oder ligenden des hauptgangs ſeindt / die gan außzerichten. Vnd diß 
ife gar nach die meinung der klüfften vnd gaͤngen. Nuhn woͤllen wir ſaͤhen dag 
aͤrtz/ welchs in dẽ waſſer ſeigen ð gaͤngen / fo in die tieffe fallẽ/ auch in den quaͤr⸗ 
gaͤngen / vnd geſchütte gefunden wirtt / vnnd in diſen allen ein ganghafftigen/ 
oderjerigen/oder bauchiger/oderin is gängen vñ Eluffee/fo von dem haupt⸗ 
gang entſprungẽ. Aber diſe gaͤng on klůfft ſeindt vaſt kurtz / dañ über ein Heiz 
ne weil verlierẽdt fie ſich gar. So aber uns wenig aͤrtz für Fope/gi t es ein anzei⸗ 
ing / ſo aber viel/gibt es kein anzeigũg / ſonð iſt diß ſelbs darũb wir die erdt er 
chen . So aber de heuwer/ ð eingang entb — alsbald gedigẽ aͤrtz/ oder 
ſonſt ein ander ding/welchs man auß der erdẽ hauwet / beweiſet / oder ſonſt ein 
reiche matery vo aͤrtz / oð des friſchẽ aͤrtzs ein groſſe mẽge iſt / da ſoll er alls bald 
ein ſchacht ſinckẽ. Wañ aber an beiderley wende /einüberflüffigere oder beſſere 
matery enthloͤßt wirt / ſoll er dahin fein hauwẽ richtẽ. Es wirt aber ſehr offt ge⸗ 
digẽ goldt / ſylber/ aͤrtz/ quaͤckſylber / ſaͤllten eiſen vnd wißmůt / ſchier nym̃el sin 
oder plei gefunden. Aber doch habe die zin graupen vñ anderenicht vielunderz 
fcheids von zin / das darauß gmacht wirt / vnnd der beſt pleiftein/ daran mar 
plei macht / hatt ein kleinen vnderſcheidt von diſem metall. Darnach fo ung die 
matery des golds zůſchetzen iſt / nach dem gedigtn goldt / es feye eintwedersim 
gaͤlẽ/ gruͤn/ oder purpur farb / oder ſchwartz / oder vonn auſſen roht / inner lich 
aber goldtferbig / iſt dz ſelbig vnder dz reiche goldt zů rechnẽ / dz das goldt den 
ſtein oder die erdt überwege. Als dañ ein jettlicher guldiger gang / welcher hun⸗ 
dert pfundt in ſich mehr dañ ſechs loth goldts haltet / wiewol wenig golds jhm 
geſtein oder der erden gfunden wirt / ſo vergleicht er I dochder wirdenach/ 
mitt anderen metallen / die ſehr ſchwaͤr vnd gwichtig ſeindt. Andere gaͤng aber 
von goldt / ſoͤllen für ſoͤlche die wenig matery in ſich haben/ gehalten werden/ 
dieweyl die erdt oder das gſtein / das goldt jebe überwigere: welcher gang aber 
mehr fylbers dan golds hart /difer pflege fe ltenn reich am ärg zůſein: die Erdt 
aber ſie ſeye trockẽ oder feucht / hat ſaͤllten viel golds / doch in eun trocknen bodẽ 
iſt gwonlichen mehr golds / ſo fie fein form hat / als wañ ſie jn oͤfen außgebrandt 
waͤre / oder blettlin hett gleich von farben / wieder Magnet / ſo pflegendt auch 
diſe harte ſaͤfft goldt vonblanwer farben in ſich zůhaltẽ/item goldtglet / goldt 
grien/bergror/jaauch dz gedigẽ goldt / oð goldt glas aͤrtz / zun Seite viel auch 
wenig / kißlings / ſchiffers / viel grien vonn marmelſtein / oder auch einander: 
gſtein / welchs leichtlicht Kö wirt / ſonderlich died andere arsfeinde/ welche 
zů ʒeitẽ AR löcherig ift/dakres ſcheindt auffgfreffenfeininde feurſtein iſt golde 
wiewolfälcen viel. Aber ſo man nach dem gedigen ſylber von anderen gängen 
des metalls vrteillett / ſo wirtt diſer für ein reicher gang gſetzt / welchs hundert 
pfundt / 


Das fünfft buch lxxxi 
pfundt/mehr dañ drey pfundt ſylbers in ſich haltendt / wie dañ diſer iſt darauf 
friſch ſylber/ es habe nůhn die pleifarb/oder ſei rot / weiß oder ſchwartz/ aͤſchen⸗ 
farb oder purpur farb/gälb oder läberfarb/oder einer anderen farb/eines an; 
deren dinge/alfo iſt auch sun zeittenn / der gang des kißlingsſtein / des ſchifers⸗ 
ſtein/ marmelſteins / ſo vielgedigens/ oder friſches ſylbers an jhn iſt gflogenn. 
Aber diſer gang wirt nicht in die zall der reichen gerechnett / welches hundertt 
pfundt auffs hoͤchſt nicht mehr dañ drey pfundt ſ ylbers / in ſich haltenn/ welche 
offt mehr aͤrtz pflegt zůhabenn / dieweil jhm die nataur an ſtatt der gůtte groſſe 
menge giber Lin ſolcher gang aber dieweil er auß allerley gſteinen / vnnd ver⸗ 
miſchten dingen iſt / außgenom̃en des friſchẽ ſylbers gſchlecht / ſo iſt er doch — 
derlich auß dem kiß / kalmei/ glantz / ſpieß glas / vnd anderen der gleichen. Aber 
in anderen gſchlechten der merallen /wiewoleinreichematery gfunden wirtt / 
Doch wannichtvielder gaͤngen ſeindt / ſo kan man die ſ elbigen ſaͤlten mitt nutz 
hauwen. Aber die Indier / vnd ettliche andere voͤlcker / von wegen der edelgſtei⸗ 
nen/feinde gwondt zůſůchen / verborgne gaͤng der erden/aber der ſchein vnnd 
durchſichtigkeit / entbloͤßt gwonliche ſolche gaͤng / ſo ſie das aͤrtz hauwendt. Die 
aderen aber der marmelſteinen / ſo ſie ſich ſelbs entbloͤſen / pflegendt wir zehau⸗ 
wen: Diß thůndt wir auch / ſo vns gſtein oder Bald) für augen kompt. Welche 
aber eigent lich ſtein genandt werden/wiewolfie zun zeiten jhre gaͤng haben / ſo 

werden ſie gwonlich in metallen oder ſtein grůbẽ / als der Magnet / in eiſen grů⸗ 
ben / Smirgell / in ſylber grůbẽ / den Juden ſtein / Spangen oder rederſtein / vñ 
der gleichen in ſtein grůben gefunde/ welche die hauwer auß geheiß der gewer⸗ 
cten/auß dẽ ab ſetzen des geſteins / zůſam̃en laͤſen. Es vnderlaſſet auch ein bergk⸗ 
mannichedie hauwung der fürtraͤfflichen erden / ſie ſeye dañ gfunden in goldt⸗ 
grůben / oder in ſylbergrůben / oder in kupffer grůben / vnd andere / auch nicht 
die andere heuwer / ſo ſe eintweders ein ſtein grůben oder in ſonderlichen gaͤn⸗ 
gen gfunden werden. Ire gůtte aber pflegt gwonlich der gſchmack anzůzeigen. 
Es onderleßt auch zůletſt ein bergkmañ /nicht die ſaͤfft / die in aͤrtz grůben oder 
in ſonderlichen gänge/erfunden /fonder er liſets vn tregts zůſamen: aber von 
diſen dingen willich nichts mehr fagen/dieweilich allematery von aͤrtz vnd de⸗ 
ren dingen / die man auß der erden grebt/ in den buͤchern vonder nataur vnnd 
eigendtſchafft / deren dingẽ die man zůgraben pflegt/weirleuffig babe erklärt. 
Xber ich kum gů den zeichen/ wañ vns ein leimichte erben fürkompt / in welcher 
ſchlicht ſeindt ettwann eines gedigens oder friſchenn aͤrtzs⸗ gibt dadurch diſer 
ing den bergkleuten / gar ein gůts zeichen / dañ das aͤrtz von welchẽ die ſchlich 
onen ſeindt/ můß vorhanden ſein. So aber uns ein erdt fir augen kompt / dz 
ar kein artz an ihm hatt / ſonder iſt fett / vnd weifer farben / gruͤ n/blauw vnnd 
6 gleichen/fo follmanvonder angfangne arbeirnicht abfton / alleindichen- 
wer habendt andere zeichen vonden gängen vnd klüfften / daruon ich iegmale 
geredt hab / vnd auß dem geſtein / darnon ich bald hernach mals ſagen will. So 
aber eimbauwer ein rrockne erdt zů handen kompt / die gedigen oder friſch aͤrtz 
in ſich hallt / iſt diß ein gůt zeichen / ſo ſie gelb / oder rot oder ſchwartz / oder ſonſt 
einer anderen fürtraͤ Flichenn erden iſt/ die kein aͤrtz hatt / iſt es auch nicht boͤß⸗ 


dañ bergkgruͤn / laſur farb/oder gruͤn ſpan / oder goldt 


lett/ oder bergkrot / ſo 


erfunden/ helt man fir gůte zeichen. Ja wañ ein quaͤll vnder der erden / aͤrtz 
erauß ſtoͤßt / ſo ſollen wir das hauwen / ſo angefangen / nicht vnderlaſſen / dañ 
es zeiget an / das diſes von anderẽ ſtucken / wie etwan ein ſtücklin vom leib / ſeye 
— — weiß auch die aller dünſtẽ blettlin von aͤrtz die am gſtein 


oder fe 


ſſen hangen/werden vnð gůte seiche gerechner. Weiter die gaͤng die als 


bald feindt zum teill auß kißling / zum teil auß leimichten oder trockne erden / fo 
ſie mitt klüfften vermengt / zů gleich mitt jhnen in die tieffe fa llenn / iſt ein gůte 


hoffnung / da ſelbig Ars zu finde. Wañ aber die klüfft 


darnach nicht gfähe wer⸗ 


den/oder wenig artz vorhanden iſt / ſoll man von der hauwung fo lang > ” 
en ⸗ 
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119 Dom Bergkwerck — 
ſthen / biß gar nichts mehrüberig ſeye. Aber ein brauner kißling/ oð ſchwartzer⸗ 
oder von —* wie ein horn / oder laͤber farb/ iſt gar offt — * ee — 
aber iſt zun zeitten gůtt/ zun zeiten boͤß. Aber ſtein brůcke des — — 
ſie in den gaͤngen / ſo in tieffe fallen / gſaͤhen werdẽ / vnd nicht viel vnderſich ver⸗ 
ſchwindẽ / iſt es kein gůtt zeichen / dates ſeindt nicht eigẽ gaͤng gwäfen/fonder 
ettwann einer klüfft. Aber welche ſtein leichtlich flüfsig werden/wanfte gleich⸗ 
wol durchſichtig ſeindt / ſo ſoll mann ſie doch under die mittell zeichen rechnen: 
dan fo andere gůte zeichen vorhanden ſeindt / fo werden fie für gůt gerechnerr/ 
fo aber nichts vorhanden / gebermfieder gücte gar Fein anzeigung/sü gleicher 
weiß wöller wir vonn dem edellgflein vereilen/ja auch gäng dieam hangenden 
oder ligenden ein kißling ſtein haben /der vonhosmfarben/ oder marmelftein/ 
in mitte aber deren ein leimichte erden / daruon mag man ettwas hoffen: auch 
die bei den hangenden vnnd ligenden ein růſtiſche erde haben/ in der mirte aber 
ein faͤtte vnnd zehe erden: zůgleicher weiß die bey den hangenden oder ligenden 
diſe haben/die wyr harniſch nennen / in der mitte aber/ ein ſchwartze erde⸗ oder 
der verbrandten gleich. Aber des golds / iſt ein ſonderliche anzeigũg / das goldt 
glett/ſylberglett/ wißmůt vnnd ——— des kupffers / kupffergrün/grauw 
vnnd ſchwartz atrament / rot atrament / gaͤl atrament / kupfferwaſſer: des sing 
ja auch der groben ſteinẽ darauß diß gmachet wirr/item ein ding das man hau⸗ 
wet / dem glett gleich: des eiſens/ iſt růſt / aber des golds vn kupffers iſt das ge⸗ 
mein zeichen/bergkgrün / vnd laſur farb/des ſylbers vñ pleis/ ift plei äre, Wie 
wol aber die bergkleut den wißmůt recht des ſylbers tach heiſſendt/ vnd Eupffer. 
waſſer / grauw vnd ſchwartz atrament / vnd was jnen verwandt / der gmeinge, 
berer ſey kupffer kiß/ doch habendt die zum zeiten / ſonderlich aͤrtz / wie dañ anch 


arſenick / vnnd ſpießglas: wie aber nuhn ettlich matery der gängen/eingürger 


chen geben/alfo auch die gſtein durch welche der gängen gerinne ghond 
grabſandt / ſo in den ortten da aͤrtz iſt gfunden / helt * —— — 
eichẽ / vorauß ſo er gar dünn iſt. Auch der ſchifer fo er iſt ein wenig/ blauw fer⸗ 
ig oder ſchwartʒz ferbig / vnd auch kalchſtein / weſſerley farben diſer ſeye Aber 
des ſylbers gangs iſt ein gůt zeichen / einer anderẽ art gſtein / welchẽ vaſt klein⸗ 
—— ſtein / darauß mann zin machet/ eingemiſcht ſeindt / vorauß fo anne 
eilberg auf eim ſolchen gſtein ſeindt / der mehrer teil aber hellt ein fürtr fflich 
— ſo es mitt einer edlen klufft zůſam̃en gſetzt / die — des gangs / ſo von 
aͤrtz reich iſt. Wañ aber diß ſeiger gericht in die tieffe fellt / da iſt gleich die guͤtte 
der grůben vorhanden / in welcher diß gſtein alsbald gſaͤhen wirt / ſo es aber in 
die fleche felle/und anderen zum nächften iſt / wie mag ein bergkmañ ſo der geo 


meiry nicht erfaren / von ð tieffe anderer grůbẽ / in welchen gerinnedes gange/ 


der von aͤrtz reich iſt / durch diß gſtein ghet/ ettwas abnehmen Von difendinez 
ſeye nun gnůg gſagt. Nuhn aber kumme ich zů der rechnung der ne 
viel vnnd mancherley iſt/ dañ es wurdranders ein ſchnettiger gan ghauwen⸗ 
anders ein veſter/ anders ein veſterer gang / vñ anders noch ein aller veſter/ ʒ3ů 
gleicher weiß auch wirt anders das gſtein des hangenden / ſo es lindt iſt / vimd 
—* leicht brechen laßr/gbanwen/auch anders ein vheſt een ersnochein 


veſter / vnnd am aller veften. Kin ragen gang aber heiffeich diſen / der auß 


der erden / vnd auch auß weichen ſaͤfften sufamen gwachſen iſt / den veſten/ 
auß metalliſcher matery/vñ auß zimlichen veſten ſteinen / wie dañ — ed 
ſe ſeindt / die leicht floͤßig werden / des erſten vnd anderẽ — lechrs/der glantg⸗ 
vnd dergleichen. Lin veſterer Ban verſtanden — tſem ſo jetz genandt: 
aber mitt kißling ſteinẽ / oder ſonſt ſteinen / des drittẽ gſchlechtsſo leichr flüſſen⸗ 
vermenget / oder auß dem kiß / oder kobelt / oder ſehr veſten marmelifteinen: der 
aller veſte/ ſo in dem ſelbigen an allem ſeinem teil⸗ gang vermifcht feinde. Aber 
das hangendr vndligendrdes gangs iſt veſt / das da hatt gſtein / denen wenig 
klüfft oder abſetzen des geſteins ſeindt / vnd noch veſter ie weniger es ſeindt. Ja 
sum 


— nenn — — —— — STREET — — 


— 
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Das fünfft bůch Iren 
zum aller veſten / da ſehr wenig oder Feine ſeindt. Dan ſo die nicht verhandenn⸗ 
o haben die ſtein vhaſt kein waſſer / das ſie lindt heuwig gemacht werden. As 
er doch Das veſteſt des hangendens oder ligendens gſteins iſt ſaͤltenn ſo veſt⸗ 
als der gang. Aber die bergkheuwer hauwen auß den ſchnaͤttigen gang al⸗ 
lein mitt der keillhauwen. So aber das aͤrtz noch nicht verhanden / fo zerteilen 
ſie den gang von dem gſtein / des hangendens nicht / ſo es aber ar gerichrift/ 
fo thůndt fienuhndie arbeit ganız vorfichriglich.. Dañ ſie hauwendt erſtmalen 
das gſtein des hangendens / jonderlich vonden gang / darnach werffenfie ein 
ſchnaͤttigen gang vom ligendenn / mitt der keillhauwenn in die bergktroͤg / ſo 
darunder geſetzt / das nicht ettwas aͤrtz auff den herdt falle: den vheſten gang 
aber hauwen ſie auß von dem ligenden mitt den bergkeiſen / daran ſie die handt⸗ 
—* ſchlahen / vnd eben mitt ſolchem hauwendt * auch auß / das veſt gſtein 
es hangendẽs / dañ fein gſtein wirt oͤffter außghauwẽ dañ des ligendens. Dit 
als base esdas eiſen annimpt / das gftein aber des hangendenn / mitt Feinem 
eiſen mag durchghauwẽ werdẽ/ auch nicht mit feur gwonen. Aber ein veſteren 
gang der ſich hauwen leßt / auch ein —* oder noch veſters gſtein des hangen 
den / gwinnendt ſie mitt ſterckerẽ bergkeiſen / nemlich mit dem feimmell alſo ge⸗ 
nãdt. Wo ſie aber die nicht habẽdt / ſo brauchẽdt fie zů ſampt zwey oð drey berg⸗ 
eiſen / damitt ſie das gſtein gwiñen: den veſten gang aber der von aͤrtz reich iſt⸗ 
vñ aber doch ſich nicht hauwen laſſet / ſo es jnen die gwercken ð naͤchſten grůben 
zůlaſſendt / ſo ſetzendt ſie:ſo ſie aber dz nicht zůgeben / wan ſie von aller erſt das 
geſtein des hangenden oder ligendenn / ſo es nicht zů veſt iſt / ein wenig ob dem 
gang außgehauwẽ habendt / ſo legendt ſie troͤm / die das hangendt oder ligendt 
einſchlieſſendt / darnach / dauornẽ vnd am oberen teil da der gang mitt kleinen 
ritzen von einander knitt/hauwen ſie ritz mitt dem bergk eiſen / vnd legendt als 
dañ in ein jettlichen ritz vier ploͤtz / vnd hinder ſich ſo viel feder / damitt es alſo in 
einander gſchloſſen / deſt —— halten moͤge / darnach zwüſchen zweien ploͤtzen 
legendt ſie keyll / vñ ſchlahendt daran mitt de feuſtell / daruon ð gang ein ſchar⸗ 
ffen thon gibt. Aber ſo nuhn ein wandt geworffen wirtt / ſo wirt der thon vnd 
rachenn gehoͤrt. Diſer aber alsbald er zůnym̃et / ſo lauffendt die bergkheuwer 
re daruon/aber eingroß Erachen vñ geröß wire gehört /foder gang durch 
zochen/hernider felle/ / vnnd mitt diſer weiß / werffende fie ein ſtuck vom gang 
hernider/welchs bey hundert pfundẽ / mehr oder weniger ſchwaͤr iſt. Wanaber 
die bergheuwer / dẽ aller veſten gang fo von aͤrtz reich iſt / anders außh auwendt 
fo bleibende ſeck / die hernachmals kaum oder nymmer Kir pe m 
werden. Aber die bergkheuwer fo fienicht feur an ein gnüß oder mißpückell das 
kein aͤrtz hatt / legen doͤrffen / ſe vmbghondt fiedaffelbig / vnd wenden ih: hau⸗ 
wen zůr rechten oder zůr linckẽ / dañ es mag ohn groſſen koſten mitt eiſenen keil⸗ 
len nicht durchhauwen werden. Darzwüſchen aber ſo die bergkheuwer jhr an⸗ 
omne arbeit thůndt / fo erſchoͤllenn ſie das innerlich gebirg / mitt lieblichenn 
ergkgſfaͤngen / damitt ſie jihr groſſe vn harte arbeit / fo voller gefar / jnen deſter 
ringer vñ leichter machendt. Derhalben die veſte des gſteins / zerbrichet wie jetz 
emelt dz fenr/ welchs nicht auff einerley weiß geſchicht / dan ſo ein gang in di 
en verſchloſſen / für fich von wege feiner veſte oder ſchnelle nicht mag außghau⸗ 
wer werden / vñ aber ein fel ort oder ſtollen niderig iſt / ſo wirt ein hauffen dürr 
holtz zůgethõ angezündet / fo es aber hoch gnůg iſt / fo werde zwẽ hauffen holtz 
einer über den anderẽ gelegt / an gezündet / die ſo lang brinnen / biß das feur Pie 
ſcheitt gar verzert hatt / welches gwalt / mitt diſer weiß zum offtermals / nicht 
ein groſſen teili des gangs abloͤſet / ſonder allein ettliche ſchalen. So aber das 


gſtein des hangendens oder ligendens mitt eiſen mag gwoñen werdẽ / ſo iſt der 


sang — / das man ihm mitt keinem eiſen mag zůkͤmmen vnnd gwinnen/ 

aſſelbig wirtt außgehauwen. Es ſeye nuhn diſer gang eintweders vor dem fel⸗ 

ort oder ſtollen / oben oder vnden / ſo kompt man jm mitt dẽ feur zů / doch ae | 
| | | au 
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Das faͤnfft bůch. lxxxv 

ſen dingen ſo den bergkleuten widerfarendt / weitleuffiger ſagen will vnd erkla 
ren. So nuhn aber ein dunſt von eim gang / oder ein rauch durch dẽ gang oder 
klufft in die naͤchſte grůben ghen mag/welche nicht veſte gaͤng od gſtein ſeindt/ 
auff das ſie die arbeiter nicht erſteckedt / ſo leßt der bergkmeiſter keinem zů / das 
er in den ſchaͤchtenn oder ſtollen ſetze: die ſtück aber des gangs / oder ſchalen der 
ſteinẽ / welche die macht des feurs vonde anderen teill des geſteins a geſchoͤlt/ 
ſo ſie im oberen teill ſeindt / ſo ſtoſſendt die bergkheuwer mitt der brechſtangen 
hinunder / oder fo ſie noch ein veſte haben / fo zerſpalten ſies mit dem ſtecheiſen / 
vnd werffendt die ſelbige allſo hernider: ſo es aber in den ſeitten / ſo zerſchlahẽ ſie 
es mitt dem feuſtell / welche allfo gebrochen abfellendt / oder 0 ettwan einveite 

bleibere/fobzechen fiediefelbigemirt dem henwerseug ab. Es wire aber das ge- 
fein ſampt der erden/das Ars und das werd fonderlich in die vaß gethon / vnd 
mitt dem haſpell auß den grüben gesogen/oder zů demnächften ſtollen gfürt/ 
ſo die ſchaͤcht nicht zůtieff ſeindt / wo fie aber zůtieff — dern gepell / das 
die pferde vmbtreibẽ / zum naͤchſten ſtollen gefuͤrt. Aber es verhindert ſehr offt 
die bergkheuwer / die viele des waſſers / auch zum zeitẽ das wetter / das nicht ſein 
durchgang haben mag. Derhalben die bergkleut diſe ding gleich ſo wol als das 
hauwen in achtung habenn / oder follenhabenn: das waſſer aber des gangs o⸗ 
der kluffts da nichts zehauwen iſt / gieſſendt ſie in die ſchaͤcht vnnd ſtollen: das 
wetter aber bleibet offt verſteckt / nicht allein im ſtollẽ / ſonder auch im ſchacht. 
Im — ſchacht zwar / ſo der allein iſt / das iſt / ſo kein ſtollen zů ihm getriben 
wirt / oder nicht mitt eim anderen ſchacht der ein kaſten hatt/ zůammen ſtoßt. 
Im ſtollen aber fo der weitter / nach der lenge in berg getriben wirt / vnnd kein 
ſchacht ſo niderig / das er in moͤge erreichen/ dañ in deren keins mag das wetter 
fein bewegung / vñ enderung haben. Derhalben gſchaͤhen ſchwaden gleich dent 
nebell / die nicht anderſt riechen als der vnflat eines ſchnecken oder eines kellers / 
der tieff vnder der erden lang — loſſen iſt gepliben. Derhalbenn fo moͤgendt 
die heuwer indenen/ob gleichwol die grůben reich iſt von goldt vn fylber/nicht 
lang arbeiten/oder fo fie die arbeit erleiden / moͤgendt ſie doch nich frey ahtmẽ/ 
vnd haben vielhauprwehe/welchs mehr geſchicht / fo viel darin hauwen / vnnd 
viel liechtlin / die jhnen wenig liechts geben habendt / dañ die — vnd dünſt / 
fo die menſchen vñ liechtlin von ſich geben/ machendt die anderẽ viel ſorglicher 

vnd gifftiger. Das waſſer aber dasbeyminaffen Dr wirt durch mancherley ge- 
seng/welche die menſchenn treibendt/ auß den ſchaͤchten erſchoͤpfft. So aber fo 
roß vnnd fo viel waſſer in ein ſchacht zůſam̃en laufft / das es die hauwung verz 
—— o wirt ein anð ſchacht geſuncken / der ettliche lachter von dẽ erſten iſt / 
damitt in einem vnder diſen das werck moͤge ohn alle verhindernuß vollbracht 
werden:in dẽ anderen aber der nideriger iſt / vnd ein waſſer ſchacht / das waſſer 
abgefuͤrt / welchs mitt gleichem gezeug / oder gepell / den die pferdt vmbtreibẽ⸗ 

| in Sie rinnen des — * ſtollen od er kaw herauf gezogen / durch diſe moͤg auß 
flieſſen. Wañ aber in eim ſchacht einer grůben fo tieffer außgehauwen iſt / alles 
a der naͤchſten grübennicht allein des gangs darein ein ſchacht ghauwen 
wirt / ſonder auch anderen gaͤngen zů hat ke dañ iſt vonn noͤten / das 
ein ſtreich ſumpff gmachett werde / der alles waſſer famle/ auß welche das waſ⸗ 

ſer widerumb durch zeuge oder ſtreichbulge erſchoͤpfft wirt / daruon ich jm her⸗ 
nachfolgenden bůch weitleuffiger ſagen will. Es wirt aber das waſſer / welchs 
auß den gaͤngen / klüfften / vnd abſetzen des geſteins in die ſtollen fleußt / in jren 
rinnenn abgefuͤrt. Es bringendt aber fürnemlich Pie windtfeng das wetter / ſo 
| die ſchaͤcht zů tieff ſeindt / vnnd die ſtollen nach der lengeindas gebirg zů weit 
getriben/wieich dañ auch im hernachfolgenden bůch/ welchs auch diſe gezeug 
erklären wirt/ anzeigen vnnd lehren will/das werrer aber zeuhet auß vnnd in/ 
doch geſchicht diß nicht auff einerley weiß. Dañ im̃ Lentzen vnnd Somerzeir/ 

zeucht in den tiefferen ſchacht hinein / vnd ghett durch den ſtollen * fel jr 
on 
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| lxxxvi Vom Bergkwerck 
IVVE vñ widerũb auß dẽ niderigern herauß. Zůgleich in diſen tagẽ wirt es in ein tieffe 
au) ren — offen / vñ ſo ein ſchacht dazwüſchẽ / fleußt es herab in den niderigẽ 
ſtollen / vñ —* auß dẽ ſelbigen widerũb herauß. Aber im Herbſt vnd Winter 
zeit/ ghet eswiderumb in den niderigern ſtollẽ oder ſchacht ein / vñ auß dẽ tieffe 
ren widerumb herauß. Aber diſe enderung des wetters geſchicht in den landt⸗ 
(bare vñ oͤrtern die temperiert ſeindt / zů anfang des Lentzes / vñ am endt des 
erbftes. Im kaltẽ aber/im endt des Lentzen / vñ im anfang des herbſtes. Das 
werter aber zů beider zeit/ eb es fein gwonlichẽ gang bſtendig hellt/ wirt innert 
halb vierzehen tagen zum offtermals verenderet/ dañ ein malẽ zeucht es in den 
tieffern ſchacht oder ſtollen/ das ander mal aber widerũb zum niderigſten her⸗ 
auß. Aber von diſem ſey nuhn gnůgſamlich geſagt / jetz wollen wir andere ding 
handlen. Der ſchaͤchten ſeindt zweierley art / einer hat ein tieffe wie vormals be⸗ 
ſchryben / deren ſchaͤchten in einer grůben viel pflegendt —— ſonderlich wañ 
fie die ſtollen erreichen / vnnd die — e grůben von metall reich iſt. Als dañ ſo 
man mitt dẽ erſten ſchacht den erſten —2* erlange/werde zwen ander ſchaͤcht 
ſuncken/ ja woll drey sun zeiten / ſo das hauwen durch menge der waſſeren ver⸗ 
1 nderet wirt / das einer ſeye an ſtatt des ſtumpffs / damitt in den anderen zwei 
en ſchaͤchten das werck des hauwens ſo angefangen / moͤge vollbracht werden. 
Diß geſchicht auch im anderẽ ſtollẽ/auch im dritten oder vierdten / wañ fo viel 
in das gebirg getriben worden ſeindt. Aber die ander artt der ſchaͤchten iſt ſehr 
tieff/alsnemlich bey ſechtzig / oder achtzig / oð hundert lachtern / welche ſchaͤcht 
ſeiger gericht in die tieffe fallendt / vnd mitt einem feill werden die außgehauw 
nen ſtein / vnd das aͤrtz herauß gezogen. Von deſſen wegen/ heiſſendt die bergk⸗ 
leut die ſchaͤcht / richt ſchaͤcht. Vber diſe werden zeug geſetzt / mitt welchen das 
waſſer außgeſchoͤpfft wirt / vnnd gwonlich vnderem bloſſen Him̃ell / welche die 
ferdt vmbtreibẽ / in den ſtollen aber die anderen welche gmeinglich der gwalt 
* waſſers treibet. Soͤlche ſchaͤcht aber werdenn als dann gehauwen/ wann 
der gang reich am aͤrtz iſt. Es werdenn aber ſchaͤcht ſie ſeyen wie fie wollen / in 
mancherley weiß auffgefuͤrtt. Dañ fo. ein gang veſt iſt / vnd auch das gſtein des 
hangenden vnnd ligendenm/ fodarffesnicht viel gebenws / fonder es werdenn 
allein tragſtempffell geſetzt / vnder weldyenn andere joch ins hangendt /in die 
gſtein gfhlagenn/andereins ligendr gſchloſſen werdenn / an den hoͤltzer die di⸗ 
ſe nach bey den ligenden au — abtritt vnd fartten gſchlagen. Aber die ab⸗ 
trit / vnd die zů beiden ſeitẽ den ſchacht von dem gang / vnnd dem anderen teil/⸗ 
deſſen da die fahrt ſeindt / abſünderen / die ſelbigen werdenn an die pfulbeume 
gſchlagen / vnd halten den gang / das nicht des ſelbigen ſchollen durchs waſſer 
erſchmoltzẽ/ in den ſchacht fallen / vñ von beidẽ oͤrttern / die heuwer mir ſampt 
eiden arbeitern / die vonder anderen ſeitten hinab on herauff farendt / erſchre⸗ 
cken vnd verlegen/oder herab werffendt / diſe aber hauwen er die fchollen des 
gefteins/welche fofte ange zogen werden/ auß den faſſen oder koͤrben fallendr/ 
vnd thůndt eben auß diſen vrſachẽ die ſelbigen von den fartẽ. Weiter ſo thůndt 
ſie das darumb/das nicht ſo ſchrecklich / noch fo gferlich/ das ſchwaͤr vnnd hoch 
abfaren vnd auff faren ſeye. So aber ein gang ſchnaͤttig iſt / vnd das gſtein des 
hangendens vnnd ligends weich / ſo bedarff es viel vnd offters bauwens / der⸗ 
halben ſchlecht man iocher zůſam̃en / vnd ſetzt ſie nach einander / welcher zweier 
ley weiß iſt. Dañ eintweders iocher der pfulbeumen / ſo auß dem hangendẽ sum 
ligenden reichen / werden in die joͤcher der pfaulbeumen die bey den hangenden 
vnd ligenden ſeindt eingeſchloſſen / oder das ein oben / vnd das ander vndẽ auß 
gehauwen / vnd die ſelbigen werden in diſe gelegt / der joͤcher [wire lafebalten - 
Die rragftempffell/fodarswüfche einander nach gefant/ welche in das gehenge 
desligendens und hangendens/gar hinein gſchloſſen ſeindt. Das aberfsichejo- . 
cher veft bleybendr/fo chlecht manfchwarten/ vnd hültzene keill zwüſchen jnen 
vnd des gangs ſeitten / vnd ſein hangends vnd ligends / vnd das laͤhr iſt / füllett 
BR | man 
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man mitt erdt vnd kieß zů / wañ aber das gſtein des hangendens vnd ligendẽs⸗ 
ietz veſt/ ietʒ lindt / vnnd zů gleich der gang / ſo ſchlecht man keine ioͤcher⸗ ſonder 
es werden allein pfüllbeume geſetzt / vnd wo das gſtein lindt iſt vnnd der gang 
— ——— ſetzendt die zim̃erleut zů ruck bretter / ʒwüſchen welchen ſie jn den 
berg erden vnd kiß füllen / das fie zů gleicher weiß / das laͤhr iſt / auß füllendt. A⸗ 
ber ſo ein ſchacht der ſehr tieff iſt / oder ſeiger gericht oder ins gehẽg / mitt jocher 
vnderſtützet wirt / als dañ dieweil zun zeiten boͤſe matery iſt / vñ fall vorhanden 
fi eindt / damitt es ſtercker werdt/ fo ſetzt man zwüſchen jnen Prey oder vier par ð 
lengſten pfülbeumen / von ein anderẽ / eines jeden bars af dife feiten/diedaife 

gegen dem hangenden/ das ander das gegenüber ligt/welchs gegen dem ligen⸗ 
en iſt. Das abernichreinsins ander fellt/ vnd fie veſt vnd bſtendig / ſo werden 
ſie mitt viel rigell erhalten / vnd das diſe deſter veſter in fie gſchloſſen werden/fo 
ſeindt deren wandtrůtten in der mitte außgehauwen. Es ſeye aber der ſchacht 
wie er wölle/ fo ſetzen ſie ettliche dꝛumbhoͤltzer auff die Ar age an welche ſie 
bretter ſchlahen / welche die farten von dem anderẽ teill abſünderen. Wañ aber 
jeb? ein tieffer ſchacht feiger gericht iſt / ſo ſchlecht man bzerter /andie pfulbeum 
ey ſeits / damitt die leut wañ ſie mitt hinauff vnd abfaren muͤdt werden/ itzli⸗ 
chen oder ſtaͤndtlicken růwen moͤgenn. Das aber den anſchlaher vom geſtein⸗ 

Pa fie auß dem tieffen ſchacht gesogenn/widerumb hineinfallen/ Eein ge- 
far zůſtande / ſo legt man ſchußbeume auff die ſtaͤge / das allfo die gantzen weiz 
te des ſe chachts einnym̃et / allein diß teill außgenom̃en / da die farten ſeindt. A 
ber doch iſt auch ein loch des gebeuws bey dem ligenden / das darumb zů allem 
teil des ſchachts von vnden auch offen iſt / das die vaß ſo mitt den außgehauw⸗ 
nen dingen gefüllet durch daſſelbig mitt ih außdemfchachrheranf- ⸗ 

gezogen mögen werden/ vnd widerumb die laͤhre faß hinun⸗ 
| —— vnd andere | 
arbeiter found folchen gebeuw ligendr/ 
ſeindt im ſchacht gantz ſicher. 
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Aber indie grisben eines gange / wirt onderweilennubr ein fEolle/ zun zeitẽ 
zwen oder drey oder mehr / getribẽ / vnd iſt zwar einer alwegẽ tieffer dañ der an⸗ 
der / wañ aber ein volliger vnd veſter gang iſt / vnd auch das gſteln des hr 

en 












Das fünfft bůch lxxxix 
den vñ ligenden / ſo darff kein teill des ſtollens vnderſtützẽs / dañ allein diſes / ſo 
bey dẽ můdtloch iſt / darũb dz da ſelbig noch nicht veſte ſtein ſeindt/ ſo aber der 
gang ſchnaͤttig iſt/ auch die ſtein des hangendẽ oder ligendẽ weich / ſo darff der 
ſtollen vieler vnd veſter gebeuwen/ die alſo gefehäben. Erſtmalen werden zwey 
geſteng/ welcher beydes rund iſt / auff dem boden des ſtollens ein wenig außge⸗ 
hauwen / in die erden geſteckt / auffgericht / diſe ſeindt zimlich dick vnd ſo hoch/ 
das ſie dem gübell des ſtollens gar nach mitt jhren iochen erreichenn / die in die 
gfierdt außgehauwen ſeindt / darnach ob jnen wirt ein rond donholtz eingeſetzt 
in welchs die iocher der geſtengẽ eingſchloſſen werden / das vnder wider die io⸗ 
cher des anderen doñholtz / zůgleicherweiß werden ſie in das gfiert fo außgehau⸗ 
wen in die ſeulen geſchloſſen / zů einer jett lichenn weitte aber, Die anderhalb la⸗ 
Hhter in ſich begreifft / wirtt ein ſolch gebeuw auffgericht. Die bergkleut aber 
heiſſendt ein ietlichs ein thoͤrlin / darumb das ein offner zůgang ſey⸗ vnnd für⸗ 
war ſo es die noth erfordert/ werde thüre zů eim jettlichen thoͤrlin geſteng ange⸗ 
henckt / das fie zůgeſchloſſen moͤg werde / darzů werden auch beum fo zerhauwẽ 
oð dere ſchwartẽ/vñ zwar ſoͤlcher lenge/die võ eim thoͤrlin zům anderẽ mag lan⸗ 

en / den oberẽ donhoͤltzern auffgelegt / vñ in die ſeiten gethon / damitt nicht ein 

uch fo vo überigen bergk hernider feilt / mitt feine den durchgang verhin 
dere/oder fo fie hinein / oder hinauß farẽ / zerknütſche: das auch darzů die geſten⸗ 
ge veſt bleybendt / ſo werde zwuͤſchen jnen / vñ die ſeiten des ſtollens hültzene na⸗ 
gel gſchlagen. Zum letſten ſo die erdt oder ſtein ſchollen mitt dem karren herauß 
gfürt werdẽ / ſo legt man brett zůſam̃en ginacht / auff die ſtegen / ſo den hunden 
zwey geſtengẽ einer ſpannen dick vnd breitt /welche an diſem teil do ſie zůſam̃en⸗ 
ghondt außgehauwẽ werde das in dem gleiß/ wie in eim gwüſſen weg / die leit⸗ 
naͤgell der hunden moͤgendt furtlauffen/ mitt welchen leittnegell / das verhuͤtt 
wirt / das nicht die hundt / von dem gebandtẽ weg / das iſt auß der gleiß zůr re⸗ 
chten oder zůr lincken abweichen / ja auch eben vnder den ſtegen / werden waſſer⸗ 


ſeige gleit / durch welche das waſſer herauß lauffe. 


Seulen B. Dieoberendonbölger_B. Stege C. 
—— Thüre D. Schwarten E. Waſſerſeige F. 
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Es vnderbauwendt aber die bergkleut gleich fo wol die fel ort als die ſtollen/ a⸗ 
ber doch doͤrffendt fie Feiner ſtaͤgen / auch keiner wafferfeige / dañ es werden we⸗ 
der die ſtein ſchollen weitter gfuͤrt / ſo fleuſſet auch das waſſer nicht weiter. A⸗ 
ber fo man nuhn die ſtollen getribenn hatt / oder auch die fel ort / ſo der ober teill 
des gangs reich von aͤrtz iſt/ wie es dañ vnderweilen bey viel lachtern pflege zů 
— dowerden zů oberſt diſer gaͤngen widerumb fel ort getriben / biß zum teill 

eſſen gangs der von aͤrtz nicht reich iſt / mitt welcher graben gebenw/cs ein ſoͤl⸗ 
che geſtallt hatt. Es werde ſehr ſtarcke tragſtempffell/ nicht weit von einander 
in das hangend vnd ligendt gſch —— vnd denen andere tragſtempffell / wel⸗ 
cher ein jetlichs rundt vñ vngehofe 
mitt fie dielafteragemöge/anderhalb werckſchůch dick ſeindt. Derhalbẽ ſo dz 
aͤrtz außgehauwen wirt / vnnd an eim anderen ort / ein gang graben/fo werden 
die ſtollen der ſteinen / vorauß fo ſie leichtlich moͤgendt herauß gesogen werden/ 
in ſoͤlche graben / ſo vndergebauwett / gfürt / vnd ſchonendt der arbeit die heſpe⸗ 
RT —— den gwercken den halben koſten / vnd zwar diſer dingen / die 

den ſchaͤch 

er ſoͤlche ding / die ich bißhar geſchribenn hab / ſeindt zum teil ſonderlich diſem 
gang fo in die tieffe faller/zü gethon / zum teill aller gaͤngenn gmein. Difeaber 


die hernach folgen / ſeindt ettliche den ſchwaͤbenden gaͤngẽ allein zůgehoͤrig/ et⸗ 


liche dẽ geſchütte. Aber ich will vorhin ſagen wie die ſchwaͤbenden gaͤng außze⸗ 
hauwen ſeyendt. An welchem teill die ohne waſſer / oderbäch/oderflüffe/fo 
ſie überlauffen / vnnd an das geheng des bergs oder bühels eu die 
fcbwäbenden gängen entbloͤßt haben / ſoll mañ erſtmalen ein feiger geriche vñ 
engen ftollen/ darnach ein breitten treiben / dañ es iſt der ganze gang gar auß 
sehauwen/welcher ſtollẽ ſo er weitter in die lenge getribẽ iſt / fo wirt ein ſchacht 
inberg oder bühell gſuncken / der das wetter gebe⸗/ vñ durch weichem zun zeiten 
das aͤrtz / erde / geſtein mitt geringerm koſten außgezogen werdẽ / dañ ſie durch 
die lengſte weitte deß ſtollens außgfuͤrt moͤgen werden / vnd anch in diſen orten 
ů welchẽ noch kein ſtollen reichet/ſinckẽ die bergkleut ſchaͤcht / das fie dẽ fchwä- 
den gang /den fieinder erdenlige /vermeinende/ mitt dẽ hauwen entbloͤſ⸗ 
ſen moͤgendt / vnd fofie entbloͤßt ſeindt / durchhauwen ſie gſtein/ die zun zeitten 
einerley art vnd farben ſeindt / vnderweilen einerley art vnd mancherley farbe; 
auch mancherley art / vnd aber einer farbẽ / zun zeiten mancherley are vnd far⸗ 
ben / der jettlichen aber/ wie dañ auch aller anderen gſteinen * iſt vngewüß/ 
dañ an etlichen orten ſeindt alle gſtein bey 20. lachter tieff⸗ in anderen mehr dañ 
50. Ein jettlicher aber iſt anderß wo eins halbe werckſchůch / anderßwo eins gan. 
sen wercfchisch/oder zwen / oder mehr / anderßwo einlachter/swey/oder Hey/ 
mehr. Als nẽlich an diſen oͤrtẽ die da ſeindt vnden am berg Meliboci/ bedeckeot 
viel ſtein vonn mancherley farben des ſchwaͤbenden kupffers gang / dañ ſo der 
gang mitleimeneblößrift / fo erzeiget fich erfimale/eindundellzor gebirg on 
ey zolachter/oderzo/oderzstict. Darnach ein roter kle / welchs bey zweyen 
lachtern tieff iſt / vnder dem ligt ein than / garnach bey eine lachter tieff/ welcho 
wiewol es kein aͤrtz hatt / iſt es doch fur ein gang zů rechnen / als dañ folgett ger⸗ 
hülle / das dritt gebirg das aͤſchenfarb iſt / vnd bey dreyen lachterntieff/onder 
der aͤſchẽ ligt / bey fünff lachtern tieff. Dife aͤſche iſt mitt dem gebirg einerley far⸗ 
ben vermiſcht / dem iſt — — das vierdt gebirg/ ein falb —— anich/ 
bey eim werckſchůch tieff. Difemaberiftfchwochle/ das bleichgäl ie eh 
en / bey zweyẽ werckſchůhen tieff vnder dem ober rauchſtein ligt falblich von 
arb / aber rauch / vnd dreier werckſchůch tief / darnach fo begegnet ð zechſtein 
auch falblich von farb / doch ſchwertzer weder der naͤchſt/ vnd bey zweyen werck 
ſchůhen tieffe / den folget hernach der under rauchſtein aſch enfaͤrbig/ rauch vñ 
eines werckſchůchs tieff/ di wie dañ andere auch ſünderen zun zeiten ab klüfft 
des gefteins/das leicht flüſſig wirt / welchs roter kle heiſſet / vnder welche feinde 
— —— 


iſt / hart aneinander auffgelegt/roelche da⸗ 


ten ſtollen / fel orten gehoͤrendt / hatt es gar nach diſe rechnung. A⸗ 










































Das fünſſt bůch vcf 
bletterſtein aͤſchenfaͤrbig leiche und bey fünff werckſchůch tief diſer iſt zů aller 
naͤchſt / ober ſcheulen / bey einem werckſchůch tief / vnder diſem ligt der mittell 
ſtein / der auch falb iſt von farben vnd dem zaͤchſtein zum aͤnlichiſten / vnd bey 
zweier werckſchůchẽ tieff/ vnder den iſt widerumb vnderſcheulen / dunckel weiß 
vnd ein linds gebirg/auch bey zweyẽ werckſchůch tieff/ ſein laſt helts doch / das 
aͤſchen farb iſt / vñ bey einem werckſchůch tieff / dem folget widerumb nortweg/ 
das dunckel ſchwartz — vnd bey einem halbe werckſchůch tieff: diſem folget lot⸗ 
werg / ein ſchwartz gebirg / auch eins halbẽ werckſchůchs tieff/ welchẽe widerũb 
kam̃e folgett / das ſchwertzer iſt / aber gleicher tieffe / vnder welchen zů letſt ſchi⸗ 
# lige/der onderweile fo vaſt dünne blechlin / wie ich zeuor Kſchriben hab / dem 

iß vnd goldtfarben / wie die füncklin angflogen / vnd allenthalben hin vnd wi- 
a gſtallt der thierẽ auß drucket. Dieweilfte aber ein ſchwe⸗ 
enden gang von aͤrtz außhauwendt / ſo treibendt ſie weit hinauß ein ſchmalen 
ſtollen / vnd in dem ſelbigen / wañ es die fach vnd gelegenheit des orts zůgibett⸗ 
graben ſie cin anderen ſchacht / von deſſen wegen / das fie erforſchen eb ein ande⸗ 
rer gang ſeye / vnder dẽ gang der erſtmalen erſůcht iſt / dañ vnderweilen ſeindt 
vnder dem gang zwen/ drey/ oder mehr / reich von aͤrtz / welche ſie auch weit vnd 
breit außhauwendt. Die ſchwebenden gaͤng aber hauwendt fie sum offtermals 
ſitzlingen / das ſie aber die kleider nicht verſchlüſſen / vnd die lincke achßzlen verle⸗ 
tzen ſo pflegendt ſie gwonlich kleine brett lin daran zůbinden / derhalbenn ſoͤlche 
heuwer dieweil es von noͤten iſt / das ſie die hels auff die lincke ſeiten biegen / da⸗ 
mitt ſie jhr hauwerzeug gebrauchen moͤgen / ſo haben ſie offt krum̃e haͤlß. Aber 
diſe gaͤng werden auch zun zeitẽ in teilen zerſpalten / welche an dem ort da ſie wi⸗ 
derumb zuͤſam̃en fallen / wirt gar offt ein voͤlligere und edlere matery gfundẽ/ 
ſolches geſchicht auch / wo die klüfft / deren ſie nicht manglen / zů jnen fallen / oð 
fie creützweiß zerſchneidẽ / oder 6* oͤrttet / das aber nicht ein gebirg oder bühell 
mitt diſer weiß weitt vndergraben / mitt ſeinem laſt ſenge oder ettliche natürli⸗ 
che ſtützungen vñ bogen vnderlaſſen / mitt welchen wie ein pfulment / vnderſtü⸗ 
tzet / veſt bleibe/ oð werden ettliche gebeuw gezim̃ert / die das gebirg haltẽdt ja 
auch außgehauwne ding die aͤrtz halte nem̃ẽe fie als bald in die bergtroͤg hinweg 
vñ da hindẽ gieſſendt fie vñ fallendt die außgehauwne oͤrter / eben mit diſem wi⸗ 
derumb zů/weiter werden die geſchütte mitt vngleicher weiß gehauwen / dann 
ſo am tag ettwan das aͤrtz herfür glantzett / fo wirtt erſtmalen ein ſchacht gſun⸗ 
cken / darnach fo es der mühe werdt iſt / ſo werden viel and ere / vmb den ſelbigen 
gſuncken/ vnd ſtollen in das gebirg getriben. So aber ein regenbach oder bruũ⸗ 
waſſer von ein ſoͤlche geſchütte die ſchlich des aͤrtz hinweg gefuͤrtt / ſo wirtt erſt⸗ 
malen als bald ein ſtoilen / von wegen das man die matery erſůche in berg oder 
bühel getribẽ / darnach fo ettwas vorhanden / wirt ein richtſchacht gſunckẽ: Die 
weil aber ð gantz berg / mehr aber ð bühell / vndergraben wirt von deſſen wegen 
das er allenchalben aͤrtz hatt / iſt von noͤten das man die berg veſte laß bleiben 
oder fie vnderbauwe. So aber zun zeitẽ der gang veſt iſt / ſo man / dahaͤr es 
eſchicht / das die ſtützen / die weich werden / zerfallendt / oder die vndergebeuw 
verbrandt / der berg mit ſeinem groſſen laſt / in einander falle / vñ die gebeuw 
er ſchaͤchtenn vonn den geoflen Eleckeneinfalle. Derhalbenn wirst es nutzlich 
ein das mann ettlich ſchaͤcht / die ſolchenn fall nicht feinde vrderworffen vmb 
ie geſchütte ſincke / durch welchen alle ding ſo — / moͤgendt herauß⸗ 
ezogen werdenn / vnnd ſo die veſte vnnd vndergebeuw /noch antz vnnd veſt 
de / vnnd nach dem ſie vonn hitz des feurs ——* /zů hauff fallendt/ 
ia auch dieweil eingang auch zerfallen iſt / můß mann ſetzen / vnd in diſem tie⸗ 
ffen loch neuwe ſchaͤcht ſinckenn / durch welche der dampff herauß dringenn 
moͤge / über das an welchem teill klüfft darzwüſchenn fa lendt ſo wirtt gar 
nach auß den hauwern ein groͤſſeren nun genommen / die im zin aͤrtz zun zeitten 
graupen / in der groͤſſe wie ein boum nuß in ſich halltendt. * aber ein ſolcher 
| — | 4 gang 
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gfunden wirt / ſo ſinckt man viel ſchaͤcht / dieweil ſie nicht in die tieffe moͤgendt 
gſuncken werden / in welcher man das angfangẽ werck außrichtet. Dañ es moͤ⸗ 
gendt auch die bergkheuwer in ein ſolch eben feld/kein ſtollen triben. Es ſeindt 
noch überig klüfft/in welchen sun zeiten allein goldt bey den flüſſen vnd baͤchen 
an feuchtẽ oͤrttern gfunden wirt /weldyefofieeneblößringroffermengegfunde 
werden / die auß einer gekochten vñ verbrandten erden ettlicher maſſen feindt/ 
wie man vndel weilẽ in dẽ leim grůbẽ pflege zůſtaͤchẽ / iſt ein hoffnung dz man 
auß dem ſelbigẽ moͤge goldt machẽ / ſonderlich wañ viel klüfft zůſam̃en fallen: 
die zůſam̃en fallung aber iſt durchzehauwen / vñ weit vnd breitt die matery zů 
erſůchen/ dañ tieffe ſchaͤcht moͤ endt auch an diſen orten nicht gſuncken werdẽ. 
Ich hab nuhn den erſten —A vollendet / vn kom̃ sit dem anderen teil⸗ 
in welchem ich vonder kunſt der marſcheideren handlen will. Es marſcheident 
aber die bergkleut das veſt gebirg darumb / das die gewerdenjverrechnungen 
moͤgendt fürſaͤhen / vnnd jhre bergkheuwer niche in froͤmbde befigungen fals 


gang an einem ebnen feldachtigen ort/ gfundẽ wirt / wie dañ elf eiſens 


lendt. Dañ ein marſcheider miſſet auß /dienoch nicht gantz durchhauwen iſt/ 


die da iſt eintweders zwüſchen dem mundtloch des ſtollens und ſchachts in die 
tieffe nider geſenckt / oder zwüſchen dem mundtloch des ſchachts vnnd ſtollens 
biß zů diſem ortt / das da iſt vndern ſchacht getriben / oð zwüſchen beidẽ ortern⸗ 
fo der ſtollenn nicht fo lang iſt / das er biß zum ſchacht gange /noch der ſchacht 
nicht fo tieff iſt / das er biß sum ſtollen falle. Aber es iſt an beiden orten von noͤ⸗ 
ten/des bauwens/oder ſetz innen in Die ſtollen vnd fell orten die marck der maſ⸗ 
fen/wie dañ auch der Bergkmeiſter/ auff dem wafen/cben diſe maſſen mitt ſei⸗ 
nemmarfcheidennbefchzeiber:beiderleyrechnung ſthet nuhr im vormeſſen des 
triangels. Es iſt aber ein kleiner außzemeſſen / vnd auß dem ſelbigen vom groſ⸗ 
fen auch ein vrteilanzenem̃en. Sonderlich aber iſt zůnerhuͤten / dz wir von der 
rechtẽ maß nicht ettwan abweiche Ian fo wir im anfang des marſcheidens auß 
fahrlaͤſſigkeit in ein kleinẽ jrthumb kom̃en / wirt diſer zůletſt groſſe irrung ma⸗ 
chen. Bieweil aber nicht alle fhäche/darumb das fie under jne ein vnderſcheidt 
habendt / auff einerley weiß indie tieffe gehengt / auch nicht das gebirgim de 
heng zůgleicher weiß in das thal oder ebne fallendr/ werden viel vnd mancher⸗ 
leysriangell. Dañ ſo ein richtſchacht iſt / ſo iſt ein triangell / der ein rechts ek 
hatt / welchen die Griechen öpdoyanıy nennendt / vnnd diſer vonn wegen das ſich 


das gebirg vngleich henget / hatt eintweders zwo gleiche ſeiten / welche die Geie⸗ 


chen zpiyurop iroaxeris/oder drey vngleiche ſeiten / den ſie oneaavoy heiſſendt / dañ 
an einẽ ſolchen triangell koͤñen drey ſeitẽ nicht gleich ſein. Wañ een a 
Sp: iſt/ und indes einen gang gfunden wirt / und demanderen aberein ftols 
en gerriben/alsdan wirt ein triangell / dem eint weders ein eck nicht ſpitzig iſt/ 
oð alle ecken ſpitzig ſeindt / den oberẽ nẽnendt die Griechẽ außauyariop He —3— 
öfvyanıo/d ein kumpff eck hatt/ kan auch nicht drey gleiche ſeitẽ habẽ/ ſonð von 
wegen des gebirgs/ das ſich ungleich henget / hatt es eintweders zwo oder drey 
vngleiche ſeiten:dem aber alle ecken ſpitzig ſeindt / der ſelbig nach des gebirgs 95 
ſich henget/ vnderſcheidt / hatt eintweders drey gleiche ſeiten/ie Griechennenz 
nendeinrpiyuvop iromAeugop/oderzwo gleiche ſeiten/ oder drey vngleiche feiten: ð 
marſcheider aber / wie ich geredt hab/der gebrauch fein Eunft / wañ die gwerckẽ 
der grůben wüſſen woͤllenn / wie viel lachter noch zehauwen ſeindt/man treib⸗ 
nuhn eintweders ein ſtollen in ſchacht der jn noch nicht erreicht hatt/ oder ſeye 
die grůben des ſchachts⸗ noch nicht in diſe tieffe geſengt / welche hart der boden 
des ſtollens / der vnder ihm iſt / oder noch dahin weder der ſtollen Fomen/noch 
die apa des ſchachts gſuncken; dañ es iſt der muͤhe werdt / das die bergkleut 
wüſſen / wie viel lachter von dem ſtollen zů den ſchaͤchtẽ überig ſeyen/ oder von 
den ſchaͤchten zů den ſtollen / das ſie darauß konnendt vonn den koſtenn den ſie 
haben muͤſſen / hre rechnung machen / vnd die gwercken der grůben/ ſo ſie vom 
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Das fünfft buch reg — 
aͤrtz reich iſt/ den ſchacht zů ſincken / vnd das metall herauß zehauwen / eilen / b 
der ſtollen dahin getriben werdt / vñ mitt ſeim recht / etlicher maſſen ein teil des 
ertz außhauwet: herwiderũb aber das die gewerckẽ des ſtollẽs gleich zů hauwen 
auch eilendt / eb ð ſchacht zů des ſtollens tieffe gſunckẽ werdt / vñ das aͤrtz / dz jnẽ 
von rechts wege gebüret / außhauwendt. Aber ð marſcheider ſetzet erſt malẽ zů 
denwenden des ſchachts / ein halbe juchertt / ſo die pfulbeum des zechhauß / diſe 
gelegenheit nicht haben / dz ein ſtab über zwerch jnen moͤge auffgelegt werden: 
darnach laſſet er ein ſchnuͤrlin / ſo an oberen ſtab an gebundẽ / vñ mit gwicht be⸗ 
ſchwert / in ſchacht hinab/ darnach laſſet er auch das ander ſchnuͤrlin/ das da iſt 
an des erſten knopff gebunden / durch das geheng des gebirgs/ das da ghet biß 
auff den grundt des ſtollens mundtloch/ vñ hefftets alſo in die erde hinein:dar⸗ 
nach nicht weit von dem erſtẽ ſchnürlin / das dritt / welchs auch ein gwicht hat⸗ 
laſſet er von einẽ ſtab hinunder / das es alſo dns ander ſchnuͤrlin / das flach hin⸗ 
ab ghet / zerſchnidet:bald von diſem teil an welchen die dritte ſchnůr/ die andere 
zerſchneidet / die lach biß zum mundloch des ſtollens hinab ghet/hebt er an ob⸗ 
a zů /das teil der ſchnůr fo flach hinab ghett / zůmeſſen / welche teill biß sum 
nopff der erſten ſchnůr gher/ vnd dife maß seichner er jm / darnach hebt er wis 
derũb võ diſem teill / da die dritte ſchnůr / die andere zerſchneidt / ſeiger gericht⸗ 
gegen der erſten ſchnuͤr / die weitte zůmeſſen / das zwufchen diſer vnd dem ande⸗ 
ren teil der erſten ſchnůr/ gegen über gelegen iſt / vnd mitt diſer weiſe machet er 
einen triangell / welche ander meß er jhm auch verzeichnet. Als dañ ſo es die not 
erfordert / miſſet er von dem eck der erſten ſchnůr/welche das ander meß bar gez 
macht / obſich zů / biß zů feinem knopff / vñ zeichnet jm alſo das dritt meß auch, 
Es iſt aber von noͤten ſo der ſchacht ſeiger gericht oder flach iſt / der eben in ei⸗ 
nen gang wirt gſuncken / in welchen ð ſtoll getriben wirt / daß das meß ð erſten 
ſchnůr / nach der lenge zum winckell meß des oberen knopffs ð dritten ſchnůr⸗ 
‚welche die ander ſchnůr anruͤrt / ſtĩe. Derhalben / wie viel erſte meß in der gan 
‚sen ſchnůr die flach hinunder ghett / gfunden werden / ſo viel zeigendt die ande- 
ren meß an was die lucken ſo da iſt zwüſchen dem mundtloch des ſtollens / vnnd 
dem ſchacht ð in die tieffe gſunckẽ / für ein vnderſcheidt habe, Zůgleicher weiß/ 
zeigendt fo viel die dritte meß / die — da iſt zwüſchen dem mundtloch des 
ſchachts / vnd zwüſchẽ dem mittell boden des ſtollens. So aber in einem gebir 
ettwan ein gleiche ebne iſt / als dañ fo miſſett die ſelbigen der Marſcheider u 
malen mitt einem richtſcheitt / darnach am endr der fläche/ ſetzet er ein joch/ vñ 
das geheng des gebirgs/ miſſett er mitt dem triangell ab / vnd thůt zů dert lach⸗ 
tern /mitt welche die lenge diſes teils des ſtollens angezeigt wirt / zů de lachtern 
der lenge des flachen teils. Wañ aber ein gebirg das ſich henget/ zun zeitẽ wide⸗ 
rumb auffſteiget / ſo mag vonn dem ſchacht kein ſchnůr biß zů dem mundtloch 
des ſtollens hinab ghen/oder herwiderumb vom mundtloch des ſtollens biß zũ 
ſchacht hinauff ghen / das es jhn nicht beruͤre. Der marſcheider damitt er ein re 
chten triangell mache / ſo miſſet er das gebirg / vnd legt nidſich zů dem vorderen 
teill der ſchnůr ein ſtab under / eines lachters lang / dem letſtẽ teill ein ſtab/ eines 
halben lachters ka / aber obſich zů / thůt er das widerfpill/als bald 
ſo thůt erzů den wincklen ein gerade linien/ die jhm von 
Nnoͤten iſt / ein triangell zů machen. 
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Das fünfft bůch xch 

Das aber die weiß des marſcheidens deſter baß moͤge verſtanden werde / will 
ich diſe noch einer jettlichen gſtalt des triangels anzeigen vnd erklaͤren. So der 
ſchacht ſeiger gericht oder flach iſt / der ebẽ in ein gang gſunckẽ wirt / darein ein 
ſtollen getribẽ entſpringt / wie ich geredt hab / ein triangell / der ein rechten win 
ckel hatt. Diſer aber ſo er zwo gleiche ſeittẽ hat / welche wie es die marſcheider ze⸗ 
lendt die ander vñ die dritte iſt / ſo wirt das erſt vñ dz dritt meß gleich. Derhalbẽ 
auch die weite die da iſt zwüſchen dem mundtloch des ſtollens / vnd des ſchachts 
boden auch die weite die da iſt zwüſchen dẽ mundtloch des ſchachts vnd des ſtol⸗ 
lens boden werden gleich ſein. Ms nemlich fo das erſt meß wirt ſibẽ werckſchůch 
lang ſein / das ander vn auch das dritt fünff werckſchůch / die ander ſchnůr aber 
hundert malen / vnd ein malen ſiben werckſchůch / das iſt hundert vnd ſibenze⸗ 
hen lachter/vñ fünff werckſchůch / ſo wirt fürwar die gantʒe weitte darzwüſchẽ 
fo jetzunder durchhauwen / oder ſo mans kaum hatt sugraben angfangen/ hun⸗ 
dert malen fünff werckſchůch zůſam̃en bringen / welche drey vnd achtzig lachter 
vñ zwen werckſchůch machendt. Es mag aber ein jettlicher die meſſung darauß 
ein kleiner triangell gmachet iſt / kleiner oder groͤſſer machenn / ſo das joch oder 
ſtütze diſes erfordert / dañ ſie võ mir gſetzt ſeindt. Fürwar fo ein richtſchacht iſt/ 
fo wirt ein triangell ſtracks gericht / fo ein flacher ſchacht der ebẽ in diſen gang 
da ein ſtoll getriben wirt/ gſuncken auff die andere ſeiten gebogen, 












































Zu I: 53. Zwo gleiche feitteneines triangels/der-einrechten winchelbatt, 














So aber ein ſtollen ins gebirg gerriben wirt / der bey ıs lachter lang iſt / ſo ift 
die weite des gebirgs noch überig zehauwẽ in die lenge 23lachrer vñ zwen werck⸗ 
chůch. Dañ fünff werckſchůch des anderẽ meß / welchs iſt über dem mundtloch 
es ſchachts / vñ dz mitt dẽ erſten meß überein kom t / ſollen nicht zůgerechnet 

werde. Wan aber der ſchacht in mitten ð fundtgrůbẽ gehauwẽ wirtt / ſo wirt ð 
ſtollẽ ſechtʒig lachtern lang ds ein berg allein nach zwey lachtern un zwẽ werck⸗ 
wůch nach ð lenge iſt außggehauwẽ / wirt zů des plan vnder ð erden anfang ge- 
Ken fo aber ettwan in ð mitten/ an ſtatt einer einfachen grůben / da nach der 
lenge neun lachtern / vñ zwen werckſchůch ſ eindt. Dieweil aber einj etlicher ſtol⸗ 
iẽ / hundert lachtern lang/ ein lachter in die hoͤhe auff ſteiget / oð auffſteigẽ foll/ 
dz sr tiefe des ſchachts gehoͤrt / iſt über dz võ ð ſelbigẽ alwegẽ ein lachter zů ne 
m̃en / dz zůr lenge des ſtollẽs iſt einer zů zůthon / mitt gleicher proportion / dan 
ð ſtollẽ/ ſo eines lachters lãg/ wirt eins halbẽ lachters tieffer / ein halbs lachter 
iſt von der tieffe des ſchachts abzůziehẽ / vñ zů des ſtollens lenge zů zůthon. Zů 
gleicher weiß / ſo ð ſtollen izo lachter kürtzer oder lenger iſt / fo iſt auch diß teill 
von des andere tieffe ab zůziehẽ / vñ zů des anderẽ lenge zů zůſetzen. Von deſſen 
wegeniftdasürlenge ð weite die durchzehauwen iſt ein halbs lachter / vnd ein 
wenig mehr bin zů zůthůn/ das noch überig ſeindt lachtern / vnd fünff werck 
ſchůch / zʒwo pannen/ anderhalb quaͤrfinger/ vnnd der fünffte teill eines quaͤr⸗ 
fingers/wan auch die kleinſte maſſen zů rechnen ſeindt / welche die marſcheider 
nicht ohn vrſach vnderlaſſenn. Zůgleicher weiß ſo ein ſchacht ſi ibentʒig lachter 
tieff iſt / dz er biß auff den grundt des ſtollens ghet / iſt er nach der tieffe beyiʒ la⸗ 
chtern / vñ zweler werckſchůchen zů ſengen / oder mehri lachter / vñ ein — 
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xevi Vom Bergkwerck 
vnd eins werckſchůchs vnnd zweier naͤrfinger/ vnd vier fünffteil eines halben 
quaͤrfingers. Dañ es ſeindt auch al zelen fünffwerckf van nicht zů —— 
damitt die ſelbigen das dritt meß außmachen / das da iſt ob deimn mundtioch des 
ſchachts / vnd von ſeiner tieffeifteinhalbelachter hinwegk zůnel mẽ / zwo ſpan⸗ 
nen/ ein quaͤrfinger/ vnd ein halben / vnd das ünfft teilleines halben quaͤrfin⸗ 
gers. Wañ aber ein ſtollẽ in diß ort getriben iſt/ das zii feinem gibell ein fchache 
erreiche / ſo iſt er noch indierieffeswelfflachtern/ zwenn werckſchůch/ vnnd ein 
halben / einer ſpannen / zweyer quärfinger/vier fünffteill eines halben quaͤrfin⸗ 
fingers / zůſinckẽ. So aber ein ſoͤlche dreyeckichte figur/drey vngleiche ſeitẽ hat/ 
ſo koͤnnẽ die weite ſo darzwiſchẽ / nicht gleich —— nemlich / fo die erſte meſ⸗ 
ſungacht werckſchůch lang iſt / die ander fechs / die dritte fünff / aber die ander 
chnůr / damitt ich von dem exempell nicht weitter ſchreit/ hundert und ein ma⸗ 
en acht werckſchůch /das iſt/ tza lachter / vnnd vier werckſchůch/ die weitte dar⸗ 
zwüſchen die da iſt zwüſchen dem mundtloch des ſtollens / vnnd dem boden de⸗ 
ſchachts / wirt —— lenge/hundert malen ſechs werckſchůch erfüllen/das 
fe hundert lachrer / die weitte aber darzwüſchen / die da iſt / zwüſchen dẽ mundt 
loch des ſchachts / vnd des ſtollens boden / iſt hundert malen fünff werckſchůch/ 
das iſt drey vnd achtzig lachter vnd zwen werckſchůch. 

Kg ‚SH. De ungleiche feiten/einer dreieckichten 


figur, die einen geraden winckel hati. 





Derhalben foeinflollen fünff vnndachtzig lachter lang iſt /foifk das ;; 
teilldes gebirgsindie 04 fünfftzehen lachtern durchze — — erg 
dafelbig ein gerechte maß vonn des [hachtstieffeabziiziche/ und zů der len 
des ſtollẽs zů zůthůn / von welchem / dieweil ein jeder/der nuhr wenig in derres 
Hnung geuͤbt iſt / thůn mag / will ich hernachmals nichts mehr fchzeiben Aber 
fo ein ſchacht o⸗ lachtern tieff iſt / das er den bodẽ des ſtollens erreiche/oiſt ein 
tieffe des gebirgs is lachtern vnd zweier werckſchůchen aufischauwen /ond ein 
marſcheider hatt ein fölcherechnung im vormeſſen des Gebirge / fo einrweders 
eingangdesfchachts und flollens ift/er * ſeiger gericht / oder flach/ oder bei⸗ 
des/das iſt / ſo wol des hauptſchachts / als des ſtollens / ein quaͤrgang ſeiger ge⸗ 
richt in die tieffe fellt / vnd diſer an dem ſelbigen teill / da er gehauwẽ wirt ae 
felbigen serteille. So aber einhauptgangflach indie tieffe felle/ ein quaͤrgan 
aber ſeiger gericht / fo wirt als dañ ein dreieckichte figur/dieein flachen winchel 
hatt / oder alledzey eck feindt ſpitzig / fo ein triangell ein flach eck hatt/ vnd swo 

leiche ſeiten / die abermals ſeindt die andere vnd dritte /ſo iſt abermals das an 
er vnd dritt meß gleich / derhalben iſt beide weitte dar zwůſchen gleich das * 
das erſt meß neun werckſchůch lang / das ander und das dritte/ fünff / die ander 


ſchnůr aber / hundert malen/ond ein malen neun werckſchůch/ das iſt lachter⸗ 


vnd ein halbẽ/ ſo wirt beyde weite darzwü chen hundertmal fü 
rechnen / das iſt 33 lachter/ vnd zwen EN &o —— werckſchůch 


iſt / ſo iſt er den mehrer teil nicht tieff / ſender es pflegende viel zz t ſchacht flach 
le flach / vnd folget einer — en —* zů ſein / vñ zwar al⸗ 
| | | | u HT 3xwo 
























Das fünfft bůch 


—— 4: 55, Zwo gleiche feitten/einer dreieckichtigen fig 
gur/deren ein flacher wincheift A. . 


xcvij 





Derhalben ſo ein ſtollen 77 lachtern lang iſt / ſo wirtt die lenge ſechs lachtern 


vnd zweier werckſchůh fo durchhauwen / sum mittleſten boden des ſchachts rei⸗ 
chen. Aber fo alle ſoͤlche flache ſchaͤcht 76 lachtern tieff ſeindt / das der letſt zů bo⸗ 


den des ſtollens kom̃e / iſt noch ein tieffe ſiben lachtern / vnd zweier quaͤrſchůhen 


zehauwen. So aber ein Triangell wirtt / der ein flachen winckell hatt/ aber drey 


ungleiche feirten/fo moͤgenn als dañ abermals die weitte darzwüſchenn nicht 
gleich fein / als nemlich / ſo das erſt meß / ſechs quaͤrſchůh lang iſt / das ander 
drey / das dritt vier / die ander ſchnůr aber / hundertmalen vnnd ein malen ſechs 
quaͤrſchůh / das iſt hundert vnnd einlachter/fo wirt zwar die weitte / die da iſt 
zwüſchen dem mundtloch des ſtollens / vnnd dem bodenn des letſten ſchachts/⸗ 
mitt feiner lenge drey malen hundert quaͤrſchůh erfüllenn / oder fünfftig lach⸗ 
tern. Aber diſen das da iſt zwüſchen dem mundtloch des erſten ſchachts vnd bo⸗ 


den des ſtollens / wirtt die tieffe ſein hundertmalen vier quaͤrſchůh/ oder selas 


chtern / vnd vier quaͤrſchůh. 


ER — Ö. Dꝛey ungleiche feitten eines Triangells/ 
dem ein flacher winckell ift. 





So aber ein ſtollẽ 44 lachtern lang iſt / ſo iſt die überige lege des gebirgs jeshe 
lachtern durch zehauwen / fo aber die ſchaͤcht tieff feindr ache vn funfftzig lach 
ten /fo acht lachtern vnnd vier quaͤrſchůhen die tieffe außgehauwen/ wirtt der 
letſt ſchacht / den boden des ſtollens beruͤren. So aber ein triangel entſprungẽ/ 
des alle winckell gſpitzt ſeindt / und die drey ſeitten gleich/ als dañ wirt das erſt 


vnnd dritt meß gleich fein muͤſſen / vnnd auch die weite darzwüſchen / wie nuhn 


offtmals geſagt iſt / als nẽlich fo ein jedes meß ſechs quaͤrſchůh lang iſt / das an⸗ 


der hundertmalen vnnd ein malen ſechs quaͤrſchůh / das iſt hundert vnnd ein 


lachter / ſo wirtt fürwar beide weitte darzwüſchenn hundert lachter in ſich be⸗ 
greiffen. 
i Drꝛey 
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Vom Bergkwerck 
L Ag. 57. @iey gleiche feitten eines triangells/des _ 
ecken re fpig ſeindt. 





Derhalbenfo ein ſtollẽ oo lachtern lang iſt/ vñ ein lenge zehen lachtern durch 
hauwen / ſo wirtt ſie den mittelſten boden des letſten ſchachts beruͤren / wañ a⸗ 
ber die ſchaͤcht fünff vnd neuntzig lachtern tiefffi eindt / ſo eingrübenindiericffe 

ünfflachtern iſt gehauwen / wirt der letſt ſchacht wi zum bodenn des ſtollens 
om̃en. So aber ein triangell wirt / des winckell alle ſpitz ſeindt / aber zwo ſeittẽ 
allein gleich / welche ſeindt / die erſte vñ dritte / ſo iſt als dañ Das ander vnd das 
dritt meß nicht gleich / derhalbenn moͤgendt auch die weitte darzwüſchen nicht 
gleich ſein:als nemlich ſo das erſt meß ſechs quärfe chůh lang iſt / das ander vier/ 
Das dritt / widerumb fechs/aber die ander ſchnůr hundert malen vnd ein malen 
ſechs quaͤrſchůh/ das iſt hundert und ein lachter / ſo wirtt zwar die weitte dar⸗ 
swüfche/ die da iſt zwüſchen dem mundtloch des ſtollens / vnd boden des letſten 
chachts/mitt feiner lenge ſechs vnd ſechtzig lachter vnnd vier quaͤrſchůh erfül⸗ 
en. Aber die weitte darz wüſchen / ſo da iſt zwüſchen dem mundtloch des erſten 
ſchachts / vnd dem boden des ſtollens / wirt hundert lachter tieff ſein. 


S . ..58. Zwo gleiche ſeitten eines triangels/des 
— winckell alle ſpitz ſeindt. A. B. C. 





OR ſo der ſtollen ſechtzig lachtern lang iſt / ſo iſt das teildes gebirgs/ 


welchs durch zehauwen iſt / ſechs lachtern lang / vñ vier quaͤrſchůh ‚Aber ſo die 
—* ſiben neunsig lachter einde / ſo drey lachter in die tieffe auß ge 


auwen/wirt der letſt ſchacht / den boden des ſtollens erlangen. So aber ein tri 
angellift wordenn / des ecken alle ſpitz ſeindt / vnd aber drey ungleiche ſeitten / ſo 
koͤnnendt widerumb die weitte fo darzwüſchen nicht gleich fein. Als nemlich fo 


das erſt meß / ſiben quaͤrſchůh lang iſt / das ander vier / das dritt ſechs/ die ans 
der — en malen vnnd einmalenfiben werckſchůh / das iſt hun⸗ 


dert vnd ſibenzehen lachter / vnd vier werckſchůch / die weite aber darzwüſchẽ/ 


die da iſt zwüſchen dẽ mundtloch des ſtollens / vñ dem bodẽ des letſtẽ fchachts/ 


wirt vierhundert werckſchůh zůſam̃en bringen / oder ſechs vnd ſechtzig lachter⸗ 

die weitte aber darzwüſchen / die da iſt zwuſchenn dem mundtloch des erſtenn 

ſchachts / vnd des ſtollens boden / wirtt hundett lachter tieff fein. * 
ey 






















| Das fünfft bůch xcix 


Zu Rg: SG. Drey vngleiche feitten eines triangels des winckell alle ſpitz ſeindt. 


m 





So aber nuhnein feoflen fünfftzig lachtern lang iſt / vnd is lachter und vier 
werckſchůch die lenge durchhauwen / wirtt er den mittleſten boden des ſtollens 
erreichen: wanñ aber die ſchaͤcht als dañ 92 lachter tieff ſeindt / ſo acht lachter 
indie tieffe ſeindt gehauwẽ / wirt der letſt ſchacht / zů des ſtollens bodẽ kom̃en/ 
vnd der marſcheider zwar / hatt diſe rechnung im vormeſſen des gebirgs / ſo der 
hauptgang flach indie tieffe fellt/ aber creützweiß ſeiger gericht. Wañ aber bei- 
de gaͤng flach ſeindt / hat der marfcheider im außmeſſen / eben diſe rechnung / o⸗ 
der miſſet das geheng des gebirgs/fonderlich von dem ſchacht / der ſich henget. 
Weiter ſo ein quaͤrgang / in dẽ ein ſtoll getribẽ wirt / an diſem ort da ein ſchacht 
— wirt / den hauptgang nicht zerteillet / als dañ ſo můß man ein anderẽ 
chacht / in welchẽ der —— den hauptgang zerteillet anfahen — 
wañ aber kein ſchacht da ſelbig iſt / da ein quar ang auff dem waſen gfunden/ 
den hauptgang auffdem * zerſchneidet / ſo můß man die erdt am tag auß⸗ 
meſſen / die da iſt zwüſchen beiden fhächren/oder zwüſchen dem ſchacht vñ ort⸗ 
da ein gang am tag gfundẽ / den anderen zerteillet. Aber ettliche marſcheider⸗ 
wiewol ſie drey ſchnuͤr darzů gebrauchen / ſo erlehrnendt ſie doch auß der ſelbigẽ 
rechnung außzemeſſenn / allein die lenge des ſtollens: die tieffe aber des ſchachts 
vonder anderẽ / nemlich fo ſie mitt den ſchnuͤren die ſie in die fläche des gebirgs/ 
oder thals /oder felds/ / außgeſterckt habendt / zu auderen malẽ meſſen. Aber er- 
lich meſſendt nicht mitt diſer rechnung die tieffe des ſchachts / vnd die lenge des 
ſtollens / ſonder brauchen allein zwo ſchnuͤr vnd ein halben Circkell vnd ſtab/ ð 
ein halbe lachter lang iſt. Eine ſchnůr zwar / die an den oberenn ſtab angebun⸗ 
den / vnd mitt dem gwicht wie die andere / laſſendt ſie in den ſchacht berunder/ 
die andere aber an ſein knopff angebundẽ / ſtreckendt ſie durch das geheng des 
gebirgs/biß zů dem boden des ſtollens mundtloch/ vnd an die felbigein die 
erde. Darnach zů dem oberen teil der anderen ſchnůr/ thůndt fie von vnden das 
breitt teill des halben circkells:diß iſt von eim halbẽ circkell mitt wachs gefülle/ 
vñ ſechß halbe circklete linien gemacht: vñ võ dẽ halben wechſenen circkel/ durch 
die erſte halbe circklete linie / biß zů der anderẽ / ghondt gerade liniẽ herauß /wel- 
che die mittleſte weitte / die da iſt re anderen geraden linienianzeigendt. 
Aber allelinien/ die eben vondem halben gwechfene circkell / biß sur vierdren li 
niẽ / viel oder weniger hinauß ghondt /diefelbige ſtimendt zů mireden linie des 
ſtabs / die nicht ſo weit vo einand ſeindt /die aber weitter für fie binauß ghõdt/ 
dene die weiter ghondt: vñ die vordere verseichnende widerũb die mittleſte wei- 
te/dieda zwuͤſchẽ jnen iſt. Dieaber auch vo der fünffre zůr ſechſten ghondt / die 
zeigendt nicht weitter an / wie dañ auch nicht die halbe mittel linien etwas / fo 
fie jetz von ð ſechſtẽ gerade linie / zůr ganze mittel liniẽ hinauß ghet / derhalben 
ſo man den halbẽ circkell zůr ſchnůr hatt gethõ / fo fein zünglin / die ſechſte gera⸗ 
de linien / die da iſt zwüſchen ð anderen vñ dritthalben circklẽ linien/ hatt anzei 
ger/fo zellet der marſcheider / ſechs linien des ſtabs / die nicht fo weitt von einan⸗ 
der ſeindt / welchs ſtabs teill / wañ ſo viel meß von der anderen ſchnůr hinwegk 
gworffenn ſeindt / ſo viel halbe lachter es lang iſt / bleibt das meß überig / das da 
an zeigt die lenge des ſtollens / die do iſt vndern ſchacht zůtreibenn: ſo er aber 
gſaͤhen hatt / daß das zünglin eben die ſechſte linien / doch die alſo hinauß gange 
* iſt/das 
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iſt / das fie swüfchender vierdtẽ vnd fünffe halben circkleten liniendiemitrelffe | 
iſt / zellet er ſechs linie des ſtabs / die weitter vo einand feinde/welchs ſtabs reil/ J 
war fo vielmeß/auc vonn der anderen ſchnůr abgezogen werden / wie viel ein | 
ganzelachter lang iſt / ſo iſt es das uberig meß/das uns auch die lenge des ſtol⸗ 

les vndern ſchacht zůtreiben anzeigett. | | 


Zıı.Fa.600, Einbelberwechf ener dirchell/des ganzen halben circhels— 
A. Die halbe cirklerelinien_B. Die geradelinien-C. 
Sie halbemittelllinienD. Die gantze mittell linien 
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. — 2 o h 
Das fünſſt büch 
J Die linien des ftabs/fo nicht weit von einander ſeindt A 
J Die linien des ſtabs / ſo weiter von einander ſeindt B. 


Hierein gehoͤrt die figur mitt dreien langen linien / die 
da machendt ein gantzen ſtab. 


Es brauchendt aber erſtmalẽ diſe vñ die naͤchſtẽ marſcheider die ſchnür Dat. 
nach als bald die andere auß paſt gemacht / daß diſe nichts / die andere aber viel 
nach laſſendt / damitt ſie marſcheidẽ / vñ diſe ſpannendt fie auß/auff die gleiche 
ehne. Erſtmalen zwar/laſſendt fie den einen durch dz geheng des gebirgs/ das 
flach in die tieffe fellt / darnach die andere / dem die lenge iſt des ſtollens⸗/ der vn⸗ 
dern ſchacht zůtreiben iſt / ſetzendt fie ſeiger gericht / das allſo mitt dem anderen 
knopff der enften ſchnůr / der vnð knopff beruͤrt werde / als dan ſetzendt fie auch 
die dritte ſchnůr gerad / vnd zwar allfo/ das ſie mitt jhrem oberſten Enopff/dert 
oberſten knopff der erſten ſchnůr anruͤre / mitt dẽ vnderen den anderen Enopff/ 
der anderen — werde alſo ein triangell:die — aber rechnendt ſie mit 
der drittẽ ſchnůr / zů dem teil des Compaß / als wañ es dẽ winckel meß zůtrefftt/⸗ 
welcher ſchnůr lenge die tieffe des ſchachts anzeiget. | 


| Zu Fg.61. Die außgefpandte ſchnuͤr / die erſte ſchnůr A. Die ander 
— hm ſchnůr B. Die dritte ſchnuür C. Ein dreiangell D. 
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Ettliche marſcheider aber / damitt die rechnung die tieffe des ſchachts auß⸗ 
AN Da ſeye/brauchẽdt fie fünff ſchnuͤr lacht (ine 
die erſte ſo da flach in die tieffe gber/ sweier/nennlic) die andere vnnd diedzitre/ 
denen iſt die lenge des ſtollens⸗zweier/denen iſt die tieffe des ſchachts/ mitt wel- 
cher geſtallt / ſie ein quadrangell machen / der in zwen gleicherriangell / der ge⸗ 
wüſſer richtet / geteillet wirt. 


Zu Ten -P2. Die außgeſpandte ſchnuͤr / die erſte A. Die andere B. Die dritte B. 
— Die vierdte C. Diefünffte__C. Der quadrangell D. 





Vnd die rechnung ð tieffe des ſchachts/vnd lenge des ſtollens außzemeſſen / 
ſeindt als dañ gerechr/fo der gang / vnd auch der ſchacht/ oder des ſchachts auff 
einerley weiß ſeiger gericht / oder flach / biß sh de ſtollẽ in die * felle. Zů glei⸗ 
cher weiß/fo ein ſtollẽ ſeiger gericht den ſchacht erreicht / aber fo beide fich ien da 
hin / ietz dorthin liegẽ / ſo derẽ weitte kein iſt durchhauwẽ /fo iſt einer ſo ſcharff 
ſinnig / das er koͤnne faſſen / wie viel ſie von dem rechten weg abweich o aber 
Das gantzz / es ſeye eintweders von des einen lenge / oder von des anderen tieffe/ 
konnen wir es leichtlich ermeſſen: derhalben das ort des ſtollens / der da iſt vn⸗ 
der dem ſchacht kurtzlich angefangen zehauwen / wirtt alſo auß dem vormeſſen 

erkundiget. Zů des ſtollens mundtloch wirtt erſtmalẽ ein ſtůl geſteckt/ vñ auch 
zů dem ſchacht / der erſt gſuncken iſt / oder zů dem ortt da ein ſchacht zůſinckenn 
iſt. Ein ſtůl aber wirt auß dreiẽ ſtepffeln gmacht / die in die erdt geſteckt ſeindt/ 
vnd auß eim vier ecfichtenbzerr/ darauffein Compaßderdievier teill der wellt 

anzeigt gſtellt wirt / das auff die ſtempffell gelegt iſt / vnd daran gehefftet. Dar⸗ 
nad) von dem vnderen teill des ſtůls / wirt in ſchnůr mitt einem gwicht / ſeiger 
| gericht 








Das fünfft büch ci 
gericht / in die tieffe glaffen/bey welcher ſchnůr widerüb ein ſtempffell in die er> 
den geſteckt wirt /an welchem die andere ſchnůr gebunden vnd gebeffter/feigen 
gericht in ſtollẽ gesoge wirt / biß zů difem endt / da Kein winchell 08 eck die gaͤng 
des ligendens oder hangendens erreiche: darnach vonn der ſchnuͤr / die vnden 
vom ſtůl hangett/ die dritte ſchnůr auch angehefft / ſeiger gericht / ob ſich durch 
das gehenge des gebirgs gezogen wirt/ biß zum ſtempffell des oberen ſtůls / vñ 
an diſen gebunden vñ et . Das aber tieffe vormeſſung deſter gwüſſer 
ſeye/ ſoll eben die eine ſeittẽ der ſchnůrt/ die vnden von ſtuͤl herab banger die drit 
te ſchnůr erreichen / welche die andere ſchnůr in ſtollen gesogen/erreichen.. Dife 
ding alle ſo ſie ordẽlich geſchaͤhẽ ſeindt / vñ der marſcheider / ſo die ſchnůr ſeiger 
gericht in ſtollẽ gezogẽ /demwinckell/eintweders des ligendcs oder. hangendẽs 
angreiffen will/feger er ein brett auff den bodẽ des ſtollens / vñ ſetzet auff dz ſel⸗ 
big ein fcheibe/ die ein zeiger hatt / diſem zů geeignett / diß iſt mitt eim wechfene 
circkel/ von dẽ anderen vnderſcheiden / ð auch ein zeiger hat / im drittẽ bůch von 
von ons beſchriben. Zů beiden aber/wie zů einem winckell meß vnd richtſcheitt⸗ 
ermiſſet er/ eb die auß geſtreckte ſchnůr ſtracks zũ letſten teill des ſtollẽs gondt / 
oder eb ſie ietz ſtracks ghondt / oder eint weders zum ligenden oder hangendẽ ſen⸗ 
— inſtrument iſt in ſeine teill geteillt. Aber das do ein zeiger hatt/ dẽ 

er Magnerregiert/inz24/diefcheiben aber 18. Dan erſtmalen in vierhaupteill 
welcher jedes teill widerůb in vier teill geteillet wirt: beide haben gwaͤchſene cir⸗ 
ckell/ aber dem das da ein zeiger hatt/ ſiben / den anderenn allein fünff. In diſe 
wechſene circkell ſticht der marſcheider/ er brauche difen/oder den anderen com- 

aß / vnnd verzeichnet mitt diſem puncten die teill nach der ordnung / in welche 
* ſchnůr mancherley weiß außgeſtreckt werdẽ. Aber es hat über dz die ſcheibe 
einloch/das auf ſeim euſſerſten rondten teil / biß zů dem puncten ghett / in wel⸗ 
ches ein eiſene ſchraub ghet / an welche er die andere ſchnůr bindet / vnd mitt hin 
vnd haͤr keret / ſteck er die —— ins brett / das auch die ſcheibe veſt vnd vnbe⸗ 
weglich bleybe. Das aber die ander ſchnůr / vnnd darnach die andere ſo außge⸗ 
ſpannen / nicht vonder fchrauben abgezogen werde / ſo befeſtigett ers mitt eim 

ſtarcken eiſen / in welches loch er den knopff der ſchrauben faſſet. A⸗ 
ber den andern Compaß der ein zeiger hatt / dieweill 
er kein loch hatt/ ſetzt er allein 
zůr ſchrauben. 


— e ⸗ 
S. 3. Siben gwaͤchſene circkell des compaß der ein zeiger hatt 
— — Acer 


(2. 104.) * 
— i 4 Da ſoll 
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So aber einmarfcyeider alle ech der ſtollens fleiffig in acht gnom̃en hatt / vñ 
deſſen fo ein groſſen teill vormeſſen / ſo vieler hatt gſollen/ vñ berwiderumb vn⸗ 
derem bloſſen Himmel auff einer ebne / alle ecken gleich fo fleiſſig in acht gnom⸗ 
men/miſſet er zů gleicher weiß / vonn erſtmalen zů eim jettlichen eck/ nach dem 
ſolchs die rechnung des Triaugells / vñ die kunſt erforderen / thůt er ein gerade 
— darzů wie ein linien. Darnach ſtreckt er die ſchnůr durch das geheng des 

ergs/das hinauff ſteigett fo flach auß / dz fie vorhin mitt dem vnderen Enopff/ 
Denn Enopff der geraden 5* anruͤre: darnach die dritte ſchnůr auch geradt 
außgeſtreckt / vnd zwar alſo / das ſie mitt jrẽ oberen Enopff / den oberen der an⸗ 
deren ſchnůr anruͤre/ vñ mitt dem vnderẽ knopff / dẽ hinderſten knopff ð erſten 
ſchnůr. Die lenge aber der drittenn ſchnůr zeigerran/wie vormals gſagt iſt/ si 
gleich /des ſtollens teil / zů welchen der graben des ſchachts/ſo da in das geheng 
Iſengt iſt / fellet. So aber sum ſtollen ein ſchacht oder mehr durch mittel fel orte 
vnnd ſchaͤcht darzwüſchen fallendt / ſo hebtt der marſcheider von dem nechſten 
an / der am tag ligt / vnd vormiſſet kürtzer vnd belder die tieffe des ſchachts der 
zů —— — fo er von dem mundtloch des ſtollens anhübe, Erſtmal aber 
miſſet er die weitte ſo darzwüſchen am tag / die da iſt zwüſchen dem auß gehau⸗ 


wenen ſchacht / vnd der zehauwen iſt / darnach aller ſchaͤchten die er meſſen süß 
fleche / vnd aller felorten / welchen ſie etlicher maſſen sit fallendt / len — zů dẽ 
ſtollen. Zůlet ſt des ſtollens teil / vnd fo diſe ding alle ordenlich geſchaͤhen ſeindt⸗ 
zeigett er an die tieffe des ſchachts / vnnd das ortt des ſtollens/ zů welchem der 
5* gehoͤrt. Aber man můß da ſelbig sun zeitten ſehr ein — richtſchacht 
inckenn / da er vorhin flach iſt / vnnd diß zwar darumb / das die laſt mit dem 
geseug/ ſtracks über ſich — —— vnnd auß gezogen moͤge werdenn: vn⸗ 
erem bloſſen himmel zwar die gepell / welche die pferdt vmbt reiben / in der er; 
den eben diſe / vñ die anderen / welche das waſſer treiber. Derhalbẽ ſo ein ſolcher 
ſchacht zů ſincken iſt / fo treibet erſtlich der marſcheider ein ſchraubẽ in den ober 
en teill des alten ſchachts / vnd von dem ſelbigen hengt er ein ſchnůr hinab⸗ biß 
zum erſten eck / da er widerumb ein ſchrauben hinein ſteckt / vnd laſſet widerum 
ein ſchnůr hinab biß zum anderen eck / diß thůt er aber offt /unnd swar ſo lang⸗ 
biß die ſchnůr zů vndereſt in ſchacht gange: darnach zů eim jettlichenn teil der 
ſchnůr zů vnderſt / thůt er ein halben circkell herzů / vnd ineinhalbenwechfenen 
circkell/bey nach zů einer jettlichen linien/welche das zünglin anzeigt / ſticht er 
ein loͤchlin / vnd zeichnets mitt ð zal / damitt die ordnung nicht verwirret werd. 
Darnach miſſett er ein jedes teill der ſchnůr mitt der anderẽ ſchnůr auß paſt ge⸗ 
macht / als dañ ſo er auß dem ſchacht kompt / ſünderet er ſich ab von dẽ andere/ 
vnd die puncten auß dem halben wechſenen circkell / des ganzen halbe circkelg/ 
thůt er in ein circkell der ſcheiben / vnnd in die waͤchſene. Zůletſt fo mifferermire 
den ſchnuͤrlin / die auff der ebne auf ee eindt / die winckell wiees die rech⸗ 
nung des Triangels erfordert / vnd lehrnet an welchem teil/ des igenden vnnd 
auch des hangenden gſtein außzehauwen ſeindt / damitt ein richtſchacht in die 
tieffe falle. Wañ aber der marſcheider der grüben / den gwerckẽ/as orte des fel⸗ 
ortts / oder ſtollen anzeigen ſoll / in welchem auch ein ſchacht über ſich zů ſincken 
iſt / damitt er deſter ehe durchbrochen werdt / ſo hebt er an von dem vnderen fel⸗ 
ortt / oder ſtollen zůmeſſen / gar nach bey einer weite eines ecks/über diß ortt / ʒů 


welche der ſchacht vndern graben felle da. er diß lang ort oder teill des ffollens/ 


biß zum erſten ſchacht der von dem ſelbigen zum oberẽ ghoͤrt / vorgmeſſen bar 
fo miſſett er auch des ſchachts fleche / mitt dem halben circkell ober f hen sit 
(ehr gechon. Darnach zů gleich das ober fel ortt / vnd diefleche des (hachre 
der indem gſuncken wirt / vnd über fich durchzebrechen: alsdanfomiffer er a⸗ 
bermalsinder fläche/fo alle ſchnuͤr anßgfpandt feindr/ vnnd zwar mitt der let⸗ 
ſten allſo / das er biß sur erſten ſchnůr reiche/ vnd mitt diſem vormeſſen erkundi⸗ 
gerer / an welchem ortt des fel ortts oder ſtollẽ über ſich zů graben ſeye / vñ wie 
viel 


“rer 


707, 








Das fünffebüch cvij 


viel lachter von dem gang ſeindt / der zehauwen iſt / das ein ſchacht durchbroch⸗ 
en moͤg werden. Ich hab nuhn vonn der erſten weiſe zů vormeſſen geſagt / nuhn 
will ich auch von den anderẽ ge . So ein gang zů nechſt su anderenfkreicht/ 
vnd deren mancherley gwercken ſeindt / die neuwlich indie befigung kommen/ 
fie treiben nuhn ein ſtollenn / oder ein faͤlort / oder ſincken ein ſchacht / ſo fallende 
ſie mitt keim recht in der alten gwercken fierung / oder werden auch nicht dafür 
gehaltẽ / das fie ſolchs mitt recht ein naͤmen: derhalben fo forderen diſe zum off⸗ 
termals ſoͤlchs widerumb mitt recht / oder vnderſtonds vo: — widernmb 
an ſich zebringẽ. Aber der Marfcheider zerlegreintwerds felbsden gfpanvnd "eirzaweders 
den gewerchen/oder vnderricht mitt feiner kunſt die Richter / recht zů ſprechen/ 
das einer von des anderen aͤrtz fein handt ablege / derhalben miſſett er erſtmalẽ 
mitt den ſchnuͤren vñ paſtẽ die grůben beider teill / vnd ſo er die ſcheibẽ oð Com⸗ 
paß zů jnen gſetzt hatt / verzeichnet er die teillen mitt puncten / in welche ſi ie auß- 
geſtreckt werden/darnach fEreckt er die ſchnůr auff der fläche anf / als dañ von 
dem teill / welche gwercken ſeindt in der altenbefigung der fierung / hebt er an 
egem anderen teill / es ſeye nuhn im hangenden oder ligenden des gangs / vnd 
pannett ein ſchnůr indie quaͤr ſtracks nach dem ſechſten teill des Compaß / das 
ein weitte hatt / vierdthalben lachtern / vnd gibt alſo den allten gwercken jre ge⸗ 
rechtigkeit. Wañ aber beide wände eines gangs in zweien ſtollen / oder felorten 
egendrꝛumb gehauwen werden/fo betracht vorhin ein marſcheider wol den vn⸗ 
eren ſtollen/ oder felort / darnach den oberen / wie viel nach vnd nach beide tie⸗ 
ffer feye worden. Auff beiden ſeitten aber / halten zwen ſtarcke menner mitt der 
handt die außgſtreckten ſchnuͤr ſo veſt / das ſie nichts nachgebendt / auff beiden 
— vnderlegt der Marſcheider den ſchnuͤren ſtaͤb die eines halbenn lachters 
ang ſeindt / vnnd zwar am hinderen teill ein kurtzen knebellden ſtab / ſo offt es 
von noͤten iſt. Aber etliche binden die ſchnůr an die ſtaͤb / damitt fie deſto minder 
wancken. Der marſcheider aber hengt an die mitte der ſchnůr ein wag / damitt 
er zů beiden ſeittẽ deſto gwüſſer koͤnne außwegenn / darauß erfarter/ eb der din 
ſtollen mehr dañ der ander / darzů ein felort mehr dann das ander auffgſtigenn 
ſeye / darnach fo miſſet er die fläche der ſchaͤchten auff beiden ſeitten / das er auch 
auff beiden ſeitten jhr ſeiger gericht haben moͤge. Als dañ fo ſyhet er leichtlich / 
wie viel lachtern weitt noch durchzehauwenn überig ſeyen. Aber ein 
jettlicher ſtollen / wie ich ſagt hab / der hundert lachtern 
weitt iſt / můß tieffer dat ein lachter 
gehauwen ſein. 
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o F- IR 109. 
Das fünfte büch tix 

baſt gemacht/ daran zedell gebundẽ ſeindt / die anzeigendt der lachtern zal: ge⸗ 
brauchẽ auch ein Compaß / ð jn bequem iſt / dañ er hart kein wechfenencirctell/ 
ſonder an jhr ſtatt/ — ſie ein zedell in der handt / in welchen ſie ein jettliches 
teill des Compaß ſchreiben / der zů hinderſt auff den ſtab iſt glegt / welchen das 
zünglin vñ außgeſtreckte ſchnůr/ welche durch feine drey loͤcher ghet / anzeigẽdt 
vnnd zeichnendt die zal der lachtern. Eben mitt diſem zünglin zeigt er an / eb 
die ſchnůr am forderen oder hinderenn teill wancke. Aber es iſt kein hangende 
ſchnůr / wie in der wag / ſonder an Compaß gehefft / in welchem es ligt: die ſtol⸗ 
len aber vormeſſen ſie darumb / das fie wiſſen moͤgẽ / wie viel lachtern ſie — 
wordenn ſeindt / wie viel lachtern der vnderer von dem oberen ſeye / wie viel la⸗ 
chtern die weitte darzwüſchen ſo noch nicht durchhauwen / vnder den heuwern 
ſeye/die im gegendrumb eben einem quaͤrgang oder quaͤrklufft / oder zwen / de⸗ 
ren eine in den anderen fellet / außh auwendt. 

Zu 4.07. Des Compaßzeiger_Ä. Sein zünglin B. Des zünglins löocher C. D. E; 
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Aber ich kom̃e widerumb zů unferengenbe. So der marfcheider in den Rolle 
oder felorten will d maſſen margk ſetzen / vñ ein ſtuffen ſ — der pe = 
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6 | Vom VBexgkwexel 
meiſter eben diſe auff ð erden hart marſcheidet / ſo lernet er erſtmalẽ auß dẽ vor- 
meſſen / mitt diſer weiß/dieich obmals erklaͤrt hab: das ort des ſtollens oder fel- 
orts/welchs iſt / vnderm pfall / bey ð marſcheidung gſteckt:über das ſelbig ortt / 
da er vermeint dz ein fEuffen zůſchlahen fey/ ſtreckt er ein ſchnůr. Darnach eben 
mitt diſen ſchnuͤrẽ / die auff ð flache ſeindt außgſpannet / von dẽ teill des oͤbberſtẽ 
orts / welchs den pfal fo am endt geſteckt / anzeigt / hebt er an zů vnderſt / vnnd 
ſtreckt über ʒwerch ein ſchnůr ſtracks nach dẽ ſechſen des Cõpaß / darnach dz teil 
ð vnderſtẽ ſchnůr/welche über diſen iſt / zů welche die quaͤrſchnůr gehoͤrt / abge⸗ 
zogen/tzeigt er an bey welche ort / dz margkzeichen oder erbſtuffen des ſtollens 
oder felorts ſeye zůſchlahen. Es wirtt aber diß eingehauwen in bey fein/ beider 
gſchwornen ſteigern / vnd ſchichtmeiſtern:dañ wie zůgegen ð Bergkmeiſter / di⸗ 
fe marck pfal in die erden ſchlecht / ſo ſchlecht auch ð Marſcheider cin ſtreich in 
die gſtein / von wegen ð zeichen / die auch darum margkzeichen genandt werde. 
So er aber in ſchacht des gangs/ ð neuwlichen zehauwen iſt anc angE/ ð maſ⸗ 
ſen margk ſetzet / fo miſſet er erſtmalen mit de Compaß / oð ſcheiben die ſchnuͤr/ 
fo herzů gethon / die fleche des ſchachts / vnd verzeichnets mitt punctẽ/darnach 
alle felort / biß zů difem/in welches gſtein die margkzeichẽ ſeindt zehauwẽ / aber 
alle ecken des felorts / miſſet er / vnd nach dem er die ſchnůr in die fläche hatt anf 
gſtreckt / ſo ſtreckt er zůgleich / wie ich gſagt hab / die quaͤrſchnůr / vnnd hauwer 
ins geſtein die zeichen. Wañ aber in dẽ margſtein vnd erbzeichẽ / auch im felort / 
dz vnder jnen iſt / ein zeichẽ zehauwen iſt / ſo hebt der marſcheider von den zeichẽ 
an zůmeſſen / vnd zeichnet jede winckell / vnd zů vnderſt am felort / ſpandt er ein 
ſchnůr/ über dz fe Abigs hinauß / in welches gſtein er vereint Das ein ſtuffen 
süfchlahen feye/als bald ſpannett er auß die ſchnůr / wie ich offtmals gſagt hab 
auff diefläche. Wiewol aber ð gang / im vnderen felortt / anders dañ im obern/ 
in welchen das erſt margkzeichen in ſtein gehauwen iſt / ſtreichett / ſe můß mans 
doch gleich wol im vnderen felortt ſtracks im geſtein ein magkzeichen hauwen. 
Dañ ſo er das vnderſt zeichen nach dem obern einhauwet / ſ o wirt es ſchlim/mit 
welcher weiß den anderen grůben ettwas von jrer beſitzung vnbillich entzogen/ 
vnd ð anderẽ zůgebẽ wire. So es ſich aber über das zů truͤge / das ein erbzeichẽ 
in das eck waͤre zehauwen / ſo hebt der marſcheider von dem ſelbigen ortt an zů⸗ 
Rn» miſſett ein lachter gegen der erften grüben/ das anderlachrer gege 
der letſten / vñ auß dem felbigenmacher ex ein triangel / vñ zerteillet den felbige 
in der mitte mitt der quaͤr fehnite / bey dem margkſtein / vnd hauwet das zeichẽ 
in das gſtein. Zůletſt / damitt der marſcheider die warheit ſage / ſo ſchlecht er an 
diſem ort ein ſtuffen der maſſenn / in welchenn vorlengſt / viel margkzeichen in 
die gſtein ghauwen ſeindt. Als dañ aber von dem margkpfal / der am tag in die 
erdt iſt gſchlagen / hebett er erſtmalẽ an ip sur nechſten grůben zůmeſſen / dar⸗ 
nach vormiſſett er ettliche ſchaͤcht / vnd ſchlecht als dañ den margkpfal in die flaͤ⸗ 
che/ vnd von dem ſelbigen nym̃et er ſein anfang mitt den — — ſchnuͤ⸗ 
ven zůgleicher weiß zůmeſſen / vnd ſchlecht widerumb den pfal / der jm das endt 
im vormeffen anzeigen ſoll / in die erden: vonn diſem ort / da er — hatt / 
hebet er widerumb an zůmeſſen / ſo viel Si vnd fälssr/als er gedende mag. 
Bald kompt er widerum zůr flaͤche / vnd hebt widerumb an vom anderen pfal/ 
zůmeſſen / vnd thůt das felbig Biß zum feloae/in welchem ein margkzeichen ins 
ein zehauwen iſt. Zů letſt / ſo er von dem margkpfal / erſtmalẽ in die erden ge⸗ 
hlagen/ an gfangen hatt / ſtreckett er gſtracks die quaͤrſchnůr gegenn den let⸗ 
— des vnderen felortts lenge anzeigt / vnnd an welchem teill ſie 
die ſelbige anruͤret / das ſelbig teill hellt er für das ges 
wüß zeichen / das er in ſtein hauwett. 


Des fünfften bůchs / vom Bergkwerckendt. 
| un | N, Geoꝛgtj 


Das ſechßt bůch cxi 


HG. Herr Agritole vom 
Bergkwerck / das ſechßt buͤch. 


3 Ch hab nun gſagt von den gängen/ wie die zehauwẽ / auch 
nr. vondenfchächten/wiedie auffzerichten ſeyendt / auch von 
6 den ftollen/feloscen/radftuben/gebenwe/vpnd von 8 kunſt 
7 = 4& des marfcheiders inuhn willich erfimalen vonn de heuwer⸗ 
Nr sengreden/mite welchen die gäng vnd gſtein anfgebauwe 
WE werden:darnach vondenrrögen/in welche die erdrfcbolle/ 
Sftein/metall/ond andere ding / die man auß der erden hau⸗ 
— werden / das ſie eintweders herauß gezogen 
oder herauß gfuͤrt mögen werden/ vnd auch von den waſſer gerejlen vnd gerin 
nen: darnach von mancherley art der gezeugen vnnd künſten:zůletſt auch von 
den boͤſen dingẽ / die den bergkleuten begegnendt / welche alle zemal / dieweil ſie 
fleiſsiger ſollen beſchriben ſein / werden abermals viel vnd mancherley weiß zů⸗ 
arbeiten erkläre. Der hauwer zeug aber fo mitt eigen nam̃en die bergkleüt nen⸗ 
nendt / ſeindt diſe / nemlich ll ploͤtz / feder / feuſtell / knebell / brechſtange / keil⸗ 
hauw/ſtoß karren/ſchauffell. Aber deren hauwer zeugen die ein eignen nam̃en 
habendt / ſeindt viererley formen / welche gar nach nicht mitt der geſtalt / ſonð 
allein mitt der lenge oder dicke / võ einander vnderſcheiden ſeindt / dañ das ob⸗ 
erſt teil deren allen / iſt breitt vnnd viereckicht / das ſie mitt dem feuſtel moͤgenn 
geſchlagen werdenn/ das vnderſt teill endet ſich in ein ſpitz / das es die veſte des 
Sirene / sr gänge mit feiner ſcherpffe zerſpalte / ſeindt auch alle/außgenomen 
er femmell/durcbbozer. Das bergeifen zwar /welchs die bergkheuwer täglich 
gebzauchen/ iſt neun quaͤrfinger lang/anderthalb quaͤrfinger breitt / ein quär- 
finger dick. In dem rützeiſen iſt eben die breitte / die im bergkeiſen / auch eben die 
dicke / aber es iſt noch fo lang / mitt welche die bergheuwer die aller veſten gaͤng 
allſo zerſpaltenn / daß ſie ſpaͤlt kriegen / vnnd allſo vonn einander koͤr̃en. Das 
ſumpffeiſen iſt im nach der lenge gleich/doch ein wenig breitter vnd dicker / mit 
welche ſie hauwen den boden d ſchaͤchten / die nach und nach waſſer ſamlendt. 
Der fimmell iſt garnach dreier ſpannen / vnd ein quaͤrfinger lang / zwen quaͤr⸗ 
finger dick / vnd zů oberſt drey quaͤrfinger breitt / in der mitte einer ſpannen / vñ 
zů vnderſt / wie die anderen geſpitzt / mitt diſem hauwẽ ſie auß die veſten gaͤng. 
Aber des bergkeiſens loch iſt von dem oberſten teill einer ſpannẽ des rützeiſens⸗ 
vnnd des ſumpffeiſens ſieben quaͤrfinger. Ein jetlichs aber ghett bey dem loch 
auff beide ſeitten ein wenig herauß / darein thůndt ſie den hültzenen ſtil / den ſie 
mitt der anderen handt haltenn / ſo ſie den hauwer zeug / den ſie an das geſtein 
legen / mitt dem feuſtell ſchlahen / diſe hauwer zeug werdẽ klein oder — 
de es von noͤtẽ / gſchmidet. Alle aber fo fie ſtůpff werdẽ / ſcherpffendt ſie die eiſen 











ſchmidt widerumb ſo wol als es ſein mag. Aber der wercken iſt vaſt allwegenn 


ey ſpannen vnnd ein ne lang /fechs quärfinger breitt / zů oberſt / bey 
einer ſpannen hoch / drey quaͤrfinger dick / darnach nach vnd nach dünner / daß 
das vnderſt teill ſcharpff werde. Aber die ploͤtz iſt hoch und breitt ſechs quaͤrfin⸗ 
er / zů oberſt zwen quaͤrfinger dick / zů vnderſt anderthalb au der 
ab iſt die hoͤhe vñ breitte / die im ploͤtz / aber ſie iſt ſehr düñ. Dife bauwer seng / 
wie ichs im naͤchſten bůch hab erklaͤrt / gebrauchenn ſie / wañ ſie die veſten gaͤng 
außhauwen. Es werden auch die keill / ploͤtz / feder / jetzmal geöffer / ein ander 
mal kleiner gmachett. 
E 2  DBergkeifen 
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cxij Vom Bergkwerck 


Rıı Lr.68: Bergkeiſen A. Rützeiſen B. Sumpffeifen_C. Fimmell. D. Reill E. 
— De Feder_G. Bültzener ſtil H. Der ſtil im Bergkeiſen J. 
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Es ſeindt auch zweierley feuſtell / die kleinern / welcher ſtil die bergheuwer in 
einer handthalten / die groͤſſerẽ / welcher beiden / in diſen das sur gröffe und nun 
gehoͤrt / dꝛeyerley vnderſcheid iſt. Mitt dem kleinſtenn / als dem leichtiſtẽ/ſchia⸗ 
hendt ſie das rützeiſen / mitt dem mittleſten das bergkeiſe en / mitt dem groͤſtenn 
das fumpffeifen/onnd diß iſt breitt vnnd dich zweyer quaͤrfinger /indem gröf- 
feren aber iſt zweierley vnderſcheid / mitt dem Kleinen ſchlahenn ſie an fimmell⸗ 
mitt dem groſſen ſchlahen fie die kyell in die klimſen / die ſelbigẽ ſeindt drey quaͤr⸗ 
finger breitt / vnd dic / die aber fünff quaͤrfinger vnd ein werckſchůch lang. Alle 
aber ghondt ein wenig in der mitte / da ein loch iſt / darein ein ſtil mag ghon/ her⸗ 
auß. Die groͤſſere aber habendt ſchwechere ſtil / das die arbetter von wegen der 

ſchwaͤre des keills ein wenig gebogen / ſtercker anſchlahen moͤgendt. 


Cq. Ritʒ feuſtell A. Handtfeuſtell B. Pauſchell zů einer 
— handt C. Pauſchell zů beiden henden D. Groß 
feuſtell. E. Stil. F. Stil im ritzfeuſtell G. 
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le aber zweierley fFabeifen/beide am vnderẽ teil gſpitz / aber dz ande 
iſt rundt / damitt man den ſchacht der vollen waſſer iſt / ſo ein ſtollẽ zů jm ghett / 
durchſchlecht: das ander iſt breitt / damitt fie vonder radftube an boden herab 
die gſtein werffen/dievo gwalt des feurs weich ſeindt worden / welche mit dem 
al ennichtmögenberunder gſtoſſen werden. ER iftaber das ſtecheiſen der 
ergkleuten / wie der ſchiffleuten langer ſtab / das dauornen cineifen hatt. 


Z 2. Das eifen damitt man einen durchſchlag macht A 
ne Das biecheifen_B. Die Bichftange_C. 
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1 I I) | 112. Ab 
—900— 2 21 Zu Dom Bergkwerck 
I ‚Aber esharteinbergkeillhauw/vonder acerkeillbauw diſen vnderſcheidtt / 
I An diſe iſt am vnderen teil breitt vnd ſcharpff / jene aber geſpitzt / mit diſer wirt ein 
INN linder gang wie da gmeinlich ein jrdiſcher pflegt zůſein/ außgehauwen. Zu glei⸗ 
I Bu I cher weiß habendt auch die Erane vnnd ſchauffell von den gmeinen Eein under; 
ii ſcheidt / mitt dem einen ſcharrendt fie die erde und kiß zůſam̃en / mitt dem ande⸗ 

















I [I N) ven werffen ſie eben diſe ding in die gfeß. 
—20 Zu —— Keillhauw A. Kratze B. Schauffell C. 
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Die erdt aber vnd die gſtein ſampt dem aͤrtz / vnd anderẽ dingẽ / di 
der erden hauwett / wañ ſie — Feillbauwen / oder mitt ———— | 
— ſeindt / fo werden ſie in koͤblen / oder koͤrben / oder ledernẽ ſecken auß 
en ſchaͤchten gezogen / mitt — hundẽ auß den ſtollen beraußge- 
fuͤrt / vñ auf beiden troͤgen herauf getragẽ. Es feindt zweierley erg /dieniche 
von geftals/auch nicht von matery/ ſonder allein mitt der geöffe voneinander 
ee Die koͤbell faſſendt gar nach bey ſechs vn dreiſsig kannen/ ſo viel als ein 
onnenbegreiffert/diegröfferen ſeindt o ren wollfehsmalweirter/dan 
derẽ iſt Bein begreiffliche weitte/ ſonder iſt offrermalsmanigfaltig. Beide wer 
den gmacht auß brettern / vnnd zweien eiſenen reiffen / vnder welchenn ſie mitt 
einem oben / mitt dem anderen vnden gebunden werden / dañ die heſſeinen und 
eichenenreiff/fo fie an die wendt der ſchechten ſtoſſen / werdenn fie leichtlich zer_ 
bzochen / die eiſenen aber wärendr. Wie aber die brett der donnen/dicker/onnd 
breitter ſeindt / allfo auch die reiff / beiden aber ſeindt acht ſtab eifen in ſonder⸗ 
heitt / damitt fie veſter vnnd ſtercker feyendr Pie ettlicher maſſenn breitt / vnder 
welchen vier vonn oben des reiffs vnder ſich ghondt / vier aber jhnen vonn on: 
den obſich zů entgegen Eommen/auc beiden boden / der innerlich unnd euſſer⸗ 
lich / wirtt mitt zweien oder dreyen ſtabeiſen / vnnd von einem teill des vnderen 
reiffs zum anderen gehoͤrendt / befeſtiget. Aber derenn die auſſerthalb ſeindt / 
wirt ein anders uberzwerch daran geſchlagẽ/beide aber habendt eiſene handt⸗ 
haben die oben hinauß — — auch ein halbenn eiſenen reiff / welche vn⸗ | 
ð teill iſt in die handt haben geſtracks eingefchloffen/daserringer mag bewegt | 
werden. Seindt aber mehr hoch dañ breitt / an beidenn iſt das oberſt teill weit⸗ 
ter / da⸗ 
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Das ſechßt buch cxv 
ter / damitt die bergkwerck fo außgehauwen deſter leichter hinein gſchüttet / vñ 
widerumb auß jnen gſchüttet werde. Es ziehendt aber vaſt knabe miet der kra⸗ 
BC die erde auf dem boden des ſchachts indie Eöbell/ mener aber indie Donne/ 
die andere ding fo außgehauwen/werffenr fie mitt einer ſchauffell hinein / oder 
tragends mitt den henden hinein / auf welchem ding fie die ber ganſchlaher ge- 
grande werden. Bald thůndt fiein halben cifenenring ein ſeilhacken werden 
auch mitt fünften herauß gezogẽ: die koͤbell zwar dieweil jnen ein Kleinerer laſt 
iſt auffgele t/werden mitt dem haſpell / fo die menſchẽ ziehen / die donnẽ aber / 
dieweil ſie ſchwaͤrer/ mitt dem koͤbell / den die pferdt vmbtreiben / herauß gezo⸗ 

en. Ettlich aber an ſtatt der troͤgenn gebrauchendt korb die gleich ſo viel faſ⸗ 
endt / oder wolmehr/das fie leichter ſeindt als die troͤg. Ettliche btauchendrle- 
erne * auß ochſenheuttẽ gemacht ſeindt / für die erög/welcher halbeei ſe 
ne reiff ein ſeill mitt einem hackenn ei / deren werde gar offe dzey/vollen 
Ding/[o aupgehauwen iff/mitteinander herauß gezogen/ drey werden hinun⸗ 
der gelaſſen / drꝛey von den knaben gefüllt / diſe hatt man auff dẽ Schneeberg/ 
die anderen zů Freiberg. 


Zu Jg 72. Böbell_A. Donne B. Beett C. Eiſene reiff D. Stabeifen_E 
Stabeiſen des bodens F. Handthaben G. Ein halber eifener 
reiff H. Ein ſeillhacken J. Koꝛb K. Lederne füh_L, 
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Das wir aber hie ein lauff karren nennen / iſt ein karren der nuhr ein rad bat 
vnd nicht zwey/wie diſer den die pferdt ziehẽ/der ſelbig wire von den arbeitern 
8 er mitt außgehauwnen dingen gfüllt iſt / auß den ſtollenn oder kaw gefuͤrt. 
ber auff diſe weiß wirt er gformiert / zwey lange bret / bey fünff werckſehůhẽ⸗ 
einen hoch / zwen quaͤrfinger breit / welcher zwey vorderſte teil bey einem werck 
ſchůch lang / die letſtenn teill zů vnderſt bey zweyẽ werckſchůhẽ außgehauwen 
werden / die mittleſte teill aber bleybendt gantz. Darnach die vord erſte teil wer⸗ 
den außgehoͤlt / das in jren rondtẽ loͤchern / die koͤpff 8 welchin moͤgendt vmge⸗ 
triben werdẽ: die mitt leſtẽ aber werden zwey male urchboret / vn garnach zů 
vnderſt / das die koͤpfflin zweier troͤmlin / in welcher die bretter eingelegt werdẽ 
annehmendt:vnnd in der mitte / daß ſie die koͤpff zweier quaͤrbrett/ vnd negel / 
die in diſe koͤpff die von en berauß ghondt/⸗ gi lagenfeindr/diegannefilz 
eveſt mache. Auf den lerften teillen der langen brettern / werden ſtyl welcher 
Spfflin vnden feindr gebogen/das fie defker veſter in den henden mögengebal- 
ten werden. Aber das redlin dieweil es einzig iſt / vnd kein nabe bat/aubnichr 
vmb die welchin gber/ dan vonndenn felgen /welchedie Briecben elıdasnienz . 
nendry ſeindt zwo fpeiche überswerch in die felbige gfchloffenn/ghonde durch 
dei mittle welchenn/indie felgen/ fo zů entgegen ſeindt. Es iſt aber diewelbin ' 
gfierdt / außgenom̃enn die knoͤpff / welche beide rondt / das ſie im loch komenn 
vmbgetriben werden: diſe lauff knarren/mitt erde vnnd fein gefülle/fürere 
der arbeitter herauß / vnnd fürerden lähzen widerumb hinein. #8 habenüber 
das die bergkleut einanderenlauffEarzen/ der groͤſſer iſt weder diſer / welchen 
die wäfcher oder ſeiffner / ſo fie die erdt mitt der graupen vermifchr,/in die ſelbi⸗ 
e — 3 F “er en —— vorderſtenn brett a⸗ 
er / das in die quaͤr ghett / iſt hoͤher / damitt die erdt / ſo hinei i 
berab falle. q / /fo hinein gerragen / nicht 
"2 Der 
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Zur Kg Det Heiner lauff karren . Deſſen lange brett B. Die bꝛett ſo 


ihn Die quaͤr gbonde_C. das raͤdlin D. Ser gröffer lauff kar⸗ 
ren_E. Sein vorder brett/ ſo in die quaͤr ghett F. 
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Aber ð hundt iſt woll halber weitter / dañ ð lauff karrẽ / aber vier werckſchůh 
lang / dritthalbẽ werckſchůch breitt vñ hoch / dieweil er aber gefierdt iſt / ſo wire 
er auch mit dreien gfierdten blaͤchen vmbgſchlagen / vñ gebunden / vñ über das 


auch mitt eiſenẽ ſtabeiſen befeſtiget / zů ſeinẽ boden ſeindt zwey eiſene felchin an⸗ 
eitten hültzene ſcheiben vumgbondr/wel- 


lagen / vm̃ welcher koͤpff zů beiden 
ee Ge nicht auß * die veft ſeindt herab fallen / fo verwart man 
das mir Eleineneifenenneglen/das dife foder groß nagell der auch anBodenift 
fchlagen/Eumpff ift worden / nicht von dem gebandtenn *— iſt / auß der 
— auf der gleiß der troͤmen fo gelegt ſeindt abweiche / diſen hundt fuͤret 
ſein draͤcker der —8 — hinderẽ teill in den henden hallt / vnd vorauß bin ſtoͤſſet / 
mitt denen dingen ſo auß der erden gehauwen / beladen / herauß / vnd fuͤret jhn 
auch wider laͤhr hinein: dieweil er aber / ſo man jhn bewegt / ein thon gibet / daß 
ertliche dunckt er habe ein thon / dem bellen der hunden nicht vngleich / habendt 
fie jhn ein hundt genandt. Diſen hundt —— ſie / wañ ſie ettwan auß den 
weitteſten ſtollen die laſt herauß fuͤren / dañ er auch leichtlicher bewegt wirtt / 
vnd auch ein ſchwaͤrer laſt hinein mag glegt werden. — 
ierdte 
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BI 7 W£2 en eifendeshundts_ A. Seine ſtabeiſen B. Kiſerne felchin C. 






bij Dom Bergkwerck 











ülgene ſcheiblin D. Rleine eifenenegell_E, Sin groffer nagell der 
ſtumpff iſt F. Ein vmbgekerter hundt G. | Dir 
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Aber dierrög hauwendt ſie auß eim jedenn ſtock der beumenn vnd ⸗ 
chen die aͤrtz troͤg offt zwen werckſchůh lang ſeindt /einbzeier / — 
füllt / vorauß ſo nicht viel gehauwen wirt / tragendt ſie auff dẽ achßlen auß de 
ſchaͤchten oder fFollen/oder mitt ſchnuͤren / die vom hals hangen/ angebunde/ 
tragendt ſie den ſelbigenn herauß: die alten / wie Plinius fdreibe/haben.alleg 
fo außgehauwen auff der achßlen herauß getragen. Aber diſe weiß laſt hinauß 
zetragen / dieweil es viel von groſſer arbeit bemůhet / vnnd viel gelts in die ar⸗ 

eit außgeben wirt / iſt es von den vnſeren veracht vnnd verworffen. 
Aber die lenge der bergktroͤg / iſt bey dꝛeyer werckſchůhen⸗ 
die breitte einer groſſen ſpannen / in welchen ffte 
die metalliſche erdt / fürnemlich der 
prob halben / ſeiffen. 
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¶Aber die geuaͤß darein man waſſer zeucht/ habẽ nach dem gebrauch vnd nach 
der matery darauß fie gmacht werden / einen vnderſcheidt. Dañ mitt ettlichen 
wirt das waſſer auß den ſchaͤchten in andere geuaͤß / goſſen / als mitt waſſer kan⸗ 
nen/ettliche aber fo voll waſſer gfüllt / werden mitt den heſplen herauß gezogẽ/ 
als die waſſerzober vnnd ringebulge. Andere ſeindt hülsen/als die a aimer 
vnnd waffer sober/andere ſeindt lederin / als die ringebulge. Die wagfer zober/ 
leich wie die anderen geuaͤß/ darein man trockne ding ſchüttet / ſeindt zweier⸗ 
ey /die kleineren vnnd die groͤſſeren. Aber die waſſer zober habendt ein vnder⸗ 
ſcheidt von diſen Er /nachdemoberftenteill/ ds fteenger haben / vnd dig 
darumb / das fie nicht fo fie auß den ſchaͤchten / die ſich ſehr hengen / gezogen / vñ 
an die wendt gſtoſſen werden / das waſſer außgoſſen werdt. In diſe waſſer zo⸗ 
ber gieſſendt ſie das waſſer / mitt waſſer kannen / welche ſeindt hültzene genäß,/ 
nicht wie die waſſer zober sis oberſt eng / auch nicht mitt eiſernen reiffen gebun⸗ 
den / ſonder mitt heſelnẽ / das deren keins die noth erfordert. Vnd auch diſe klei 
ne waſſer zober werden mitt dem gezeug den die menfchenntreiben/ 
herauß gezogen / die groͤſſeren aber / mitt dem gepell 
den die pferdt vmbtreibenn. * 
er 
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Zu SaIH Ser Heiner waffer züber_A. Der gröffer 
| 7 wafferzüber_B. Die waffer Fannen_C, 
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Aber die ringebulge/nennendie vnſerenn die groͤſte waſſerbulgenn⸗ 
— ochfenheutten/oder auß dritthalber en ã / —— 
ulgẽ / die gebreuchlich ſeindt / fallendt erfimalendiehaardaruon/dasn —* 
vn weiß / nach dem ſelbigen brechendt fie / wañ ſie ein wenig ʒerbꝛicht ſo —* 


man ein kerbholtʒ oder —— in das brochen teill ein / vnd in ſeinen kerben/⸗ 


wirt die ringe bulgen allenthalben eingebunden gflickt / ſo fie ab 
wirt/ ——— ſelbige wider mitt einem ——— ——— 
ringebulgen werden mitt dem hacken dem heintzen ſeil eingewicklet/ vnnd her⸗ 


‚ab glaſſen / in dz waſſer gedunckt / vnd fo bald fie waſſer gſchoͤpfft habendt/ wer⸗ 


den ſie mitt dem gepell herauß gezogenn. Es ſeinde ab /die ci 
ne ſchoͤpffen waſſer für ſich ſelbs / in die TR u rag Tau 
die ſtreichbulgen / werden ſie mitt der hültzenen 
ſchauffel getriben / hinein geſchüttet. 
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Ein ringebulgen die fü zeucht. A. Kin ſteeichbul⸗ 
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Diewaffer aber außden ſchaͤchtẽ gezogẽ / empfahendt die waffer gerinne oð 
ſtürtze / durch welche dz waffer indie waffer feige glaffen wirtt. Zůgleicher weiß 
die waffer/welche anf den wenden der fEollen flieffende / werdenn in die waſſer 
vinne gleittet /dife werden auf zweien außgeh auwnen balcken gmacht / vnnd 
eng süfamen gſetzt / das fie kaͤnnendt das waſſer fo herauß fleußt / hallten / von 
dem mundtloch des ſtollens / biß zů ſeim letſten teil / auff das nicht die erdt oder 
gſtein /ſo darein fielenn / den lauff der waſſern zerſtoͤrtten: wann ſich aber viel 
ſchleims /nach vnd nach in jnen gſetzt hatt / werden ſie nach dem man die brett 
bingnommen/gefi eubert / das fienicht allfo verſtopfft werden/welchs jnen da⸗ 
mai gſchicht. Welche gerinnen aber die bergkleut/ auſſerthalb der erdenn / ſie 
den ſturtzen / die da ſeindt ber kauwen der ſchaͤchtenn vnder legendt / die felbige 
hauwendt ſie gwonlichen auß jeden beumẽ einen. Die ſtürtze aber werden nach 

auß vier brettern gmachet / allſo von vnden auß gehauwen / vnnd zů 
ſam̃en stage Map das oberſt reil/der ſtürtzen weiter 
| ſeye / vnd das vnderſt teill / enger. Bi; 
Waffe; 
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Was für heuwerzeug die bergkleutt habendt / auch was für geuaͤß/ hab ich 
gnůgſamlich angeseige / nuhn wil ich auch die gezeuge erklaͤren deren dreyer⸗ 
ley ſeindt / nemlich gezeug fo berg vnd waſſer heben / gezeug fo wetter bringen/ 
fartten. Mitt den gezeugen ſo berg vnd waſſer heben / werden die laͤſt auß den 
ſchaͤchten gezogen. Beseuge fo wetter bringen / faſſen den lufft / den ſie auß jrem 
mundtloch in die ſtollenn oder ſchaͤchte blaſen / welchs fo es nicht gſchaͤhe⸗wur⸗ 
den die bergkheuwer in etlichẽ ohn groſſe beſchwaͤrnuß des athmens / nicht koͤn⸗ 
nen arbeiten. Farten ſeindt leittern / von welcher ſtafflen / die bergkleutt in die 
ſchaͤcht faren / vnd widerum̃ herauß faren. Gezeuge fo Berg vnnd waſſer hebẽ/ 
ſeindt viel / vnd mancherley formen / vnd etlich auß jnen ſehr künſtlich / vnd den 
allten / es betriege mich dañ mein ſinn / gantz vnbekant / die darumb erfunden 
— / das nicht allein das waſſer auß der tieffe geſchoͤpfft werde/ zů welcher 
ein ſtollen ghondt / ſonder auch das außgehauwen iſt / a den ſchaͤchten gezo- 
gen/welche auch Fein ſtollen / ia auch nicht die aller lengſte beruͤrendt. Dieweil 
aber der ſchaͤchten tieffe nicht einerley iſt / ſo iſt in ſoͤchhenn gezeugen ein groffer 
vnderſcheidt. Aber diſer mitt welchen die trocken laͤſt —* den ſchaͤchten gezo⸗ 
gen werden / ſeindt gwonlich fünfferley gebreuchliche formen / vnder welchẽ die 
erſte/ allſo gmacht wirt. Es werden zwen pfulbeum / ein wenig lenger alis der 
—— gſetzt / der ein dauornen in ſchacht / der ander dahinden in ſchacht. Ihre 
etſte teil habẽ loͤcher / in welche ſtempffell / zů vnderſt enger —— in die 
erden getriben werden / das ſie veſt vnnd vnbeweglich Bleiben ‚Siehaben über 
das formenin welche die Föpff zweier riglenn gfchloffenn ſeindt / weicher ein die 
rechte wandt des ſchachts helt / die ander ift vonder lincken wandt fo weit / das 
zwüſchen jhnen ſeye ein bequaͤm ortt fartten anzůſchlahen / in deren riglen for⸗ 
men/ welche in jren mittleſten teillẽ ſeindt / werden haſpel ſtürtzen eingemachr/ 
vnd mitt eiſernen neglen zůſam̃en —— / in welcher vor. ürtzen gruͤblin 





mitt pfadeiſen geſchmidt / die knoͤpff des ronbaums gworffen / beides haupt ab 
er das auß dem gruͤblin der haſpellſtürtzenn herauß ghett / iſt eingſchloſſen / in 
| eins 
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Das ſechßt buch cxxiij 
eins anderẽ holtzes haupt / das anderthalbẽ werckſchůch lag iſt / einer ſpannen 
breit / vnd drey quaͤrfinger dick/ aber ſein beides haupt iſt ſibẽ quärfinger lang. 
in den anderẽ aber iſt ein haſpel horn gethon / ð rondt iſt/ vnd auch anderthalbẽ 
werckſchůch lang/ vm̃ den ronbaum ſoll ein ſeil gwunden / vnd ſein mitleſt teill 
an das ſelbig gebunden ſein. Aber deſſen beide handthabẽ habe ein feillbacken/ 
der in halben ring der geuaͤſſen gethon wire. Derbalben fo mitt gewalt der ron 
baum mitt dem haſpell horn vmgetriben/ wirt allwegen das ander geuaͤß mitt 
laſt gefüllett / auß dem ſchacht gezogen / das laͤhr aber widerumb in den ſelbigẽ Il, 
binab gelaffen. Es treibendr aber den ronbaum zwen ſtarcke menner / mitt ge> I 
wallt/vnd jeieder hatt bey fich einlauffEarren /in welchen erdas genäß/fo im N IH 
aller nechſt außgesogenift/anß laͤhret / zwey genäß aber füllendr gar offt einen 
lauff karren. Derbalben wo vier genäß herauf gesogen werden/fo Mes außde 
Fa uvo beider fein lauff karren / vnd ſchüttet in auß / alfo geſchichts / das wan die 
tieffe ſchaͤcht gſuncken werden/ein groſſe halde bey der kauw des gezeugs auff⸗ 
ghehtt. Wañ aber ein gang nicht von aͤrtz reich iſt / ſo ſchüttenn fie auß die erdt 
ſampt dem geſtein / ohn vnderſcheidt / ſo aber der gang von aͤrtz reich iſt / laͤhren 
ſie dz Es an ein ſonderlich ort / behaltends / pauchẽdts / vñ wafchendts. Aber 
wañ ſie die waſſer geuaͤß herauß ziehẽ / fo kerendt fie die ſelbigẽ vn / vñ laſſendt 
das waſſer durch ein ſtürtze in die waſſerſeige / durch welche es herauß fleuſſett. 

Zu 80. Ein pfulbaum dauornen an ſchacht gelegt· A. Ein pfulbaum dahindenn an 
ſchacht gelegt. B. Stempffell wie dieFeill_C, Schwellen in die quär gelegt 
D. Haſpell ſtützen E. Kiſerne blaͤch F. Ronbaum_G. Sein köpff H. 
Das holtz J. BHaſpel hoaꝛn K. Seil L. Sein hacke M. Das 
geuaß N. Sein halber ring O. 
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60 2 9 | 
il cxxiiij Dom Bergkwerck 
di Das ſchweng rad / das die bergkleut brauchendt fodiefchächt rieff feinde/ 
iſt von den erſten mitt dẽ rad en hatt es ohn die haſpelhorn / das 
ſelbig fo der laſt nicht zůtieff herauß gezogẽ wirt /fo treibets nubz ein haſpeler/ 
ghett dz rad indes andere ſtatt / ſo er aber noch tieffer iſt / fo ſeindt jrer dꝛey/vñ 
dz rad indes vierdten ſtatt geſetzt / dañ ð ronbaum fo ein malẽ bewegt / wirtt er | 
vond vmbwelsung des rads gerriben /d3 er viel leichter kan vingerriben wer⸗ 
| den/ zů welche rad zun zeitten errliche bley ſtücklin angehenckt werden/ oderin 
9900 die brettlin an das rad gſchlagen / bſchloſſen / dz fo es getribẽ wirt von dẽ laſt ai⸗ 
Be fo nider gerencht/defkleichrer bewegt werde. Ettliche um 8 vrſach wille /fchlief- 
[Yun fen in den ronbaum zwo dzey oder vier ſchwengſtangẽ / vnd bſchwaͤrẽ jre haupt 
mitt bleyern ſtücklin. Aber diß rad hatt ein vnderſcheidt / von dem wagen 
vnd von diſem / daß dz waſſer vm̃treibett / dañ es hatt kein ſ chaufflen/ welche dz 
rad hatt / ſo dz waſſer vm̃treibet / hatt auch kein nabe / ſo dz karren rad hatt. An 
feiner ſtatt aber hatt es ein dicken ronbaum/ in welches formẽ die heupter/ ð vn 
deren ſpeichẽ ſeindt geſchloſſen / wie die oberen in die felgẽ. Wañ drey 5 — dz 
gezeug herum treiben / als dan ſeindt am anderen haupt des ronbaums bier ha⸗ 
Be darein gefchloffen/siiden anderen difer einiger fo inmetallenn ges 
reuchlich ift/ welcher auß zweyen teillen iſt / vnder welchen das rondt / das auß 
der wellen ghett / mit den henden gegriffen wirt: das gfierdr/das ſeiger gericht 
auff ſteigt hatt zwo formen / im vnderen teill wirt ein rondt teill eingſchloſſe⸗/ 
im obern teil das haupt des ronbaums / diſes haſpel horn treibert einer allein 
vmb / jehne aber / zwen / vnder welchen einer ſie zeucht der ander 98 ſie hin⸗ 
Nuß. Es muůſſendt aber allghefpeler/fierreiben ein haſpell wie ſie woͤllen/ ſtarcke 
leut ſein / das fie ein ſoͤlche groſſe arbeit erleiden moͤgen. 


TAAM. 89. Ronbaum Haſpell winden B. Haſpell hon 
re Des rads fpeithe_D. SiefälgeBestäbe -E ä 
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ger muͤdt / ob fie gleich wol groͤſſere läft auff hebet / wiewol aber langſam̃er / wie 
añ auch alle andere gezeug / die do koͤrb habenn / doch hoͤher / nemlich hundert 

















33 en gfuͤgt iſt / an dem oberen teill ein kamprad / diß kamprad treibett vmb 
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JF | Der gepellbebr auff laͤſt fechs malen gröffer dan der haſpel vñ ſchweng rad / 
die erſtmalen ſeindt — auff ſoͤlche weiß gmachet wirt. Bey ſechß⸗ 


—— 


— 
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zehen pfulbeum / viertzig werckſchůh lang/ein werckſe DR dick und bzeitr/mire 
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cxxvi Vom Bergkwerck 
anwürſſen zů oberſt zůſam̃en klammert / zů vnderſt über einander gſchrenckt/ 
auffgericht / derẽ jede vndere heupter werdẽ in die ſchwellẽ jetlicher pfulbeumẽ 
eingeſchloſſen. Schüe ſeindt fünff werckſchůh lãg/ vñ anderthalbẽ werckſchůch 
beeitr/einen werckſchůch dick. Rin jet liche ſeull aber wirt mitt dem ſchüe 3 ſam⸗ 
men gfugett / miti dem bandt welchs ober haupt in die ſeulen gſch loſſen wirt/ 
dz vnder aber in die ſchuͤe. in ſoͤlcher pfulbaum aber ift vier werckſchůh lang/⸗ 
einen werckſchůch dick vnd breitt / mitt welcher gſtallt wirt ein vmblauff nie = 
‚pell/welchesmictellinien/bey fünffsig werckſchůh lang iſt: in der mitt⸗ deſſen 
vmblauffs im gepell / wirtt ein tieffer keſſell bey zehen werckſchůh graben/ond 
mist einem ſtoͤſſell dick gmacht / oder das es veſt gnůg ſeye/ wirt es mitreden hoͤl⸗ 
tzern durch Welche ſtempffell ghondt an einander gfene /vn befeſtiget/ dañ mie 
Deren zůſammen fuͤgung wiredie erdt mitt keſſelln zůſammen gehallte/ das ſie 
nicht mag herab fallenn. Zů vnderſt im keſſell wirtt ein pfullbaum gelegt/ dre 
werckſchůh lang oder vier/anderrhalben werckſchůch dick und breitt/ das aber 
diß vnbeweglich bleybe / iſt es im pfulbaum an einander gfege /gfch, loffen. In 
ſeiner mitte iſt ein eiſernes geſtaͤlts pfennlin / in welchem ein nee 5a fF der 
pillen vingber. Zügleicher weiß der pfulbaum der zů oͤberſt vnderm al 7 
in zweienfeullenifkverfchloffen/ hatt ein eiſerns pfenlin / in welchem der ander 
eiſerne zapffe der ſpillen vmbgetriben wirtt / dañ ein jede bergEfpillen /wieid 
jedes ein malen / ſo cs fich leiden mag / ſagenn will / hatt zwen eiſerne za Br 


wie negell /im mittenn der heuptern / vole ein ringrondt/ ſeindt eingeſ. la⸗ 


enn/derenteill/fo in das haupt der ſpillen gehefftert wirtr/ifefobzei 
Eon /vnnd einsquärfingersdick / aber Halle ghett/ a ealeber 
ner ſpannenn dick/ oder noch dicker/fo es die noth erfordert: die heu ter einer je 
den bergkſpillen / werden mitt eiſernen ringen vmb gwunden/pnnd —— — * 
das fie die zapffen deſter veſter halten mögsndr:die ſpillenn aber /deg gezen 
dieheupter außgenommen / iſt gfierdt / vnnd viertzig werckſchůh lang/and 3 a / 
halbe werckſchůch dich vnnd breitt / in welchen fpillen formẽ/ dieda ſeindt Fr 
der/ob dem haupt werden vier —5 — darauff die arme ruhen/mit linmn vg 
ineinander gſchloſſen / deren obere heupter halltendt zwen arm/foßie — 
herghendt / vnnd in einander gſchloſſen. Steiffe aber darauff die armen En 
feinde achssehen werckſchůh lang /dzeyer fpannen dich/fünff breitt Aber a 
5 indie quaͤr überghendt / vnd in einand geſchloſſen / ſeindt alſo an die ſpillẽ * 

efftet / vnnd mitt hültzenen negelln zůſammen gfůgt Das fteniche ee — 
der moͤgendt / diſe aber ſeindt vier vnnd zwentzig werckſchůh lang: darn * 
ein koꝛb/auß dreyen korbſchaͤrben / vnder welchenn die mittleſte Vonn * be 
ſten gleich als vonder vnderſten ſiben —— iſt / denen feindevierfi —— 
welchẽ gleich ſo viel donnhoͤltzer die ſchlims inauff ghendt/ haltendt Be = 
dere koͤpff / vmb die fpillen/ die mitt d anwürffe stammen gfuͤgt werden. ie 
ander Eopff einer jeden fpeichen iſt in die fpillen/ der anderin die felgen feblofs 
fen. An die felgen det mittelſtẽ korbſch eibenn/ ehoͤrendt allenthalben ol, 
zůgleich an die felgender mittelſten / zů den felgen der oberſten⸗ —— in 
dlen zwey ſeill ein gewicklet werden / das ein zwůſchen der und erſten vnd mie & 
ſten korbſcheiben / das ander swüfchen der mittleſten vnd oͤberſten / diß gebeu * 
wie eins kegells geſtallt auffgericht / außgenom̃en das gfierdte teill/ — 
gen dem ſchacht ſehet / welchs gar mitt ſchindlen bedeckt wirt. Alsdan feinen E 
gell zweyfacher ordnung / auff Beiden ſeittenn den ſeulen eingeſchlo enm/Beide 
achsehe werckſchůh lãg⸗ aber die ſeulẽ ſeindt eines werckſchůchs mi bieir/ 
die rigell dreyer ſpannẽ. Es ſeindt aber fechchen feule/achtrigell/über welche 
zwo — darauff die gepell ſeulen/ eins wera ſchůch⸗ breitt / glegt werdenn⸗ 
dreyer ſpannen dick / in die breitte eins halben — ůchs außgehauwen /be 
— uaͤrfinger hoch: die eine wirt glegt auff die oberẽ rigeln/ die anbere/auff 

ie vnderetz / ſeindt Beide fo lang / das fiegarnach vonder ſcheiben des gepells 

bi 








| Das ſechßt bůch cxxvi⸗ 
biß zum ſchacht reichendt. Beide haben gar nach bey diſer ſcheibẽ / ein wegſtem 
pffell / darauff die ſeill ghendt / das ſie ſich nicht beſtoſſen oder abniffen / der iſt 
rundt / vnd ſechs quaͤrfinger dick / deſſen koͤpfflin / mitt eiſernen blaͤchlin ange⸗ 
ſchmidt / ghen im eiſenen ring vmb: beide haben hültzenn ſcheiben / darauff die 
ghen/die auch mir jrẽ eiſen welchin / eben in ð ſelbigen ſtegẽ loͤcher / darauff 
ie gepell ſeil ghen / vmbgetriben werden:dife ſcheibẽ feindr vmb vnd vmb aufs 
gehauwen / daß das ſeil auß jnen nicht fallen mag. Derhalben beide ſeil durch j⸗ 
te welchin vnd ſcheiblin außgeſtreckt / vmbghen. Es wirt auch beiden gunaͤſſen/ 
ein eiſener hacken eines halbenn circkels angelegt / darnach auff beiden koͤpffen 


Des anderen zwifachen pfulbaums der da iſt in die ſpillen gſchloſſen / iſt ein ſche⸗ 


mell/darauff der treiber ſitzett / vnd daran man die pferdt ſpannett / der felbig 
hatt ein eiſenen angel / daran man das heintzen ſeill hanget / vnd an das ſelbige 
widerumb die wage / mitt welcher weiß gſchaͤhẽ mag / das zwey pferdt diſen ges 
seng/nuhnbiebär/jedorchin ziehendt/ vñ widerumb das ein genaͤß / das vol 
— — dem ſchacht gezogen / dz ander aber das laͤhr iſt / eben mit dem ſelbi⸗ 
en hinab glaſſen werde. Wañ aber der ſchacht tieff iſt / ſo treibendt vier pferdt 
en gepellvmb:das aufgesogenn genaͤß / es ſeyendt nuhn trockne / oder — 
Vving herauß zefchürrenn/ keret der heuwer mitt einer ſturtz baden/ 
yvmb /die ſelbige hengt an einer ketten abher / die drey oder 
vier ring hatt / vnd an die ſtege gehefftet iſt. 


——— 88 Seulen A. Schle B. Dande_C. Herdt D. Der ſteg der vnder das ge⸗ 


(24. 128.) zimmer des Feffels quär übergelegrift_E. Gpille_F. Arm / die quaͤr über⸗ 


naͤß K. Donholtz fo von dem arm das in die quaͤr überghet / vnd in einander 
geſchloſſen iſt / hanget . Schemel darauff treiber ſitzendt / vnnd daran man 
‚Die pferdt ſponnet M. Das heintzen ſeil N. Wag O. Sturtzhacke P. 


ka Die 
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gben/ond in ein ander gſchloſſen ſeindt G. Scheibe Forbe H. Seil J. Ge ı Yhorbscheibe 
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Das ſechßt buůch cxxix 
ben / mit ð Pompen ſtaugẽ waſſer gſchoͤpfft / die beide willich bald beſchreiben. 

an wie die ronde ſcheibe / nicht allein von den pferden getriben wirtt / ſonder 
auch zwo ſpillenn hatt / als nemlich ein auffrechte / vmb welche ſo ſie in die erde 
hinein ghet / vnden ein kamprad iſt / vnd ein welle / vm̃ welche ein fürgelege iſt. 
Wie aber das kerrad vmb die wellen zwo ſcheiben hatt / ſeinen ſcheiben gar aͤhn⸗ 
lich/aber kleiner / das ſie nuhr 240 werckſchůh die geuaͤß auf der tieffe ziehen moͤ⸗ 
gẽ. Deren eins iſt auß den ſcheiben / an welche pfulbeum gnaglet ſeindt / gema⸗ 
chet / das ander das bey dem korb iſt / welchs auß kerbhoͤltzer / darumb die gepell⸗ 
ſeil angetriben / gmacht iſt / iſt allenthalben vmb die wellen zweyer werckſchůh 
hoch/ein werckſchůch dich / an diſes macht man ein ſturtzhacken / der es fo es den 
gepell hellt / wañ es die noth erfordert gſtoͤn machett / ſo offt iſt es aber von noͤ⸗ 
ten/als offt die lederne ſeck voller erden oder gſtein herauß gezogen / ṽgſchüt⸗ 
tet / oder waſſer mitt den geuaͤſſen herauß gezogen / außgoſſen wirdt. Dañ di⸗ 
% gezeng hebt nicht allein auff die trockne laͤſt / ſonder auch feuchte /gleich wie 

ie andere viererley Rune vonn mir beſchriben. Jaes werden auch 

darmitt in die ſchaͤcht pfulbeum glaffen/ die an fein heintzẽ feil gebundẽ ſeindt. 

ber es ghett auß dem pfulbaum ein ſturtzhacke eines werckſchůchs dick/ vund 
anderthalbẽ werckſchůch Lang / die iſt mitt einer kettẽ an den andere kopff des 
pfulbaums angehengt / die vmb die eiſerne welchin getribenn —— die 
ſchaͤren der auffgerichtẽ ſeulen haltẽ. An dem anderen Enopffaber/ des ſchnell 
zeugs hanget auch ein heissen ſeil / daran ein langer pfulbaum gehengt iſt / vnd 
an den ſelbigen widerumb ein heintzen ſeil / daran ein ſe chemell / darauff der ar⸗ 
beitter ſitzett / wañ erden gepell ſtellen will / vnnd druckets allſo nider · Bald fo 
—— er jm ein brett oder ſtempell ein / das vnder zweien pfulbeumen gehoͤrig/ 
von jhnen nicht mag auffgehebt werden / gehalten wire / mitt welcher weiß ein 
ſturtzhacken auffgehaben/ vnnd die fi cheiben gfaffer/fo vheſt hellt / das gar offt 
auß dem ſelbigen feur füncklin ſpringen. Es hatt aber der pfulbaum / der herab⸗ 
hangett / an welchenn iſt ein ſturtzhackenn gehefftett / ettliche löcher/ in welche 
ein kettẽ gethon wirt / das er wie dañ von noͤten/ moͤge auffgelüpffett werden. 
Ob der ſcheibẽ iſt ein büne/ dz nicht da Fon das waſſer das herab treuffet naß 
mache/dan fo esnaß wurde/fo wurde der Dremfebih den gepellminder hall⸗ 
ten. Beyder Prembfcheibe iſt ein ſtempffel / an welchem ein kettẽ herab hengr/ 
in welcher lerften ring ein baden gfi Bay iſt / das iſt ein krum̃ eifen/ bey drey 

en werckſchůhen lang / diſer der am boden des geuaͤß / vnd auch des le⸗ 
derins ſacks angehefft / ſo er einglegt wirtt / haltet er diſes 
das da moͤge das waſſer auß goſſen / diſen das 
die geſchübe der geſteinen außge⸗ 

ſchüttet werden. 
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| Das ſechßt buͤch. exxxi 
Das aͤrtz mitt diſen fünff gezeugen / ſo auß den ſchaͤchten gezogen / oder an 
den ſtollen gefuͤrtt / fuͤrendt die Ah eintwedersab a F 


hends darab / oder werffendts herab, Die vnſerẽ aber thůndt diſes in ein pauch⸗ 


trog/welchenfie * ein ſchlitten legẽ/ den das pferdt zeuhet / den wynter werf- 
fen ſie es von dem gebirg das nicht hoch iſt / vnd fuͤrendts alſo hinweg / die kern 
dter aber thůndt diſe zů wyntter zeitt in ledern ſaͤcke / deren legen ſie zwen oder 
drey auff ein ſchlitten / der zii vorderſt hoͤher iſt / dahinden nideriger/ auff dieſen 
7— ſitzet ein gehertzter kerndter / mitt groſſer gefar ſeins lebens / vnd regiert 
en ſchlittẽ / der von dem bergk ins thal hinab lauffett / mitt einem ſtecken / den 
er in der handt tregt / dañ wañ der ſchlitten / zů ſchnell herab lauffett / hempt er 
n mitt dem ſtecken / oder fo er ſich anderßwo hinauß / dañ er fol / gewandt bar/ 
ringt er jn mitt dem ſelbigen ſtecklin widerumb in rechtenn weg. Aber ettliche 
Seyerfchen/swüfchendemfluß Ihn vnd dem Calenbergk gelegen / ſamlen diſe 


ing des wyntters zeit in ſeck auß ſeuwporſten gmachett / vnnd fuͤrendts vonn 


dem hoͤchſten gebirgE/welchs die pferdt / mauleſel / vnd eſel nicht erſteigen moͤ⸗ 
gẽdt / hinab. Wen nuhn die ſeck äh: ſeindt / tragẽdt fie ſtarcke ſoum hundt / dar⸗ 
zů gwaͤnnet / dz gebirg widerũb hinauffſdie ſelbigẽ mitt Ars gfüllt / vñ mit ban⸗ 
den zůſam̃en gezogen / vñ an ein er gebunde / zeucht ein man / das ſeil vm̃ fich 
gebunden/ oder vmb den arm / allſo durch den ſchnee / ſoͤlche ſeck herunder/ biß 
an das ort / welchs die pferdt / maul eſel/ vnnd ſoum eſel erſteigen moͤgendt. Da 
wirtt das aͤrtz auß dẽ ſauw porſtigẽ ſecken auffgericht / in andere ſeck gworffen/ 
die auß zwilch oder trilch gmacher feinde/ welche auff den ſoum fertlender thie⸗ 
ren / ſo zum tragen vnd zum ziehen gwähner ſeindt / in die ſteiger hütten gfuͤrt 
werden / in welchen die bergk art eintweders gwaͤſchen oder gſchmeltzt wirt. 


—— 8Ein ſchlitte A. Ein ſchleiff darauff ſeck gelegt ſeindt B. Knebell O. Hundt denen 


Poꝛſtige ſauw 


ſoumſettell auffgelegt werden D. 
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mitt jhrem laſt dem fchnellenlauffender ſchwaͤren hünden / die in 


exxxij Vom Bergkwerck 
Wañ aber die pferdt / mauleſel / eſel / die ſoumſettel tragendt / die berg erſtei⸗ 


gen moͤgendt / ſo legt man erſtmalen leinen ſeck mitt aͤrtz gfült auff die ſoumſet⸗ 
tel / welche ſie durch die engen wege der bergen /da weder waͤgen noch ſchlitten 
ghen moͤgendt / in dierhäler / die den hohen felfendieman ſchwaͤrlich erſteigen 
mag / vnderworffen / hinab fuͤrẽdt. Aber auff die felſen welche das ziehend vich 
nicht mag erſteigenn / werden lange rollen halltaͤchtig gſetztt / auß brettern gez 
macht / vnd quaͤr leiſten das ſie nicht fallendt / vnderſcheiden. In diſe werffendt 
ſie das aͤrtz / ſo man jnen mitt dem lauff karren die nuhr ein rad haben züfurere/ 
vnd das ſelbig in die flache außgeſchüttet / oder in leinen ſack zůſam̃en gelaͤſen⸗ 
tregt das viech auff den ſoumſettlen hinwegk / oder fuͤrendts mitt ſchuetẽ Oder 
waͤgen hinweg:wañ aber die kerner das är / von den hohen ſchrunden des ge⸗ 
birgs hinab fuͤrendt / fo brauchendt ſie ſ —— / die vonn hinden zů/ zwey 
groſſe ſtoͤckd beumẽ auff die erdt hinab glaſſen / ziehendt / die ſ —* wid ſtondt 
enlauffen auch troͤgen 
Das Ars haltendt / vnd wañ ſie die nicht hetten / müßten fie gar offt kettẽ an die 
reder legẽ. Aber fo eben diſe kerner das aͤrtz von dem gebirg/die nicht fölche hai⸗ 
den habendt / her ab fuͤrendt / brauchendt ſie waͤgẽ/welcher troͤg zwey malen ſo 
lang ſeindt als der lauff karren / ſeindt alſo gmacht / das man beide bretter au 
lupffen moͤge / wañ man das aͤrtz widerumb ab den waͤgen ladenwill/dan nl 
halten allein die rigell. Aber die Ferner verdingendr vonden gwercke offe dreiſ⸗ 
fig oder ſechtzig wägen mit aͤrtz herab zů für / welcher jede zal der mau meifter 
an verzeichnett. Aber ettlich aͤrtz /fonderlich das zin / fo anf den grübenn gezo⸗ 
gen / wirdt in acht oder neun teill geteilt / ſo die gwercken der grůben / den gwer⸗ 
cken des ſtollens den neundtẽ geben. Diß geſchicht gar ſaͤ lten mitt söbern / offe 
mitt ————— die auß pfulbumẽ aneinander gmacht ſeindt / die gegen der 
oͤle gantz glat vnnd eben ſeindt. Ein jettlicher gwerck aber/der ver; 
ſchafft diß teil / das ihm durchs loß worden iſt / hinweg zů⸗ 
fuͤren / zů ſeiffen vnd zů ſchmeltzen. | 


— 80. Pferdt mitt den ſoumſettlen A. Ein langer hundt auff den felſen haldechtig 


gſetzt B. Seine Breettſtücke C. Ein lauff karren mitt einem rad D. Ein 
ſchlaff karꝛen E. Stöchderbeumen_F. Ein wagen_G, Das aͤrtz wirt von 
den wegen ab gladen H. Rigell J. Der maulmeiſter verzeichnet an dem Fab 
holtz die zal der waͤgen K. Die pauchtroͤg / in welche das aͤrtz ſo außzeteillen 
iſt / gworffen wirt L. 
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ID IE | er Dom Bergklwerck 
I die bergk anſchlaher genandt ſeindt. Diſe geseng aber hebendt nicht allein / wie 
ich geſagt hab / trockene laͤſt / ſender auch feuchte oder waſſer. Aber eb ich die 
| mancherley art der geseugen vnnd künſten anzeige vnnd erklaͤre / mitt welchen 
I nu die bergkleut allein waſſer pflegende auff zeſchoͤpffen / willich vor fagen / mitt 
u waſerley Be manfchwäreding / als da ſeindt ſpillenn / ketten / roͤre / groffe 
Ed hoͤltzer in die richtſchaͤcht/ vñ die ſehr Ge feindt hinundgelaffen. Es wirt ein ger 
I pl) | zeug auffgericht/welches ronbaum su beiden ſeitten vier haſpellwinden hatt/ 























IL) I) vnd indie feul garen wirt / vñ vmb das felbige ein feil gewunden / vnd fein 
00 ein kopff wirtt eben an diſe angehefftett / der ander wirtt an ſchwaͤre ding ger 
1 I bunden/welchefeiger gericht / gmaͤhlich vonn den arbeitern / die ſich darwider 
ge / herab glaffen werden / vnd fo fie ettwan an eim teil des fchachts beſte⸗ 

endt / werden ſie ein wenig hinderſich gesogen. Dieweillaber diſe ding ſchwaͤr 
ſeindt / ſo wirtt nach dem gezeug ein anders bald / diſem nicht v leich/ auffge⸗ 
richt / daß ſie gleich ſtarck gnůg dem laſt ſeyendt / vnd auch —— lang⸗ 

















ſam vnd ſaͤcht moͤgendt hinunder glaſſen werdẽ. Es wirt auch zun zeittẽ/ eben 
auß diſen vrſachen ein klobe mitt den ſchnuͤren / an die ſtaͤge / darauff die gepell⸗ 
ſe — / gebundenn / durch welches raͤdlin ein ſeill gezogenn/ hinab vnnd 
auff ghett. | 


Zur Ag.87. Bonbaum._A. Lafpellwinden B. Seul. C. Seil 
D. Rlobe_E. Sie hölger fo abzelaffen feindt__F. 
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33. 








Das ſechßt büch exxxv 


Die waſſer aber werden auß den ſchaͤchten eintweders herauß gezogen oder 
ge choͤpfft. Man zeuhets aber herauf indie genäß/ oder waffer bulgen goffen/ 
iſe zeuhet fürnemlich die roß kunſt / mitt der Premfcheibe/welchs rad zweifa⸗ 
che ſchaufflẽ bare / diß ſeindt die⸗ inſtrumẽt d ietz erklaͤrten gezeugen: wiewol ð 
gepell ein ʒimliche bulgenn zeuhet / fo wirtt es mitt pfůtzeimer/ oder Pompen⸗ 
zoͤgẽ gſchoͤpfft / fo aber viel waſſers / wirtt es eint weders in bulgen herauß gezo⸗ 
gen/oder mitt den Pompenſtangen herauß gſchoͤpffet. Aber ich will erſtmalen 
Die gezenge / die mitt den pfützeimern / das waͤſſer außſchoͤpffen anzeigẽ / deren 
ſeindt dreyerley formen: die erſte iſt alſo das gautz eiſern gfierdt heußlin iſt auß 
eiſernen gattern / dritthalben werckſchůch hoch / auch dꝛitthalben werckſchůch 
lang / vnnd uber das ein ſechs teill vnnd den vierdten teill eines quärfingers/ci- 
nen vierdteill vnnd ein halben zwelffteill breitt / in welchem ſeindt dreyeiferte 
wellen / welche in pfenlin oder breitten vngeſcherpfften eiſernen ringen vmbge⸗ 
triben werden / vnnd vier eiſerne ſcheiben/ vnder welchen zwo fürgelege ſeindt / 
vnnd auch ſo viel kampreder / vmb die vnderſtenn welchin außerthal dem ge⸗ 
heuß darein die wag ſthet / iſt ein hültzen redlin / das fie ſich deſter leichter bewez 
gen laſſe: in dem gfierdten eiſernẽ heußlin iſt ein fcheiben des erſten gſchlechts/ 
welche auß acht ſpindlen iſt gemacht / ein ſechs teill / vnnd ein halben zwelffteill 
lang / vmb die anderen welche / die auß dem gfierdten eiſernen heußlin nicht her 
für ghett/ vnnd darumb iſt ſie nuhr dritthalbenn werckſchůch / vnnd ein zwelff 
teill / vnd ein dritteill eins quaͤrfingers lang: das kamprad iſt an dem anderen 
teill kleiner / vnnd hart acht vnnd viertzig kimen/ an dem anderen aber groͤſſer 
den die ſcheibe / der erſten art / welchs auß i ſpindlen gemacht iſt / die eins vier⸗ 
dten zwelffteill lang feinde/ vmb die dritte welchen / die ein zwelff teil vnnd ein 
dritteil dick iſt / iſt dz groͤſſer kamprad / das auß ihn allent halbẽ ein werckſchůch 
auff ſteiget / daſſelbig hatt 7. kimen. Es haben aber beider kampreder kimmen 
chzauben/welche holkaͤlẽ ind ð kampreder holkaͤlen ghondt / vnd widerumb jre 
olkaͤlen eben in diſer holkaͤlen / dz ſo etliche under jne brechen / andere an jr ſtatt 
moͤgendt gelegt werden. Es ſeindt aber die Firmen und fpindlen gefcberpffr. Ab 
er die oberſt felchin / die auß dem gfierdre eifern heußlin herfür ghet / iſt alſo art 
lich indie andren felchin verſchloſſen / dz ſie für eins verſehen wirt / die wirt vm⸗ 
— durch das hültzen gerüſt/ auß pfulbeumen zůſammen gmachett / das 
a vmb den ſchacht indes eiſernes ſperrhackens ſcheiben durchghett / die in ein 
dicken eichenen klotz gſchloſſen / auß lauter eiſen ſcharpff gmachett iſt / vmb die 
welchin iſt ein ſoͤlche ſcheiben / wie da haben / die waſſer kunſt / ſo mitt Pompen⸗ 
ſtangen waſſer hebẽ /das eg hatt auch kropen auff dreien orten verbzoche/ 
dieſe / dieweil der eiſernen kettenn ringe in einander hangendt / mag ein ſoͤlcher 
groſſer laſt nicht hinder ſich ziehen / die ring ſeindt nicht wie an anderen ketten 
gantz / ſonder ein jettlicher iſt am oberen teil auff beiden ſeittenn verbrochenn/ 
faſſet den anderen zů ſich / derhalben es ein form hatt einer zweifachẽ kettẽ. An 
welchẽ teil aber einer den anderen faſſet / daran werdẽ kannen gehẽckt / die drey 
noͤßlen halten / auß eiſernen oder kupffernen blechen gmachet / vnd mitt riemen 
an ſie gebunden. Derhalben ſo der ringen hundert ſeindt / werdenn auch nr viel 





























annenfeinfo waſſer außfchöpffen / jre mundtlöcher aber ghendt herauß / vnd 
ſeindt mitt decklen bedeckt / das ſie nicht das waſſer auß ſchůtten / fo die ſchaͤcht 
haldechtig ſeindt / dañ ſo richtſchaͤcht ſeindt / ſo doͤrffen die waſſer keiner deckẽ. 
Derhalben treibett der hafpler /mitt der ſcheiben der vnderſten welchen kopff 
vmb / der in den winckell gſchloſſen iſt / deſſen ſpindlen keret ð anderen welchen 
amprad vmb / dieweil ſie aber zůgleich mitt jhm diß vmbtreiben / welchs auß 
ſpindlen iſt / ſo treibendt diſe herwiderumb das kamprad der oberſten welchin 
vmb / vnnd auch das ander das da anwürffe hatt / mitt welcher weiß die ketten 
zůgleich mitt den kannen herab gelaſſen wirtt / bey dem ligendenn des gangs/ 
durch den ring ein wenig zůſam̃en getruckt / in die ſumpff / biß zů der — 
m 2 widerwag 
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cxxxvi Voam Berxgkwerek 

widerwag/ welcher ſcheiben eiſerne welchin / auff Beiden ſeitten in eim pfenlein 
eines dickens eiſens vmbgetribenn wirt / in welche ſcheibe die kettenn gwicklet/ 
mitt den kannen das waſſer fchöpffere/welche vollen waſſers bey der bangenz 
den deß gangs außzogen iiber die ſcheiben des oberftenfelchendurchfüre / and ' 
allwegen drey zůmal vmbkert / geußt es das walfer indie wannen/ auß welchen 

es in die waſſerſeige des ſtollens auß fleuſſet. Aber doch ſoͤlcher gezeug iſt nicht 

vaſt nützlich / dann er ohn groſſen koſten nicht mag außgericht wer ⸗ 
den/vnd wenig waſſers außfuͤret /undswarlagfanıer/ 
wie dann auch andere gezeng / die viel 
ſcheiben habenn. 


Zu F4.88. Das eiferne gfierdte heußlin · A. Das vunderftwelbin_B. Das redlin 
C. Das kleiner fürgetreibe_D. Das ander welhin__E. Das Heiner 
kamprad F. Das gröfferfürgelege_G. Das oberfiwelbin H. Das 
gröffer Famprad J. Das pfenlin_K. DerbzeitteiferneringL. Sas 

hoͤltz en gerüſt. M. Der eichen ſtock N. Dereifenbeche_O. Die ſchei 
ben_P. Sieoberft ſcheiben Q. Anwürffe R. RKetten 8. Ring 

T. Bannen V.  Befpelbon X. Welleoderwiderwag_Y. 
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ſchaͤchtẽ in welche ſtaͤts viel waſſer fleuſſet / zůſchoͤpffen nutzlicher dan die waſ⸗ 
ſer kunſt ſo ein haſpeler zeuhett. Die ſelbige hatt kein — heußlin/ auch kein 
ſcheiben vmb die ſpillen / ſonð ein hoͤltzen rad / das von denen die es tretten / vm 
getriben wirtt. Es kan aber ein ſpillen die kein ſcheiben hatt/ nicht lang wäre/ 
in anderen dingen iſt ſie ð erſten gleich / dañ allein das fie ein zwifache kettenen 
hatt / von der ſelbigẽ ganz ungleich. Die klammer aber můß man in die ſpillen 
diſer kunſt / wie dañ auch in der anderen einhefften / welche ettlich einfach / die 
kropen auff dẽ orten verbrochen machindt / es habendt aber beide vier ſpitzen. 


Zu. F:g 8 0. Omblauffrad/wie in einer magell A. Spillen B . Einzwifas 
che Fetten _C. Der ring der zwifachenFetten_D. Rannen_E. 
Einfache Fropen_F. Kropen auffdzeyen ortten verbrochen G. 
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Die dritte waſſerkunſt/mitt dẽ waſſerad / welchedie vordere zwo weit über⸗ 


triefft / richtet man zů / ſo ein bach zů der grůben mag gefuͤrt werden / deren ge⸗ 


walt dz rad welches ſie hat an ſtatt des vinlanffenderades/fo ſie an die ſchauf⸗ 
fel ſchlecht vmbtreibet: fo viel aber die ſpillen antrifft / iſt es gleich dem anderen 
gezeug/was aber die ſcheiben die vmb die ſpillen iſt / ſampt der ketten/ vnd das 
gfierdt eiſernes heußlin antrifft / iſt ſie der erſtenn gezeug gleich. Sie hatt aber 
diel weitter kannen / dann die andere kunſt / dieweil aber die kannenn bald bre⸗ 
chen/ gebrauchen die bergkleut diſen geseng ſaͤlten / vnnd wollen viel lieber we⸗ 


nig waſſer/mitt den fünff erſten k—ünſten außzʒiehenn / oder mitt Pompen auß⸗ 


ſchoͤpffen / oder viel waſſers mitt den Pompenſtangen durch die roͤren ſchoͤpf⸗ 
fen/oder in bulgen außziehen. | s = 
as 
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Zi; $2. 2 on Das rad/weldes (hauffelder gwallt des bachs durchlaufft A. Sie 
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in feine obere teil / das da außgehoͤlet iſt / ein ror iſt / ſo ſchleuſſet ma eint weders 
ein eiſerne oder kupfferne oder meſſine büchſen / einer ſpannen hoch / ohn ein bo⸗ 
den darein / die ſelbige verſchleuſſet ein rondts Veltins thorlin ſo eng / daß das 
waſſer überſich durch den windt gezogen / nicht widerum zů ruck flieſſen mag: 
ſo aber zwey ror ſeindt / ſo wirt ein büchſen ins vnder teill / da fie zůſammen ge⸗ 
fügt ſein / geſchloſſen / das ober reill aber bleibt offen / oder ghet ein ſprützen biß 


zů der waſſer ſeigenn des ſtollens. Derhalbenn ein embſiger arbeiter / der auff 


m 4 der 
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der büne der jochen ſthet / thůt alfo die Pompenſtangen in die roͤr hinein / vnnd 
zeuchts widerumb herauß. Oben ander Pompenſtangen iſt ein handthabe / zů 
vnderſt mitt eim Pompenſchůch angethon / alſo heiſſet dz leder / welches ein ge⸗ 
ſtalt eines dopffs hart / dan auff diſe weiß iſt es zůſam̃en gemachet / daß es vn 
den an welchem teill es an die Pompenſtangenn darin es verſchloſſen iſt / ange⸗ 
A wirt/engfeye/am oberenteill/da es waſſer fehöpffer weytt. Dderifkein 
eifener Pompenzog eines quaͤrfingers dick / oder ein hoͤltzener Pompenzog / zů 


vnderſt der Mn a che durch fie ghett / mitt einem eifernennagel 


et / oder ebenindie ſelbigenn / die geſtallt iſt wieein 
fhrauben/verfchloffen/welche ſcheiben zů oberſt vmb und vmb mitt dem leder 
bed ea, oder fechs löcher hart /eintwedersrondt oder lenglich/welche all- 
zůmal ein gſtallt eines flernen außtruckendt: es iſt auch eben fo breitt allsdas 
loch am ror/ daß es allein darein gelaffen vñ widerũb auffgezogẽ moͤg bleyben. 
So aber ð arbeiter die ae über fich zeucht / fo zeucht er dz waffer/ 
mitt den loͤchern der ſcheiben dere Pompenſchůch er nider truckt / gefchöpffer/ 
zů dem offenen vnd fuͤrets allſo zů dem roͤrlin / dardurch es herauß fleußt. Das 
Ventil thoͤrlin aber der büchſen wirt auffgethon / das alſo dz waſſer / welchs in 
ſtock iſt glauffen / mit dem windt gfuͤrt / widerum̃ auffſteige in das ror: ſo aber 
der Pomper den ſtempffell wider hinein ſtoßt / ſo ſchleußt ſich das 
Ventil thoͤrlin zů / das der * enzog widerum 
möge waſſer ſchoͤpffen. 


durchſe —— 


— 9. Sumpff. A. Sierör_B. Das johergbeum_C. Der ſtock D. Olie ldcher 


des ſtocks E. Das Ventil thoͤrlin F. Roͤrlin welchs die rore hatt / ſo fie vor 
nen oben nicht außgeſchnitten G. Die Pompenſtangen H. Sein handtha 
be_l. Pompenfhüh_K. Pompenzog das ein rondt gepor hatt U. Ein 
Pompenzog / das ein lang gepor hatt M. Das laͤder N. Diſer bortt die ſtam 
holtz / vnd machett auß jnen roꝛ O. Ein borer der ein ſchraub hars_P, 
Der hꝛetter borer Q, | | 
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Der andere Pompen Pompenſtang / ſo leichter bewegt, / wirr gſtracks auff 
vnd ab gesogen/ welhealf o ginachett wirt. Iwo ſeulen werden ob dem ſumpff 
————— gefent/ 
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geſetzt / die eine bey feiner rechtenn ſeittenn / die andere bey der linckenn / an diſe 
hefftet man ror mitt eiſenen klammern / zů den anderen eintweders ein gezwoife 
F ſtamholtz / oder ein ſeulen oben auß gehoͤlet / das fie für ſcherẽ feindr. Aber 
er ſchwengell nagel ſo durch ein breitt vnd rondes loch einer ſeulen in der mitt 
te ghet / wirt alſo in der ſcheren gepor eingſchloſſen / das er veſt bleibe / das ſtam⸗ 
holtz aber vmb den ſelbigen in die ſcheren getriben / in welcher anderen baupr/ 
das oberſt haupt der Pompenftangen eingefchloffen ift/ vñ mirreim eifernna — 
gell durchhefftet / in den andere aber das oberhaupt der handrhaben. An dẽ vn 
deren teill iſt ein handthabe / das ſie deſter ſteiffer in den henden moͤge gehalten 
werden. Derhalben fo der Pompenzieher / die handthaben überſich ſtoͤſſert / ſo 
treibet erden ſtempffell in das ror / fo er aber die handthaben widerum̃ zeucht⸗ 
ſo zeuhet er den ſtempffell widerumb auß dẽ ror herauß / vnd fuͤret alſo der ſtem⸗ 
— das waſſer widerũb mir des Pompenzog gepor gſchoͤpfft / zů dem roͤrlin⸗ 
urch welches das waſſer herauß fleuſſet in die —* Aber diſer Pompen/wie 
dan auch der nachfolgendt / ſo viel den ſtempffel / das redlin⸗ — / bü⸗ 


chſen / vnd das windtthoͤrlin belanget / hatt ein gleiche geſtalit mit dem erſten. 


— Welchin B. Das ftambolg das vmb die welchin getri⸗ 
> enwirt-C. Der ſtempffell D. Die handthaben E. Ser ring/mitt 
welchen zwo rözen zůſammen Fkommen F. 
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Die dritte Pompe iſt der ietz enandteneinwenigv gleih / dañ an ſtatt des 
flambols/werden zwo ſeulen gfese/si: oberſt durchporet / in welchen gepozen/ 
der welchin koͤpff vmbgetriben werden. Inder mitte jhrer welchin ſeindt ʒwey 

| | | a donhoͤltzer 


Das ſechßt bůch. erh 


donholtzer eingſchloſſen / in deren eine kopff ein ſtempffell iſt gihlagen/ ander 


anderen Eopffaberifteinfchwärdonhols angfeblagen/aber kurtz / das es alifo 
hinauß gſchloſſen / zwüſchen zweien ſeulen getriben/hin vnd wider ghen moͤge. 
Diß donñholtz fo es der Pompenzieher hinauf —— wirt der ſtempffel auß 
der roͤren gezogen / vnd ſo er mitt feinem gewalt widerkumpt / wirt er hinein ge⸗ 
ſtoſſen / mitt welcher weiß der ſtempffell des Pompenzogs das waſſermitt dem 
geporẽ geſchoͤpfft / vnd vom ror 5321 /ourdh das roͤrlin / welchs die roͤre hatt 
ſo ſie fornen — nicht auß geſchnitten / in die waſſer gerinne auß druckett. An⸗ 
ſtatt des ſchemels legendt ettliche die handthaben. Aber diſer Pompe / wie dañ 
auch die oberen naͤchſten / iſt in metallẽ / weniger gebreuchlich dañ die anderen. 


Zu 4 Seulen A. Die welchin B. Sie doñholtʒer C. Der ſtempffell D. 


Der ſchemel K. Die waſſer rinne F. Siſer füret das waſſer ab/ fo 
auß der gerinne fleußt/das es nicht in die gräben/fo gerriben flieffe-G; 
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| eb waſſer küſt/iſt nicht einfach fonder zwifach / diſe hatt ein ſoͤlche 
e 


ſtalt. Kin ſechs eckichter bůchiner ffodk/ s werdifchüh lang / drꝛitthalbẽ werck⸗ 
(hi breit/ anðthalben werckfchisch dick / wirt in zwei teil zerſchnittẽ Dienach 
er eiſenen welchen / die in ſie zůſetzen ſeindt / zerteillet werden / vnnd fo tieff vnd 
reſtt außgehoͤlet / das es in jnen moͤge vm̃ghon / deſſen ſpillen teill / das in ſtock 
— wirt / iſt gantz rondt / vnd ſein letſt teill welche für dem zapffen iſt / 
ett mu ligt es bey eines werdfchüchs rief / vnd gber widerum̃ 
ſtracks fürfich binauß/an welchem einrondrer ſtempffell von dem felbigen her. 
ab henget / darnach fteige es fo hoch auff / als tieff es ſch nider ſ —— ghee 
widerum 
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widerũb geſtracks hinauß / vñ darnach eins werckſchůchs hoch ghet es hinauff⸗ 
vñ ghet auch widerumb ſtracks hinauß/ an welches der ander rondt flempffel/ 
auß de felbigeiftgebege:darnach ligt es fo hoch / alses gflige bar / vñ le 
and teill iſt gerad / welchs auch für ein zapffen iſt: welche dieweiles vom ſtock 
herauf gber/damirrdas waſſer in den — gezogẽ/nicht herauß breche/wirt 
es mitt zweien eiſenen blaͤchlin wie ein ſcheiblin — darzů mit zweyen le⸗ 
der einerley form vnd groͤſſe zůſam̃en geſetzt / vnd außgebort / welcher eins in dẽ 
ſtock/ das ander auſſerthalb dem ſtock vñ der ſpillen iſt. Zi letſt folgett fein vier 
eckichts teill / das zwey loͤcher hatt / in welche zwẽ eiſerne ſtaͤb gſchloſſen werde/ 
vnd jre koͤpff werden mit eiſernẽ kloͤtzlin beſchwaͤrt / das die ſpillen deſto leichter 
bewegt werden / welchs nach dem ſein kopff in das haſpelhorn geſchloſſen wirr/ 
mag leichtlich vmbgetriben werden. Das ober teill des Pompen ſtocks iſt nide⸗ 


riger/das vnderer aber höher / das ſelbig wirt in der mitte einmalen wie ein roͤ⸗ 


re ſtracks nidſich geport / welchs gepor nicht ein einfache breitte hatt / diſes aber 
wirtezweymalen/nemlid) zů beiden ſeitten auch gericht nidſich nach der wei 
zweier roͤren geport / welches löcher swifachebzeitte habendr: welches ſtocks reil 
den zweien roͤren eingelegt wirt / in dem felbigenam oberenteill eingeſchloſſen/ 
am vnderen in die ſtoͤck/ die in dem ſumpff geſetzt ſeindt / in welchẽ loͤcher ſeindt 
durch welche das waſſer fleuſſet / das hinein dringett. Darnach wirt ein eiſerne 


ſpillen in des ſtocks grůbenn gſetzt / mitt zweienn eiſernen ſtempffeln die vonn 


Zu 


dem felbigenn hangendr/durch feine löcher/in die roͤ hinab glaffenn/bey eines 
werckſchůchs tieff:beide ſtempffell haben zů vnderſt ein fehrauben/die iftfo dich 
als ein Blächlin vnnd wie ein ronde ſcheiben gformiert / vollen loͤcher / vnnd ein 
laͤder das ſie deckt / vnd helt / wie die ror der anderen büchſen / die ein rondt Ven 
tils thoͤrlin hatt / die ſelbige ſchleußt. Auch das ober teill des ſtocks wider über 
das vnder teill auß allen reile gſchicklich zůſam̃en gfuͤgt eingelegt / vnnd da fie 
zůſammen kom̃en/mitt breitten eifernenblächen umbgebunden/ vnd mirklei- 
nen breitten eiſernen werckenn zůſammen gerriben/ gehalten / mitt klammern 

ebundenn:indas ober teill des ſtocks wirtt ein ror gfchloffen/ welches die an⸗ 

ern empfacht / vnd die ſelbige widerumb die dritte / vñ alſo hernach ein andere 
widerum̃ die anderen/biß die oberſt zur waſſer gerinne des ſtollens kompt:der⸗ 
halben ſo der haſpeler das welchin vm̃treibet / ſo ſchoͤpffendt widerum̃ die ſtem⸗ 
pffell mitt den blaͤchen das waſſer / welchs dieweil es ſchnell gſchicht/ vis zweier 
roͤrẽ / auff welche der ſtock geſetzt iſt / die gepor zwey mal groͤſſer ſeindt/ dañ das 
loch deſſen das auff den ſtock gſetzt iſt / es ſchoͤpffendt auch die ſtempffell nicht 
tieff das waſſer / der vnderen gwalt / zwinget die obern ſtaͤts auffſtelgen/ vnnd 


auß der oberſtẽ roͤren / ſo offen iſt / in die waſſer gerinne des ſtollens herauß flieſ⸗ 


fen. Dieweil aber ein hoͤltzener ſtock / mitt ſpaͤltten pflegt von einan⸗ 
der kim̃en / iſt es viel beſſer / den ſelbigen —* ley/oder | 
Eupffer/oder meffingsismachen, 


I. ‚94, Serftoch A. Das vnder teill des ſtocks B. Sein oberteill_C. Die klam⸗ 
mier D. Die roe vnderm ſtock K. Die roͤr auff den ſtock gſetzt F. Das eis 
ſerne welchin G. Die ſtempffell. H. Ihre blaͤch wie ein ſcheiben gformiert 
1. Sie laͤder K. Die locher der ſpillen T.Die ſtabeiſen welcher koͤpff mits 
eifernen kloͤtzen beſchwaͤrdt ſeindt M. Sie handthabe N. 
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die leut vmbt bendt / dañ einer jeden ſtangen iſt ein kii en/welchen jr zwen vñ 
zwen kim̃en des ronbaums widerum̃ hebendt / den ſelbigen begweltigen zwen 
oder vier ſtarcke menner. So aber nuhn die Pompenſtangẽ in die ror hinab fal⸗ 
len / ſo ſchoͤpffen jre ſcheiblin darauff auch Die ſeill ghendt / daſſelbig waſſer her⸗ 
auß / vnd ſie enthor ghept werden / gieſſendt fie eben das ſelbig waſſer auß durch 
die roͤr einer jettliche Langẽ/aber das ober teill welche in den loͤchern der riglen 
gehalten wirt / iſt viereckicht / vnd anderthalben werckſchůch did vnd breit / die 
andere aber/ſo in das ror felt / vnnd auß eim anderen holtz gmachett / iſt gantz 
rondt:derẽ dreien Pompen / iſt ein jede auß zweyen roͤrẽ an einander gmachett / 
an die pfulbeum des ſchachts geſchlagenn. Aber difi er zeug ſchoͤpffet tie ferd SR 
wafler/als nemlich bey vier vnnd zwentzig werckſchůh / fo die gepore der roͤren 
roß ſeindt / ſo werde allein zwo Pompen gmachr / fo aber klein/ drey / das alfo 
er zeug zů beider weiß den laſt —— moͤ 8 diß iſt auch von anderen zeugen 
vnd jren roͤren zůhalten. Dieweil aber diſe Pompen / auß zweyen ern 
fo wirt ein eiferne büchfen wie ich vormals gfage hab / das ein eiſernes Ventils 
choͤrlin hatt / nicht in den ſtock gſchloſſen / ſonder in die vnderen roͤr / vnnd zwar 
an diſem teill/mitt welchem es an das ober gehengt wirt / vnd hat al⸗ 
| fo das rondt teill der Fangen alleindes rors lenge. Aber di⸗ 
ſes ding will ich eigentlich erklaͤren. 


Die nachfolgende wort / gehdrendt nach der nachfolgenden figur, (2.95) 
£ Die fechbte forms Ber Dompen/twäfensireder fünfften ůberein / wañ ſie nicht 


für dẽ ronbaum ein ſpillen hette/ vñ die ſelbige nicht die leut triebendt / ſonder 
ein rad / welchs der gewalt des waſſers / das an die ſchauffelln ſchlecht / vmbtrei⸗ 
bere / welches dieweil es weitt alle menſchliche kraͤfft übertriffett / fo ſchoͤpffett 
diſer zeug auß dem ſchacht mehr dañ hundert werckſchůh tieff / mitt dem ſcheib⸗ 
lin důurch die roͤren das waſſer. Das vnder teill aber nicht allein diſer Pompen/ 
onder auch alle anderen der vnderſten roͤren teil / damitt es nicht die abſaͤgete 
br hoͤltzern / oder etwas andersinfich siche/fo wire es gemeinlich in ein korb⸗ 
fo auß dicken růten gflochten / vnd in ſumpff geſetzt / eingeſchloſſen. 
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PR 
Das ſechßt buch cell 
Die fiebendr geſtalt der Pompen/von der seir an vorsehen jaren erfunden/ 
dieweil ſie vnder allen fonderlich wercklich / werhafft / vñ nutz iſt / mag on groſ⸗ 
ſen koſten zů wegen gebracht werden. Diſe hat viel Pompen / die zůmal wie die 
naͤchſten nicht in ſchacht ghondt / ſonder einer wirtt dẽ anderen vndergelegt. 
Dan wañ drey ſeindt / wieda sit ſein pflegendt / ſo verſchlindt ð letſt das waſſer 
des ſchachts in ſich / vnnd geuſſet das ſelbig auß in den erſtenn — ander 
geuſſet das geſchoͤpfft oe widerüb hinüber inden anderen / der dritte / in Pie 
5 gerinnẽ des ſtollens. Es hebet aber ein rad die ſtangen / welche — 
hen werckſchůh hoch ſeindt / derẽ Pompen alle zůgleicher weiß nf vnd nidet/ 
welche fchauffeln feinde vo gewalt des bachs inberg gleittet / angſchlagen / vm̃ 
zelauffen beweltigẽ / die ſpeichẽ des rads werde indie ſpillẽ / o werckſchůh lang/ 
a werchfchisch dich /eingefchloffen/deffen beide Eöpff werde mitt eim eiſernẽ ring 
vmb gwunden/aberindenanderenzwariffeinzapffen gſteckt / in den anderen 
aber eineifen/ das des zapffes hinderſt teill eines quärfingers dick / vnd fo breit 
als der kopff ſeye / das doch rondt / vnnd bey dreien fingeren dick / erſtmalen in 
die lẽge eines werckſchůchs / ſtracks herauf ghet / ſo viel orts es des zapffen helt: 
bald fo ſteiget es über ſich in die hoͤhe eines werckſchůchs hoch gekrümpt / vnnd 
wie des mons hoͤrner gebogen / darnach ghet es widerumb ſtracks eines werck⸗ 
ſchůchs lang herfür/ mitt welcher weiß geſchicht / dz diß gerad teil / ſo es wie ein 
ſcheiben herumb getribenn wirt / widerumb höher dañ ein werckſchůch werde⸗ 
vñ nidriger dañ diſe. Auß diſem hinderen teil des rondten eiſen hanget das erſt 
bꝛreitt geſteng: dañ diß iſt in dem oberen kopff des geſtengs durch boret / daß ein 
eiſerner nagel der erſten ee in das vnderſt teil gſchlagen werde. Das ab er 
das geftengnicht außfalle/wie es dañ leichtlich geſchaͤhen mag / vnd von noͤtẽ/ 
wirte es herauß gethon / darüũb daß fein loch weitter iſt dañ das teill des eiſ⸗ ens/ 
zů beiden ſeitten wirt es mitt einem eiſernen nagell darein — — 
ehalten:daß ſie den kopff des geſtengs nicht zerſchleiſſen/ verſicht man daſſel⸗ 
bie wolmirteifernen Da oder mitt laͤdern / die darzwüſchen ſeindt. Soͤlch 
erſt geſteng iſt bey zwelff werckſchůh lang / die anderẽ zwei aber ſechs vnd zwen 
sig werckſchůh / aber einjerlichs iſt einer ſpannen breitt / vnnd drey quaͤrfinger 
dick: beides teill einer jeden breitte iſt gedeckt / vnnd mitt eiſernen blaͤchen gantz 
wol verwart / welche initt eiſernen ſchrauben zůſam̃en Behalten werden/93 das 
einteill/welches mangellbaffe worden ift / widerumb koͤnne gmacht werdent. 
Aber die ſchaͤren feindrindierondeen felchen gfehloffen/anderthalbenn werck⸗ 
ſchůch lang/ zweier ſpannen dick / diſer wirtt zů beiden ſeitten mitt einem eiſer⸗ 
nenring vmbgeben / dz nicht die eiſernen zapffen / die in der pfulbeumẽ eiſernen 
ringen vmbghondt / auß den ſelbigen fallendt / auß welchen welchin / der ſchaͤ⸗ 
ven beide bölgene teill/Bey zweien werckſchůh lang herfür ghet / vnd ſechs quaͤr 
finger breitt vñ dick. Eine iſt vonder anderen dreyer ſpannen weit/ eides teill 
aber der inneren vnd euſſerẽ iſt widerumb mitt eiſernen blaͤchen beſchlagen. In 
die ſcherẽ aber ſeindt zwen 7 rondte negell zweier finger dick alſo eingſchla⸗ 
en / das fie veſt bleybendt. — hinder teill ghet durch das vnderſt des erſten 
reitten gſtengs / vnd der ober kopff / des anderen fo durchboren / vnd vnbeweg⸗ 
lich / der * aber ſo auch vnbeweglich iſt / ghet durch den eiſernen kopff / des 
erſten rondten geſtengs das auch vnbeweglich iſt vnd gebogen / ſoͤlcher jetlichs 
geſteng iſt dreyzehen werckſchůch lang / drey quaͤrfinger dick / vnd in den forde⸗ 
ren einer jetlichẽ Pompen roͤr ghets fo tieff hinund / das fein ſcheiblin das Ven 
til thoͤrlin ð büchſen garnach beruͤret / welchs fo es in dz ror — d5 
durch dielöcher der ſcheiben dringett / beber das leder auff / vnd fo cs auffgeha⸗ 
ben wirt / ſo druckett ebendas felbig ap Das leder/welchs das waſſer * 
widerũb hernider / das Ventil thoͤrlin aber ſchleußt die büchſen / wie das ſchloß 
die thuͤren. Aber die roͤren werden mit zweyen eiſernen ringen zůſam̃en gefügt 
die einer ſpannen breitt/ mitt einem inwendig / mitt anderen außwendig. ber 
n 3 mitt 
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1 Dom Bergewerck 


mitt dẽ innern zů beiden feicte ſcharpff / das fiein beide roren ghen/vñ ſie haltẽ 
moͤgẽ/wiewol jetzunder die roͤr kein innerlichen ring babe / ſonder haben füge/ 
damitt ſie zůſam̃en gſetzt werden:dan der vnder kopff helit des oberen / des vn⸗ 
deren / der ober kopff / dañ beide ſeindt bey ſieben quarfingern außgehauwen/ 
aber diß inwendig / das ander außwendig / daß das in das ander ghen mag: ſo 
das geſteng in die forderen roͤren fellet / ſo ſchleußt ſich das Ventilthoͤrlin zů/ ſo 
es aber herauf gezogen wirt / thůt ſichß wider auff / das ein loch dem waſſer of⸗ 
fen bleibe. Ein jettliche aber ſolcher Pompen / hatt zwo roͤren/ welcher beides 
werckſchůh lang iſt / beides gebor iſt ſiebẽ quaͤr finger breitt/ der vnder teill wirt 
indes ſchachts ſumpff oder in trog geſetzt/ vñ fein vnð loch wirt mirteim ʒapf⸗ 
fen verſtopfft/ über welchen vmb vnnd vmb ſeindt ſechs loͤcher der roͤren/ durch 
welcheinfiedas waſſer fleuſſett. Aber der obern roͤrenn ober teill iſt Bey eines 
werckſchůchs hoch offen/ einer ſpannẽ Breit / durch welche das waſſer außfleußt 
in den trog / oð in das gerinne: ein jetlicher trog/ iſt zweier werckſchůhen War 
vnd ein werckſchůch breitt und hoch. So vielaber Pompen feindr/fo viel ſeindt 
aud) welchin / auch fo viel ſcheren/ vñ fo viel beiderley art — 5— aber dꝛey 
Pompen ſeindt / ſo ſeindt allein zwen troͤg / dañ die ſümpff des ſchachts vnd ge⸗ 
rinnen des ſtollens/ an zweier ſtatt ghondt. Diß gezeng aber ſchoͤ fft das waſ⸗ 
fer auß dem ſchacht allſo. Ein rad das vmbgetriben wirt / hebt erſtinal das ge⸗ 
ſteng auff / diß hebt entbor die erſten ſcheren/ vnnd auch alſo das ander breit ge⸗ 
ſteng / vnd das erſt rundt geſteng. Darnach das ander breitt geſteng die ande⸗ 
ren ſcherẽ/ vnd alſo das dritt breitt geſteng / vñ das ander rondt Sul 
das dritt breitt geſteng die dritten ſcherẽ / vnd das dritt rundt geſteng/ dañ auß 
diſer ſcheren eiſernen nagell / hangett kein breitt geſteng / die weil es der letſten 
ie keinem ding nutz mag fein. Derwiderumb fo Ins erſt breitt geſteng 
erab fellet / ſo fallen auch herab jettliche ſcheren/mitt ſampt dem breitten vnd 
rondtẽ geſteng/ vnd mitt diſer weiß wirt das waſſer zůgleich in die troͤg gſchüt 
tet / vnd widerumb auß den ſelbigen gezogẽ / aber auß dem ſumpff desihadıre 
wirt es allein außgeſchoͤpfft / vnnd indie gerinne des ſtollens allein goſſen. Es 
moͤgen auch vmb die lengerẽ ſpillen zwey reder gemacht werden /foder bach fo 
vielwaffers hart /fo viel die f bigerreiben moͤchte/ vnnd mag alſo auß beidenn 
hinderteil/beides rundes eiſens ein oder zwey breitt eſteng angehengt werde/ 
welcher jettliche dꝛei Pompenſtangen bewegett. Zuůletſt iſt vonn noͤren das die 
ſchaͤcht ſeiger gericht ſeyend / auß welchen das waſſer mitt den roren eſchoͤpfft 
wirt:dañ alle Dompen, wiedan auch anderchäfpell / denẽ roͤren feinde/fo sr 
fen das waſſer nicht fo tieff herauß / ſo Die edzen flach inden flachen 
ſchaͤchten gſetzt werden / dañ ſo ſie ſeiger gerichrindie 
| feiger gerichten ſchaͤchten gſetzt werden. 


— 7 Der ſchacht A. Sie letſte Pompen B. Oer erſt trog O. Oie ander Doms 

— pen D. Der ander trog E. Die dritte Pompen F. Die gerinne G. ra 
eifen indie fpillen gſchloſſen H. Das erftbzeitt gefteng_L, as ander bzeit 
Sefteng_K. Das deitt bzeist geſteng L. Das erſt rondt geſteng M. Das 


ander rondt geſteng N. as dritt rondt i | 
Die (hdevm_Q.. gefteng-_O. Die felchin P. 
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ten / ſo groſſe dürre ſeindt gweſen / ſo richtet man ein gezeug zů / dz fo ein niderig 
vñ leicht rad hat / dz es auch ein waͤſſerlin eines kleines baͤchlins vm̃treibẽ mag. 
Das ſelbig waſſer fallt erſtlich in die gerinnẽ herab/ von dẽ ſelbigẽ fellt es wide- 
rũh herab in des vnderen gezeugs hohes vñ ſchwaͤres rad / welchs mitt Pompẽ 
auß dẽ tieffen ſchacht das waſſer ſchoͤpfft. Dieweil aber das er ſo ein kleines 
baͤchlins / das rad nicht allein treiben mag / ſo treibẽ erſtmalen fein ſpillen zwen 
Pompenʒieher mitt der handthabẽ vm̃ / vnd fo bald es das waſſer mit dẽ Pom⸗ 
pen geſe —— den trog außgeußt / ſo ſchoͤpffet es der ober gezeug widerumb 
mitt feinen Pompen / vñ geüſſetsin die anderen waſſer gerinnen auß welchem 












































a das widerumb auffs rad vnnd die ſchauffell des vnderen gezeugs fellt. Es mö- 
II ndraber di b llals die ba i inner 
9— gendt aber diſe waſſer eben ſo woll als die baͤch / in jren haldaͤchtigen gerinnen 
Ill indie tieffere vnd ſchwaͤrere des vnderen gesengs gleitter werden / welchemirt 
I zweien oder dreien Pompen / das wafler auß dem tieffern teill des ſchachts zie⸗ 

Dr hendt / das rad vmbtreiben. | | 
Illın Zu 4.98: Das rad des oberen geʒeugs A. Seine Pompen_B. Deſſen waifer gerinnen_C. Das 
i Em El) rad des vnderen gezeugs D. Seinwafferpompen_E. Die ander waffer gerinne_F. 
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So abereinbac fo viel waſſers gibtt /das es ein hoch vnd ſchwaͤr rad rreibe 
mag / als dañ ſo richtet man am an eren kopff der ſpillen ein kamprad zů / vnd 
| fo es getriben wirt / fo treiber es auch das fürgelege der anderen fpillen /fo ihm 
hi vunbderwozffen/ zů beiden der vnderen fpillen kopff wirt ein ronde eifen/vnd ges 
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cliiij Vom Bergkwerck 


Aber die gezeugen die mitt ſtangen waſſer ſchoͤpffenn / ſeindt auch ſechßerle 
form uns befandr/onder 5 erſte bi ee ah ů oͤberſt * F 
erden oder ſtollẽ wirt ein rad ſtuben graben / vnd allenthalbẽ mit ſtarcken bret 
tern vnd ronbeumen vnderbauwẽ / dz nicht auß faͤlle / die leut zertruckt werdẽ⸗ 
oder das gezeug ʒerbꝛochẽ. In diſer radſtuben allſo vnderbauwẽ / wirt ein rad 
geſetzt / in ein eckichte fpillen gſchloſſen. Aber der ſpillen eiſernen negel werde in 
halben eiſernen pfenlin gerriben/dieinvaftftarderonbeum geſchloſſen ſeindt. 
Es iſt aber ein rad gwonlich vier vn zwentzig werckſchůh hoch /falten dreiſsig 
gleich wie die mülreder / dañ allein das es ein wenig enger iſt / die lien habenn 
ander anderen ſeitten ein ſcheiben in der mitte allenthalben außgehauwen/ in 
welche viel klamern vier malen gekrümpt Scheffter feinde /inwelchenndieweil 
die ring daran hangen / wirt ein ſeill durch die roͤen auß dem ſum ffherauß ge 
zogen / vnd widerumb in den ſelbigen hinab gelaſſen durch den bat desheins 
sen feils/biß zii der vnderſten wellen. Es iſt auch ein eifernefcheiben/vmb die ck- 
(a fpillen / welcher beider sapff/ in das pfenlin des deckten eiſens / fo an ron⸗ 
aum gſchlagen / vmbgetriben wirt / in welcher ſcheiben ein ketten anglegrift/ 
die mitt ſtangen das waſſer durch die rözen gſchoͤpfft außfuͤret. Fin jertliche roͤ⸗ 
re wirtt mitt fünff eiſen ringen einer fpannen breitt / vnd eins fingers dick omb 
gwundẽ / welche feine gleiche weitte zerteillendt vñ befeſtigẽede derẽ erſter iſt ð 
gemein / mitt d vorderen roͤrẽ / in welche er gſchloſſen ELSE letſt mitt ð nach⸗ 
fo lgende / die indife gſchloſſen wire. Ein jerrliche roͤr die erſte außgenom̃en/ am 
oberſtẽ teill außerthalb vm vnd vm̃ nach der lenge⸗ quärfinger/nach ð dicke; 
quaͤrfinger außgehauwen / das ſie in diſe vorghet/mag gethon werdẽ / vnd ein 
jettliche/ außgenom̃en die letſten / hatt am vnderſten teil vmb vnd vmb/innert 
halb ein gleiche lenge/aber iſt einer ae dick/ auch abgeſchnitten / das ſie di. 
fe die hernach folger/an fich neimen koͤnnen · fo wirt auch ein jettliche mitt eiferz 
ne klam̃ern an des ſchachts ronbaum gſchlagen /das fie feft bleibe. Durch dieſe 
roͤr die an einander ſeindt / wirt das waſſer mitt dem ge eng des heintzen ſeills 
auß dem ſumpff gezogenn / biß zum ſtollen / da es dan durch die oberſte roͤre die 
offen iſt / in die waſſer gerinne außgeſchütt wirtt/ durch welche das waſſer her⸗ 
auß lauffet: geſten aber die das waſſer ziehendt / werden in eiſernen ringen des 
heintzen ſeils gwicklet / vnd iſt eine vonder andere fechs werd chůh/ ſeindt gma⸗ 
cher auß dem roß har / das an das laͤder gnaͤiet wirt / dz ſie nicht auß de klamern 
der ſcheiben außgeriſſen werden / ſeindt and fo groß/das ſie mitt Ey hendẽ 
gfaſſet moͤgen werden. Derhalbẽ die ſchaufflẽ des rads / vom gwalt de⸗ fluſſes 
fodaran gſchlagen / treibendt alſo im fürlauffen das rad vnd zůmal mitt dem 
sen die ſcheibẽ / mitt welcher weiß die eiferne ketten herauf gezogen/ druckt 

as waſſer mitt den geſtengen durch die roͤren auß diſes gezeugs * ſo es vier 
vñ zwentzig werckſchůh hoch iſt / zeucht es auß dem ſchacht waſſer⸗/ der hundert 

vnd zehen werſchůh tieff iſt: fo dreifsig werckſchůh/ auß eim ſchacht 
der zweihundert vnd viertzig werckſchůh tieff iſt A⸗ 
ber diſem iſt von noͤten ein bach / der ein 
ſtarcken lauff habe. 
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clvi Vom Bexgkwerck 
ll) | Der ander gezeug hat zwo ſcheibenn / zwo ordnungen der roͤren / zwo eiſerne 
A, ketten / welche mitt den geftenge das waſſer auß druckendt / die anderen ſeindt 
Ill | den naͤchſten gans gleich. Difer zeug wirt als dañ auffgericht / wañ viel waffer 
I N indie fumpff zůſam̃en iſt gfloffen/onnd diſe zwẽ gezeug treiber der gewalt des 
I nal | waſſers vmb/ vnd zeucht Das waſſer ander waſſer/diß zeiget an das zůneh⸗ 





I a HI) men vnd abnehmender waſſern / welche der ſumpff vnder der erde in fich hellt⸗ 
Il Hu I) |) es trage nuhn auß diefe waſſer das and gezeug mit gftenge ſchoͤpfft durch die 
En! roͤrẽ eintweders die erſte / oder dritte/ oder ein ander eseng. An der einen ſeittẽ 
Sul ll pi, der ſtegẽ / darauff die gepell ſeill ghondt / welche iſt ebhen chacht / ſo tieff als ð 
Ill ſumpff iſt / iſt ein flein gehenckt / an der anderen ein brett / die beide ſeindt mitt 
einer ſchnür angehenckt / doch das brett wirtt mitt einer eiſernẽ ſchnůr / die an 
eim anderen kopff hanget / herab gelaſſen / vnd zwar der ſtein biß zů der ſeirten 
des ſchachts mundtlochs / das biett aber wirt ſeiger gericht / durch den ſchacht 
indie ſümpff gelaſſen / auff welches waſſer es ſchwaͤbett: diß brett iſt ſo ſchwaͤr⸗ 
das es die eiſerne ſchnůr Die ein eiſerne klammern mitt dem backen ergreifft/ zů⸗ 
gleich dem ſeill hinab wertz / den ſtein hinauff wertz ziehenn moͤge. Derhalben je- 
mehr das waſſer abnym̃et / je mehr das bzer hinunder kn über fich/je- 
mehr aber das waffer zůnym̃et / je mehr gibt fich das brert über ſich /der ſtein a⸗ 
ber nidſich. Wañ nuhn diſer die ſtege ſchier beruͤrt⸗ dañ gibt er ein zeichen / daß 
das waſſer auß dẽ ſumpff mit den geſtengẽ durch die roͤrẽe feye gefchöpfft/ fo ver⸗ 
ſchleußt ð hengſitzer die waffer gerinne des bachs / vnd ſtillt das rad/ ſo es ſchier 
die erden berůret / welche iſt an ð ſeittẽ des fchachtemundrloch/danier zeiget an 
die ſümpff ſeyendt volle waſſers / welchs darein iſt zů ſam̃en gefloſſen / dañ das 
waſſer hebet das Brett auff / vnd zeucht alſo der ſtein das vnd die ſchnůr hin⸗ 
derſich / ſo thůt der hengſitzer die waſſer gerinne widerumb auff derhalben das 
Dale des bachs /fo cs widerumb andie fchanffeldesradsfchlecht / treiberreg 
vmb das gezeuge. Dieweilaber die Pomper gwonlichenin feirtage die durchs 
jar ſeindt nicht arbeiten / vnd auch in werdragennicht allwegen beyde gesen g 
us, o zeucht diß gezeug / wañ es die noth erfordert / ſtaͤts waſſer/ vnd ð thon 
er ſchellen / der für vnd für gehoͤrt wirt / zeiget an das diß geseng/gleich fo wol 
als das erſte gantz fi eye/ vnd von keinẽ ding verhindert / vmbgetribẽ werd e:dife 
ſchell aber hangt mitt einer ſchnůr angehẽgt / von ð hültzenẽ ſpillen / welche die 
ſtege haltendt / die da ob dẽ ſchacht ſeindt / die ander langefchmür aber/welcher 
ober teill an die fpillenift gebunden / wirtt in ſchacht binunder gelaſſen / vnden 
an der ſchnůr außgang wirt ein holtz gebundẽ⸗ ſo offt nuhn die hendt der ſpillẽ 
daran ſchlahen / ſo offt gibt die ſchellenn / die bewegt iſt / ein thon vonn ſich. Die 
bergkleüt aber gebrauchendt den gezeug der drittẽ artt/ ais dañ / ſo kein bach 3 
das rad treibe / kan gleittet werdẽ. Vnd iſt diß fein gebeuw. Erſtmalẽ grabẽ ſie 
ein radſtuben / die ſie auch mir ſtarcken pfulbemẽ vnderbauwen/ das nicht die 
wandt hernider falle/die da ſchwechet das ezeuge / vnd die leut ſchaͤdige / den 
oberen teill aber der radſtuben bedeckendt 8* mitt pfulbeumen / das die pferdt⸗ 
die den gezeug ziehendt durch diſe ghen moͤgenn: darnach richten ſte abermals 
auff bey ſechßzehen pfulbeum / viertzig werckſchůh lang / vnnd ein werckſchůch 
breitt vñ dick/ zů oberſt mitt klam̃ern zůſam̃en gſetzt / zů vnderſt über ein auder 
chrenckt / deren jede vndere koͤpff ſchlieſſen ſie in die ſchwellen / vnd mitt einer 
ritten fuͤgendt fie all zůammen / mitt welcher weiß abermals ein ronder platz 
wirt / welches mittel liniẽ — werckſchůh lang iſt:durch dz loch das mittẽ 
im platz iſt / ghet ein gfierdte ſpillẽ ſechs vñ viertzig werckſchůh lang/ anderthal 
ben werckſchůch breitt vñ dick hinab/ derẽ under zapffe wirt in dẽ pfenlin ð rad⸗ 
ſtuben ſchwellen vmbgetriben / ober indem pfenun der fhwelle/diesiz oberſt 
vnderem rorberg in weiẽ ſeulen iſt gehloffen . Das vnderpfenleinder ſchwel⸗ 
len iſt von ð anderen ſeitten der radſtuben / auch von der felbigen vorderen vnd 
hinderen teill⸗ werckſchůh / von ð ſpillẽ ein werckſchůch/über dẽ vnderen Kor 
iſt ein 
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Das ſechßt buch 5 
iſt ein kãprad / welchs mittellinie hatt zwei vñ zwẽtzig werckſchůh / diß rad bat 
vier ſpeichen vnd acht felge/ die ſpeichen ſeindt fünfftzehen werckſchůh lang / vñ 
einer ſpannẽ dick vnd breitt / deren koͤpff einer iſt in die ſpillẽ gfchloffen/der an ð 
in zwo felgẽ / an dem teil da fie zůſamen kom̃endt: diſe felge ſeindt einer ſpannẽ 
dick / vnd ein werckſchůch breitt / auß welchen obfich wertʒ herfür ghondt gera⸗ 
de kim̃en / die einer ſpannen hoch ſeindt / ein halben werckſchůch bzeire / ſechs fin- 
ger dick / die treiben die fcheiben der anderen wellen /diße hatt zwoͤlff ſpindelen 
dreyer N lang/ vnd fechs quärfinger dinger dick und breitt / welche fo 
— vmbgetriben / auch die ſpillen vmbtreibet / vmb welche ein ſcheiben iſt / die da 

att eiſerne klam̃ern / viermalen gekrümpt / in welchen ring das heintzẽ ſeil han⸗ 
gett / welchs mitt den gſtengen durch die roͤren waſſer ſchoͤpffet. Es werden de⸗ 
ren wellen eiſerne zapffen / in den ringen / die in der mitte der ſtegen gſchloſſenn 
—— vmbgetriben/ über de eiſe enẽ gfiertẽ heußlin des rads / werdẽ zwen koͤp 

er ſteiffen / darauff die arm růhen / in die ſpillen mitt klam̃ern / eingſchloſſenn⸗ 
der ſelbigen en obere koͤpff / halten arm / fo indie quär übergendt / vnnd in⸗ 
einander gſchloſſen ſeindt. In dem anderẽ kopff der ſteiffen ſo die arm die quaͤr 
überghondt / halltet / iſt ein doñholtz gſe chloſſen welchs auß den ſteiffen banger/ 
das die arm fo quaͤr überghondt haltet dẽ zů gleich vnden ein ſchemell / darauf 
der treiber ſitzett / vnd daran man pferdt ſpannet / eingſchloſſen iſt. Diß har ein 
eiſernen nagell / der die ketten faſſet / vnd di widerumb die wag / diſen gezeug/⸗ 
welche das waſſer auß dem ſchacht ziehett Der vier vi zwentzig werckſchůh tieff 
iſt / treibendt zwei vnnd dreiſsig pferdt / vmb auff ein mal treibendts acht / vier 
ſtundt lang vmb / darnach růwen diſe zwoͤlff ſtunden / vnnd fo yviel traͤtten wi⸗ 
derumb an jhr ſtatt. Solcher gepell iſt vnden am berg Meliboet / vnd annächz *Fopreschen. Fe. 











ſten oͤrtten gebreuchlich / ja wañ es die noth erfordert / ſo werden mehr ſoͤlcher ge- * 
zeugen von eines gangs wegen /den zůgraben au ffgericht / aber andere pflegt 
man an eim anderen ort das tieffer iſt/ auffzerichtẽ / wie dañ im ber —— — 


zů Schemnitz drey/welcher vnderſte auß dem vnderen ſumpff waſſer zeuhet zů 
dem erſten waſſer gerinne / durch welche das waſſer in den anderen ſi umpfffleuf- 
ſet / die mitleſt auß dem andere ſumpff / zů der anderen —— gerinne /auß wel⸗ 
cher das waffer indie dritte fumpff binab fleußt / die oberſt auf der erde zů des 
ſtollens gerinne / durch welchedas waffer herauß fleuffere, Sölche dzey gezeu⸗ 
ge treibendt ſechs und neunsig pferde /die durch ein flachen ſchacht / vñ wieein 
ſchnecken gekrümpt /vonden ſtafflen binunder ſteigendt / zů den ge⸗ 
zeugen / welcher vnderſte in ein tieff ortt gſetzt iſt / welches 
von der erden am tag bey ſechßhundert vnd ſech⸗ 
tzig werckſchůhen ligt. 
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Dasg ſechßt bůch clix 
Auf gleicher art / iſt die vierdt form des taſchẽ haſpels / ð alſo wirt gemacht. 
Zwen pfulbeum werden gſetzt / in welcher loͤcher die koͤpff des ronbaums vmb 
ghendt / diſen treiben zwen oder vier ſtarcke menner vmbeinanð / dañ einer oð 
zwen ziehendt zů ſich die ——— oder zwen ſtoſſendt die ſelbigẽ wide⸗ 
rum̃ von ſich / vñ helffendt allſo einander. So trettẽ widerum̃ zwẽ oder vier an 
jhre ſtatt/ der ronbaum diſes gezeugs hatt nicht anders als die welle der ande⸗ 
ren gezeugen / einfcheiben/in welcher eiſernẽ klam̃ern auch ring die in der eiſer⸗ 
ne ketten hangendt / das wel mitt den — durch die roͤren ſchoͤpffendt⸗ 
die acht vnnd viertzig werckſchůh hoch ſeindt / dañ menſchliche krefft konnendt 
diſe nicht tieffer herauf ziehen / dieweil diſe arbeitt / ſo über die maſſen groß iſt/ 
nicht allein die menſchẽ / ſonder auch die pferdt ſehr bemuͤhet und matt machet. 
Aber daß waſſer mag allein ein ſoͤlch rad das alſo ein ſcheiben hatt vmbtriben. 
Es werden auch mehr ſoͤlcher artt gezeuge / wie auch der nechſten / von wegen 
eines gangs zů graben auffgericht / Doch andere werden an eim anderẽ ort das 
tieffer ligt/erbauwen. 
Zu Jg. 702. Der ronbanm. A. Die ſcheiben B. Dieeiferne 
F ketten.C. Die taſchen D. Sie klammern E. 


mn 


as — — = 

















I 

Ieax 
N KRDm 
4 


— 
HH 










ya 


EN 
SITE 









G 
107 





mer 






Rn 
2 » 
SE — 
— — KIT Y = * "zZ, 
— — Ya 
x 
— 
AN h, 
m 
man — — 
—43 Be — - 
/ 12 






\ 
\ 
\ 





































— 9 El 
NT N.) 
is Ill ANTENNEN 
£ * — ZN d KLEE 
— 

iS Mr G a u 
Erz ——Ä —— GE — — 





Der hundtzeug fo zwo wellen hatt / iſt zum teill der dritten gleich / zum teil ð 
vierdten / dañ er wire nuhr vonn ſtarcken mennern vmbgetriben / wie diſe zwo 
wellen hatt / vnd drey ſcheiben / beider wellen zapffen ſeindt allſo in die ring der 
pfulbeumen verfaſſet / das ſie nicht herauß ſpringen mögenn/aber am anderen 
teil der vnderen wellen ſeindt haſpelhorn / an der anderen ſeitten ein — / 
0 2 an dem 
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clx Vom Bergkwerck 
dem oberen teill ein fürgelege / ans ander ſeindt eiſerne klam̃ern gſchlagen/ 
ur ringe die im heintzẽ feill hangendt das waſſer mitt den geſtengen durch 


dierssengleicher hoͤhe ſchoͤpffendt. Diſen geseug der vmbghet /treibendt zwey 














eins vmbs ander / das ein thůt die arbeit ſtendtligenn / das ander 
er lee Diewäill e den hundtzeug vmbtreibendt / ſo zeuhett der ein die 
bafpellbosn/der ander ſtoßt ſie hinauß / vnd helffendt alfo das die fi cheiben das 
geseugedefker leichter konnendt vmbtreiben. | 


Zu 4.103. Die wellen A. DichafpelhoenB. Das Famprad_C. Fürgelege-D. | 
— — ODie ſcheibe/darein eiſerne klammern feindt gefhlagen—E. 8 
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Es feindt auch zwo wellen des taſchen rads / die under hart and anderenfeit 
ten ein vm̃lauff rad / wie in einer mangell / die von zweien getrettẽ wirt / drei vñ⸗ 
Wentzig werckſchůh hoch / vier breitt / das einer bey dem anderen fthonmöge/ 
ander anderen ſeitten ein kamprad / das vnder aber hatt zwo ſcheiben vnd ein 
rad / das ander iſt ein fürgelege / in das ander ſeindt eiſerne klam̃ern eingſchla⸗ 
gen / das rad iſt gleich dẽ / welchs den zwifachẽ heintzẽ hat / welchs auß den ſchaͤ⸗ 
0000060 chten ſonderlich erdt vnd geſchübe der ſteinen zeuhet: die tretter aber auff das 
BEN fienicht fallindr/ergreiffendr fie mitt den henden Die groſſe hoͤck ſcheitt / die in⸗ 
I En) nerthalb zů den feisten des rads angfchlagennfeinde/ welche fo fie es vmbtrei⸗ | 
bendr/fo rreibert das Famprad simalombgeeriben/auch das fürgelegevmb/ | 
mitt welcher weiß widernmb ring des eifernen feils/der dritten ſcheiben / die in 
den klam̃ern bangen / ziehendt das waffer mitt den geſtengen durch die roͤren / 


die ſechß und fechhrsig werckſchůh hoch ſeindt. Si 
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Das ſechßt buͤch clxi 


Zu 74.104, Diewellen_A. Das rad fo geträtten wirt-B. Das Famprad_C. Das für⸗ 


gelege D. Die ſcheiben daran eiſerne klammern ſeindt gefhlagen—E. 
Das ander rad FF. D 


ie taſchen G. 
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du Vom Bergkwerck 
Aber das kerrad wirt alſo gmachet. Erſtmalen wirt ein waſſer kaſten in der 
radſtubẽ gfener/achsscehen werckſchůh lang / zwelff werckſchůh breitt un hoch⸗ 
inwelceseinbach durd) dierag gerinnẽ oder ſtollẽ gfüre wirt: die waſſerkunſt 
hatt zwo thuͤren vnnd fo viel ſchloß / die am anderen teill pillen habendt / mitt 
welchem ſie in den außgeſchweifften beider ſeitts le t vnd widerumb ni⸗ 
der glaſſen moͤgẽ werdenn / das mitt diſer weiß die thuͤre auffgethon / mitt den 
—— widerumb zůgethon werde: vnder den thuͤren ſeindt zwo gerinne auß 
rettern gmachett / die das waſſer / ſo von den waſſerkünſten lauffet / auff fan 
gen / vnd daſſelbig in die ſchauffelln des rads gieſſendt / mitt welche gewalt vñ 
anſchlagenn ſie das rad vmbtreibendt. Das kürtzer bringt das wafler/ welchs 
die ſchauffeln ſchlahet / die das rad gegẽ der waſſerkunſt vm̃ treibend t/das len⸗ 
ger diſes waſſer welchs die ih: sriffer/Diedasrad das widerſpill vmbtrei⸗ 
bende/desrads kaſt aber ift anf de gebeuw vonjochenauffgeriht/ an welches 
auch innerrhalbe ſchram gfeblagen ſeindt / das rad iſt ſechs vnnd dreiſsig werck 
ſchůh hoch / vnnd indie ſpillen eingf chloſſen / hatt aber zwifache ſchau flen wie 
ich jemmalen gefagt hab / vnder welchen die andereder anderen gegen über ge⸗ 
jene feindr/das all das rad jetzmalen gegen dem waſſer kaſten moͤge vmbgerri. 
enwerden/jesmalenbinderfich mitt einer widerwerti gen bewegung: die ſpil⸗ 
len iſt viereclicht / vnnd fünff vnd dreiſsig werckſchůh Lang / vnnd zwen werck⸗ 
chisb breitt/ vund dick / welche nach dem rad bey ſechs wercſchůh vier ſcheiben 
——— 7ein werckſchůch hoch vnd dick / welcher jede von ð anderen vier werck- 
ſchůh iſt. An diſe ſeindt auch ſo viel pfulbeumen mit eiſern naͤglen angſchlagen 
das fie die ſcheiben alle bedeckendt. Das ſie aber hart an einander koͤnnen getʒt 
verdenn / ſeindt ſie zů oberſt breitter / zů vnderſt fehmeler/ vnnd mitt diſer weiß 
virt nuhr cin ſcheibẽ / vm̃ welche dz eiſerne ſeil getribẽ wirt / in welches kopff ha⸗ 
cken gmacht ſeindt / die die waſſer bulgen haltendt / ergreiffen. Soͤlche ſcheibe 
aber wire darumb gmachet / das die ſpillen ganssbleibe. Dan diſe ſo ſie vom gez 
brauch zerſchliſſett/ mag ſie leichtlich widerumb en werdenn. Ober das 
ſo iſt nicht weitt von dem kopff der ſpillen / ein ander ſch eiben / allenthalben vm̃ 
die ſpillenn zweier werckſchůh hoch / einen werckſchůch breitt Die hatt ein ſturtz⸗ 
bacte/welche fo fie eingelegt a Ch die kunſt / wañ es die not erfordert/ 
wie die ſelbig ſeye hab ich oben erklaͤrtt. Bey der ſpillenn an ſtatt der ſturtzẽ / iſt 
ein büne etlicher maſſen hengig / hatt dauornen ein breitte des gangs bey fünff 
zehen werckſchůhen/ vnd fo viel auch da hinden / in welches beide ſeitten ein ſtar⸗ 
cker ſtempffell iſt / der ein eiſerne kettẽ auch hatt/ welche ein groſſer hacken hatt / 
diſen gezeug regierendt fünff menf chenn. Einer f o die thüren binableffer/ ver. 
ſleußt den eingang des walfers kaſten / vnnd die felbigen fo er fiesum oberen 
teill ziehett ſchleußt ers widerumb auff / diſer hengſitzer iſt bey dem volle ka⸗ 
ſten des gezeugs / in eim hangenden heußlin. Derhalbẽ fo die anderẽ wa erbul- 
gef hier biß sr büne die fich hengett / herauß gezogenn wirt / fo ſchleußt erden 
eingang / das alſo das rad ſthen leibe. Als Bald aber die bulgen außgoſſen iſt / 
ſchleußt er den anderen eingang au ff / das die andere ſchaufflen / von gwalt der 
waſſern daran gſchlagenn / das rad ins widerteil treiben. Wañ er aber den ein⸗ 
gang nicht bald vermachen kan / vnd den fluß dcs waſſers ſtillen / ruͤfft er ſeins 
geſellen / vnd heißt jhn ein ſturtz hacken auffgehaben / der anderen ſcheiben einle⸗ 
ge/vnnd alſo das rad ſtillen / zwen aber gieſſendt widerumb auß die waſſerbul⸗ 
gen / vnder welchen der ein an diſem teil der bünen ſthet / die da iſt da fornen des 
ſchachts/ der ander an diſer ſeitten / die da iſt hinderm ſe chacht. Derhalben wañ 
die bulge ſchier iſt herauß gezogẽ / welches anzeiget ein ring der eiſernen kettẽ/ 
der an De ander ſeitten der büne iſt / ſo thůt erdeneinen ſturtzhacken / dziſt das 
groß hackicht eiſen in einẽ ring ð eiſern kettẽ / vnd zeucht das nachfolgendt teill 
der ketten zůr bůne / ſo lang biß die bulge von den anderen außgeſchütte wirt⸗ 
vnnd diß zwar darumb ige: nicht das teill der eiſernen ketten mise der nn 
sch 






| | SDasfchitbuh © clxiij 
laͤhren bulgen hinab glaffen/ mitt jrem laſt das ander teill —— der 
ſpillen herab siehe / vnd allſo gantz in ſchacht hinein falle. Aber der mittgeſſell 
diſer arbeit / wañ er ſicht Das die bulgen vollen waſſers ſchier herauß gezogen/ 
fo ruͤfft er dem heng ſitzer / vnd heiſſett in den eingang des waſſerkaſtens fehlicf 
ſen / das er möge ein weitte haben außzegieſſen. So nuhn die waſſerbulgen auß⸗ 
—— o ſchleußt der hengſitzer erſtmalenn den anderen eingang des waſſer 

aſtẽ ein wenig zů / auff das diſes teil der eiſernen ketten/ mitt der laͤhren bulgẽ 
widerumb in f chacht glaffen werde/darnach thůt er jn gar widerum̃ auff. Der 
halben fo ein £eillder eifernen ketten zů der Bine gesogenn / widerumb vinb die 
ſcheiben gewelstinfchachr hinab glaffen wirr/fo zeucht er den anderen groffen 
ſturtzhacken herauß / welchenerinden ring der Eerten bat eingethon. Aber der 
fünfft feber bey den außgebrochen oͤrtlein / das nicht fo der ring serbzeche ein teil 
der ketten oder ettwas anders hinab falle vnd verletzt wurde der ſelbig regiert 
die bulgen mitt einer hoͤltzenen ſchauffel / vnnd ſchüttet das waſſer hinein / ſo fie 
nicht ſelbſt waſſer ſchoͤpffet. Dieweil ſie aber jetzunð in das oberſt teill einer jet⸗ 
lichen bulgenn ein eiſenen ring neyendt / das ſie allweg —— bleibe/ vnnd indie 
ſumpff hinab glaffen für fich felbs ie choͤpffe/ iſt es keines regierẽs der Bul 
gen von noͤten. Vber das dieweil zů diſer zeitt / deren die in der bune ſeindt / der 
ein die bulgen außgeuſſet / der ander die haſpell winden hinab glaſſen / des waſ⸗ 
ſers kaſten eingang verſchleußt / oder über ſich gezogẽ / widerumb auff ſchleuſ⸗ 
— der ſelbige thůt den groſſen hackẽ des andere ſturtzhackens in den ring 

er ketten / mit welcher gſtalt allein drey ſeindt / die jr arbeit in diſen gezeug den 

zů regieren / anwenden / ja auch dieweil zun zeitten diſer der die bul⸗ 
gen außſchüttet / den vorderen ſturtzhacken eg 
der anderen fcheiben eingelegt / vnd dasrad ſtel⸗ 
le/fonehmenjnzwenfurallearbeic. 


Zu. J2.105.Derwaffertafi_A. Siegerinne_B. Oichafpelwinden_C D. Wafferger 


(4 /64.) tinnevnderdengäangen-E F. Zwifache ſchaufflen G H. Sie fpillen_1. 
* Die groͤſſer ſcheibe K. Eiſerne ſeill L. Die bulgen M. Das hangendt 
heußlin N. Hengſitzer O. Menner / ſo die bulgen auß ſchütten Q, 
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Das ſechßt bůch clxv 
ſchacht ſehr tieff iſt/ ʒů dem kein fEollen/oder ort / vonn dem anderen ſchacht 
ghett / oder der ſtollen ſo lang iſt/ zů welchem Fein ſchacht langet / ſo kompt alls 
dañ ein dicker lufft den bergkheuwerenn für das geſicht / der nicht mag zerteil⸗ 
lett werdenn / daruon ſie dañ ſchwerlich athmen / zun zeitten auch woll erſtri⸗ 
ckendt / vnnd darzů werden auch die brennende liechtlin geloͤſchet. Derhalben 
iſt es von noͤthen das man zeug habe / welchs die Griechen wreunanines/die Qati- 
ner ſpiritales heiſſendt / das iſt windtfeng / oder geseug fo wetter fangen / dañ 
ſie bringen dadurch zů wegen / daß die heü wer wol athmen / vnd jhr angfangen 
werck vollbringenn moͤgendt. Deren aber ſeindt dreierley art / das erſt welchs 
die blaͤſt des winds an ſich facht / vnd den ſelben in den ſchacht bringett / daſſelb 
wirt in drey gſtalten geteilt / welcher erſte geſtallt auff die weiß gemacht iſt. V⸗ 
ber den ſchacht / dahin kein ſtollen mag reichen / werden drey pfulbeume ein we⸗ 
nig lenger als der ſchacht gſetzt / der erſt uber fein forder reill/ ð ander über fein 
mittellteill / der dritt über fein hinder teill / deren koͤpff haben gepor / in welchen 
ſtempffell / vndẽ gſpitzt wie keill / tieffer eingeſchlagẽ. Zůgleich auch pfulbeume 


des erſten gezeugs ſeindt in die erde getriben / das ſie veſt bleibendt. Ein jettli⸗ 


cher pfulbaum / hatt drey formẽ / in welchẽ drey arm fo indie quaͤr überghendt⸗ 
in einander eingſchloſſen ſeindt / welcher eins die rechte ſeitten des ſchachts ein⸗ 
hatt / das ander die lincke / die dritt / den mittleſten ſchacht / zů diſein vnnd auch 
zů dem anderen / das auch mittenn über dem ſchacht iſt / werdenn bretter ange⸗ 
ſchlagen / alſo eins nach dem anderen zůſammen gemacht / das alweg das nach 
folgend des vorgehendẽ bretts / ein kleine zůammẽ fuͤgung habe/ mitt welcher 
geſtallt / vier ecken werden / vnnd ſo viel darzwüſchenn / in der mitten gruͤblin⸗ 
welche die windt fo allenthalben blaſen fangẽ / das ſie aber ſo ſie über * kom⸗ 
men nicht herauß farenn / ſonder wider zůruck getriben werdenn / ſo ſeindt die 
bretter /mitt einem deckel / wie ein rondte ſcheiben gformiert / oben bedeckt / vn⸗ 
den aber offenn / derhalbenn werdenn die windt auß noth in die vier loͤcher des 
ſchachts / mitt jhrem blaſen hinein getribenn. Aber doch in diſen ort⸗ 
ten iſt nicht von noͤten / daß man den zeuge mitt einem de⸗ 
ckell bedeckt / in welchs es allſo mag geſetzt wer⸗ 
den / das der windt durch ſein | 
oberteill Blafe. 
| Schüe 
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clxvi Dom Bexgkwexck 


— 06: Schie A. Stempffell gſpitzt wie die keill B. Rigell. C. Bꝛete 
D. Geüblin_E. Winde_F. Decke G. Schacht H. 
EKin gezeug die Fein decke hatt J. 








P- 
» 


7OG 


TEE 
— 


u . 
5 
[3 


N: 


7. SSSSSSIEEIERS 


) 
am 


FIR u {4 


v 
EUR: 


— — 
IN 


Jh 


— 
{ east? 
—106 


VDas andere diſer art gezeug fuͤret den blaſt des winds dur 
ne in ſchacht / diſes wirtt auß vier brettern fo offt süfammen * re 
vierdr gformiertt / als offt die tieffe des ſchachts diß erfosderer /pnnd ſeine fuͤ⸗ 
gen werden mitt faͤtter vnd laͤttaͤchtiger erden gefeuchtett / verftrichen/deffen 
gerinne mundtloch/ghereintweders auß dem ſchacht eu is vnnd zwar diey 
ůh er herfür ghett /fo 
hatt es ein formwie ein bee ſtürtzenn / breitter vnnd weiter dan die gering 
ne iſt / das es den blaſt deſter leichter fangen möge: ſo es aber nicht 
herfür ghet / ſo iſt nicht breitter dañ die gerinne/ aber e⸗ 
werden daran gegen über da der windt bleſt 

bretter den blaſt den 
ſie fangen in das ſelbig 
ringen. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 













Dasfühgebüc. clxvij 


Zu Re g.70 7. &as mundtloch der gerinnen foherfürghet_ A. Bretter ander 
gerinnen mundtloch/das nicht herfür ghet sfhlagen—B. 
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ein ſpillen gefi en iſt / die bey nach mitten durch das faßin des deckelsloch 
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I clxviij Vom Bergklwerck 





De ⸗ [7 N ⸗ [7 * 
Zın.Fr.108. Kinbülginfaß_A. Die reiff· B. Spundt ſo den windt fahet C. Sie. 
— r62_D. Die ſcheiben E. Die ſpillen F. Das loch das im boden 


\ | des faß ife_G. Der flügel—H. 
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ll) Die andere arrder windtfengenift auß flüglen von dünne vnd ſtarcken bret 
—900 tern gmacht / vnd diß iſt auch mancherley/dan die flügel werden eint weders in 
Ki N ronbaum d indie fpillen gfi Eee o ſie in ronbaum gſchloſſen werden / ſo hat 

Null ſie in je eineweders ein hole ſcheiben / auß zweien raͤdern vnd vielen flůglen vn⸗ 

| der einander zůſam̃en — ein gfierdts heußlin. Aber die ſcheibe iſt veſt⸗ 
vnd an den — bſchloſſen / da ſelbſt hat ſie nuhr runde loͤcher die groß ſeindt 
das ein ronbaum in jhnen moͤge vmbgetriben werden. Sie hatt auch über das 
zwey gfierdte ſpundt loͤcher / derenn oberſtes loch fengt denn lufft / das vnder 
engt in mitt langenn kenell / durch welche er in denn ſchacht gebracht wirt / die 
Ser aber des ronbaums / die zů beiden feierten von der ſcheiben herfür shonde 
halltendt die gruͤblin / der gezwiſelten ſtamhoͤltzer oder pfulbenmen mitt dicke 
blechen bſchlagen / in deren eins iſt ein ſpillen / in das ander aber ſeindt vier ſtaͤb 
ſchlagen / die haben dicke vnnd ſchwaͤre koͤpff / das jhres laſts halben/ der ron⸗ 
Null aum/fo — hernider gelaſſen deſter leichter zů bewegen ſeye Ders 
Aline halben [oder Pomper mitt der fpillen den ronbaum vmbtreibett/ fo treibende 
Ne), ſie de flügell / von welcher geſtalt ich hernachs mals fassen will/mice 
ll) dem windtloch den lufft in das ander loch ſchoͤpffendt / 
IB welches die langerinnen auff fahet / welcher | 
lufft durch den ſelbigen in den 
ſchacht dringet. 
Scheiben 
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' Das ſechßt buůch clxix 
Scheiben A. Das gfierdte heußlin B. Das windtloch . 
—— Dasanderloeb—D. Die lange rinnen E. Beet 

F. Sein fpille_-G. Die ftäb._H. 
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Mn FEDER ee 2 — — — — 
If h | j' ER 
lin II. 170° 7 a ' ng 
—9000 / elxx | Dom Bergkwerek | 
—9000 I) Dem geheuß darein die wag ſthet/ſeindt in allem gleiche flügell Die der ſchei⸗ 


NE be/aber eins übertriffett weitt das ander. Dan die flügell moͤgen die fcheibe al⸗ 
ll] IE fo einnähmen/das ſie die felbigen ger nach an allen orten berürendr/ vnd allen 
—990000 gfaßten lufft / in das lang gerinne treibendt. Das geheuß aber darein die wag 
ſthet / moͤgen ſie nicht alſo von wegen der ecken einnaͤhmen / in welchen dieweill 
zum teill ein wenig luffts hinweg gber/ mag es nicht fo nutz fein als die ſcheibẽ. 
Aber es wirt das geheuß nicht allein auff die erden / ſonder auch auff pfulbeu⸗ 
Il men/wie ein windt müle / von winden getriben/gefest/ond hast feinzonbaum 
an ſtatt der ſpillen / auch auſſerthalb vier flügell/ der windtmülẽ flügelln gang 
äbnlich/dife von dem gewalt der windẽ getriben / treibendt vin den ronbaum⸗ 
mitt welcher weiß feine flügel die im geheuß ſeindt / de windt mit dẽ windtloch 
faſſett / in ſchacht durch das lange gerinne/Blafende. Wiewol man aber zů di⸗ 
em gezeug keins haſpelers bedarffe/ dem man lohn gebe / doch dieweil es nicht 
allwegen vmbgetriben wirt / ſo Fein lufft ghet / wie es den gar offt ſtill iſt / iſt di⸗ 
IN I fes nicht wie die anderen fo zůtraͤglich dein ſchacht lufft zůmachen. 
4 — F24.170. Ein geheuß auff die erden geſetzt A. Sein mundtloch B. Sein 
| I Ei ronbaum mitt den fläglen.C. Die pillen desronbaums_D. 
Deſſen ſtaͤb E. Das gebeuß auff die pfulbeumen gefest_F. Flü⸗ 
heuß hatt 6G. 
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So aber dic flügellindie fpillen gfchloffen — faffer * — Pi 
hole vnd vefte HR / weldyer ſpillen von der anderen ſeitten nn Prgelege iſt⸗ 


war en 


daffelbig vmbtreibett des vnderen ſpillenn kamprad /daffelbig vonn dem rad 
welchs —* ffell der gewalt des waſſers ſchlecht/ vmbgetriben. So das ortt viel 
N Ä waſſers 
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Das ſechßt buͤch clxxi 
waſſers gibett / iſt es ſehr nutz / das man ein ſoͤlchen zeug auffrichte/nicht allei 
vmb des willen / das cs keins hafpelersbedarff/ dein man lohn geben ſoͤlle/ſon⸗ 
der auch das es allzeit dem ſchacht durch die lang gerinne/ — bringe. | 
Zu Ag: I7F. Dichole ſcheiben A. Sein windtloch B. Die fpillen dere flügel feinde_C, | 


J  Seinfürgelege-D. Die vndere ſpillen E. Sein Fanıprad_F, Das radG. 
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Der flüglen aber die in formen der ronbeumen oder fpillen feinde gfchloffen/ 
vnnd halten in ſich die ſcheiben / vnnd das geheuß/ ſeindt dzeyerley art: die eine 
wirtt auß kleinen brettlin hoch vnd breitt / nach dem es die hoͤhe oder breitte der 
ſcheiben oder des geheuſſes erfodert. Die andere iſt auß brettlin gleich fo breitt / 
aber niderig gmachet / an welche dünne vnd lange ſpaͤn des Alberbaums / oder 
eines anderen zaͤhen baums gſchlagenn ſeindt: die dritte auß gleichen brettlin / 
wie die naͤchſte/ an welche die flügel der gauſſen / zweifach oder dreifach gſchla⸗ 

gen werden / diß iſt nicht ſo gebreuchlich / als die anderen / vnd die an⸗ 
| dere auch inwenigerm — dañ die erſte. Es werden | 
aber der fluglenbzertlin im die gfierdte reil 
desronbaums oder fpillen 


gſchloſſenn. 
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— M. Sie erfteartderflüglen_A. Die andere art B. Diediitteert_C. Das 
er gfierdeteilldesronbaums-D. Seſſen rondt teill E. Gein ſpillen F. 
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I fen/darin gang / jo er aber Böfe oð vergiffte dünſt vñ lüffe ſchoͤpffen vñ an ſich 
IH pe siehe foll/ fo foll das mundtloch ð lotten den windtfang allenthalbẽ verfaſſen. 
Bl) Aber fo der balgfterssellder oberſtenn büne des balges dr ethon / ſo ghett cr 
ET Durch die mitte der welchin hinab / darin er alfo geſchloſſen iſt / das er veſt vnnd | 
| 900 vnbeweglich darin bleibe. Die eiſernen zapffen der welchin treibet man in den 
—9 eporten loͤchern der ſeulen vmb. Derhalbenn ſo der Pomper den balgſtertzell 
Kin —* drucket / ſo ghet die vnder büne des balgs entbor / vnd zůgleich auch mitt 
usa) jbzdie ſtrodel des windtlochs / ſo fie den windt haben an ſich gesogen/pnd mitt 

9 der weiß / zeucht der balg den lufft an ſich / ſo die lieſſe in fein lottẽ gſchloſſen ijt/ 
Tu fo aber der lotten mundtloch fein mundrloch gfaffer hart /fo zeucht et die boͤſen 
Il) vnd vergifftigen dünſt auß dem windtſchacht / der auch hundert nah 
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F Be Das ſechßt bůch 
werckſchůh tieff iſt / wañ aber ein ſtein oben auff den balg gelegt iſt / vnd jhn ni⸗ 

dertruckt / ſo gi ende die ſtrudeln des windtlochs — /ohnd Blatt u balg mitt | 

der erften weiß gůtten und gefunden lufft in die liefſen/ vnd zeucht mitt der an⸗ | 


deren weife die boͤſen und vergiffte dunft obẽ dutch die lieſſen auß: dieweil nun ll 


allfo ein gůtter lufft / durch das groffe teilldes windefchachts hinein ghett/ ſo 


moͤgenn die heuwer / fo lang ſie den ſelbigenn haben/ hre arbeitt wolvollbtins In | 


gen:das Kleiner reill aber des windtſchachts das an. de ort des aſtuarh iſt⸗/ můß 
man von dem geöffern/mit brettern fo aneinander gfent fein/vom oberffe teil 
an biß sum vnderſten zerteillen / durch daffelbig ghet ein lange lotten aber en⸗ 
ge/ beynach hinab biß zum vnderſten ſchlundt des ſchachts 
— —enece Der kleiner teill des windtſchachts A. Kin gfierdte lotten B. 
Serbalg_C, Der groͤſſer teill des windtſchachts D 
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Wañ aber Bein windtſchacht in ein [ölcherieffe wirtt gſengt / das er den ſtol⸗ 
len der weit in das gebirg iſt getriben erreiche/ Jo macht man ein folchen zeug / 
den auch der Pomper ziehet: bey des ſtollens gerinne/ durch welche das waſſer 
her auß fleuſſet / legt man hoͤltzenen roͤren eng m einander gfehloffen/das fie den 
laſt halten moͤgendt / die ghendt vonn dem mundtloch des ſtollens⸗ biß zů ſeim 
letſten teill/darzů das loch des balgs alſo geſetzt werdenn ſoll / das er den blaſt 
den er gefaſſet hatt / durch die lieſſen in die roren oder lotten blaſen moͤge / dann 
diewell ein b laſt den anderen eintreibett / vnnd alſo in denn ſtollen hinein dun⸗ 
gendt / machen ſie endrung des wetters / vnd allſo moͤgendt die heu wer hre ans 
gfangne arbeit volbringen. — —— 

| IRRE: RE P3 Der 
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ll 774 i > 
J een Vom Bergkwerck 
| | — — — 7/2: Derfiollen_A. Die roren B. Die lieſſen des zwifachen balga.C, | 
—9 N AR 
m) —* N N 
I, RE) NEN 
Bm 3 | N 
Bi 3 N 
it an 0) | | N Ne 
1 | | : 
"BERLIN Tan —— — — — 
I Wañ man aber boͤſe duͤnſt mitt den baͤlgẽ auß den ſtollẽ ſchoͤ en wil / ſo ma⸗ 
"BR cher man offt drei zwifache oð drifache belg / die kein lieſſen lange | 
Be zů ſeindt / vnderlegt ſie auff diebalg gerüſtẽ / dic ſelben tritt der Pomper nicht 
wine) | andersdan die orglen belg in den kirchen / die mancherley und liebliche thoͤn ge⸗ | 
Ina) ben. Aber ein jerlicyer balg blaſet die boͤſe daͤmpff der underenbünenmircdem 
Sl windtloch durch die lotten gesogen/ mitt dem loch der oberenn bünen eint we⸗ 
Er | ders in den freien lufft / oder ettwan in windt ſchacht / oder eewanin ein fel ort. 
PEN 0 Diß loch hatt ein Ventils thoͤrlin / welchs der blaſt des [hädlichenn werters fo 
V offt auffthůt / als offt er hinauß ghet. Dieweil dem lu t mit den belgen alſo an 
J Fl Pe gezogẽ / ein anderer für vnnd für folgere / ſo wirt nicht allein ein daͤmpffig 
Bin UN UN oͤß wetter auß dem ſtollenn / der Bey tauſendt vnnd zweihundert werckſchůh 
stm lang iſt / oder wolllenger/gesogen /fond auch ein gſundts werter dz im natür⸗ 
a) lichennachfolger/cbenindem felbigen fEollen an einreildee offenift/weldys 
ll ji anfferehalb der lotten iſt / an ſich gezogen. Mitt welcher weiß dieweil enderung | 
I | ll! N des luffts werden / fo moͤgendt die heuwer die angens mmenn arbeitt erleiden⸗ | 
EIUE welche art des gezeuge / ſo ſie nicht wäre erfunden, fo hetten die bergkleut zwen | 
on ſtollen muͤſſen in das gebirg treiben / vnd nach zwey hundert werckſchůh auffs | 
EN böchft/allwegen ein windtſchacht vonn dem o eren ſtollen / der biß zů dem vn⸗ | 
Am | derenlangett/graben/das alfo der lufft fo hinein iſt gangen / dem felbigen/ fo 
| | nl indie windefchacht hinab ſteigett / den heuweren bett mögen gſundt ſein / das 
Jill) | fie ohn groſſen koſtenn nicht hettenn gmöcht zůwegenn bringenn vnnd vollen⸗ | 
Im | den. Aber zwo geseuge/den obern angezeigten belgen gleich⸗ treiben die pferdt 
ri | vmb / | 
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Das ſechßt buͤch elxxv 
vmb / mitt ſtafflen vnderſcheiden / welche das pferdt in die grendeln dieſen glei⸗ 
ch / in welche die pferdt mitt eiſen fůß ſolen zů beſchůchen gfuͤrt werdenn/ allwe⸗ 
en gſchloſſen iſt / ſo es mitt die fuͤſſen tritt / fo treibett es die ſcheiben vmb mitt 
er ———— lange kimen die doͤñhoͤltzer nidertruckendt / welche die belg 
zůſammen druckendt / wie aber der balgzug mit ſampt der belgen gerüſte ſeye⸗ 
will ich daſſelbig im neundten bůch Elärlicher anzeigẽ. Aber ein jetlicher Balg/ 
wañ er boͤß wetter auß dem ſtollen zeucht / ſo blaſet er die ſelbige widerumb auß 
de m loch der vorderenn buͤnenn / fo aber auß dem windtſchacht / eben auß dem 
ſelbigen loch / oder auß der lieſſe. Vber das fo hatt die ſcheiben ein rondt ſpundt 
loch welches fo man das gezeuge ſtillen můß mitt einẽ holtz dadurch gſtoſſen / 
vermacht wirtt. Aber das ander gezeuge / hatt zwo ſpillenn / die eine vmbtrei⸗ 
bett ein pferdt / aber fein kamprad vm̃treibet der wellen fürgelege/inden ande 
ren dingen diß gezeug der naͤchſten gleich. Die ſelbigen auch blaſendt 
den blaſt die lieſſe dem belgen / auff die lotten gſetzet 
in den windtſchacht oder ſtollen. 


Ser geʒeug / ſo erſimalen beſchechen A. Ser Pomper fo mitt faſſen die blag 
— balg — druckt B. va belg ohn lie ne Das ſpundtloch dar- 
4.170.)  qgußfieböfeswetter blafen__D. Xotten_E. Stollen__F. Der gezeus 
ge/ ſo zum anderen mal beſchreiben G. Die hültʒene fyeibenH. Geis 
neftöfflenl. Die grendell K. Das ſpundtloch der fheiben-L. Tru 
des M. Der gezeuge / ſo zum dritten malbefchriben N. Spillen O. 
Sein kamprad . Diewelln_Q. Sein fürgelege K. 


Pa Das 
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in die grbẽ /fonder werden auch auff dem knebell oder hortt an das ſeil gebun⸗ 
in Me /mitt dreyen — hinab glaſſen / welche ich zůuor beſchri⸗ | 
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drelen weifen/farende die bergkleut in die cht/ welchẽ diſe vierdte weiß mag | 
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clxxviij Vom Bexgkwerck 
Zu 62 177, Der ab der farten indie ſchaͤcht hinab fart_ A. Der auff dem knebell hinab fart B. 
— ai) ©); ein roſchert Der auff den ſtafflen ins gitein gebauwen/hinab fart_D.. 
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a Das ſechßt bůuch clxxix 
Nuhn iſt überig/dz ich etwas von den zůfellen vnd kranckheiten der bergleu⸗ 
ten/auch von ð weiß / wie ſie jnen helffen / vnd ſich von den ſelbigẽ hüttẽ möge/ 
ettwas ſchreibe. Dañ es iſt von noͤhten / daß man allwegen mehr achtung auff 
die gſundtheit / dañ auff den gwin habe / das fie frei und ohn hinderung jhr ar⸗ 
beit thůn vnd vollenden moͤgendt. Deren boͤſen zůfellen aber ſeindt erliche/die 
die glyder —— vnnd plagendt / ettliche verlegen die lungen / zum teill 
auch die auge / etliche bringendt zeletſt die leunt gar vmb. In welchen ſchaͤchten 
viel waſſers iſt / vnd kellter dañ es ſunſt iſt / das ſelbig t die ſchenckel zů ver- 
derben / dañ die kellte iſt den ſpañader zůwider. Aber die bergheuwer follenjne 
zů diſer ſachen hoche waſſer ſtifflen machen laſſen / daß ſie jre bein / von der kelte 
des waſſers bewaren / welcher daſſelbig nicht thůt / ð můß an feiner gſundtheit 
groſſen ſchadẽ vnd abbruch leide / ſonderlich in feinen alte tagen. Herwiderũb 
aber ſeindt ettliche grůben allſo trocken / das ſie gar kein wall haben / der fel- 
bigẽ duͤrre fuͤget den arbeitern vñ heuwern groͤſſern ſchaden zů /dañ der ſtab⸗ 
der mitt hauwen bewegt vnd getribẽ wirt / fo er in die vnrechte kaͤle vnd lungẽ 
felle/fo macht er ein ſchwaͤren arhem/vnd Being einmangell/den die Griechen 
Due heiſſendt. Wañ er aber nuhn ein krafft zů nagen hat / fo machet er die lun 
gen zů ſchwaͤren / dauon dann die darrentſpringett. Man hatt im bergkwerck 
des gebirgs Carpathi weiber funden / die ſiebẽ menner ghapr haben/welche alt 
zůmal die gerinnedarr hingenom̃en hatt. Auff dem Aldenberg in Meiffen ge> 
lisen/findermaninden grůben / ſchwargẽ zechen rauch Acer die wunden vnnd 
gſchwaͤr/ biß auff die Bein friſſett /er zerfriſſet auch die eiſen / darumb ſeindt die 
egel derẽ kawẽ alle hültzern: über dz iſt auch ein art des kobels / dz dẽ heuwern 
fuß vñ hendt / die von dẽ waſſer naß ſeindt auffriſſet / die lungẽ auch ſampt den 
augen verderbett. Derhalben föllen jhnen die heuwer / nicht allein waſſerſtiffel 
machen laſſen / ſonder auch hendtſchůh / die biß an die elenbogen gangindt / vñ 
weitte blaſen vmb das angeſicht / anlegenn. Dann durch die mittell / mag das 
geſtübe weder in die vnrechte kaͤlẽ / vnd lungen gezogẽ werde / noch in die augẽ 
ſtubẽ. Alſo verſehẽ ſich auch zů Rom die miniẽ ſieder 95 fie das toͤdtlich geſtüb⸗ 
nicht an ſich durch den athem ziehendt. Zu dem machet auch das boͤß wetter ein 
ſchwaͤren athem / fo es jm ſchacht vnnd im ſtollen bleibet / welchem vnglück / die 
Fuge ſo wetter in die grůben bringen / oder — ziehẽ / zůhilff kõen/ 
die ich einwenig zeuor hab erklaͤrett. Aber es iſt ein ander vnglück noch ſchaͤdli⸗ 
cher vñ verderblicher/ vnd dz eine menſchẽ bald erwürgt / in welchen ſchaͤchten 
oder fel orttẽ / oder ſtollẽ / ſo die ſtein vheſt ſeindt / ſetzet / in den ſelbigen wirt der 
lufft vergifftet / dañ die gaͤng / klüfft / und abſetzen des geſteins / geben von fich 
ein ſubteil gifft das von dem gwalt des feurs auß den metallen / vnnd anderen 
dingen die man grebt / iſt kumen vnd außgedruckt / welchs mitt dem rauch auff⸗ 

ehaben / wirtt nicht anders dan der hüttenrauch / in den hütten / da mann aͤrtz 
————— dem oberen teill der wandt ſich anſetzet / der ſelbig fo er auß der er 
den icht kummen mag / ſonder indie ſumpff hinab fellett / vnd in dem ſelbigen 
obſich ſchwim̃et / fo bringt er mordtlich —— Dañ wo das waſſer zun zeiten 
durch ein ſtein wurff/ oder vom anderẽ ding bewegt wirt / ſo reucht es widerũb 
auß dem ſpeſ erhalbenn fo diſen die leur durch den athem an ſich ziehendt/ 
werden ſie dardurch vergifftet / aber diß thůt mehr der rauch / welcher vom feur 
noch nicht erloſchen iſt. Die leib aber der thieren / ſo ſie mitt dem gifft vergifftet 
werden/ gſchwellen gar of in der eill / vnd verliere ale bewegnuß und empfin⸗ 
lichkeit / vñ ghondt allſo ohn ſchmertzen zůgrundt. Die —— auch ſo ſie auß 
den ſchaͤchten/ auff den farten hinauff fahrindt / wañ der ſchwaden überhandt 
nym̃et/fallendt ſie widerumb hinunder/ dañ die hendt richtenn jhr ampt nicht 
mehr auß / ſonder es gedunckt ſie / das ſie jnen mitt ſampt den fuͤſſen gantʒ rondt 
vnnd kügelechtig ſeyendt. Oder wañ ſie ein ve verlese /difem vnglück von 
glücks wegen entrunen ſeindt / ſaͤhindt fie gan Bleich wie die ae 
2 erhalben 
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cher Vom Bergkwerck 
Derhalben fare keiner in ein ſoͤlche grůben / oder ſo er darin iſt / ſo fare er ſchnell 
widerũb auff / eb in der ſchwaden begreiffe· Fürwar die fürſichtigẽ vnd-gfinde”? 
hauwer die ruſtsm Sreyrag wañ es abendt wire / vnd vordem Montag farẽ 
ſie nicht widerumb in die ſchaͤcht / noch in die ſtollen / zwüſchẽ der ſelbigen zeitt 
ſo verſchwindet der gifftig boͤſer dampff des ſchwadens. Es iſtſauch / daß es cin 
vermůtung mitt der Hellen hat. Dañ ettliche oͤrter /da aͤrtz gfunden wirt / wie 
fi ſaͤltzã —— geben von ſich ſelbs den ſchwaden / vñ dempffen von ſich den 
sten gifftigẽ lufft / wie dañ auch etlich drusẽ / aber diſe haltẽ offter in ſich dum⸗ 
pffis boͤſe werter. Zi Planen ein ſtettlin in Behẽ glegen, feindr ettliche Eluffe/ 
ie zun zeitẽ im jar ein fölchen gifftigen dampff auß den faurbosne vonfich ge⸗ 
bendt / der die liechtlin erloͤſchet / vnd die heuwer / ſo ſie lenger darinverharre/ 
vmbringet. Plinius ſchreibet auch / das die ſchaͤcht ſo eingfallen / oder niderge⸗ 
ſenckt / ſo denen / welche in den ſchaͤchten arbeitten ein ini vonn alaun oder 
ſchwefel für die naſen komme / das er toͤdte: diſer gefar gibt ein gwiſſe anzei⸗ 
gung / ſo ein brinnends liechtlin / hinab gelaffen/erlofche wirt. Als dañ bey dem 
ſchacht zůr rechten vnd lincken ſeitten / werden dampff loͤcher gmachet / die das 
boͤſere wetter an fihneinen. Aber zů Planen machendt ſie blaßbelg / die dz dum⸗ 
pffig wetter ſchoͤpffen / vnd alſo diſem vnglück begegnendt / daruon ich obmals 
gſagt hab. Ja auch ſo vonn den farten die heuwer zun zeitten in die ſchaͤcht fal⸗ 
lendr/Brechendt fiearm/Bein/ / hals vnd bauch/ oder ß ſie in ſumpff hinab fallẽ 
werben ſie darin erſoffen. Es iſt aber gwonlichẽ der ſteiger daran ſchuldig / den 
fein ſonderlich ampt iſt / das er auch die farten an die fulbeume ſo feft anſchla⸗ 
he/ das ſte nicht abrechen moͤgendt / vnnd die ſumpffe / darzů die ſchaͤcht gehoͤ⸗ 
vende/fo vheſt / mitt brettern bedecke / das nicht die lent 8 ſie bewegt werdenn/ 
hinab in das waſſer fallende / derhalben ſoll der ffeiger fein ampr Aeifeig vnnð 
treuwlichen außrichten. Es ſoll auch die thür der kawen/nicht gegen dẽ windt 
fo da iſt vom mittell nort oſt / ſaͤhen das nicht zů winters Zeit die farten von kei 
te zůſamen gfrürindt. Dan wo das geſchicht / fo ſtarrendt die hendt von keire/ 
oder werden ſchlüpfferig / das ſie allſo jhr ampt nicht thůn moͤgendt. Es ſollẽdt 
auch die leut fürſichtig ſein / das fo derẽ keins im weg ligt / ſie auß jhrer farläfsig_ 
Eeic hinab fallind. Es fallende auch die Berg zun zeittenrein/ond zerfchmerrern 
| die leut / daß ficalfojämerlich ſterben muͤſſendt. Fürwar davor zeitten der Ra⸗ 
mersberg zů Goßler iſt nidergſunckẽ / hatt diſer fall / ſo viel meñer zerknütſcht/⸗ 
daß auff einen tag bey vier hundert wyttfrauwen wordenfeindr/wiejbreanna - 
len daſſelbig auß weiſen: vnd vonder zeitt haͤr / vor eilff jaren iſt zů Aldenberg 
ein teill des vndergraben gebirgs/nidergfeffen/ vnd hart ſechs hauwer vnuet 
ſahens zerdruckt / hatt auch ein kauwenn / vnnd darmitt ein můtter mitt jhrem 
ſoͤhnlin verſchlungen. Diß geſchicht gwonlichen in den Gebirge / wo viel geſchü⸗ 
te oder ſtoͤck ſeindt. Derhalben ſollen die bergkheuwer viel Bogen oder under ge_ 
gebeuw das gebirg vheſt zůhalten auffrichten: damit das abgebrochen geſten 
ie knorren nicht zerſchleiſſe/ ſollendt die bergkleut mitt nohtwendigen gebeu⸗ 
wen / die ſchaͤcht ſtollen / vnd felort vnderſtützen und beuheſtigẽ. Aber in vnſern 
grůbẽ iſt nicht die gattũg der vorgifftigẽ Ameiſſen / welche Sardinia gebiert: 
Es iſt ein thier wie Solinus fcbzeiber/vaft klein / vnnd den ſpinnen gleich/ ge⸗ 
nandt Solifuga/ darumb das es den tag fleuhet/ in den ſyiber grůben werden 


viel gfunden/Ereucht gantzʒ ſtill und heimlich/ vñ — denen m figer 


von wege jrer vnforſichtigkeit/ ein 
ſchreibt / ſo ſeindt in etlichen ortten 


eſtilentz in bůſſen. 


— ba eiſſe und geſunde bronnẽ / die das 
diſem thierlin eingepflantzt / hinweg treibendt. 


ber/wie auch 


2 


ber in ettlichenn vnſ 


olinus 


gifft von 


ren grů⸗ 


ben/ wiewol in wenigẽ / iſt ein andere verderblich 


e ſucht/nem̃ lich die Lergh 


£ 





Bergkmenlin‘ lin / die ſehr greuwliche — Ber Beh im bůch/ das ch von 


den thieren die vnder ð erden ſeindt / gſchribẽ hab / die ſelben dergk nenlin verdẽ 
mitt faſten und bettẽ vetreiben. Ettliche aber auß diſen fälen/ond auch aufans 
— deren 


—— 


— —— — —— — — — — — — — 


Das ſtebendt bůch clxxxi 


derendingen geben veſach/ warumb die ſchaͤcht nicht mehr geſuncken werden. 


Derhalben die erſte vnd fürnemſte vrſach iſt/ warumb fienichrreich von metal 
ſeyendt / vi idob ſie gleich wol bey etliche lachter reich vonärg / ſo ſeindt ſie doch 
indie tieffe gantz laͤhr von aͤrtz. Die ander vrſach iſt / das warumb der ſchacht li 
gen bleybt / das er waſſernoͤtig iſt/ welches waſſer die bergkleut nicht moͤgen in 
die ſtollen leitten/ dieweil ſie nicht ſo tieff in das gebirg moͤgendt getriben wer- 
den / auch mit keinem gezeuge herauß herauß gezogen / darumb das die ſchaͤcht 
zů tieff ſeindt / oder fo ſie daſſelbig mitt dem gezeuge herauß ziehen koͤnnẽ/ das 
ſie der ſelbigen keins gebrauchẽ / von wegen des unkoftens/der.viel groͤſſer ſein 
wurde / dañ die außbeut. Die dritte vrſach iſt das boͤſe wetter/ das zůn zeittenn 
die gewercken nicht mitt kunſt noch koſten beſſer machen vnud zůrecht bringen 
moͤgen / vñ von des wegẽ die ſchaͤcht mitt ſampt jrẽ ſtollen ligen bleibendt. Die 
LRierdte vrſach iſt der ſchwaden/ welcher in eim fonderlichen ort ent ſpringet/ſo 
diſer nichemag gar hingenom̃en werden/ oder in lei hter simecben nicht in vn⸗ 
ſerm gewalt iſt; vmb diſer vrſachenn iſt diegrüben SHore na Plauen ligen 
leiben/ wiewol ſie ſylber hate. Die fünffte vrſach iſt das grenwlich Berafinen 
das die leut vm̃bringet / dañ ſo difesniche mag außggetriben werden / ſo blei⸗ 
et kein hauwer in der grůben / der ſelnen warter, Die vrſach/ ſo die vn⸗ 
dergeheuw / mitt ſampt jren Bogen gſchwocht/ hernder bilge⸗ gwõ⸗ 
lichen hernach der fall des gebirgs. Die flebendr vrſach iſt / krieg⸗/ vonn welches 
wegen/ſo man nicht für gwüß hellt/ das die heuwer die ſchaͤcht vnd ſtollen ha⸗ 
ben/ligenlaffen/follmandiein keinen weg widerumb auffrichten/ dan wir fol. 
len nicht glauben/dasvnferealtforderenfo fanlundnachläfsig gwelerfeinde/ 
das ſie das hauwen / welchs mit nutz hatt gſchaͤhen mögen/verlaffenhabendr. 
Kürwarzů vnſeren zeittẽ / nicht wenig bergkleut / ſo ſſe von alten weibern fabeli⸗ 
wercken vnd gedichten darzů beredt waren / das ſie die ſchaͤcht die man batclie 
gen laſſen / widerumb auffrichtendt / haben ſie muͤhe vnnd Eoften verlorenybaz 
mitt aber die nachkommen ſich deren dingen die geſchaͤhenn feindr/nichr wider 
rumb annaͤhmindt / iſt es ſein groſſer nutz / ſoͤlche din in ſchrifft zů bringen/ vm̃ 
welcherley vrſachen willen / man die ſchaͤcht oder ſtollen zun zeitten hatt ligenn 
laſſen / welchs vor zeitten zů Freyberg iſt geſchaͤhen/ da man die ſchaͤcht darum̃ 
das fie waſſernoͤtig ſeindt worden/ hatt ügen laſſen. 


Endt des f echßten büchs vom Bergkwerck. 


- 






GBeoꝛgi Agritole vom 
Berglwerck dae kebendt bůch 


As ſechßte bůch hatt uns heſchribenn den hauwer zeug / die 

vphaß / vnd gezeuge / diß aber wirt vnßlernen / wie man pꝛro⸗ 
bieren ſolle⸗/dañ 2, das arg außgehauwẽ iſt / dz es mitt nutz 
\ a giehmelzert/vnd von den ſchlacken gereinigt / gedigen arn 
19% werden moͤge / iſt es von noͤt en vnd der mühe waͤrt/ d man 
„IVceces vorhin probiere. Aber wiewol ſoͤlchs probieren⸗/ von den 
TEE feribensen gedacht iſt worden / fo hart doch keiner vnder j⸗ 
v nen ein lehr fürgſchribenn / wie man deſſen gedencken ſoͤlle⸗ 
derhalben es kein wunder iſt / das die nach jnen gefolger / nichts daruon haben 
geſchriben. Fürwar die bergkleut erfarendt anf dem probieren/ eb der gang etz 
wan aͤrtz oder keins in ſich halte / oder ſo ſie / vns ein anzeigung gebinde / einer⸗ 
ley oder vieles aͤrtzes / eb in jhnenn viel oder wenig aͤrtz ſeye. Mitt welcher weiß 
die gaͤng welche aͤrtz haben / von denen die keins haben/ abgſündert moͤgẽ wer⸗ 
q den/ 
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ı dxxxij Vom Bergkwerck 
ll den / vnd difewiderumb die veil habendt / vondenedie wenig habendt / dañ wo 
—900— diſes vorhin eb man auf gaͤngẽ aͤrtz machet / fleiſsig gſchicht / ſo wirt —* 
—90 nicht ohn mercklichen ſchaden ð gwercken gſchmeltzet / dañ diſe teil von —— 
nicht von feur flüſsig ſeindt / nemendt die metall zůſich /verzerendt die D ige. 
Mitt diſer weiß farendr fiemierdem rauch daruon / mitt der anderen aber wer 
den ſie mitt den ſchlacken / vnd Eöbell vermenget / vnd als dañ fo verlieren die ge- 
wvercken jre můhe vnd arbeit / die ſie an die oͤfen vnd tigel vor zů bereitten haben 
gwandt / vnd muͤſſen alſo ein neuwen koſten in ſoͤlche ſchlacken / vñ andere ding 
anwende.Aberdiemetall pflegende wir zůpꝛrobierẽ / wañ fie gſchmeltzt ſeindt ⸗ 
das wir wiſſendt wie viel ſylbers ein centner artz oder pley in ſich hallte / oð wie 
viel goldts/ ein pfundt ſylbers in ſich habe. Vñ herwiderumb wie viel aͤrtʒ oder 
pley ein centner ſylbers hallte/ oð wie viel ſylbers in eim pfundt goldes ſeye / vñ 
auß dem ſelbigen mag man můtmaſſen / eb das koſtlich metall / von dem gerin⸗ 
gen moͤge nutzlichen geſcheiden werdẽ. Es lehret vns auch das pꝛobieren/eb die 
mins gůt ſeye oder gefelſcht / vñ fiber augenfcheinlich / eb die müntzer dẽ goldt 
mehr Flber/ dañ es recht iſt / zůgſetzt habenn / oder mehr kupffers / dañ es billich 
iſt/ die ſelbigen under das goldt oder ſylber temperiert vnd vermengt habenn: 
welcher aller dingen weiße vnd maße / wil ich nach meinem vermögen/auffsal- 
ker fleiſsigſt anzeigen vnd erklären. Die probierung aber / die allein den bergleu⸗ 
ten nutz iſt / wirt von der ſchmeltzung allem das der matery wenig iſt / abgeſün⸗ 
dert. Dan mitt wenig ſchmeltzen erfarẽ wir/eb des vielen ſchmeltzung vns nutz 
oder fchaden Bringen werde / dañ wo die bergkleut auff daſſelbig nicht fleiß le⸗ 
gtendt / den ſie im aͤrtz zů probieren haben / fo wurden ſie zun zeitten / die met all 
mitt ſchaden / oder sun zeitten mitt keinẽ nutz ſchmeltzen. Dañ wir moͤgen mitt 
wenig koſten das aͤrtz probierẽ / aber allein mitt groſſem koſten ſe chmeltzen. Es 
chicht aber das probieren gleich wie das ſchmeltzen. Dañ wie wir erſtmalenn 
ärgimprobier ofen/probtere/alfo auch fi chmeltzẽ wir daſſelbige im ſchmeltz⸗ 
ofen. Darnach fo zůndet man allenthalbennicht holtz ea kolen an/ond diß 
auch in eim jrdinen tigell / ſo wir pr obierendt / die metall ſo in jnẽ ſeindt / ſo gol 
ſylber/kupffer / pley/ dorhandẽ / werdẽ auffs aller rechtiſt vermiſchet / alſo auch 
inden Bl ſchmeltzoͤfen / pflegendt fie fich vnd er einander zůnermengen / wañ 
ſie gſchmeltʒt werden. Vber das wie diſe die das aͤrtz probieren / das metall / ſo⸗ 
es flůſsig iſt / oder erkaltet / ſo der jrdine tigell zerbrochen / von den ſchlacken pur⸗ 
gierendt/allſo auch die ſchmeltzer als baldt das aͤrtz von dem ſchmeltzofen in dẽ 
rigellift aflolfen/gicftende ſie kalt waſſer daran / vñ ſcharꝛendt von jm die ſchla⸗ 
cken mitt der kratze. Zůletſt wie man in einer Capellẽ das goldt oder ſylber vom 
pley ſcheidet / alſo auch in den treiboͤfen. Aber es můß ein probierer gſchickt vnd 
mitt allen nohtwendigen dingen gefaſſet/ zůr probierung kom̃en/vñ die thuͤrẽ 
des heimlichen orts / in welchen der probier ofen iſt / zůſchlieſſen / damitt nicht ei⸗ 
ner ſo vngereimpt zů jm ghet / ſeine edanckẽ die er auff das werck hatt / verwir⸗ 
reres ſoll auch ein probierer über dz Ir ee as geheuß darin die pzo- 
Bier ſchet / ſetzen / das diſe dieweil er die ückle des aͤrtzes —— /»ondem windt 
nicht moͤgendt hin vnd wider getriben werden/ dañ diß gibett der kunſt groſſe 
bindernuß. Aber ich wil alle ding in ſonderheit beſchreiben / die zum probierenn 
von noͤten ſeindt. Ich will aber von den probier oͤfen anheben / vnð welchen ei⸗ 
ner von dem añderen nach der geſtalt / matery/ vd ort / in welchen er gſe 
er wirt / ein vnderſcheidt hatt / der geſtalt nach / das einer 
rondt der ander gfierdt ſey / vnnd diſer iſt zů 
Mem probieren mehꝛ dienſtlich. 
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783. | 
Das ſtebendt bůch clxxxüj 
4.118. Ein ronder probier ofen. i | 
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¶ Nach der matery aber werden die probier oͤfen vnderſcheiden /das einer ſeye 
ein gmaurter probier ofen/der ander ein eiferner pzobier ofen/ vnd erwan einer 
ein tennern probier ofen. Fin gemaurter probier ofen/wirt auff dem berdr. dee 
Camins auffgebauwe / bey vierthalben werckſchůch hoch/ ein eiferner probier 
ofen / wirt auch darauff gefent / darzů auch cin einer probier ofen. Aber in ten 
ner probier ofen iſt einer ellen hoch/inwendig eines werckſchůchs breitt/ lang ei. 
| hen wer ſchůch / vnd zwen quärfinger / fo er von dem herd Bey fünff quärfin,. 
gern auffſteiget / welche dicke pflegendt zůhaben vngebrandte ziegell / ſo wirtt 
«in blatten auff die ziegell gſeizt/ das ober teill mitt leim verſtrichen/ damtt er 
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elxxxij Vom Bergkwerck 


vom gwalt des feurs kein ſchaden empfange: dauornen am —— ob der 


blatten / iſt einmundeloch/Bey einer ſpannẽ hoch / fünff quaͤrfinger breitt / vñ 
an dem oberen teil/ rondt. Aber die blattẽ hatt die loͤcher zů beiden ſeittẽ eins/ 
das dritt an dẽ hinderen teil / die ein Be bzeier ſeindt / dꝛey guärfingerbzeie/ 
durch die ſelbige fo Die aͤſchẽ von dẽ gluͤenden kolen felle/ fo gibt es ein blaſt von 
ſich / der in das gwelb dringet das vnder der blatten iſt / derhalben diſer blaſt dz 
ne erwedr. Derhalbendifer probier o —— den die bergleut von wegen des ge⸗ 

rauchs vom probieren alſo heiſſendt / hart bey den Chymiſten vom windt ein 
nahmen überkommen. Aber das teill der blatten/ welchs von denn 6 
herauß ghet / pflegt lang zůſein einer ſpannẽ / vnd breit einer ſpannẽ. In diſem 
werden die kolen gſchicklich und wol in dem probierofen / durch fein mundeloch 


mitt der zangen — / vnd widerumb fo es die noth erheiſchet/ auß dem ofen 


gerhan/in den felbigen gworffen. 


Zır Fa. I20, Qiemundtlöcher derblatten_A. Deſſen teill 
er El das auß dem paobierofenberauß ghet B. 
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Aber ein obier ofen / iſt auf | iefe 
boch/onde ein wenig gſchrengt vnd breit / das fie defter ſteiffer ſthen moͤgẽ / auß 
velchen zweien / das vorder teill des probier ofen / auß zweien das hinderteill ge⸗ 
machett wirt /mitt diſen na beider teilen / feinde zůſam̃en glört und ges 
ſchmidt / drei ſtabeiſen in die quar/das erſt ſo ſie bey einer ſpannen hoch auffge⸗ 
richt ſeindt / das ander / ſo Bey eines werckſchůchs hoͤhe / die dritte am oberſtenn 
teil diſer probier oͤfen. Die geraden ſtabeiſen zwar ſeindt an diſem teil / an wel⸗ 
chẽ die abeifenfe quärüberghendr/ durchboze/ daß von jren ſeitten / indie ſel⸗ 
bigen andere ſtabeiſen auch zů beiden ſeitten drey mögen eingſchloſſen werden. 
Derhalben ſeindt zwoͤlff ſtabeiſen / ſo quär über ghendt / die drey ord nungẽ ma⸗ 
chende/mitt vngleicher weitte von einander vnderfcheide. Dan von eim gera⸗ 
den ſtabeiſen biß zů dẽ anderẽ in ð vnderſten ordnung / iſt ein weitte eines werck⸗ 
ſchůchs vnd — darzwüſchen. Aber in der mitte/ zwüſchen dem 
vorderen ſtabeiſen vnnd dẽ hinderen iſt ein weitte dreier ſpannen vnd eins quaͤr⸗ 
fingers / die ſtabeiſen aber der ſeitten ſeindt dreier ſpannen von einander/pnnd 
b viel quärfinger/ aber inder oberſten ordnung / zwüſchen dem forderen vnnd 


inderem fEabeifen / iſt ein weitte zweier ſpannen / zwüſchenn der dreien en 
tabei⸗ 


ſt auß vier ſtabeiſen / andthalbẽ quaͤrſchůch 
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Das ſiebendt bůch elxxxv 
ſtabeiſen / daß mitt diſer weiß der probier ofen am oberſten teill enger werde/ja 
auch ein ſtabeiſen/ in die geſtalt des mundtlochs gformirt / wirtt in das vnder⸗ li 
ſte ſtabeiſen des fordern teils gſchloſſenn / welches mundtloch gleich fo wollals | 
des tenners probier ofen einer ſpannen hoch iſt / vñ fünff quärfinger breitt. Als II} | 
dañ ſo iſt das vorderſt fEabeifen der vnderſtẽ ordnung / ſo quaͤr überghet / zů bei⸗ —9— 
den ſeitten des mundtlochs durchborett / vnd zů gleicher weiß auch das hinder⸗ Bu EIN 
ſtabeiſen / durch welche löcher / zwey ftabeifen ghendt / welche ſampt den vieren IN 
ſtabeiſen der vnderſten ordnung / die blarten mitt leim verftrichen/balten/wel- 
chesteill auch vom probier ofen herauß ghet / auch die vnderen feirten/des pro⸗ 
bier ofens/werden vo ð vnderſten biß zů ð oberfte ordnung der ſtabeiſen/ mitt 
blattẽ bedeckt / welche mitt eiſernen draͤten an die ſtabeiſen gehefftet werde / vñ 
mitt leim verkleibert/auff daß ſie sum lengſtẽ die groſſe big des feurs erdulden 
moͤgendt. Aber ein tennern pꝛobier ofen / můß man auß einer faͤttẽ / dickẽ erden | 
machen / vnd das fie ein mittel habe zůr weiche /vnd harte / difer aber hatt gar | 
nach einfölche böhe/wieder eiferne probier ofen / vnd fein füß ift auf zweien tens ı) 
nern fchrameines werckſchůchs vñ Dreyer ren lang/aber cities werckſchůchs 
vnd einer ſpannen breitt / gmachett / aber beider ſchram Beide ſeitten des vorde⸗ 
ren teils / iſt alſo nach vnd nach abgehauwen zů einer ſpannen lenge / daß es al Al 
lein anderthalbẽ werckſchůch vnd einquär finger breitt feye/welches teill vom Illu | 
dẽ probier ofen berfür gber. Aber die ſchram feinde gar nach anderthalbẽ quäe- Ion Il 
finger dich, zůgleich auch der tennern wände / die bey eim quärfinger von. dent 
euſſerſten ort auff den vnderen ſchram gſetzt werden / vñ die den oberen ſchram 
zůgleicher weiß haltendt. Eß ſeindt aber die waͤndt dreier finger. hoch/ die do 
bier loͤcher habendt / welcher ein jettlichs dreier finger hoch ift/aber des hinder⸗ 
ren teil / vnnd beider ſeitten ſeindt ſi ent finger breitt / des vorderen aber iſt 
anderthalbe ſpannen breitt /das deſter gſchicklicher auff denn füß/ fo der ofen 
erwarmer/tennerntigellnenwlichen gmachett hinein glegt / vnnd de ſelbigen 
außgedroͤcknet moͤgen werden. Aber beider ſchram wirt derhalbẽ auſſertbalbẽ 
mitt einem eiſernẽ drott darein eingmacht / gebunden / das er —* minder sek 
breche / beide auch nicht anders / als die blartenn / derhalbenn hatt es dzey loͤ⸗ 
cher dreyer finger lang/ein finger breitt / auff das/foder ober vonn wegen des 
feurs gwalle / oder von einer anderen vefach mangelbar wurde /dervnder/in 
ne att gehe/ fo der füß vmbkert iſt: durch dife löcher falledie äfchen anf den 
Den kole/wieich gefage hab / vnd wire der Inffr dem probier ofen / eingeblafen/ 
der da in das gwelb ghet / durch dielöcher der wenden. Der probier ofers aber if 
gfierdr/inwendigenin fein vnderen teill dreyer ſpannen vnd ein finger breitt / 
vnd dreyer ſpannen | iR fo viel fingeren lang /am oberen teill zweyer ſpannẽ 
vnd dzeyer inner breit / das auch der-felbige enger werde. Iſt aber eines werck⸗ 
ſchůchs hoch. Auch fein hinderteill / iſt vnden inder mitte außgehauwen wie ein 
—* circkell/ der anderthalb finger hoch ſeye/ zůgleicher weiß beide ſeittenn⸗ 
vnnd nicht anders / als der probier ofen: an ſeim vorderen teil / hatt es oben ein 
rundt mundtloch / einer ſpannen hoch / vnd einer ſpannen vnd finger dick / wel⸗ 
ches gfaͤnſterte thuͤren auch auß der erden ſeindt / vnd habendt ein handthabẽ. 
Ja es hatt auch der deckell des probiers ofen auß der erde gmacht / ſeine handt⸗ 
haben / vnd wirt mitt eim ne drott gebunden / zů dem ſo binden auch Bei- 
de euſſere teil des probiers ofens / vnnd beide ſeitten eiſerne draͤtt / auß welhen⸗ 
fo fie allſo darein/ getruckt werden / ein dreieckichte geſtallt pflegende zůmachẽ. 
Aber die gemaurten probier ofen / die bleiben vheſt vnd ſteiff / die tennern aber 
vnd die eiſerne werden von einem ort ins ander getragen / vnnd die gemaurten 
probier en ehe zůgericht werden/die eiſern waͤrendt lenger / die ten; 
nern ſeindt fůglicher. Vber das ſo machẽ die bergleut zeitt waͤrende probier o⸗ 
fen auff diſe weiß. Sie ſetzendt drei ziegel auff den herd / zů beiden ſeittẽ einen/ 
den dritten dahinden / das forder teil iſt zum blaſen offers / diſen ſeitten legen ſie 
ein blattẽ ein / dẽ widerũb drei ziegel ſeindt / welche die kolẽ hinder ſich — 
— vnn 











| 
I 
1 
‘ 


— — — 


—4 
—9 
Bir 
| 
} 
} 
4 
| 
|) 
1} 


— — — — 


— — 


— — 


— — 
De — 


— ———— — 


J 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 
































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


180. 


Arxroi Vom Bergkwerck 


vd haltendt. Aber nach der ſtatt / iſt ein probier ofen / von dem anderen abge⸗ 
ſündert / dz einer hoͤher gſetzt wirt / ein anderer aber nideriger. Diſer aber wirtt 
höher geſetzt / durch welches mundtloch / der probier / ein tigell mitt der zangen 
bineinlege/aber nideriger gſetzt / durch welches teil/das oben offen / zů welcher 
weiß ð pꝛobierer an ſtat des probiers ofens ein eiſerner ring iſt / dañ er wirt auff 
den herdt des tigels gſetzt / vnd vnden mitt leim verkleibt / das nicht ð blaſt des 
blaßbalgs vnder jhm hinauß gange / welchs fo es langſam̃er gſchaͤhe / ſo wurde 
Das aͤrtz geſchmeltzt / vnd zerfluſſe in dem dreieckichten tigell / der in den ſelbigen 
mitt der zangen hinein glegt wirt / vñ widerumb herauß gezogen. Der ring ar 
ber iſt zweyer ſpannẽ hoch / vnd ein halbẽ finger dick / ſein innere weirte/ift offt 
eines werckſchůchs vnd einer fpannenbzeitt/an welchem teill der blaſt des blaß 
balgsindenfelbigengber/ifter —— Aber der blaßbalg iſt zwifach⸗ 
wie die goldtſchmidt pflegendt zůha en/ vnd zun zeiten / die eiſen ſchmidt / wel⸗ 
chen in der mitte ein breitt iſt / in welchem ein windtloch ift/fünff finger breitt / 
fieben finger lang / mitt ſeim brettlin gedeckt / das da iſt gegen uber des vnder⸗ 
er bretts windtloch. Deſſen aber iſt die breitte und lenge gleich. Aber der blaß⸗ 
alg iſt lang / außgenommen des Balgs haupt / dreyer werckſchůhen / die En 
an dem hinderen teill / da er ein wenig rundt / ein werckſchůch vnnd einer ſpan⸗ 
nen sum balghaupt / dreier ſpannen/ das haupt aber des balgs / iſt auch dreier 
ſpannen lang / aber an diſem teill breitt / an welchem er mitt brettern zůſam̃en 
iſt gſetzt / zweierſpannen vnd ein finger / darnach wirt er nach vnd nach enger. 
Die lieſſe / deren nicht mehr dan eine / iſt ein werckſchůch vñ zwen finger lang / di⸗ 
ſe iſt in das loch ein dicke mauren eines werckſchůchs vnd ſpannẽ gſetzt / wie dañ 
auch der halbe teill des haupts / in welches die lieſſe gſchloſſen iſt / aber es ruͤrt ale 
lein den eiſernẽ ring an der auff den herdt gſetzt iſt / dañ er ghet auſſerthalb der 
mauren nicht herfůr / das balgleder iſt mitt eiſernẽ negel den brettern angſchla⸗ 
gen / zů dem werden dem balgleder zů beiden ſeitten mitt dem balghaupt bret⸗ 
cer zůſam̃en gſetzt/ auff welche iſt ein balgleder fi oüber die quaͤr ghet/an dẽ teill 
des brets / mitt neglen / die breitt koͤpff haben / eingſchlagen / zůgleicher weiß d 
ander in des balghaupts leſte. Aber des mittes blaßbalgs brett / iſt auff ein fen 
eifen gſetzt/ an welchem mitt eiſerne negel zů Beiden ſeitten ſtracks nidfich zů ge⸗ 
sriben angſchlagen / das es nicht mag auffgehaben werden. Ein ſtabeiſen aber 
iſt in der mitte zweyer fenlen/durch welche es ghet. Oben aber iſt auch ein hül⸗ 
sin welchin/mitt eiſerne se en/dasin den löchern der feulen vm̃ghat / in wel- 
ches mitreifkein ſpillen gefi Ay mitt eifeenenegellangfchlagen/das cs 
nicht mag außfpzingenn / iſt aber ſechßthalben ſ chůch lang / welches letſte teill 
faffer ein eiſerne ring des ſtabeiſens / das da gehört zů ð —— des vnder⸗ 
ſten bretts / welchen der ander ſein ring auch faſſet. Derhalben wañ der probie⸗ 
rer den balgſtertzell nidertruckt / ſo wirt das vnderteill des balgs auffgebabe/ 
vnd treibt den blaſt in die lieſſe / vñ der windt fo durch das loch / das windtloch 
genandt wirt / des mittelſten bretts ghet / hebt den oberen teill des balgs auff⸗ 
welchs brett / iſt ein pley fo ſchwaͤr auffgelegt / das rw teilldes Balgs widerub 
nider möge drucken / welches fo es nidergetruckt iſt / ſo gibres den Blaft gleich fo 
woll herauß durch dielieffe/ alsdas vonder teill. Auff dife weiß iſt der zwifach 
blaßbalg / welcher von wegen des eiſernen rings iſt gmachet / in wel⸗ 
chen ein dreickichter tigell / darin das aͤrtz gſchmeltzt / 
vnd zerflüſſet / gſetzt wirt. | | 
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Das ſiebendt buͤch 
2,,:.27.127. ineifernerring_A, Ein zwifacher blaßbalg 
Zur By Te. B. Sein — Die beigfterszell_D. 
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Ich hab nuhn von dẽ pꝛobier — — ring geredt / jetz wil ich von dẽ 
muurfellvirrigle ſagen. Die muffel zwar tennern / vñ nach ð geſtalt / wie cin vm̃ 
ekerter holer ziegell. Er bedeckt aber die tigell dz nicht die kolen / ſo darein fal⸗ 
re probiere verhinderẽ / iſt anderthalbe fpanne breitt / mit ð hoͤhe / die gar 
| offt einer ſpannẽ pflege zů fein/ erifft es überein mir de mundtloch des probiers 
1 ofen / in der lenge aber gar nach dem gantzen probier ofen. Aber dẽ doch am for⸗ 
dere teil allein ruͤrt es an ſein mundtloch / ſunſt allenthalbẽ / von den ſeittẽ / vn 
derẽ teill / iſt es darum̃ dreyerfinger von einander / das die kolen in der mitten/ 
die da iſt zwüſchen ſie vnd dem er re moͤgindt. Sie hatt aber ein di- 
che eines jrdinen topffs / der woll dick iſt / aber fein oberteill iſt gang / das hinder 
teill hatt zwey fenſterlin / vnd Beide ſeitten zwen oder drey / oder auch woll vier 
durch weiche die hitz ſo in die tigell dringet / das aͤrtz ſchmeltzet / oder an ſtatt der 
fenſterlin / hatt es Heine loͤcher/ vnd am hinderen teill zehenn / in Beiden ſeitten 
aber mehr. Ja auch das hinderteill vnder dem fenſterlin / oder kleinẽ loͤchern iſt 
dreymãalen außgehauwen wie ein halber circkel / anderthalb fingern 
hoch/ aber die ſeitte viermalen fo hoch / das hinder teill 
der muffell / iſt ein wenig nideriger dann 
| dar vorder teill. | 
| gg 4  Öeette 
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elerehiif Vom Berglkwerck 


te fenſterlin der Muffell A. Enge B. Seine ldcher des hinderen teill_C, 
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Aber die matery des tigells/auß welcher ſie werden / haben vnder ſich ein vn 
derſcheidt. Dañ ſie ſeindt eintweders tennern oder gmaurt / vñ die tennern/ die 
wir auch jrdiſche heiſſendt / ſeindt widerumb in der gſtallt vñ groͤſſe vngleich. 
Dañ ettliche ſeindt gformiert wie ein ſchüßlen / vnd zimlich dick / vnd dꝛcier fin⸗ 
ger breitt / vnd da eine zwey loht faſſen NA in welchenn das ärs mir ihzen zů 
ſatzen vermiſchet / gſchmeltzt wirt / dañ diſe gebrauchendt die/ welche das gold 
artz oder ſylber aͤrtz probieren wollen. Ettliche aber ſeindt dreyeckicht / vnd viel 
dicker vnd weitter dan die andere/als nemlich fünff oder ar / oder mehr loͤh⸗ 
tig/in welchen das Ars flüßig wirt/das es goſſen / zer flieſſen / vñ moͤge probiert 
werden. In diſem wirtt auch offt kupffer gſchmeltzt. Aber die Capellen werden 
auß aͤſchen gmacht / denen ſeindt auch wie den erſten ir gſtalt wie ein ſ chußlen/ 
welches vnderſt teil ſehr dick iſt / aber nicht fo viel halten mögen/ inwelchen das 
pley vom ſylber gſcheiden wirt / vnd die prob außgmachet. ——— 


2a Fg. 123: Kinf&erbe-A. Rin dreieckicht ſcherbe B. Kin Capelle O. 
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Dieweil aber die Capellen die bergkleutt ſelbs machei d o wircallbie söfe- 
gen fein 
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Das ſiebendt buch clxxxix 
ſein ettwas von der matery / darauß ſie gmacht / vnnd von der weiße / wie ſie 
—— werden, Andere machen die ſelbigen auß allerley ſchlaͤchter aͤſchen/ 
ie nicht gůt darumb ſeindt / dieweil ein ſoͤlche aͤſchen ein faͤttigkeit in ſich hatt⸗ | 
derhalbenfölche Capellenleichrlichen wan fie erbie werden / zerſpringen. Et⸗ | 
liche andere machen die felbigen auch auß einer jeden aͤſchen / aber dz die roͤr ges —90— 
tab feye wie diſe iſt / in welche / das man laugen mache / warm waſſer goſſen iſt / 0 
vnnd diſe aͤſchen / fo fie widerumb ander Sonnen / oder im ofen iſt getroͤcknet/ ul 
wirdt ſie mitt einembärigenfib durchraͤdenn vnnd gſeubert: wiewolaber das 
warm waſſer die faͤttigkeit der aͤſchen auß hat gwaͤſchen / ſeindt doch die Capel⸗ 
len darauß gmachet / gleich wol boͤß/ dieweil die aͤſchẽ mitt kleinen kolẽ/ ſandt/⸗ 
vnd ſtein vermiſchet iſt. Andre aber machendt diſe auch auß einer jeden Afchen/ 
aber erſtmalen gieſſen ſie in die aͤſchẽ waſſer / vñ nem̃en alles dz auff der aͤſchen 
ſchwim̃et hinweg /darnach das waffer/wanesreintfeworde / gieſſend fies auß⸗ 
vd laſſen alſo die aͤſchen außtroͤcknen / als dañ raͤden ſie Die ſelbige vnd machen 
auß jnen Capellen/ die zwar gůt ſeindt/ aber gleich wol nicht die beſten / dieweil 
auch di aͤſchen noch ſandt vnnd kleine ſteinlin hatt. Aber damitt die Capellen 
zum beſten moͤgen werden/fo ſoll von der aͤſchen alles das zů ſünderen iſt / hin⸗ 
weg gnom̃en werden/welchs zweierley iſt: das ein iſt leicht / als da ſeindt kleine 
koͤlin / vnd die färte/auch andere ding / die auff dem waſſer ſchwim̃en: das anð 
ſchwaͤr / wie da ſeindt / die kleine ſteinlin / ſandt / vñ andere ding / die ſich am bo⸗ 
Den ſetzendt: darnach ſol die aͤſchen mitt den henden geruͤrt vnnd getriben fein/ 
damitt ſie mitt dem waſſer gantz wol vermenget werde/ welches truͤbes vnd vn⸗ 
ſaubers waffer/follinein ander geuaͤß gſchüttet werdenn: mitt welcher weife/ 
Bleibende alſo in dem erſten gſchir / die ſteinlin vnd das kieß / vnd waß ſunſt fiir 
andere ſchwaͤre ding ſeindt / die alle werden hinweg gworffen. Nach dem aber 
ſich all die aͤſchen in dem anderen geuaͤß / gſetzt hatt / welchs darauß verſtanden 
wirt / wañ das waſſer rein iſt/ vnd kein gſchmack mehr hat nach der laugen/ als 
dañ foll das waſſer außgeſchütt werde/ die aͤſchen aberdaringebliben /folları 
der Sonnen/ oder im ofen außgetrocknet werden / vnd diſe aͤſche iſt gůt zů den 
Capellen/vorauß wo ſie von bischenift/oder außanderembols/dem jarwachs 
dünne feinde / die aber von dẽ geräbfa der weinreben / oder auß anderem holtz 
dem die jarwachs dick ſeindt / gmachet wirtt/ iſt ſo gůt nicht / dañ die Capellen 
darauß gemachett / das ſie nicht gnůg trocken ſeindt / die pflegendt im feur zer⸗ 
ſpringen / vnd die metallen in ſich ziehen. Derhalben wo die aͤſche nicht bůchin/⸗ 
oder deren gleich iſt / ſo mache die probierer auß ſoͤlcher aͤſchẽ / die auff diſe weiß/ 
wie jetzunder gſagt / kügelin / vnnd thůndt die ſelbigen in eins beckers oder toͤ⸗ 
pffers ofen / das * gluͤendt werden. Dañ das feur verzeret alles dz da faͤt vnnd 
—5— iſt / vnd machẽ als dañ die Capellẽ darauß. Alle aͤſche aber je elter fie iſt je 
eſſer fie if. Dan fie můß wol außtroͤcknẽ / vñ ſehr dürr fen / darũb iſt diſe aͤſchẽ/ 
die auß den gebrandten beinen wirt / ſonderlich aber auß den koͤpffen der thierẽ 
iſt auch bequaͤm zů den Capellen / zů de auch diſe / die auß hirtzhorn / vñ fiſchgra⸗ 
den/ gmachet wirt. Zům lerfte ſo nem̃endt etliche aͤſchẽ / die da auß dẽ verbrand 
ten abſchnitzen des leders gebrandt wirt / dañ die gerber vnd weißgerber / ſo dz 
leder vom haar geſeubert iſt / ſchabendt fie es vnd gerbendts. Ettliche aber wöl- 
lendt nicht einerley äfcben/fonder die mitt anderer vermengt iſt / vnder welche 
vermiſchung diſe gelobt wirt / die ein teill vnd ein halben der aͤſchẽ auß den bei⸗ 
nen der thieren / oder auß grade hatt / vnd ein teil der bůchin aͤſchen / vnnd 
ein halben teill der verbrandten abgſchnitzeltenn laͤders / dañ auß diſer vermi⸗ 
ſchung / werden gůtte Capellen/aber viel beſſer werden ſie gmachet auf ar 
teillen der aͤſchen der verbrandten läder ſchnitzlen / auch auß der äfchen d ſchaff⸗ 
oder kalps koͤpffen / vnd der aͤſchen des hirtzen horns. Aber die aller beſten wer⸗ 
den allein auß gebrandtem hirſchhorn gemachett / dañ diſe aͤſche / onn wegen 
der groſſen důrre / mag in keinen weg die metallen eintrincken. Aber doch Fi 
ere 

















— ———— — Su * Bw 


F 
j J 
13 
a 1} 
il 
210 
| ) 
IN 
{ 
8; 
| 
I 
I} 
f 


— — — 


— — — — 
——— ——— — — — — — — — 
- — — — 


— — 


— 
— 7 * 


— 
— 
= — — —— — — * 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 









— u 


— — — — — — 
= — — — — 



































— — — — — 


ne Gelee 


u ann nn 


— — — 


——— — — — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


| Dom Bergewerck 
fere bergkleur/machen die Capellen offr anf bůchiner Afche/welche alfo/wiege- 
ſagt/ zůgericht: erſtmalẽ befpzängen fie die felbigen mitt Bier oð waffer/das fie 
an einand bleyberrmöge/ vñ zerſtoſſen ſie in eim Tapelle fürcer. Darnach ſo ſie 
die aͤſchẽ die von hirnſchedlen der thierẽ / auch auß fiſchgraden iſt / mitt waſſer 
gſprengt haben / ſo zerſtoſſen fies wider / vñ je mehr ſie —55 — wirt / je beſſer fie 
wirt. Etliche aber reibendt ziegel ſtein / vnd ſprengen diß puluer fo ſie es geraͤdẽ 
habendt in die bůchene aͤſchen / dañ ſoͤlches puluer leßt nicht das goldt vñ ſylber 
ſich indie Capellen ziehẽ. Dieandere Nas fe auch fölches verhuͤten / ſo feuchten 
ſie mitt dem eyerklar die gmachte Capellen/ vn zerſtoſſens widerumb/fofiean 
der Sonnen gnůg trocknet ſe — wañ ſie aͤrtz oder Eupffer/das eiſenn 
in ſich helle/pzobieren wollen. Ettliche aber machen die aͤſchen offt vn dick naß 
mitt kumilch/ vnnd troͤcknendt die ſelbige auß / vnd —6— in einẽ Capel⸗ 
len fůtter / vnnd machendt darauß Capellen. Aber in den hüttẽ/ da man ſylber 
vom kupffer fcheider/auß der aͤſchen der nn die vaſt trocken iſt/ auß zwey 
en teillen / vnd eim teil der beine/machenfiedie Capellen des treib herdes. Aber 
auch auff diſe weiß gmachet / ſoll man die Capellen / an die Sonnen / od in ofen 
ser oll man ſie an trocken oͤrt feen/fiefeyen gmacht wie fie wöllen/ 
añ je elter fie ſeindt je troͤckner vnd beſſer fie werden. Ja auch nicht allein die toͤ 
pffer formierendt ſcherben / vnd dreieckticht ſcherbẽ / ſonder auch die bergkleut. 
Sie machendt aber diſe auß einer faͤtten erden / die dick iſt / vnnd nicht su hartt 
noch) zů weich. Sie vermiſchen aber das puluer der brochenen alten Capellenn/ 
die von diſer art gmachett ſeindt / oder des gebrandten zerribenen ziegels / der⸗ 
halben die erde alſo mitt diſem puluer vermi eh — ſie mitt dem ſtoͤſ⸗ 
ſel / welche ſie darnach außtroͤcknendt. Diſe Capellẽ auch ie elter ſie ſeindt je troͤ 
ckener vnnd beſſer fie werden. Aber die Capellen fůtter in welchen die C apellen 
nen werden / ſeindt zweierley art/alsnemlich kleiner vnnd groͤſſer. Inden 
leineren werden Capellen gmachet / in welchen das ee oder A das das 
plei in fich trinckt / geleurere wire /inden groffen werde auch Capellẽ $macher/ 
in welchen das fylber vom Eupffer und plei gfcbeiden wirr. Beide aber werdenn 
außmefsing gmacher/vnd am — teill haben ſie kein boden / das auß jh⸗ 
nen die gantzen Capellen mögen gnom̃en werdẽ. Es ſeindt auch zweier ley ſtoͤſ⸗ 
fel/nemlich kleinere vñ groͤſſere / vñ beide auch meſsine / auß weichen das vnder 
teil rundt vnd bucklich herauß ghet / vnd daſſelbig formiert allein in 
das Capellen fůtter afkoffen/ den holenzeil der TCapellen/ i 
dasaberandißreillfkoffere/dasvergleihe 
| fich mitt dem überffrych des Ca. 
pellen fůtters. 








| 
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Das ſiebendt büch cxci 


| Zu 2Q I24.. 3 Das Capellen fůtter A. Das Capellen fürter vnder tiber ſich Fere_B. 





Ser ſtoͤſſel C. Sein bückle D. Der ander ftöffell—E-. 
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Vonn diſen dingen ſeye hißhar gnůg gſagt / nuhn will ich ſagen wie man die 
pꝛobierung vorbereitten folle. Aber die metallẽ werden vorbereit / mitt brennẽ/⸗ 
roͤſten /puchen / waſchen / man můß aber des aͤrtzes ein gewüß gwicht nemmen / 
das man wiſſen moͤge / wie viel teill ſolche vorberietung des aͤrtzes verzert hatt. 
Aber es wirt ein veſter ſtein mitt dẽ metall gebrandt / das er ſo jm die veſte * 
men iſt / moͤge pahchett vnd gwaſchen werden. Der aller vheſt aber eb er gebrãt 
wirt / můß er mitt eſsig Begoffen werdenn / das er vom feur deſter belder weych 
werde. Aber ein weicher ſtein iſt erſtmalen mitt eim feuſtell zů brechen / darnach 
in eim moͤrſer zů pauchen vnd in ein puluer zůbringẽ / darnach zů wafchen/als 
dañ viderumb zůtroͤcknenn / wañ aber die erde mitt dem aͤrtz vermenget iſt / fo 
wirt ſie im trog gewaſchen / vñ das das ſich am Boden gſetzt hatt /wirtt De 
trochner vnd probiert / dañ alle ding / die man auß der erdengrebt / vnd wa chet 
můß man vorhin troͤcknẽ. Aber ein gang / der reich von metall iſt / des aͤrtz wirt 
nicht gebrendt / noch gepꝛuchet / noch gewaſchen / ſonð allein groͤſ chtet / damitt 
dem aͤrtz mitt ſoͤlchen weiſen vor zůbereiten/ nichts abgange. Man roͤſtet aber 
Das arn in eim toͤpffü / feur darunð gerhon,/ I&mitleimwolverkleibrift/aber 
ein ſchlaͤcht aͤrtz wirt auff dẽ herdt geroͤſt / vñ auff die glůt glege/dan wir leide 


nicht groſſen ſchadẽ fo wir etwas auß dẽ ſ elbigen verlieren. Aber von allen denẽ 


dingen/ wiedas aͤrtz zů preparierenfeye/willich ein wenig hernach / vnd im fol, 
genden bůch weittleufftiger ſagen vnd diſputieren / etzunder hab ich mir fürge⸗ 
om̃en diſeding si; erklaͤren / welche die bergkleut zůſetze heiſſendt / das ſie dem 
Ars zů gethon werden / nicht allein daffellbig zůprobieren / ſonð auch zůſchmel⸗ 
tzẽ / in welchen ein groſſe al vnd tugendt gſehẽ wirt / aber wir gipise nicht⸗ 
Hs aller deren ein gleicher effect ſeye / vnd erlichen iſt jr nataur vñ krafft viel vñ 
mancherley / dañ wan ſie mitt dem aͤrtz vermengt in dem probier / oder ſchmeltz⸗ 
oͤfen gſchmeltzt werden / auß jnẽ ſeindt ettliche / dieweil ſie leichtlich flteſſen / diſe 
etlicher maſſen flüſsig machẽdt / andere aber das fie eintweders das ärs erhist 
gen/oder in das felbigedurchs feurs hin eindeinge/ thuͤndt fie groſſe hilft dar⸗ 


o 


31 /das vnſauber von dem aͤrtz zů ſcheiden / vnd foesflufsig iſt worden / vermi⸗ 


ſchendt ſie es mitt dẽ plet / zum teill erhalten ſie es vom feur/welcher metall eint 


weders 
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| Dom Bergkwerck 
III | weders das feur verzertt / oder mitt dem rauch vonn dem ——36 hinweg 
990000 fleugt / ettliche die merall in ſich ziehenn. Inder erſten art iſt das gekoͤrnt plei⸗ 
| | | I | oder. auß gwalcdes feurs zů äfche gmacht das iEpleiäfeh / menning / pleigeel / 
| 
| 











IN. 1) glette/ herdrplei/ glantz kupffer/ auch gebrandt / ſeine aͤch/ auch feine feilich/ 
I) auch golör/fylber/pnd pleifchlacken/glaß/ glaßgallen / falperer/ geſottener az 





| laun/Eupfferwaffer / geroͤſt ſaltz / auch gfloſſenn ſaltz / ſtein die inn brinnenden 
Elle Mr ſchmeltʒofen leicht — von jhnen geloͤßt / weicher topſtein/ weiſſer ſchi⸗ 
4 | {I II ) IN IN] fer. Aber plei / 5 äfch/menning/ pleigeel/ glette/ſeindt dem aͤrtz nutzlicher/⸗ 
ill 
| 





El [| darumb das fie leichelich fleuſſen / herdtplei denen / die ſchwaͤrlich / glantz denen 
—90).000 die ſchwaͤrlicher. In dem anderẽ g RN eifen — —— feine 
DIENEN. N ſchlackẽ/ ſaltz / todten koͤpff/ eſſig / ſcheidwaſſer / die das goldt vo fylber febeiden 
ln) vnd dife heffe mitt ſampt dem ginachten ſaltz habendt ein krafft indas aͤrtz zů⸗ 
—90 dringen / vnd zwar faſt ein groſſe / die wein hefen/ aber ein groͤſere die hefe des eſ⸗ 
Il) ſigs ·die groͤſte/ iſt der ſcheid waſſern Die das goldt võ ſy ber ſcheiden. Aber dz ei⸗ 
* Hham̃erſchlag / vnd ſ chlacken / dieweil ſie — am̃er flieflen / haben ſie groſſe 
rafft das aͤrtz zů erhitzigen / in dem dritten gſchlecht ſeindt / kiß ſtein oder lech/ 
glaß oder glaßgallen / ſaltz / eiſen/ eiſen bamerfchlag/eifenfeilich/eifen ſchlackẽ/ 
kupfferwaſſer flüſſe/topſtein. Aber vorauß verzert die metall kiß / lech / vnd di⸗ 
fe werden von dem feur /derendingenein verzerer/ erhalten. Indem vierdren 
gfchlechr /feindr plei vnd Eupffer/ und was jnen zůgethon iſt. Derhalben vonn 
Ir den zůſetzen / ſeindt ertliche gwachſen / ettliche su den ſchlacken gerechnet/ die an⸗ 
"II deren aber von jhrer vnſauberkeit gefenberr. Fürwar fo wir Ars probieren/ moͤ⸗ 
900 gen wir deren jetlichen zůſetze ohn groſſen Eoften / ein Eleins ſtücklin zů dem fels 
li | igen zůſetzen / ſo wir aber die ſelbige met all ſchmeltʒen wollen Tonnen wir chn 
Kl | geoffen koſten / nicht viel zůſatz darzů thůn. Derhabenfollen wir gedenckẽ / wie 
I EI N groß der vnkoſt fein werde / auff das wir jhm ſchmeltzen nicht mehr außgeben/ 
ji) IE NINE LEN dan wir auß dem gſchmeltzten aͤrtz außbeut nem̃en. Die farb aber des rauchs/⸗ 
Khan IN INN den das aͤrtz von ſich gibtt / fo wir die eiſerne gluͤende ſchauffell oder blech in dẽ 
ſchmelt zofen thůndt / wirt vns von den zůſaͤtzen lehrnen /welche wir neben den 
u plei Ars zů probieren oder zů fi chmeltzen haben muͤſſen. Dañ fo er roͤttlich iſt/ ſo 
IH ift er sum beften/ond feindr merallen/die gar Milena einer ſonderlichen zůſa⸗ | 
An. sungbedssffen: fo blauwferbig / zů diſem wirt ſtein gethon/ oder fonft auf an⸗ a 
All 1 | deren lechſteinen gmachere:fo geel/glett / vnnd ſchwefel: ſo rot / ſalpelter/ſchla⸗ | 
Ill). cken vnd falg:fo grün/flein vnnd glett / vnnd glaßgall: ſo ſchwartzflüſsig ſaltz/ 
nn oder eifen ſchlacken / vnd glett/ vnd Faldyfkein: fo weiß eifen fchlacken und flisffe: 
Ih fo fein mittleftereillgeel/onddickift / die euſſerſten aber gruͤn/ eben diſe⸗ flüſſe/ 
IE In On vnnd eifen fehlacken. Aber die farb desrauchs lehrnet ung nicht allein von des | 


























artzneyen die man zů eim jettlichen ärg haben můß / ſonder aud) von jhren har⸗ 
Su | ten ſaͤfften / mitt jhnen vermengett / die ein ſoͤlchen rauch vonn ſich geben/dañ 
00— | gwonlich dieblavofarb zeigt an/d53 das aͤrtz mitt laſur vermenge/die gele/mitt 
au in 3 Sf enich/dierore/mite bergkrörte/die grüne mitt berggruͤn/ die ſchwoarge mit 
000 ſchwartz bergkwachs / die weiße mitt weiß bergwachs /in den gruͤnen weiß/nit 
—— bergkgruͤn auch vermengt / welchs mittleſte teil geel iſt / die euſſerſte gruͤn mitt 
0— ſchwefel. Wiewol erde/vnd anderedingdiemangrebe /mirr Ardvermifehere/ 
% I zun zeittenn ein gleichen rauch von fich gebendr / wañ aber auch daß ſpieß glaß 
IN EN 4 Arshat/wirtjneneifen fehlacken zůgeſetʒzt / wañ kiß / fein und flüſſe vañ aſen⸗ 
II OR aͤrtz / kieß vnnd ſchwefel: dañ wie das aͤrtz mitt fchwefelvernienat/sifa tz iſt ei⸗ 
nen fen ſchlacken / alſo herwiderumb gold oder fplber aͤrtz mitt eifen Ares vermenge 
SEHE von welchem es nicht leichrlich gſcheiden wire /fchweffel/ vnd auch flüffe. Aber 
‚ER I LU gmacht ſaltz / wirte invielerley weg siiprobierung des Ärtzes gſchicklich zů⸗ 
KEN UI) - gericht. Erſtmalen auß gleichen teilen der dürren weinhefen/efsig/unnd men 
| —— mitt einander gekochett biß es zů ſaltz werde Zum anderen malenn 
auch auß gleichen teillen der äfchencwelchedie ferber gebrauchen) kalch/ dürrẽ | 
| ER e | 
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| weinhefen geſeubert / gfloſſenn fals. Dan derenjedenein ein wirt inzwene 


tzig pfundt des inenfchen harn geworffen / darnach alles biß in dritteil einge⸗ 
| fü otten / durchſecht / darnach zum überigen wirtt ſaltz / das nicht gfloſſen iſt ein 
| —1* zůgethon/vnnd deſſen auch acht loth / vnnd acht pfundt laugen darü⸗ 
er goſſenn / mitt einander in toͤpff gethon / mitt glett / innerthalben überzo⸗ 
genn/ wirtt alſo gſotten / biß das ſaltz gar auß trocke werde. Zum deit⸗ 
ten mall wirtt es allſo gmachett /falg das nicht flüſſig iſt / vnnd eiſen / das der 
roſt friſſett / wir ffett man in ein genäß/ welches mitt menſchenn harn übergoſ⸗ 
en/mitt einem deckell bedeckt wirt / vnnd wirt dreiſſig tag lang an ein lawuch⸗ 
ten ortt behalten / darnach wirt das eiſen mitt dem harn gwaͤſchen / vnd neben 
ſich an ein ort gelegt / die andere ding aber werden ſo lang geſotten / biß ſie zů 
ſaltz werdenn Zum vierdten wirt das künſtlich ſaltz allſo gnachett. In der lau 
gen / auß des kalchs vnnd aͤſchen/ welche die ferber Brauchen‘ / gleichen teilen/ 
auch gleiche teil ſaltzes / ſeiffen / vnnd dürre weiße weinhefen/ falperer / wer⸗ 
den ſo lang geſotten/biß ſie zů ſaltz werden / diſer zerſchmeltzett das kretz. Aber 
ſalpeter wirtt auff diſe weiß gmachet / das er zum aͤrtz probieren gebraucht wer⸗ 
de diß wirtt in ein topff / mitt glett überzogen / geworffen / vnnd laugen auß 
vngeleſchtem kalch gmachet / offt darüber goſſen / vnnd gſotten ſo lang biß cs 
vom feur gantz verzert wirt. Wañ aber der ſalpeter nicht anzündett wire / ſon⸗ 


der vom feur / von welchem das ſaltz / das auß der laugen / die kalch hatt an ſich 
gnommen iſt wordẽ / erhalten / iſt es ſchon gmachet. Aber es werden diſe zůſam⸗ 


men geſetzten ſtück ſonderlichen gepriſſen vnd gelobet / die alles aͤrtz ſchineltzen/⸗ 
welch die hitz des feurs ſchwaͤrlichen fcheider welcher eine auß den ſteinen des 
dritten gſchlechts gmachett wirt / welche in brinnende oͤfen gworffen / leichtlich 
flieſſen/ vñ weiß/rein/on zerſtoßẽ ſeindt / dañ mit deſſen puluers ein loht / wirt 
gelbes glet/ auch zerſtoſſen vier loch / darzů vermenget / welche vermiſchung 
in ein ſcherben / die ſo viel halten moͤge gworffen wirt / vnd vnderen muffeil des 


brennendẽ pꝛobierofens geſetzt. Wan es aber wie waſſer fleüſſet / welches im in 
einer halbẽ —— chicht / ſo wirt es auß dem ofen gethon / auff einen ſtein auß 


goſſen / diſe vermiſchung er erkalcer/ wirt ſie einem glaß gleich ſehen / welche 
widerumb zerſtoſſen wire. Soͤlchs puluer / man probiere welches aͤrtz man woͤl⸗ 
le/ſo es nicht leicht — darein geſprengt / vnnd die ſchlacken daruon ge⸗ 


triben. Andere an ſtatt des glets nemmendt pleyaͤſch / welchs auff die weiſe ge⸗ 


machet wirt. In das pley / dz im tigel zergangẽ iſt / wirt ſchwefel geworffen/ vñ 
Bald wie mitt einer haut bedeckt / welche na mas hinweg gethon hatt/ widerum̃ 
ſchwefeleingeworffen wirt / vnd widerumb die haut / die da worden iſt / daruon 
abgezogen / welchs offt geſchicht / vnnd zwar ſo lang biß das pley zů puluer iſt 
wörden. Aber ein krefftige zůſetze iſt diſe die auß des gmachten ſalpeters / gfloſ⸗ 
ſenes ſaltz/ glaßgallen⸗ duͤrrer weinhefen / deren jetlichs zwey loth/ des gletts 
den dritten teil / des glaß zů puluer zerribẽ / zwen drittel gmachet wirt / diſer zů⸗ 
ſatz / ſo er dem aͤrtz in gleichem gwicht / zůgſetzt wirt / machet er daſſelbig flüſſig. 
Ein krefftiger aber iſt auß gleichen teilẽ/ der trockenẽ hefen des weiſſen weins/ 
des gemeinen ſaltzes / des gmachten falperers/welchedzey zůmal im topff / mitt 
glert inwendig überzogen / geroͤſt werden / ſo lang biß es zů eim weiſſen puluer 
werde/mitt welchen ſo viel glett vermenget wirt. Diſer vermiſchung aber ein 
teil/ wirt mitt zweien teilẽ des aͤrtzes das zů probieren iſt / vermenget. Es wire 
such ð zůſatz noch ſtercker auß pleiaͤſch/ ſalpeter / arſenick / ſpießglaß / dürrer he⸗ 
en der ſcheidwaſſern / mitt welchen die goldtſchmidt dz goldt vom ſylber ſchei⸗ 
en. Aber die pleiaͤſch wirt auß einem pfundt pley / vnnd einem pfundt ſchwefel 
gemachet/ mitt eim pleyenen feuſtell breitt gſchlagen / vnnd alſo in tigel oder 
es ff/ miee ſampt ſo viel pley gworffen / welche mitt einander geroͤſt werden / 
ſo lang biß das feur den ſchwefel verzert / vnnd das pley zů aͤſchen machett / des 
ſalpeters aber klein zerſtoſſen / ein pfundt / wirt auch mitt eim pfundt des arſe⸗ 


xnicks 
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creii] Dom Bergkwerck 
nicks zůpuluer geriben / vermengt / vnnd in einer eifernen ſchüßlen gſotten/ biß 
es zerghedt/ darnach widerumb außgeſchütt / vnnd fo ſie erkalten / widerum 
sipuluer gſtoſſen. Aber des ſpießglaß ein pfundt / vnnd der dürren hefen zwen 
drittell/ werden eins vmbs ander in den tigell gworffen / vnd ſo lang geſotten/ 
biß ein ſtücklin darauß werde/welches auch zů puluer gmacht wirt: WER pul⸗ 
ers wirt zwen drittel / vnnd pleiaͤſch ein pfundt / auch des puluers auß ſalpeter | 
vnnd arſenick gmachet/ ein pfundt zufamen vermenger/ vnd auß jhnen ein pul⸗ 
uer gmachett / welches ein teil / zů zweienn teilen aͤrtz sügfe etzt / daſſ elbige flüſſig 
macht / vnd von feinen ſchlacken / ſeubert. Aber dz ſterckſte iſt / das da hatt zwey 
quintlin ſchwefels / vnnd glaßgallen / auch fo viel ſpießglaß / ſaltz auß des men⸗ 
er harn gmachet / des gemeinen ſaltʒ zergangen / prepariert ſe alpeter/ glere/ 
Enpfferwaffer/dürre weinbefen/fal Alkali / duͤrre hefen der ſcheid waſſern / mit 
welchem die goldtſchmidt das goldt vom ſylber ſcheiden / alaun im feur zů pul⸗ 
‚er gebrandt / deren jett lichs ein loht / Campffer mitt ſchwefel zů puluer geri⸗ 
ben zwey loht / der vermiſchung ein halber oder gantzer teil / nach dem die noht | 
erfordert/mitt eim teil aͤrtz / vnnd zwey teil pley vermengt / wirt in ein ſcherben | 
gworffen/vñ vnder dieſe miſchung serfloffen Denedifch glaß — /welche⸗ 
die anderthalb ſtunden / oder zwo ſtunden / gekocht hatt/ jo wirt am Boden | 
Der fcberben/ein ſtücklin ligen/won welchem bald das pley gefcheiden wire. Es 
iſt auch ein zůſatz / der ſchwefel/ arſenick / bergkroͤt vonn dem aͤrtz ſcheidet / diſer 
hatt gleiche teil/ des eiſens ſchlacken / des weiſſen topſtein / vnnd des ſaltzes. Abs 
er nach dem fölche ſaͤfft gſcheiden ſeindt / fo wirdt das aͤrtz / ſo mañ duͤrre wein⸗ 
hefen dar zůget hon hatt / gſchmeltzet. Es iſt auch etwas dz vom feur das ſpieß⸗ 
glaß bewart / daß es daſſelbig nicht verzere / vnnd von dem ſpießglaß das aͤrtz 
wie dañ iſt / das da iſt auß zweyen gleichen teilen des ſchwefels/ des gmachten 
falperers/des —— ſaltz / des kupfferwaſſers / zůmal in dem harn oder lau 
en geforten/biß man kein ge mehr von dem ſchwefel gſpüret / welches ge⸗ 
ſchicht in dreien oder vier ſtunden. Es iſt auch der muͤhe werdt / das ich ett li⸗ | 
che andere zůſaͤtze angenfcheinlich zů verfiben gebe. Tim des breittẽ aͤrtʒes/ wie 
ichs gebuͤret/ zwen teil / eiſen feilich ein teil / falss auch einreil/ vnd miſche diefe 
ing under einander / darnach fo wirff diſe ding in ein ſcherben / vnnd ſetz in ein | 
pꝛobierofen / vnd wañ fie vom feur reſoluiert zuͤſammen flieſſen / ſo wirt ein ſtü⸗ | 
cklin auff dem boden der ſcherben ligen. Dder nim̃ des Ar vnnd pleigeels gleiz 
che teil/ vnnd vermiſch mitt diſen ein wenig eiſen —* / vnnd wirkt es in ein 
ſcherben / als dañ ſo ſpreitt über die miſchung eiſenfeilich. Oder nim Ars zů pul⸗ 
ner gſtoſſen / vnnd ſpreitt diſes in die ſcherben / darnach ſo ſprenge auch ſo viel 
ſaltzes darzů / drei oder vier malen im harn gefeuchtet / vnd widerumb geroͤſt / 
nim̃ abermals / vnnd daſſelbige offt / des aͤrtz pulfers / vnnd ſaltz / darnach ſetze 
die ſcherben gedeckt vnnd woll verkleibet / auff die glͤenden kolen. Oder nim 
einteildes aͤrtz / vnnd der pleykügelin ein teil / des Venediſchen glaß ein halben 
teil / glaßgallen auch fo viel. Oder nim̃ ein teil des aͤrtzes / der pleyFügelin auch 
ein teil / des ſaltzes ein halben teil / der dürren weinhefen den vierdten teil / des. 
ſcheidwaſſers hefen/das goldt vom ſylber ſcheidet auch ſo viel. Oder nim glei⸗ 
che teil des bereitten aͤrtz / vnnd des pulners vonn pleykügelin / gfloſſen ſaltzes⸗ 
ſpießglaß / eiſen ſchlacken gleich fo viel. Oder nim gleiche teil des aͤrtzes / in wel⸗ 
chem auch ſeye goldt/kupffer waſſer / dürre weinhefen / ſaltz. Biß hieher iſt von 
den zůſetzen geredt wordẽ. In dem probierofen / aber auff diſe weiß / wie geredt 
zůuor zůgericht / ſetz erſtmalen ein muffell darein / darnach wirff kolen dar⸗ 
auff / vnnd die ſelbigen außerleſen / dañ auß wenig gůtẽ kolen / wirt viel aͤſchen⸗ 
welche vmb die muffell gſamlet / die wirckung des feurs verhindert / darnach ſe⸗ 
tze mitt der sangen fd ein hacken hatt die ſcherben / vnnd den muffel / vnd lege in 
ſein vorder teil ein glůende kolen / daß die ſcherben deſter belder erhitzigen / wel⸗ 
che / ſo das pley oder aͤrtz darein zů werffen iſt / nim widerumb ——— 
—8B0 Ss rau 


her zů rauch werden / vnnd verseren/ fo thů darzů das breit aͤrtz ins papir ein⸗ 


fie geſchaͤhen iſt / ſo ge erregt vom die ſelbigẽ die ſchla⸗ 


berlr in ſich balte/das alfo die rechnung gemacht von dem aͤrtz recht moͤg geur⸗ 
" geilewerden/ dan wottichreinfälchs ol Ä at 3 


Das ſiebendt bůch txch 


herauß. Nach dem aberdie fcherben vom feur gluͤendt werden / ſo blaß erſtma⸗ 


len durch ein eiſern roͤrlin — ſchůh lang / vnnd eines fingers weitt / die 
äfchen oder kolen / ſo etwan in die ſcherben gefallen / von einander / vnd zerfirs- 
we fie/ welches auch zethůn iſt wañ aͤſchen oder kolen in die Capellen gfallẽ iſt: 


darnach ſo thů mitt der zangen hinein das pleykügelin / welches pley ſo es anfa 
gewicklet. Es iſt aber viel nützlicher dem aͤrtz pꝛrobierer / daß er daſſelbig in das 
papir wickle / vnnd es alſo indie ſcherben thuͤe / dañ daß er ſoͤlches mitt eim küpf 
ferin lefel hinein gieſſe. Dañ ſo die ſcherben klein ſeindt / vnnd er den leffel brau⸗ 
er / ſo zergeußt er offt etwan ein teil des aͤrtzes. Aber ſo das papir verbrandt 
iſt / ſo bewege das aͤrtz mitt der kolen die du haſt mitt der zangen ergriffen / daß 
es das pley in ſich nemme / vnd mitt dem ſelbigen das aͤrtz vermengt werde/ wei⸗ 


— 


cken an die ſcherben / vñ gebe von ſich ein geſtalt eines ſchwartzẽ rings / sum teil 


ſchwim̃endt ſie auff dem pley / mitt goldt oder ſylber vermẽget / welchs nim̃ als 


ald daruon / das pley aber ſoll gantz vnnd gar kein ſylber haben / wie dañ das 
Pillacenſiſch iſt. Wañ aber ein ſoͤlchs pley nicht vorhanden iſt / ſo iſt das pley 

onderlich zů probieren / das man fir gewüß erkundiget werde / wie viel es ſyl⸗ 
ey darzů genom̃en / wirt die prob falſch 
vnd betrüglich ſein. Aber die leykügelin —— — ein 5 
ne zang / bey eim werckſchůch ang / ſeine ſcheren halte das zerteilt eifen/ welchs 


p es oh gethon wirt /ein geſtalt von ſich eines eyesgiber / beide hat zwey 
hole teil / welchs geteilt eiſen / ſo es oben zůtruckt wirt / ſo ghet herfür auf dem 
ſelbigen die goſſe / in welcher zwey loͤcher ſeindt / welcher eins ghet sit einem ho⸗ 


len teil/das ander zů dem anderen. Derhalben das pley darein goſ⸗ 


ſen / fleußt herab durch die loͤcher / in die hole teil / vnd 
er ‚pley kügelin. 


> werdenalfo mitt einem guß zwey 


e a: De 
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IJqg ſoll auch alhievonn der probierer mancherley weife zů probieren niche 
365 erſtmal in die ſcherben das breitt aͤrtz werffendt / vnd daſſel⸗ 

ig ſchmeltzenn / darnach thůndt ſie pley darzů/⸗ deren weiſe gefellt mir nicht. 
Danmirdifer weiſe wirt das Ars zůſam̃ en gloͤtett / derhalben es darnach nicht 
wollBewegt wirt / oder vaſt langſam wirtt es mitt dem pley vermenger. Wan 
aber mitt ſolchenn ſcherben / die gantze weitte des probiersofen / welche der 
muffell bedeckt/nicht erfüllt wurde dañ sun zeittenn wirt er gfüllt / ſo wir viel 
aͤrtz⸗/oder ein teill vieler teillen einerley ärges/probieren) fo ſetze an die laͤhre ort 
die Tapellen / daß ſie darzwüſchen glůendt werdenn. Welches wiewoles offt in 
einer ſtundt gſchicht / doch gſchicht daſſelbig mitt dem kleineren ruͤſcher / vnnd 
mit eim groͤſſeren langſam̃ er / dañ wo die ſcherben eb man das aͤrtz hinein wirf⸗ 
fer/mitt dem pley vermenget/ nicht woll gluͤendt / ſo pflegendt fie gar offt zer⸗ 
ſpringen / das pley alweg zittern / vnnd zun zeiten darauß ſpringen. Wan aber: 
ein feberben zerbrichett / oder das pley darauß ſpringet / ſo můß man einander 
ſtuck aͤrtz probieren / wann aber das pley zittert /fo folldie fherben mitt einer 
dünnen vnd breitten koͤlen bedeckt werden/welche fo es beruͤrt /widerumb hin⸗ 
derſich ſpringt / vnd alfo auch verreucht zůletſt die vermiſchung. Ja auch wañ 
das pley / das in der vermiſchung iſt auch in der aderen ſchmeltzung nicht verze- | 
rer wurde / fonder wurde fteiff und bſtendig bleibendt / wie mitt einem heutlin | 
bedeckt / iſt ein zeichen / daß es vonder hitz des feurs nicht gnügfam erhitzgett 
iſt: derhalben fo lege in die vermiſchung dur: Kienholss/oder dĩſem baum nicht 
vngleich / vnd hallt es in deiner handt / damitt du / ſo es erhitziget / es widerüb 
vonder felbigen binderfich ziehen moͤgeſt / als dañ fo hab adyrung/ds es allzeie 
recht warn gnůg feye/onnd die felbige werme gleich babe. Wann aber die hitz 
dievermifchung nicht hate runde gmacher/ wie es fein pflege/fo alleding recht 
gſchehen / ſonder ein wenig Ienglechriger mache /daß es ſaͤhe wie ein ſchwantz / 
iſt ein zeichen daß die hitz an diſem teil da der ſchwantz iſt / zů groß ſeye: derhal⸗ 
ben ſo treibe vmb die ſcherben / mit einem eiſernen häcklin/des handthabe auch 
eiſern ſeye / vnnd anderthalben ſchůch lang/ daß das ander teil gleich vom feur 
warm werde. 


Zu Ja ‚120. ZinHeines eiferns bäcklin. 


.I26. 





Dber das wañ die miſchung nicht gnůg pleis hatt / ſo thů mitt einer eiſernen 
zangenn / oder küpfferin leffell / der ein lange handthaben hatt / ſo viel deſſen 


darzůü 








Das ficbendebüch cxcvij 


| darzů / als dir von noͤhtẽ iſt / das aber nicht die miſchung erFalre/ fo werme das 
felbig zůuor / aber beſſer iſt es / man thuͤ erſtmalen fo viel pleis darzů als von no⸗ hl 
ten ir das aͤrtz zů pzobiere / dañ darnach wañ die halbe ſchmeltzũg ſchon ‚alba 
hen iſt / das es nicht gar mitt de rauch verſtübe / fond ſein teill veſt bleibe. Weit⸗ 
ter fo die hirs des feurs das pley ſchier verzert hatt / ſo blicket als dañ das goldt 
vn ſylber von mãcherley farbẽ / wañ es aber gar verzert iſt / ſo ſetzt ſich dz goldt 
oder ſylber in der ſcherbenn an bodenn: diß cthů als bald auf dem probier ofen/ 
vñ das ſtücklin dieweil es noch warm iſt/ zeuch auß dem ofen / das nicht die aͤſch 
daran hange / das gar offt geſchicht / wañ das ſtuͤcklin allſo kalt darauß gezo⸗ 
gen wirt: wañ aber dennoch die aͤſchen daran wirt hangen / ſo ſchab ſie nitt kei 
nem meſſer ab / das nichts daruon verloren werde / vnd die prob falſch ſeye/ ſon⸗ 
der truck ſie mitt der eiſernen zangen zůſam̃en / das mit diſem trucken / die aͤſche 
daruõ ſpringe. Zůletſt iſts auch nutzlich das man zůgleicher zeitt zwo oder drei 
proben einerley aͤrtzes thuͤ / damitt ſo eine nicht von ſtatt gienge / auß der ande⸗ | 
ten/oder auch auf der dritten prob möchteft vergwüße werden, Aber darzwü⸗ 
*— wañ der pzobierer das Arts probiert / damitt nicht die groſſe hitz des feurs 
Laugen verderbe/ dañ er můß offt hinein ſaͤhen / vnd fleifsig alles bedencken⸗ 
wirt jhm nutzlich ſein / diß ſubteil hültzin tefelin vorn augen ʒehabẽ / das zwei⸗ 
er ſpannen breitt iſt / vnd ein handthaben hatt / mitt welcher eu gehalten wirt/ 
vnd durch die miete außgehauwen / das er alfo dardurch / wie durch einen fpalt 
ſaͤhen moͤge. 
Zu Fig. I2T7. Die handthaben des tefelins A. Sein ſpallt B. 




















Aber — welche das Arts ſylber friffer/fo verzeret das feur in der Capel 


— 


len in einer ſtundt den drittẽ teill von dem vierdten. So aber die prob nuhn vol 
lendet iſt / ſo wirt der muffell auß dem probier ofen gethon / vnd initt dem kratz 
eiſen die aͤſchen nicht allein auß dẽ gemaurten vnd eiſernen probier ofen/fonder 
auch auf de tennern geſchoͤpfft / dz es nicht von noͤhtẽ jeye die felbigevonde fůß Ih 
hinweg fersen. Aber außdem aͤrtz in drieckichten ſcherben gworffen / wirtt das In 
fücklin allfo gemacher/anß welchem darnach das metall gmacht wirtt. Erſt⸗ 
Nalen legt man in ein eiſernen ring glůt vnd kolen / darnach ſetzt man die drei⸗ 
edichte ſcherben darzů / die das aͤrtz hellt / vnd diſe ding welche das aͤrtz fluͤſſig 
machen / und ſie vonn jhren ſchlacken ſeubern moͤgendt / als dañ wirtt das feur 
mit einẽ zwifachen blaßbalg angeblaſen / vnd das aͤrtz fo lang gſchmeltzet / biß 
ein fFücklin am boden des ſcherbens ligen bleibt. Wir haben augenſcheinlich ein 
zwifache weiſe aͤrtz zů probieren anzeiget. Eine / mitt welcher in einer ſe cherben 
das plei mitt dẽ aͤrtz vermengt wirtt /darnabind Capellen wider vonde plei 
gſcheiden. Jersunder wollen wir feben welche under diſen eine jetlichẽ Ars mehr 
. gebüre / oder fo deren keins gebürtte / wiewir daffelbige ander wo / auff ein 
andere weife probieren möchten. Aber wir heben billich an von dem goldt äres/ 
welches wir auff beide weife zů probieren pflegindt / dañ ſo das ui reich if ” 
| 3 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 











—9000*— 199-  och Vom Berglwerck 
I Il I vns nicht dunckett / das es dem feur widerſtandt thüe /fonder leichrlich flieffe/ 
9000 deſſen ein cẽtner (verſtondt wir das kleiner gwicht) mit anderthalb oð zwo vn⸗ 
HE) tzen pleis (von groͤſſerẽ gwichte reden wir) vermeger/ wirtineinfcherbe gworf- 
In 1 N fen/on wirt in feür gſchmeltzt / ſo lang /biß dz fie wol vndereinanð vermifcher 
III werden. Dieweil aber auch ein ſoͤlchs aͤrtz sum Seiten dẽ ſchmeltzẽ widerfiher/fo 
thů darzů ein wenig gemein geröftfalg / oð gmacht ſaltz / dañ das wirt im den 
—00— hals brechen / vnd zůwegẽ bungẽ / das die miſchung nicht viel ſchlackẽ zůſam̃en⸗ 
—0600 ziehe:bewege aber diſe ding Bir mitt eim eiſernẽ drat / daß das pleiallenrhalbe 
In ID Il vm dz goldigange/ vn daſſelbig das vnſauber in ſich ziehe/ ver zere vn außfprii= 
100 tze / welchs fo cs gſchehen iſt/ ſo thů die miſchung herauß / vñ ſeubere es von hair 
ln ſchlacken / darnach fo wirffe das aͤrtz in ein Capellen/ond ſchmeltz es / folang/ 
biß das pley gantz im rauch verſtübe / vnnd das ſtücklin goldt im bodenn lige: 
wañ aber das goldt aͤrtz nicht leichtlich flüfsig wirtt / fo roͤſte daſſelbige / vnnd 
Files ab mitt dem harn eines jungen knabenn / der ſaltz in ſich gezogenn habe⸗ 
welchs chů offt/ dañ je oͤffter du daſſelbige roͤſten / vnd widerũb abkuͤlen wirft/ 
je leichter es gepaucht / vnd belder flüfsig wirt / vnnd was ce für ſchlacken hatt⸗ 
II: daſſelbige außrauchẽ. Difes geröftes/gepauchtes vnnd gwaſchenes aͤrtzes nim 
| ein teill / vnnd vermengs ettwañ iitt einem vermifchtenpuluer /daß das ärrz 
flüſsig mache / drei teilen/ vnnd mitt ſechs teillen des pleis / vnnd wirff diſe mĩ⸗ 
ſchung in ein dreieckichte ſcherben / welche du in den eiſernen ring / zů dem der 
zwifache Blaßhalg gebözer/ ſetzen ſolleſt und erſtmalen mitt eim ſanfften feur 
ſchmeltzenn / darnach nach vnd nach mitt eim hefftigenn / biß eß důn werde⸗ 
vnnd wie ein waſſer flieſſe. Wañ aber das aͤrtz nicht flüſſig worden iſt / zů diſen 
thů ein wenig mehr ſoͤlches zůſatzes/ ʒůgleich mitt geelem glet vermengt / vnd 
mitt einem eiſernen gluͤenden drat bewege es ſo lang biß es gar flieffe/ alsdan 
ſo thů auß dem eiſernen ring die fcherben / vnd das ſtücklin/nach dem es erkal⸗ 
a! tet / ſo hauw es ab / welchs fo es gſeübert ift/ vorhin ind einen ſcherbẽ ſchmeltz/ 
ah) darnach inder Capellen: zůletſt das goldt /das im Boden der ſcherben gſeſſen 
In iſt/ herauß zogen vnnd widerumb erbült/reib auff dem goldrfkein/ das du wüſ⸗ 
ſen moͤgeſt / wie viel ſy lbers in in ſeye / oð wirff ein centner goldt ärtzes des Het- 
neren gwichts / in ein dreieckichte ſcherbẽ / vnd thů darzů glaßgallen/des gröffe- 
99 ven gwichts / ein quintlin. Wañ es aber ð ſchmeltzung widerſton wire /forhis 
I all darzů ðd duͤrren vñ gebrandtẽ weinhefen/ ein halbs quinelin/ wañ es aber auch 
ul dẽnach nichts drum̃ gebe will/fo viel hefen des eſſigs/ oð ſcheidtwaſſers welchs 
goldvõ ſylber ſcheidt/ auch gebrandt / ſo wirt als dañ ein ſtücklin am bodẽ lige/ 
welchs du abermals in der anderen ſcherben/ darnach zum dritten in der C apel- 
len ſchmeltzen ſolleſt. Aber eb ein kiß goldt ſich halte/ oder nicht/ eb es im probier- 
ofen gſchmeltzt ——— wirs alſo. So es drei malen gebrandt / drei malen 
mir ſcharffem eſſig abgeloͤſchẽ nicht zerbrichet / auch fein farb nicht verendert⸗ 
ſo hatt es goldt in ſich. Aber der eſſig damit es abgloͤſchen wirt / ſoll eint weders 
mitt des menſchẽ harn/ oð mitt ſaltz vermiſchet ſein / welchs ſo es in das ſelbige 
ar offensalen —— dreiẽ tagen reſoluiert wirt/ auch mãglet diß 
— iß nicht des golds / dz fo es gebrãdt auff de goldt ſtein geribẽ / dẽ ſelbigẽ züglei- 
ha cher weife als da er vngebrandt / darauf —— Es iſt auch nicht 
oh goldt / welchs gekretze / ſo mas ſchmeltzt leicht fleüſſet / enig rieche / ſchoͤn 
Ill Du bleibet / aber daſſelbig fo mös ſchmelt zet / wirt in ein auß gebölrekole gwozffe/ 
N Tell | vñ mitt dẽ anderẽ kole bedeckt. Jaauch das gold aͤrtz / oð vielmebzde fanden 
J.— gekretze/ oder das puluer mitt der anderen weife zůſam̃en —— wir 
90 ohn feur / dañ deſſen ein wenig mitt waſſer gefeuchtet / vnd mitt feur alſo erhi⸗ 
NN! BI) tziget / das es anfabe den geruch vonn fich geben/ wirt ein reilldes quect ylbers 
EN zwei teill erſtmalen in ein hültʒine ſchüſſel gworffen / tieff wie ein tigel/ vnd ver- 
I I mifchere darnach mitt wenig harn / zwo ſtunden lang serriben / vnd zwar mit 
| einem bültzinen ffempffell/biß die vermi ſchung des mäls/ fo dick werde als waͤ⸗ 
| | ve cs 
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Das ſiebendt buch cxeir 

re es geknaͤtter/ vnd weder das queckſylber von dem gekretze/noch die gekrene/ 
von dem queckſylber vnderſcheiden möge werden: als dañ wirt es mit warmen (il Mil 
oder ja mitt lawlichtẽ waſſer in ein ſchüßlen gegoffen/ folang gwaͤſchen / biß es 
rein herauß lauffe/ darnach eben in die ſelbige ſchůßlen wirt kalts gegoſſen/ vñ | 
Bald das queckfylber dasalles goldcharrin fich gfaſſet / vonder anderenn ges NIMM III] 
Frese gſcheiden / laufft zůſam̃en/ darnach wire diß vom goldt auff dife weiſe ge⸗ I A DM NN 
ſcheiden. Ein röpffwire mitt eim leinin tůch bedeckt /weiches auß baumwollen | I 
iſt geweben/oder mitt eim dünnẽ leder/ in welches mittleſt teil / mitt der handt 
hinab truckt die miſchung gegoffen wirt / darnach ſo das leder iſt zů ſammen ge⸗ 
ſaltzt / wirt es mitt einem waͤchſenen ſchnuͤrlin gebunden / vnd das gueckſylber 
durch daſſelbig außgetruckt / empfacht die ſchůßle. Das goldt aber das ſich im 
leder gſetzt hat / wirt in ein ſcherben außgoſſen / vñ gluͤendt kolẽ darzů gethon⸗ 
gleutert. Ettliche andere waͤſchen die vnſauberkeit nicht mitt warmen waſſer | 
auß / ſonder mitt ſcharpffer Laugen vnnd eſſig / dañ ſoͤlche güſſige ding ſchůt⸗ | 
ten ſie in ein toͤpff / vnd in den ſelbigen werffen fie auch das gekretze/mit queck⸗ 
ſylber ———— ſtellendt ſie denn toͤp f an ein warmlecht ort/ noch vier 
vnd zwenzzig ſtundẽ / ſchütten ſie die güſſige ding mitt dẽ vnſauberen auß / vnd 
ſcheiden das queckſylber von dem goldt mitt diſer weiße wie geredt iſt worden: 
darnach in ein krůg / der in die erdt iſt gſcharret / gieſſendt ſie menſchenn harn⸗ 
vnd ſtellen ein toͤpff auff den krůg/ des boden ein loch hatt / vnd in den ſelbigen 
werffendt ſie das golde/ vñ verkleibendt den ſelbigẽ mitt eine deckel zůgedeckt/ 
auch an diſem ort / da er mitt dẽ krůg zůſam̃en gethon wirt:als dañ ficden ſie es 

| im feur ſo lang biß dð toͤpff rot wirt: zůletſt wañ das goldr erkuͤlt iſt / vñ kupffer 
darin iſt / ſo ſchmeltzẽ ſie daſſelbig mir pley in einer Capellen / dz das 5 võ 

| pelbt. möge gſcheiden werde/ fo aber fylber/ fo ſcheidẽ is daffeibig von sm /mie 

| em ſcheidwaſſer / das diſe zwe metallẽ von einander loͤſet. Ettliche/ ſo ſie das 

| goldt vo aueckfyiber ſcheiden / ſo gieffendt fie die üg nicht in das leder/ ſon⸗ 
ð thůndt daſſelbige in ein jrdin gſchirr / wie ein kürbſen formiert / welchs in den 
probier ofen gſetzt/ ſie langſam̃ mitt gluͤenden kolen wermendr/bald deckendt 
ſie das loch des deckels mitt einein eiſernẽ Blech zů / welchs vonder feucht ſchwi⸗ 
tzet. Aber fo bald es auff hoͤrt zůſchwitzẽ / ſo verkleibendt ſie daſſelbig mitt leim⸗ 
vnnd ſiedens ein klein weil/darnach thůndt ſie den deckell vom toͤpff / vnnd das 

— fo daran klaͤbett / wüſchen ſie mitt einem haſenpfad ab / vnd behal⸗ 





| | 
790. | 
| 
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tẽ daſſelbig zůr gleicher arbeit/aber mitt diſer weife ghet dem queckfylber mehr 
ab/ als diſen. Aber wañ das ſylber aͤrtz reich iſt / als das gedigen ſylber aͤrtz / vnd 
aber doch oͤffterer ſeiner farben / oder pley in farben / ſaͤltener graw/ ſchwartʒ⸗ 
rot / braunrot/ geel / nach dem eu gſeubert vnd heiß worden iſt / ſo wirt deſſen ein 
cẽtner (ich verſton dz klein gwicht) in ein vntzẽ pley in der Capellen zerſchmoltze 
orffen/vñ ſo lang gſe ottẽ/biß die miſchung dz pley durch ein rauch außſtübe: | 
pe * nicht reich von fylber/od Pan DE ſoll man daſſelbige erſtma⸗ 
n außtroͤcknen / darnach pauchen / als dañ ſoll zů eim centner deſſenn ein ung 
pley zůgethon werden / vnd in einer fi cherben fiede laffen/biß es zerghe. Welches 
ſo es von der hi des feurs nicht bald flüſſig wire /fo follman jm ein wenig pul⸗ 
ner Des erſten zůſatzes/ zůſam̃en gethon/einſpreiten / vnd wans auch dennocht 
nicht zerghet/ ſoll man abermals vnd ettlich malen des puluer zůſet zen / biß es 
zergehe/vñ die ſchlackẽ daruon kom̃en: das aber diß belder moͤge zůwegẽ brocht 
werden / ſoll das puluer darein gſprenget / mitt einem eiſernen drat gruͤrt wer⸗ 
den. Nach dem die ſcherben auß dem probieren gnom̃en iſt / ſol die vermiſchung 
in das loch des gebrandten ziegells goſſen werden / vnd wañ es erkaltet vñ von 
den ſchlacken gſeubert / ſoll es in ein Capellen gworffen werden / vnd ſo lang ge: 
—— das pley gar im rauch auffgange. Das fylber/das in der Capellege. 
liben / zeiget an das gwicht / wie viel * das aͤrtz in ſich halte. Aber das ku⸗ 
pffer aͤrtz / pꝛobieren wir ohn das pley/ dañ wo es mit pley wurde re = - 
| nid : 4 uge 
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) Dom Bergkwerck 


flüge das Eupffer hinweg vnnd verlüre ſich gar und ganz. Derhalben wirrein 
Slchs art erfimalen in. cim gwiffen gwicht geroͤſtet / vnd mir eimftrengen feur 
ey fechs oder acht ſtundẽ gebzandt. Darnach ſo es widerumb erkaltet / gepau⸗ 
cher vund gwaͤſchenn / darnach wirt das gekretze widerumb geroͤſt / gepaucht/ 
gwaͤſchen / getroͤcknet / vnnd außgewegen. Das ſtück welchs jhm da mans roͤſt 
Ind waͤſchet / abgangẽ iſt / wirt widerum̃ zůr rechnung bracht / welche gekretze 
für kupffer ſtein gehaltẽ wurd / deſſen drey centner / mit kup er/ ham̃erſchlag/ 
alpeter/windiſch glaß ietlichs mir fo vielen centnern vermi chet / würffs in die 
Me te ſcherben/ vñ fer die felbigeineiferne ring / ð da iſt auff dẽ herdt des 
rauchlochs / vor dẽ zwifachen blaßbalg gſetzet / vñ decke es mitt einer kolen zů⸗ 
damitt nichts in dz aͤrtz fo mans ſchmeltzet / falle. Erſtmalẽ aber ſo blaß mit dẽ 
blaßbalg nicht zů ſtarck / damitt das aͤrtz võ feur ſacht erhitzige / darnach ſtarck 
vnd noch ſtercker / biß es flüſſig wirt / vnd den zůſatz das feur verzerr / vnd was 
für ſchlacken ſeindt / daruon koͤm̃en: darnach ſo laß die ſe cherbẽ die du herauß ge⸗ 
zogen haſt/ widerum̃ erkallten / vnnd wañ er zůletſt zerbro chen wirt / fo wirſtu 
Das kupffer darin finden / welchs In abwegen ſolleſt / das du wiſſen moͤgeſt / wie 
viel widerum̃ das feur / vonn dem teill des aͤrtzes verzeret hatt. Ettliche roͤſten 
pauchen vnnd waͤſchen das aͤrtz nuhr ein malen / vnd nem̃endt ſoͤlches gekretzes 
* centner / des gemeinen ſaltzs / gebrandt weinhefen / glaßgallen / jetlichs ein 
rentner/ vnd ſieden diſe in einer dreieckichten ſcherben / welches / ſo es widerum̃ 
erxkaltet / ſo wirt ein ſtůcklin gedigen kupffers gfunden/wan der gang deſſen me⸗ 
ralls reich iſt/ wo aber nicht / ſo wirt ein ſteinins ſtücklin / das einwenig —— 
helt/ gefunden/ welchs widerum̃ geroͤſt / gepauchet / vnd widerum̃ in der ande⸗ 
ven ſcherbẽ gſchmeltzet wire / darzů gethon ſtein die leicht — falperer/ 
vnd fo ſetzert ſich ambode der ſcherben ein ſtücklin gedigens Eupffers. Wañ du 
nuhn wiſſen wilt / wie vieles ſylber helt / ſo ſchmeltz daſſelbig mitt pley/ in einer 
Capellen/vonn welcher probierung ich hernachmalen ſagen will. Welche aber 
"bald wiſſen wollẽ / wie viel ſylbers kupffer aͤrtz in ſich halte / die felbigenröftes/ 
pauchens / weſchens⸗ vnd vermiſchendts mitt dem centner des gekretzes ein we⸗ 
nig geel ſylber glett / die miſchung werffendt ſie in ein ſcherbenn / welche ſie vn⸗ 
deren muffell des feurenden probier ofens/fersen / bey einer halbe ſtundt lang: 
wañ aber von wegen der krafft zů flieffen/welceim ſylberglett iſt / die fchlade 
daruon ſchwitzẽ/ ſo nem̃en ſie es herauß / vnnd fo es erkaltett / ſeuberendt ſie es 
von den ſchlacken / vnd pauchens widerum̃ / mitt einem cent ner deſſen miſchẽdt 
fie anderthalb vntz pley/ werffendts in die anderen ſ cherbenn / welche ſie vnde⸗ 
ren muffell des fenrenden probier ofens ſetzen / thůndt zit der miſchung ein we⸗ 
nig ſcheidtpuluer / daß das aͤrtz flüſſig mache / ſo es ao ya % es her⸗ 
auß / vnd fenberens vonden ſchlacken / wañ eserkalteri 8. Zum letſten fieden fie 
diß in einer C apellẽ / ſo lang biß das pley gar in im verſtübe / vñ allein dz ſylber 
Bleibe. Aber das plei aͤrtz můß man alſo pꝛrobierẽ: des glantzes ein halbe vntz/ 
vnd borres halber auch fo vie —— es / vñ wirffs in ein ſcherben 
vund ſetz in der mitte ein gluͤende kolen⸗ ſo bald der borres kꝛachett / vnnd das 
glantz flüffigift worden /welchs jhm bald gſchicht / ſo thů es widerumb vonn 
der ſcherben / vnd an feinem Boden wirt das bley ligen / welchs du ſolt außwegẽ 
vnd ſein teill/welchs feur verzert hatt / fleiſſig rechne. Wañ du aber auch wi cr 
wilt / wie viel fylbersim pley feye/diß preis ind Capellen fo lang biß das plei 
verreuche. Oð / es ſeye wz für ein plei Ar es woͤlle / fo roͤſte vñ weſch es / vñ wirf 
fedes gekretzes ein centner / vnd des ſcheidtpuluers drey centner vermiſcht in 
ein ſcherben / vnd ſtell es in den eiſernen ring / das es flieſſe / ſo es nuhn erkalltet / 
fo feubere es von den ſchlacken / vnd vollbringe die andere / wie geredt iſt. Oder⸗ 
nem des breitten aͤrtz zwo vntzen / gebrandtes kupffers / fünff quintlinglas/ 
oder ſein gallen zů puluer gſtoſſen ein vntz / ſaltz ein halbe vntz / vñ vermiſche 
es / würffe darnach dal elbig in ein dreieckichte ſcherbe / vnnd mache — * 
i apa langſaͤm̃ 




















— — — — * — 


| Feur heiß / auff daß esnicht zerfpringe. Wan diemifhungflü 
Braten ruhe” —5 — beſſer ach fonim die ſcherben ab de 
löe/onnd laß es amluffe widerumb kalt werden / geuß aber kein waſſer darü⸗ 
Kor daß nicht das ſtücklin pley von groſſer kelte bewegt / mitt den ſchlackẽ 
vermengt werde / vnd alſo die prob falſch werde: nach dem aber die ſcherben wi⸗ 
derumb kait iſt worden / ſo wirſtu an ſeim boden ein ſtücklin pley ligen finden. 
Ddernim des arnes swo vntzẽ ſylber glet ein halbe vntz / des Penediſchen glaß 
zwey quintlin / ſalpeter ein halbe vntz. Wan aber dz artz ſchwaͤrlichẽ gſchmeltzt 
wirt / ſo thů herzů eiſen feilich / welchs dieweil es ſehr hitziget / ſo ſcheidet es das 
vnſauber leichtlichen vom pley vnd anderen metallen. Ja auch pley aͤrtz/ bereit 
ter wiefich gebuͤrt / wirdt in die ſcherben gworffen / vnnd allein ſandt vom fluß 


Das ſiebendt bůch 
iſt / ſo blaß das mitt dem 


o 


dann fo wäfch es/dasge 
ronde Eolen/das loch aber foll einer fpannen a ein / oben dreier 


vnden eng / diß / ſo es auff die kolen gſetzt wirdt / ſol vnden / das an 


ſarck feur mitt dem blaßbalg gemachet / biß das alles zyn au 
der en den tigel herab gfloſſen iſt. Oder nim cin grof 


feimmirtleftenteilmac) ein kleins loͤchlin / vnnd füldas groß 
Be & — wirff das aͤrtz/ aber ins kleins loͤchlin thů 
das feur / vnd die lieſſe des handtblaßbalgs daß du moͤgeſt das feur anblafen/ 
aber die kolen fe in die grůben mitt leim verſtrichen / in welcher ſchmeltzung/ 
fo du ſie vollbracht haſt / wirſtu ein ſtůcklin syn finden. Aber de wißmůt paobies 
ren wir alfo. Sein ſtücklin werffen wir in can, cherben / vnnd fersen ſie vnd * 
muffell des glüenden probierofens / ſo bald fie erhitzigett / tropffet pley berab/ 
welches in ein ſtücklin zůſam̃en fleußt. Aber queckſylber aͤrtz ůß man alſ oprꝛo⸗ 
biere . Mirceinem teil ſeiner bruchſtücklin vermiſch drey tei — Basen Deren 
kolen / vnd ein handtuoll ſaltz / wir die miſchũg in tigel / oder toͤpff / oder krůg/ 


loch mitt kleinen 


perſtreichs mitt leim zů / ſo du den eckel darauff glegt haſt / ſetze es au 


mach dem aber jhm ein verbrandte farb angſeſſen iſt / ſo zeuch es wi⸗ 

| —— dẽ e dañ fo du es lenger ſieden wurdeſt / ſo wurde die miſchung 

ſampt dem quaͤck ylber verrauchern / welches im bodẽ des tigels / oder anderen 

Slate fo es erkalcer/gfundenwirt. —— ſein — 3dai — * 

ir wie ein kü ormiert / vnd ſetz es in den probierofen / vnd 

einerdengfchirz wie ein kürpſen gf . en anveig 

elchs das quaͤckſylber an ſich faſſe / dz von oben darein tropfft / das 

a — glaß goſſen ſoll kalt ſein / dz alſo das queckſylber vom 

eur erhitziget / gleich er alte / vnnd sifamen lonie dañ das quaͤckſylber auß 

ß  Koinerüberfich/ vñ durch die lieſſe des deckels fleuſſets herab in 
afft des feurs ſteiget ül ſich / 65 

das boregglaß. Wir probieren auch vhaſt gleich as quaͤckſylber är/wie wirs 

chmeltzen/welche weiß wir hernachmals wollen anzeigen vnnd erklären. Zum 


decke es mer dem deckel der einlangen Enopff hatt zů / der li 


a 


ir eifenärtz imfchmidrofen / daffelbig wirr auch geroͤſt / ge⸗ 
—— er Wagner wirt in diegebrerze gelege/ Det, 
Daseifen fetlich an fich ziehe Dife mitt den federn abgeftrichen/ wire ——— 
gel auffgfafler/ond wirt der Magnet ſo lang in dieg ckretʒe gelegt / vnd Die fet⸗ 
eb abaifrichen bi nichrsmehs darnonift/das der gMoagnet moͤge enlchaer 


* 
N 
x 


I 
i 
| * 
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ů gethon / oder eifen feilich/ vnd wirt alſo die prob außgericht. Das zin aͤrtz a⸗ 
—— auff diſe wei ebierẽ Diß roͤſt erſtmalen / darnach pauche es/als 
Frese roͤſt widerumb / phuche vnnd wäfd) es / deſſen an 
derthalb centner / vermiſche mitt einem centner are / anp Ber a a sl * 
[77 + o e a 
waſſer gefeuchtet / formiere ein ſtücklin/ darnach ſo durchbor fi ir er 
p h onen hen 
Waberimeinfcherben gfese werden/ vnnd allenthalbendarumb glücndento- 
e —— ER Waraber nuhn die durchborte kolen das feur an ſich gnom⸗ 
menbate/fo wirdt ein ſtücklin in ſein ober loch Seesen 5 SEE RER 
| elbig vi 1 dar zů gele dt 
ginenden kolen bedeckt / vnnd ſo vmb daſſelbig viel kolen darz —— 
e kolen / vnnd 
| hoͤle die auß/verfkreichs mitt leim / das nicht das aͤrtz / fo es gluͤet / herauß ſprü⸗ 
| 


207. 
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ccij Dom Bergkwerck 


‚ben. Diſes aber wire mitt dem ſalpeter geſotten in dẽ tigel / ſo lang biß es fleußs/ 
vnd auß jm ein eiſernes ſtücklin gmachet wirt. Wañ aber der Magnet bald vñ 
leichtlich die feilich an ſich zeucht / ſo můtmaſſen wir daruon / daß ð gang reich 
ſeye von eiſen aͤrtz / ſo aber langſam / das widerſpil: ſo er aber darfür gehalten 
wirt / das er die feilich gantz nicht ſich zeucht / dz er wenig eifens / oder ja wol 
gar keins habe. Aber von dem probieren der aͤrtz adern oder gangen / ſeye gnů 
gſagt / nuhn aber will ich ſagen von dem probieren der metallen⸗ welchs nutz 
den müntzern vnd den kauffleüten / die metall kauffendt und widerum̃ verkauf 
fendt / zů dem iſt es auch nůtz den — onderlich aber den gwercken vnd 
den ſteigern / und den gwercken vnd hoͤttenen / in welchen die metall gſchmeltzt 
werden / oder eins von dem anderen gſcheiden. Erſtmal aber will ich ſagen wie 
man pꝛobieren ſoͤlle / wie viel teill des koͤſtlichen metals/ dz gering in ſich halte. 
Aber das goldt vnd ſylber werden jetz für die koſtliche/ die andern al * gerin- 
g: chaltenn. Vorzeitten ſeindt geringe metall verbrandt worden / das man 

ie koſtlichẽ rein vnd gedigen hatt haben moͤgen. Es haben auch die alten mitt 
dem brennen geforſchet / wie viel teil des ſylbers das goldt in ſich hielte/ vñ mitt 
diſer weiße/ wardt alles ſylber verzert / welchs nicht ein geringer ſchad iſt gwe⸗ 
ſen. Aber doc) Archimedes / der hochberuͤmpt Mathematicus / als er dem ků⸗ 
nig Hieron wolle zů willen werden / hatt er ein weg gefunden ſoͤlches zůerfa⸗ 
ren / nicht ſonderlich gſchwindt / vnd mitt welchem ein groß ſtuck gwüſſer dañ 
ein kleins erkundiget wirdt / welchs ich in den Commentariervoilerklären. A 
ber der Alchymiſten nachfolger haben angezeigt ein weife/ das goldt vo ſyiber 
zů ſcheiden / da deren keins verloren wirt. Das goldeaber/das fylber hat/ oder 
das ſylber das goldt helt / ſol erſtmalen auff dem goldtſtein gſtrichen fein / dar 
nach ſoll auch ein goldt oder ſylber nadel dem gleich darauff gſtrichen werden/ 
mitt welcher geſtalt man auß den geſtrichenen linien erfart / wie viel ſylbers 
im goldt ſeye / vnnd wieviel goldts im ſylber ſeye / bald zů dem ſylber / das im 
goldt iſt /thů man ſo viel Seifen darzů / das es drey malen ſo viel feye als des 
goldts. Als dañ ſe o werffemanpleyindie Capellen / vnd ſiede es/balddarnach 
werffe man auch kupffer darein / als nemlich deffeneinhalbe vnssodereinbals 
be uns vnnd zwey quintlin des kleineren gewichts / fo das goldt oder fylber 
nichtein wenig Eup ersinfich halte. Dañ die Capelle wañ nicht pley vnnd ku⸗ 
pffer vorhanden / die te verzere / fo zeucht fie an ſich ein teil goldts und fylbers/ 
vnnd zeuchts in ſich. Zů letſt einbalbemard goldrs/ vnnd ein pfundt ſylbers/ 
můß man eben in diſe ſcherben oder tigel werffen / vnd ſteden/ añ wo das goldt 
vnd ſylber erſtmalen in die Capellẽ gworffen/gforten werden/fofriße —* 
ich jegunder geredt hab / etlichs vom goldt in ſich / vnnd das goldt ſo es vom ſyl⸗ 
ber gſcheiden / wirt nicht rein noch gedigen gfunden. Man ſiede aber diſe metal 
ſo lang biß das pley vnnd kupffer verzert werde / vnnd widerumb deren beides 


| gleich gwichr/fiedemanzü gleicher weißeinder anderen Capellen:beide ſtück⸗ 


cklin werden mitt dem quaͤtſcher breitt gſchlagen / vnd beide brettlin gformiert 
wie ein roͤr/ beide werffe man in ein kleinen kolben / welchen des dritten ſtarcken 
ſcheidwaſſers (welchs ich im zehenden bůch anzeigen will) zwey loht vnnd ein 
quintlin / des groͤſſeren gwichts / dꝛan goſſen werdt / und laſſe es mitt eim ſanf⸗ 
hen werde. Je groͤſſẽe er aber die roͤre iſt/ ie beſſer das waſſer geacht wirdt. Aber 
wañ die roͤte vergangẽ iſt / ſo werdẽ weißebläßlin/nicht allein nach der geſtalt/ 
ſonder auch nach der farb den baͤrlin gleich / in diſen roren angfeffen/gfeben/ 


ften feur heiß verden / biß das blaͤßlin den baͤrlin gleich/andenrözen hangẽ gſe⸗ 


noch kleine ſoll das waſſer außgoſſen werden / vnnd ein anders baren goſſen/ 


fo diſes widerũb ſechs od acht blaͤßlin auff bringet foles außssoffen/ond dieror⸗ 
außgnom̃en werden / vnd vier oder fünff malen mat Sinne: waſſer gewaͤſchen. 
Sieaberfi ollen auß de fendigen waffer mehr gſottẽ werde /dan fiemitteiner hel⸗ 
teren farb ſcheinendt. Darnach in ein guldine ſchalẽ / die in der handefolgbalre 
| fein/ 
















































Das ſtebendt buͤch toi 


fein/gworffen/gmachemit eim lindẽ feur gedoͤrt werde/baldfoldie ſchalẽ auff 
gluendt kolen gſetzt werden/ vnd mitt kolen bedeckt / vñ einwenig angeblafen/ 
als dañ werden ſie ein blůwen flam̃en von ſich geben: zũ letſten / ſollen fie der roͤ⸗ 
‚zen angehenckt werde/ welchen ſo ein gleich gwicht iſt / hatt der probierer diſer 


dingen / die arbeit nicht vmb ſonſt auff ſich gnom̃en. Zůletſt ſollen beide in d ei⸗ 
nen ſchüßlẽ glegt/ gwaͤgen ſein / allein ein gren / ſoll nicht gerechnet werde / von 
‚wegen des ſylbers das im goldt bleibet / vnd von dem ſelbigen nicht mag gſchei⸗ 
den werden. Aber auß der roͤren ſchwaͤre/ erlernen wir das gwicht des go —* vñ 
auch des ſylbers / das in dem ſtuck iſt. Wañ der probierer ſo viel ſylbers dẽ goldt 
nicht zugefent hat / dz es deſſen drey mal ſo viel ſeye / ſonder zwey mal ſo viel/ o⸗ 
der ſeſtertium dẽ iſt von noͤhtẽ ein ſtercker ſcheidwaſſer / welchs das goldt vom 
ſylber ſcheide / wie das vierdte iſt: aber eb das waſſer / welches er zum goldt vnd 
ſylber gebraucht / jhnen dienſtlich / vnnd mehr oder weniger dañ es von noͤhten 
ſtarck ſeye / das wirt auß feiner wirckung erfaren: ein zimlich ſtarcks waſſer ma⸗ 
chet in den roͤren blaͤßlin / vñ den kolpen mitt ſampt dẽ deckel wirt es gſchehẽ / dz 
es mir viel roter farbe / ſo es aber ſchwecherer iſt / mitt wenig roͤte / dz ſtercker iſt 


perfprenge die roͤren. Aber zũ gedigẽ fylber/in welchem ein wenig goldes iſt / ſol 


ein anders zůgſetzt werde / wañ ſie in der Capellen ſieden / eb ſie gſcheiden wer⸗ 
den:aber ohn das pley ſoll zů eim marck deſſen / drey vntzen / oder vier vntzẽ Fur. 
pffers zůgethon ſein / ich verſton die kleinere gwicht. Aber wañ das ſylber auch 
in ſich helt ein wenig Eupffer / vnnd wañ es mitt dem pley gſchmeltzt wirt / ſoll 
es darzů gwegen ſein / vnd wañ auch das goldt von jm gſcheiden wirt / dañ mit 
einer le eigen wir/wievielEupffersindemfelbigenfeye/mirr der anderen 
aber wie viel goldts. Aber geringe metall werden heut bey tag vonn wegen 
der. prob verbrandt / das fo wenig metall zůuerlieren cin geringer ſchad feye:az 
er von einem geoffen ſtuck / des fchlecheen metals wirt allweg ein koſtlich mes 
tall gſcheiden / wie ich im zehenden vnnd eilffren bůch erklären will. Die vermiz 
ſchung aber dcs kupffers vñ ſylbers / erfaren wir auff diſe weiſe. Der probierer 
auß ettlichen ſteinen hauwet ſtůcklin herauß /auß kleinen kleine / auß 
zimlichẽ zimliche/ auß groſſen groſſe. Aber doch die kleine — ſo groß als ein 
halbe haſelnuß / die :offe einde nicht gröffer als ein halbe Faffanien die zimli⸗ 
chen/baltens N stell. bauwer aber auß die ftucklin auß der mitte des vnde⸗ 
ren teil eines jertlichen ſtücks / welche ſtücklin ee mire einander in ein neuwe vnd 
reine dreieckichte ſcherben wirfft / vnnd thůt briefflin darzů / die das gſchriben 
gwicht haltendt / dz alle ſtück des kupffers habendt wie groß fie ſeindt/ als nem⸗ 
—* Diſe ſtaͤcklin (dañ alſo ſchreibt er) ſeindt auß dem Fuptfer gebanwen/das 
wentzig centner wigt. Derhalben fo er wiſſen will / wie vieldes ſylbers ein cent⸗ 
ner ſolches kupffers in ſich halte / fo wirfft er erſtmalen in den eiſernen ring Eos 
len / glůende kolen / darnach thůdt er kolen darzů / wañ aber das feur krefftig 
iſt / als dan die zedel auß der. ſcherben genommen / vnd behalten / ſetzt er die ſcher 
ben ins feur / vnnd den vierdten teil einer ſtundt / machet ers langſam warm⸗ 
biß cs glůendt wirt / darnach blaſet er mitt dẽ zwifachen blaßbalg / zundt in ei. 
ner halben ſtundt das feur an / vñ machets groſſer / dañ in ſoͤlcher zeit / mag das 
upffer/ das kein pley hatt / erhitziget —5 werden/beldernber das pley 
hatt. Derhalben wañ er garnach dieſe beſtimpte zeit bare mitt dem Blaßbalg 
blaſen / als dañ nimpt er die glůt mitt der sangen hinweg / vnnd mitt dem holtz 
das dünnift zerhauwen / welchs er mitt der. sangen faſſet / bewegt er das ku⸗ 
pffer / wañ er aber leichtlich nicht mag bewegen / iſt es ein zeichen daß es noch 
nicht gfloſſen iſt: diß ſo er vermerckt / thůt er widerumb ein groſſe kolen in die 
ſcherben / vnnd thůt widerumb die glůt vorhin darauß genommen / eben in, 
die ſelbige ſcherben / vnnd blaſet aber ein kleine weill mitt dem blaßbalg: wañ 
aber das kupffer iſt gfloſſen / ſo brauchet er als dann kein blaßbalg mehr⸗ 
dann ſo er ihn gebrauchte / ſo wurdt das feur ein teil des kupffers a 
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Mi Dom Bergfwerck 
—9000 vnd wurde das gſchehen / daß das überig kupffer reicher wäre dan die ſtein dar 
ll auß es gehauwen iſt / welchs nicht ein geringerjerhumb wäre. Derbalbenals 
I In bald das Ars gfloſſenn iſt / diß geußt er in ein eiſernenn guß/der groß oder Klein 
Ill. | pflegt zů ſein/ nach dem viel oder wenig kupffer in der fcherben vonn wegen der 
ul) |! prob/fleuffere. Es harraber auch ein eiſerne handthabe / mitt deren ers faffer/ 
Lil) | wañ das Eupffer hinein iſt goſſen/ vnd dunckets in die lefch die darbey gſetzt iſt / 
hl das alfo das Fupffer widerumb erkalte / welche er widerumb Bey dem feur auß⸗ 
000000— drocknet / vnd hauwet ſein ſpitz ab mitt dem ſchleiß eiſen / das teil aber dem [pis 


| I un] sit allernechfk/fchmidt er auff de anbůß / vnd machet ein blech darauf / welchs 
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90000 er in ſtücklin von einander zerſchneidt. 
I | —4 ER 128. Eineifernes ruglein A. Sein handthabe B. 
I Kir | i 4 ⸗ 8 
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IM | Andereßewegendr das Eupffer fo gfloſſen / mitt einer linden Eolen/ Bald jefs 

Ih) Sa ſendt ſies in neuwen vnd reine bäfem/vonBirgken gmachet / welche ein hültzin 

Lil —0 vhaß zimlich groß/ vnd vollen waͤſſers iſt vndergſetzt /alsdaniwirresklein ge⸗ 
EN 





En koͤrnt / ſo groß die fame des hauffs ſeindt. Andere nem̃en für die baͤ em ſtrauw 
314 9 IF IN | © „ . ; — * Be = ‚au % 
Bild | Andere thůndt ins vhaß ein —2 ſtein / vñ gieſſendt darein ſo 3 


990040 es über den ſtein gange/ vnnd das gfloſſen kupffer gieflendrfie an fl * 
I auff den ſtein /auß welche fo es betunder fell Kleine kön endet (erben 
|) gie ie nd er / vnnd bewegens ſo lang/ biß da⸗ 
la! es gebörnewerde, an wonicht das Eupfferfleuffer /onnd auß dem ein blaͤtten 
ala gmacewiee/ober gekönt/obergfeileeewsirr/fo eußt es nicht leichtlich durch 
End es feurs krafft in der Capellen | wei en aber niihe se 
ln alle mühe vnnd arbeit verlosen. Zügleicher weiß aber wie das kupffer geköane 
Anka wirt / alſo werden auch das fylber vnd daspley gekoͤrnt / das ſie au 8 gnaweſt 
Din JM ch zů wegen moͤgendt werden. Aber ich kom̃e widerum si prob des Eupffers.So 
| EINE dasEupffer mitt diſen weiſen iſt vorbereittet / alsdanszieinem jettlichen cent⸗ 
Ba ner /der kleinen gwichtẽ / ſo das Eupffer kein pley noch ei en hat / vnd zwar reich 
am ſylber iſt / thů herzů anderthalb ungen pleis Nasa Sharp /wai. 
all | aber das kupffer pley hatt ein vntzen / fo aber auch eifendarbetift /zwo ungen. 
Erſtmalaber thů das pley indie-Capellen / darnach fo es anfachr zůren chen} 
thů das Enpffer darzů / welches in einer ſtundt vnd in einer viertel der Funden 
das feur mitt dem pley verzert: diß wañ es gefhähenniff/ wirſtu das ſylber am 
boden der C — ſaͤhen / wirt das feur doch beides behender verzeren / ſo ſie in 
II eim proßier. ofen — — — ghet. Aber beſſer iſt es/dafman fein 
eberen halben ten mitt einem deckel bedeckevnd He gfenſterte thuͤren nicht ai⸗ 
ll Bil | lein zům eingang ſetze / fonder auch das fenſter mirceiner-Eolen/oder ſtücklin ei⸗ 
la nee siegelffeins verfchliefe. Wan aber ein fslches kup; erift / vonn welchem 
IE.) fehwärlic) das fylber gſcheiden wire / eb mansin der Capellen ꝛobiert / můß 
Be man erjiimalent das pley in ein ſcherben werffen/darnac) Enpffer darz chün 
J niteweniigeröft jals/daßdAsfup er Basinfich fre(fe/ und auch vo den (cblä- 
dk) en deren cs viel hatt /gefeubert werde. Aber das syn dz (ylberin fich hele/müß 
3b manimanfang der prob / auch nicht in ein Capellen wer ffen/daß michemierjrm 
Bil ee. das 
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Das ſiebendt bůch ed 
das ſylber/ wie es dañ pflege zů gſchaͤhen / verzeret / vnd indem rauch auffganz 
ge:aber nach dem das piey in der ſcherbẽ har angfangẽ zů rauchern/ als dan fo 
thů das ſelbig darzů / mit welcher weiß das pley das ſylber an ſich nem̃en wirt/ 
das zyn aber ſieden / vnd zů aͤſchen werden/welchemit dem holtz das dün iſt zer⸗ 
hauwen/hinweg gnom̃en wirt. Soͤlches der gleichen gſchicht / wañ ettwan ein 
vermiſchũg darin zyn iſt / gſchmeltzt wirt. Wañ aber das pley das ſylber in ſich 
stein hatt / dz im zyn war/ als dañ fo wire das zůletſt in einer C apellen geſot⸗ 
ten, Aber pley/mitt welchem das ſylber iſt vermiſcht / erſtmalen ſo laß es in eim 
eiſernẽ tigel/ auff den probierofen geſetzt / flieſſen / darnach fo geuß das kupffer 

in ein eiſern rutzlein / darnach auff dem ainboß mitt dem ham̃er breitt gſchla⸗ 
gen/mach darauß ein blatten / zůletſt wirffes in ein Capellen / welche prob in⸗ 
nerthalb einer halben ſtundt mag vollbracht werden / dann die ſtarcke hitz des 
feurs ſchadet jhm: derhalben iſt es nicht von noͤthen / auch nicht den halben teil 
des probierofens / mitt dem deckel bedecken / auch nicht ſein oberteil vermachen. 
Aber die metall mitt zeichen gſchlagen / die müntz genandt werden / probieren 
wir auff diſe weiße: Die ſylberen kleinen pfenning / auß des hauffen vnderſten 
vnnd oberjtenteil/unnd feinen ſeiten gnomen/feubers erſtmalẽ wol / darnach 
wañ ſie in einer dreieckichten ſcherben gfloſſen ſeindt / ſo gekorne es / oder mache 
auß jen blatten. Die groͤſſeren aber die da weigẽ ein quintlin / halb lobr/lobe/ 
zwei loht / zerteil weiter / darnach nim ein kleiner marck der gekoͤrnten / oder ein 
gleich gwicht der blatten vi auch das ander marck / beide aber thů in ein Char. 
te fonderlich/ darnach wirff zwey ſtücklin pley in zwo Capellẽ zů vor heiß gma⸗ 
| cher: je koͤſtlicher aber die müntz wirt fein/ je Eleiner ſtücklin pleys zůr prob von 
nsrenift/je geringer aberje gröffer ſtůck wir bedözffen:dan h einmarcfylbers 
allein ein loht / oder zwey loht kupffers in fich zůhalten gfage wire / zů eim klei⸗ 

















nerẽ marck/ thůndt wir darzů ein loht pleis / ſo aber das ſylber vnd das kupffer 
auß gleichẽ teilen iſt / ſo thůndt wir zwey loht darzů / wañ aber in eim marck ku⸗ 
pffers allein ein loht / oder zwey loht ſylbers iſt / drei loht. Aber fo bald das pley 
ein rauch giber/ fo lege in ein jett liche Capellen ein ſonderliche Charten / in wel⸗ 
che das ſylber mitt dẽ aͤrtz temperiert / ein gewicklet iſt / as mundtloch dcs muf⸗ 
fels vermache mitt Eolen / ſchmeltze es mit einem — en feur/biß alles pley 
vnd kupffer verzert werde /datı ein —— feur treibet mitt ſeiner hitʒ das ſyl⸗ 
ber mitt ettlich pley in die Capellen / dahaͤr dañ die prob falſch wirt: als dañ ſo 
zeuch die koͤrnlin auß der Capellen / vñ ſe eubere es von den ſchlackẽ / ſo deren eint⸗ 
weders keins die ſchüſſel der wag/ in welche es gie wirde/nidfich teuchr/fond 
beider ein gleich gwicht iſt / ſo hatt vnß die prob nicht gefaͤlt: fo aber deren eins 
| die ſchüſſel hatt nidergetruckt / ſo iſt die prob falſch / derhalben můß man die ſel⸗ 
bigen widerumb an die handt nem̃en. Wañ ein marck in ſich gedigen ſylbers ſie 
ben vntzgen helt / ſo nimpt ð künig oder fürſt oder ſtatt / die da müntzet / ein vnt⸗ 
welche er zum teil gwint / zum teil in die müntzer wendet / vnd in das kupffer / dz 
er dem ſylber zůgethon hatt / von welchem ding ich weitleuffiger geſagt hab in 
den bůchern / die ich Don dein werd der metalle/ vñ von den mützen hab gſchri⸗ 
ben. Aber. guldine pfenning probiere wir auff mãcherley weife. Dan ſo kupffer 


mitt dẽ goldt vermiſchet iſt / die ſelbige ſchmeltzẽ wir ebenalfo/wiediefylbere/ / 
ſo es ſylher iſt/ ſcheidet von jm das goldt dz aller ſterckſte ſcheidwaſſer / ſo es ku⸗ 
| pffer vnd ſylber / ſo wirt es erſtmalen mitt dẽ zůſatz des pleis/in einer Capellen 
gſchmeltzt/ biß dz das feur dz kupffer vn pley verzere / darnach wirt das goldt 
vo fylber gſcheidẽ. Es iſt noch überig / der gold ſicu auff welchẽ das goldt vñ 
ſylber zůſtreichen / ein alts herkom̃en iſt / vnd ſehr gebreuchlich/ wiewol aber die 
prob/die mitt dem feur außgericht wirdt / gwiſſer iſt / doch dieweil vns offt an 
| probier ofen manglett / offer kein —— noch Capellen haben / vnnd doch kein 
| verzug da ſein můß / fo ſtreichen wir das goldr vnd ſ ylber auff dem goldtſtein/ 
en wir alwegen haben moͤgendt: ja es iſt auch wol nicht alweg nutz / Das — 
* guldine 
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vnd zo krat goldts: die ein vñ zwentzigſte / au 
die zwey vnd zwentzigſt 


eh Vom Bergkwerek 
* 


je beſſer er pflege si ſein/ von welches nataur vnnd eigenſchafft ih anderßwo 


hab geſchribẽ. Erſtmalen aber ſtreichet man das golde auff den goldtſtein / es 
ſeye weiß goldt / oder kupffer goldr/oder fchlechrgoldr/ oder gſchmeltzt goldt: 
zů gleicher weiß auch das ſylber: darnach wirt vnder den goldt nadlen eine / die 







ldine pfenning ſchmeltze/ aber man můß vaſt ein ſchwartzen / vñ darin kein 
Ehmefelufk/erwoelen. dañ je ſchwertzer er iſt / vnd jeweniger ſchwefels er hatt/ 


wir dem goldt / das wir gſtrichen haben / noch der zum aͤhnlichſten fein meinen / 


auff den goldtſtein gſtrichen/welche [ fieunsander farb geringift / wirt ein- 
. andere goldtnadlẽ / die ein ſattere far 


hatt gnom̃en / ſo ſie aber an der farb zů 
hoch iſt / die dritte die ein dünnere farb hate: dan diſe zeiget vns an / wie viel 


bers/oder — — ſylbers vn kupffers zůgleich / das goldt in ſich halte/ 


oder wie viel 


erſten ſeindt auff weiß beſchickt / die andere auff rot beſchickt / die dritte auff 


weiß vnd rot beſchickt / die vierdte ſeindt ſylber nadlen. Mitt den dreyen erſten 


| enadlenprobieren wir ſonderlich das goldt / mitt der vierdten das ſylber. 


* im ſylber feye/ dann es ſeindt vielerley goldtnadlen. Die 


ber ſolche goldtnadlen / werdẽ alſo gmachet. Kleiner gwicht / kom̃endt nach 


der proportion mitt den groͤſſeren üͤberein. Beide gwicht brauchendt nicht als 


lein die bergkleut / ſonder auch die müntzer. Aber die goldtnadlẽ werden nach 
den kleineren gwichten gmachet / vnd ein jetliche wiget ein marck. Dieweil aber 
ein marck / welche gebrauchen die das goldt müntzen / in vier vñ zwentzig krat 


geteilt wirt / ein jetliche krat aber in vier gran / vñ ein jetliche gran in drei gren⸗ 


vnd wir nuhn ein goldtnadlen nach der zal der gren/machen/ werden es 283/f$ 
aber nach der zal der gran/96. Aber mitt diſen zweien weiſen / wirdt die zal der 
goldtnadlẽ zůgroß / vnd auß jnen nicht wenig wurden vns / von wegen des klei 


nen ſtücklins goldt/nicht anzeige. Derbalben můß man diſe nach der zal ð krat 
machẽ/mitt welcher —— 24 goldtnadlen. Vnder welchen die erſte auß 
a3 krat des ſylbers / vnnd ein krat goldts gmachet wirdt. Die alten aber wie 
Fannius ſchreibet/ haben die krat duellas genandt. Derhalbẽ welches ſylberin 


ſtaͤblin an goldtſtein gſtrichen wirt / ferbt diſen alſo / wie die ſtreichnadlen/ die 


aber helt in ſich ein krat goldts⸗ fr nachdem ſtücklin goldts/oderfo das gold 


das ſylber im gwicht fürtriffet / iſt nach dem ftucklin folbers auch von anderen 
ſtreichnadlen zů verlieren. Die ander ſtreichnadel wirdt auß 22 Erar fylbers/ 
vñ auß zweiẽ krat goldes:diedeirre/auß zıkrat ma dreyen krat goldte: 
die vierdte/ auß zwengig krat ſylbers / vnd vier krat goldts: dietuntte⸗uß 19 
krat —— vnd auß fünff krat goldts: die ſechßte⸗auß is krat fylbers/onnd 
ſechs krat goldts:die ſiebendt/ auß ı7Erat ſylbers / vnnd fieben krat goldrs:die 
achte/ auß is krat ſylbers / vñ acht krat goldts: die neundte anf ıs Tor Ana 
vnd neun krat goldts:die chende auf ı4 Erat fylbers/oirzehen krat goldes: die 





eilffte/auß 13 krat ſylbers / vnd cilff krat goldts: die zwoͤlffte/ auß 1. krat ſylbers 
die vierzehende / auß zehen krat ſylbers / vnnd 14 krat golds: die fü 


ſylbers vndʒ krat goldts: 


ende 
auß neun krat ſylbers / vñ iz krat goldts: die ſechßzehẽde/ auß acht krat leer | 
vnd is krat goldts: die ſiebenzehende / auß ſiebẽ krat fylbers/ vñ i⸗ Erar goldes: 
die achtzehende auß ſechs krat ſylbers / vnd auf is krat goldts: die neund zeben⸗ 
de / auß⸗ krat ſylbers / vnd i⸗ —— ——— vier krat ſylbers/⸗ 
ßz krat ſylbers / vñ ꝛ krat goldts: 


evnd zwensigſte/auß zweyen krat ſylbers/ vnd 22 Erar goldts: 
die nd / auß einem krat ſylbers / vnnd z 
krat goldts:die vi igſte wirt gantz 


vnd gar auß feinem goldt gmachet. He 
' BI: Derhalben 
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Derhalben mitt den eilff erſten ſtreichnadlen auff den goldtſtein gſtrichen / 
probieren wir/wie viel goldts die ſylberin ſtaͤblin in ſich halten / mitt den ande⸗ 
ven dreizehen / nicht allein wie viel ſylbers in dem ſylberin ſtaͤblin ſeye / ſonder 
auch wie viel in der müntze. Dieweil aber ettlich guldin pfenning/anß goldt vñ 
kupffer gmacht ſeindt / werden dreizehen derer gſchlecht ſtreichnadlen gmacht. 
Welcher erſte auß zwelff krat goldrs / vnd fo viel krat kupffers gemachet wirt: 
die andere / auß iz krat goldts/ vnnd eilff krat * fers: Die dritte / auß4 krat 
goldts / vnd zehen krat kupffers: die vierdte / auß fůnfftzehen krat goldts / vnd 


neun Erar Eupffers:die funffte/ auß ı6 krat goldts / vnnd acht krat kupffers:die 


fechfke/anß rat goldts / vnnd ſieben EratEupffers:die fiebendre /aupiskrar: - 


oldts / vnd ſechs krat kupffers:die achte / auß i⸗ krat goldts / vnnd fünff krat 
upffers:die neundte / auß ro krat goldts / vnnd vier krat kupffers:die zehendt⸗ 
außer krat goldts / vnd dreien krat kupffers:die eilffte auß zz krat goldts / vnnd 
wey krat kupffers:die zwoͤlffte / auß krat goldts / vnd eim krat kupffers: die 
dreizehende/auß feine goldt. Aber diß gſchlecht der ſtreichnadlẽ iſt nicht ſehr ge_ 


breuch lich / daß ſolche guldine pfenning ſaͤltzammer ſ einde/fonderlich aber die/ 


inwelchenvielkupffersift. Aber das dritt gſchlecht der ſtreichnadlen / die auff 
weiß ni rot — mehr gebreulich / darumb ds ſoͤlche guldine pfenning 
gebleuhlih feindt. Aber dieweil dem goldt des ſylbers vñ kupffers gleiche oder 
vngleiche teil zůgeſetzt werd en / ſo werde zweierley ffreichnadle. So gleicher sit. 
fas iſt / o wire die erſte gmacht auß zwölf krat goldts / vnd ſechs krat ſylbers/⸗ 
vnd auch ſo viel kupffers:die andere/ auß ız krat goldts / vnd fünff krat / vñ ein 
halbekrat ſylbers / vnd fo viel krat / vnd ein halbe krat er die dritte/ auß 
14 krat goldts / vnnd fünff krat ſylbers / vnd auch fo viel kupffers: die vierdte⸗ 
aufßısErar goldts / vnd vier krat / vnd ein halbe krat ſylbers / vnnd fo viel krat / 
vnnd ein halbe kupffers: die fünffte / auß is krat goldts / vnnd vier krat ſ ylbers 
vnd ſo viel kupffers:die fi echßte/ auß⸗ krat goldts / vnd drei krat / vnd ein halbe | 
Erar ſylhers nd fo viel krat / vnd ein halbe krat kupffers: die ſiebendte auf iz 


krat goldt/ vnd diei krat fylbers/ vnd auch fo viel Eupffers:die achte/ auß neun 


zehen krat goldt/ vnd zwey krat / vnd ein halbe krat ſylbers / vnnd ſo viel AR 
| 8 3%. vnd 
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echjſj Vom Bexgkwerck — 

vnd ein halbe krat kupffers:die neundte / auß zo krat goldts / vnd zwey krat Pr 
bers / vnnd fo vieldes Eupffers:die schende/anß krat goldts / vnnd einhalben 
krat ſylbers/auch auß eim krat/ vnd ein halben krat kupffers:die eilffte/ auß ꝛ⸗ 
krat goldts/vnd ein krat ſylbers / vñ auch ein krat kupffers:die zwoͤlffte/ auß 23 
krat golds / vñ ein krat ſylbers / auch ein krat kupffers: die dzeischede/anf feine 
goldt. Die andere aber daß ſie die gran des ſylbers oder kupffers / welche in dem 
marck des goldts ſeindt / koͤnnen vermercken / machen fie 2; ſtreichnadlẽ / vnder 


welchen die erſte auß i krat des goldes / vnd ſechs krat ſylbers / vnd auch ſo viel 


kupffers:die ander /auß 12 krat vnd ein halben krat goldts / vnd fünff krat vnd 
ein gran ſylbers / vnd fo viel krat goldts / vnd ein halben krat und ein gran ku⸗ 
pffers / eben mitt ſoͤlcher proportion werden auch die anderen ſtreichnadlen ge⸗ 
machet. Aber die Römer/wie Plinius —— ſoͤlches mir vnderſcheidt 
der gran außgſprochen haben / wieviel goldts in einem zůſatz wäre / auch wie 
viehfylbers oder Eupffers . Es moͤgendt aber auff beide weiffe ſtreichnadlẽ / vñ 
von welchen ich geſagt hab / und von welchen ich fagen will/ gmacber werden. 


Wo aber ungleiche teil des fylbers und kupffers mitt dem golde vermifcht wer⸗ 


den /fo werden z7 ſtreichnadlen gmachet / vnder welchen die erſte gmachet wirt 
auß zwoͤlff krat goldts / neun krat ſylbers / drꝛey krat kupffers: die andere aber 
mals auß a krat goldts / acht krat ſylbers / vier krat kupffers: die dritte⸗ 
auch auß zwoͤlff krat goldts / ſieben krat ſylbers / fünff krat kupffers: die vierd⸗ 
te auß z krat goldts/ acht krat / vñ ein gran ſylbers / zwey krat ein halben krat⸗ 
vñ ein gran kupffers:die fünffte/ außʒ krat goldts / ſiebẽ krat / vñ ein gran / vñ 
ein grenlin ſylbers / drei krat ein grã / vñ zwey grenlin kupffers:die ſechßte/ auß 


13, krat goldts / ſechs krat vnnd ein halbe Erat/ vnnd zwey grenlinfylbers/ vier 


krate in halbe krat / vñ ein krat kupffers:die fiebendr/auß krat goldts / ſieben 
krat vnnd ein halben krat ee ai krat vnnd ein halben krat kupffers: die 
achte/außı4 krat goldts / ſechs krat / ein halben krat / vnnd zwey granfylbere/ 
Hei krat / vñ ein gran / vñ ein grenlin kupffers: die neundte / auß krat goldts⸗ 
fünff krat / vnd anderthalb gran / vnd ein grenlin ſylbers / vier krat vnnd vier 
chlin kupffers: die schende/auß 1s krat goldts/fechs krat und andthalb krat 
ylbers / zwey krat vnnd ein gran kupffers die eilffte/ auß i⸗ krat goldts / ſechs 
at ſylbers / dꝛey krat kupffers:die zʒwoͤlffte / auß krat goldts⸗/ funff krat/vñ 
anderthalb krat ſylbers / drei krat vnd anderthalbe krat Eupffers:diedzeischen 
de / auß i krat goldts / ſechs krat ſylbers / zwey krat Eupffers: dieviersgehende/ 
außs krat goldts / fünff krat / vnd ein gran vnd cin grenlin ſylbers/zwey krat 
vnd ein halben krat / vnnd zwey grenlin kupffers:die fünffsebende/auß ıc Erat 
goldts / vier krat / vnd ein halben krat / vnd zwey grenlin ſyibers/ drei krat / vñ 
ein gran / vnd ein grenlin kupffers: die ſehhßgehende /anßız krat goldts/ ; Era 
vnd ein gran ſylbers / ein krat / vnd ein gran kupffers: die ſiebenze hende/ auß ı7 
krat goldts / vier krat vnd ein halben krat / vñ zwey grenlinfylbere/sweyErar/ 


vñ ein gran / vnd ein grenlin kupffers: die achtzehende/ auß ı7 krat goldts/ vier- 


krat / vnd ein grenlin ſylbers / zwey krat und ein gran / vnd zwey grenlin kupf⸗ 
fers:dieneunssebende/auß ıs krat goldts / vier krat vñ ein halber krat ſylbers/ 
ein krat / vnd ein halben krat kupffers: die zwentzigſte / auß is krat goldts / vier 
krat ſylbers / zwey krat kupffers:die ein on zwentzigſte / auf is Erar.goldrs/dzei 
krat vnnd ein halben krat ſylbers / zwey krat vnnd ein halben krat upffers:die 
zwey vnd zwentzigſte / auß ı9 krat goldts / drei krat vñ anderthab krat fylbers/ 
ein krat vnd ein gran Eupffers:die drei vnd zwentzigſte/ auß ıp Erar goldts/ drei 
krat / vnd anderthalb krai vñ ein grenlin ſylbere ein krat/ vnd ein halbẽ Erar/ 
vnd zweyen grenlin kupffers:die vier vnd ʒwentzigſte⸗/auß ıo Erar goldts / zwei 
krat/ vnd and erthalb krat / vnd zwey grenlinfylbers/swey krat vñ ein grenlin 
kupffers: die fünff vnd zwentzigſte/ auß zo krat / drei krat ſylbers / vnd eintrat 
kupffers:die ſechß vnd zwentzigſt / auß 20 krat goldts / zwey krat/ vnd ein — 

— rat 













































krat kupffers:die it 
zwey krat vñ ein gran 


Rs  Sasficbendebüh Bi... 
krat und swey grenlin ſylbers / ein krat vnd ein gran / vnd ein grenlin kupffers: 
die ſieben vnd wentzigſte/ auß 20 krat goldts / zwey krat vnd ein gran / vnd ein 
grenlin kupffers:die acht vnd zwentzigſte / auß 2: krat goldts / zwey krat vñ ein 


| — ſylbers / vnd anderthalbẽ gran kupffers: die neun vnd zwentzigſte / auß ꝛi 


rat goldts/swey krat ſylbers / vnd ein krat kupffers: die dreiſſigſte / auß krat 
goldts / ein krat/ vñ anderthalbẽ grã ſylbers / ein krat vñ ein gran kupffers: die 
ein vñ dreiſſigſte/ auß 22 krat goldts / ein krat / vñ ein halbẽ krat ſylbers / ein hal⸗ 
ben krat kupffers:die zwey vñ dreiſſigſte/ iſt auß 2: krat goldts / ein krat vnd ein 
gran vñ ein grenlin ſylbers / ein halben krat / vñ zwey grenlin kupffers: die drey 


vñ dreiſſigſte iſt auß krat goldts / ein krat/ vñ ⸗ grenlin fylbers/ anderthalbẽ 


gran/ vnd ein grenlin Eupffers:die vier vñ dreiſſigſte / iſt auß 2z krat goldts / an 
derthalbẽ gran ſylbers / ein halbe gran kupffers:die fünff vn dreiſſigſte / iſt auß 
23 krat goldts/ein gran/ vñ zwey grenlin —8 — halben gran / vñ ein gren 
lin nein ‚die fechs vñ dreiſſigſte / iſt auß 2; krat goldts/ein gran vñ ein gren 


lin ſylbers / ein halben gran/ vñ zwey grenlin kupffers:die fiebe vñ dreiſſigſte iſt 


auß feinem goldt. Dieweil aber ſaͤlten gar guldine gfunden werden / die auß 
*eim marck goldes / da nicht 15 krat goldts gmüntzt werden / machendt ettliche 


nuhr ꝛs ſtreichnadlen / vnd etliche von diſen jetzunder erzelt / vngleich/ dieweil 
der zůſatz des goldts mitt dem ſylber vnnd kupffer nicht gleich iſt. Vnder diſen 
ſtreichnadlen wirt die erſte gmacht auf ıstrargoldrs/feche krat / vñ ein gran⸗ 
vnd zwey grenlin ſylbers / zwey krat vnd ein halben gran / vnnd ein grenlin ku 
ffers: die andere / iſt auß i⸗ krat goldts / ſechs krat vñ ein grenlin ſylbers / zwey 
end andertbalbe gran vñ zwey grenlinEupffers: die dritte / iſt auß ıs Erat 
goldts / fünff krat / vnd ein halben gran ſylbers / drey krat / vnnd anderthalben 


Eupffers:die vierdte / iſt auß is krat goldts / ſechs krat / vnd ein halbe gran 


Ilbers/ein krat vñ anðthalb gran Fupffers:die fünffte / iſt auß is krat goldts/ 
füngf krat vnd ein gran vnd zwey grenlin ſ ylbers / zwey krat / vnnd ein halber 
gran/ vñ ein grenlin kupffers:die ſechßte iſt auß is krat goldts / vier krat vñ an⸗ 
derthalben gran / vnd zwey grenlin ſylbers / drey krat vnd ein grenlin kupffers: 


die ſtebendte/ iſt auß ı krat goldts/fünff krat / vnd ein gran vñ ein grenlin ſyl⸗ 
bers/ein krat / vñ ein halben gran/ vñ zwey grenlin kupffers:die achte / iſt au 


17 Erar goldts/fünff krat/ vnd ein grenlin ſo ylbers / ein krat / ein halbẽ gran/ vñ 
zwey grenlin kupffers:die neundteyiſt auß ⸗ krat goldts / vier krat vñ ein gran 
vnd ein grenlin ſylbers / zwey krat / vnd ein halbe gran / vñ zwey grenlin kupf⸗ 


fers:diesehende/ifkauß ıs krat goldts / vier krat vnd ein gran ſylbers / ein krat 


vnd ein gran kupffers:die pr ib /iftanßıskrargoldrs/ vier krat fylbers /zwey 
auß is krat golds / ʒwey krat vñ ein gran ſylbers⸗ 
pffers:die dreizehende / iſt auß 1, krat goldts / drei krat 
dã anderthalbẽ / vñ ein grenlin ſylbers / vñ ein krat / vñ zwey grenlin kupffers: 
die viersehendeiftauß is krat goldts / drey krat / vñ ein halbẽ Fa eingren. 


linfylbers/ein krat vñ ein gran vñ zwey grenlin kupffers:die fünfftzehende / iſt 
Aauß io Erar goldts/ zwey krat vnd anderthalben gran vnd ein — fylbers/ 
Weoeykrat/vnd zwey grenlin kupffers:die ſechßtzehende / iſt auß zo krat goldts⸗ 


Frat ſylbers/ein krat kupffers:die ſiebenzehende / iſt auß zo krat goldts / zwey 
ad ein gran ſylhers / ein krat vñ ein gran kupffers:die achtze ende/ift auf 


0 krat goldts / zwey krat ſylbers / vnd auch fo viel kupffers:die neunzehende / iſt 


auß zıfrargoldts/zwey krat vñ ein halbẽ gran / vñ ein grenlin ſylbers / ein grã 
vñ zwey grenlin kupffers:die ale Ale auß ai krat goldts / ein krat vñ an⸗ 


derthalbẽ gran / vñ ein grenlin ſylbers / ein krat vnd zwey grenlin kupffers: die 
ein vñ zwentzigſte/ iſt auß ꝛ krat goldts / ein krat vñ ein gran / vñ zwey grenlin 


ſzlſbers /ein krat vñ ein halbẽ gran / vnd ein grenlin Eupffers: die zwey vñ zwen 
zigſte/iſt auß ꝛꝛ krat goldrs/ein krat vñ ein gran/ vñ⸗ grenlinfylbers/ ein hal⸗ 
be gran vñ ein grenlin Eupffers:die drey vñ zwentzigſte / iſt auß 22 krat goldts⸗ 


8 3 ein krat 
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cex Vom Bergewerck 
ein krat / vñ ein halbẽ gran ſylbers / ein gran kupffers:die vier vn zwẽtzigſte/ iſt 
auf ⸗e krat goldts / ein krat vñ ein halbẽ gran / vñ ein grenlin ſylbers / ein gran 
vñ zwey grenlin kupffers: die fünff vnd zwengigfte/iftaußz; krat goldts/ an⸗ 
derthalbẽ gran / vnd ein grenlin ſylbers / zwey grenlin Enpffers:die ſechs vnnd 
zwentzigſte/ iſt auß ꝛz krat goldts anderthalb granfylbers/ein halbẽ gran Eus 
ffers:dte fieben vñ zwentzigſte / iſt auß 23 krat oldts / ein gran / vnd zwey gren⸗ 
Au ylbers/einhalbe gran / vñ ein grenlin Enpffers:die acht und zwensigfte/ift 
auf feine goldt. Nuhn folger das vierde gſchlecht der flreichnadlen mir welche 
wirdiefylbern Pfennig /Die kupffer in ſich halten / oder Eupffer pfennig / die ſyl⸗ 
ber haltendt probierendt. Die marck aber / damit wir das ſylber weigẽdt / wirt 
zwifach geteilt / dañ cs wirt eintweders zwoͤlffmalen in fünff quintlin vnd ein 
fcrupel / das iſt ein drittel eins quintlins / welchs gwicht der gmeine man pfen⸗ 
nig nennet / welcher ein jedes wir widerũb in 4 gren zerteilen / welche ð gmein 
man auch grenlin heiſſet / od ſechtzehen loht/we che ſie lothones nennẽdt. Wel⸗ 
cher einjedes widerumb geteilt wirr/eintweders in achtzehẽ grenlin / oder ſe echß⸗ 
zehen loht / vnder welchen wie ein jedes in vier quintlin gerät wirde/ alfo auch 
wirt ein jedes quintlinin vier pfennig geteilt. Lach beides teil der marck werde 
die ftreichnadlen gmacher/ nach der erſten zůr salder 24 bellern/ nach der ande- 
ren aber / zůr zal der halben lohten / deren feindrein vnnd daeiffig. Dañ wan fie 


achet wurden zůr zal der minderen gwichten / fo wurde widerumb die zal ð 


n 
— ſehr groß / vnd auf jnen wurde viel / von wegen daß ſie wenig ſyl⸗ 
ers/ oder kupffers halten / vns nichts anzeigendt / miebeiden probierendt wie 
die zeulin vnd mung / die auß ſylber vnd kupffer vermiſchet ſeindt. Der andere 
—— len hatt es diſe geſtalt. Die erſte wirt auß drei vnnd zwentzig teil des 
pffers/ vnd ein teil des ——— gmachet. Derhalben welches zeulin oder pfers- 
nig / dem goldtſtein angeſtrichen / den ſelbigen alſo ferber/ wie die ſtreichnad⸗ 
len/inde ſelbigen iſt das vier vnd zwentzig teil ſylbers/ vñ auff diſe weiſe/nach 
dem teil des ſylbers/ iſt auch vom Eupffer/fo es übertriffet / zů vrteilen. Die an⸗ 
dere ſtreichnadel wirdt auß 22 teilen des kupffers / vnnd zwey teilen des ſylbers 
machet:die dritte auß zı teilen kupffers / vñ drey teilen ſylbers:die vierdte/ —* 
Dteilen kupffers / vnd vier teilen ſy ers:die fünffte / auß io teilen kupffers / vn 
ünffteilen ſylbers:die — / auß is teilen kupffers vnd ſechs teilen ſylbers:die 
—— i7 teilen ku es ſieben teilen fylbers:die achre/ auß ıs teile 
ipffers / vnd achrreilen (ylbers:dieneundte auß teilen kupffers / vñ neun tei 
len ſylbers:die schende/ auß:a teilen — /vnd zehẽ teilen ſylbers: die eilf⸗ 
fte/auß ız teilen —— eilff teilen fylbers:die zwoͤlffte / auß zwoͤlff teilẽ ku. 
pffers / vnd fo viel teilen ſylbers:die dreizhende / auß eilff teilen —— drei 
Then teilen ſylbers: die vierzehende auß schen teilen Eupffers/on vierzehentei- 
len fplbers:die fünfftzehende / auß nenn teilen Eupffers/ vnnd fünffigeben teilen 
—— die ſechßzehende/ auß acht teilẽ Enpffers/ vnd fi ende teilen ſylbers: 
ie fiebenschende/auß fieben teilen Enpffers / vnd ſiebenze en teilen ſylbers:die 
achtzehende / auß ſechs teilen kupffers / vnd achtzehen teilẽ ſylbers: Die — 
hende / auß fünff teilen kupffers / vnnd neunzehen teilen fylbers:die zwentzigſte 
auß vier teilen kupffers / und zwentzig teil ſ ylbers:die ein vnd zwentzigſte / wirt 
auß dreien teilen kupffers / vn ein vnd zwentzig teilen fylbers:die zwey un zwen⸗ 
tzigſt / iſt auß zweyen teilen kupffers / vnd zwey vnd zwentzig teilen ſylbers: die 
drei vnd zwentzigſte/ auß einem teil kupffers / vnd drey vnd zwentzig teilen ſyl⸗ 
bers:die vier vnd zwentzigſte / iſt auß feinem goldt. Mitt den anderen ſtreichna⸗ 
dien aber hatt es diſe geſtalt. Die erſte wirt af: ⸗loht kupffers gmacht / vñ ein 
lohefylbers:dieandere auß i4 loht und eim halbẽ loht kupffers / vñ anderthalb 
loht ſylbers: die dritte / auß 4 lobt kupffers / vnd » loht ß bers: die vierdte / auß 
ʒloht / vñ einhalb loht kupffers / vnd z loht vñ ein halb loht fylbers:Pie fünffte⸗ 
auß · loht kupffers vnnd drey loht ſylbers:die ſechßte / auß zwoͤlff loht un * 





| Das ſiebendt bůch cexi 
halb loht kupffers / vnnd drey loht vnd ein halb loht ſylbers: die ſiebendte⸗ * 
— ———— Eupffers/on vier loht ſylbers: die achte / auß eilff loht / vnd ein hall 
loht kupffers / vñ vier loht / vr ein halb loht ſylbers: die neundte / auß n loht ku⸗ 
pffers / vnd ⸗ loht ſylbers: die zehende / auß io loht / vnnd ein halb loht kupffers/ 
vnd fünff loht vnd ein halbs loht ſylbers: die eilffte / auß zehen loht kupffers / vñ 
ſechs loht fylbers:die zwoͤlffte / auß neun loht / vnd ein halb lobt kupffers / vnnd 
care loht / vnd ein halb loht ſylbers: die dreizehende / auß neun loht kupffers / vñ 
ieben loht ſylbers:die ER acht loht und ein halb loht kupffers / vñ 
ſieben loht vnd ein halbs loht ſylbers:die fünfftzehende / iſt anf slohrEupffers/ 
vñ ſo viel auch des ſylbers: die ſechßzehende iſt auß ſieben loht vñ ein halbs loht 
kupffers / vnd neundthalb loht ſylbers:die * enzehende iſt auß ſieben loht ku⸗ 
pffers / vnd ⸗ loht fylbers:die achtzehende iſt auß ſechs loht vñ ein halbs loht ku⸗ 
pffers / vñ zehendthalb loht ſylbers: die neunzehende iſt auß ſechßzehen loht ku⸗ 
F ers / vnd io lohr ſylbers: die zwentzigſte iſt auß fünff loht vnnd ein halbes loht 
upffers / vnd eilffthalbs loht ſylbers: die ein vnd zwentzigſte iſt auß fünff loht 
kupffers / vnd u loht ſylbers: die zwey vnd zwentzigſte iſt/ auß vier loht / vnd ein 
halbs kupffers / vñ zwoͤlffthalb loht ſylbers:die drey vñ zwentzigſte iſt auß vier 
loht Eupifere/ond zwöltf loht fylbers:die vier und swensigfte/anf vierdthalb 
loht kupffers / vñ dꝛeizehendthalb loht ſylbers:die fünff vnd zwentzigſte iſt auß 
dreien loht kupffers / vnd dreizehen lobt ſylbers: die ſehs vñ zwentzigſte/ iſt auß 
dritthalb loht kupffers / vnd vierzehendthalb loht ſylbers: die fiben vnd zwen⸗ 
tzigſte iſt auß zweien loth — vnnd viertzehen loht ſylbers: die acht vnnd 
zwetzigſte iſt auß anderthalb loht kupffers / vñ fünffzehendtbalb loht ſylbers: 
die neun vnd zwentzigſte iſt auß eim loht kupffers:vnd fünfftzehen loht ſylbers: 
die dreiſſigſte iſt auß eim halben loht kupffers / vnnd ſechßzehendthalb loht ſyl⸗ 
bers:die ein vnd dreiſſigſte iſt auß feine goldt. Von diſen dingen ſeye biß hiehaͤr 
ügfamlich geſagt. Ich hab vileicht mitt mehr worten dañ die liebhaber der 
eſten künſten wollen / ſoͤlche ding gehandlet / doch zů erfarung ſoͤlcher dingen 
iſt es hoch von noͤhten gweſen. Jetzunder willich von den gwichten ſagen / dere 
ich zum offtermals gedacht hab / diſer ſeindt den bergkleutẽ zweyerley/ als nem⸗ 
lich / die groͤſſere / vnd kleinere / der centner iſt das —* vnd groͤſte gwicht/nent- 
lich hundert pfundt / vñ von des wege ein gwicht genãdt / das hundert pfundt 
infi ich halte, Der halbe centner iſt das ander gwicht / vnnd zwar — — 
fund: der vierdte teil des centners / welchs iſt fünff vnnd zwentzig pfund/ ii 
as dritt gewicht :daas vierde gewicht tft ſechßzehen pfunde:das fünffre/ achr: 
Das ſechßte/vier: das ſiebendtẽ/ zweyer: das achte / nuhr ein pfundt. Aberdas 
pfundt hatt ſechßzehen loht / welchs halb teil / die vnſeren ein Marck heiſſendt 
iſt acht pfundt / oder wie ſie es teilen ſechßzehen loht / welchs halb pfundt iſt das 
neundte gwicht. Aber das zehẽdt gwicht iſt acht loht: das eilffte/ / vier loht: das 
zwoͤlffte/ʒwey loht:das dreizehendt / ein loht: das vierzehendt / ein halbs loht: 
das fuͤnffgzehendt / ein quintlin: das ſechßzehendt / ein halbs quintlin. Alſo wer 
den die groͤſſere gwicht ——— /die kleiner gwicht aber ſeindt teil / auß dem 
ſylber oder meſſig / oder ıpffer gemachet / vnder welchen die erſte vnnd gröfte 
gar offt ein quintlin weiget / dañ je kleiner fie ſeindt / je für nützlichere fie geach⸗ 
ger werden / dañ es iſt vns nicht allein den gang / ſonder auch das aͤrtz zit probie⸗ 
ren / weniger pleys von noͤthen. Diß teil aber heiſſet ein centner / vnnd kompt 
mitt der groͤſſeren zal der pfunden überein / welche auch hundert weiget: die an⸗ 
dereiftfunffssig pfunden:die dritte fünff vnnd zwentzig: die vierdte/ ſechßze⸗ 
ben: die fünffte/acht: die ſechßte / vier: die ſiebendte / zwey:die achte ein pfundt: 
die neundte / ein halbe pfundt: die zehendte / acht loht: die eilffte / vier: die 
3woͤlffte / zwey: die dreyzehendte / eins: die vierzehende / ein halbs / welche 
die letſte iſt. Dann diſe teil die mitt quintlin / oder mitt eim halben quintlin / zů⸗ 
treffen / ſeindt nicht gebreuchlich. Auff diſen teilen aber der kleineren 55 
8 4 ten/i 
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DP2.: Aa * 
ccxij | Dom Bergklwerck — 
— ander Let gran lohten gefchziben. Aber die bergkleut / ſo 
mitt kupffer vmbghendt / die teilen die kleinerẽ gwicht / wie dañ auch die groͤſ⸗ 
ſere/viel anders: dañ deren groͤſtes gwicht / weiget hundert vñ zwoͤlff pfundt / 
welchs das erſt teil iſt: das ander teil aber / weiger vier vn — ndt:das 











dritt / vier vnnd dreiſſig: das vierdte / ſechßzehen: das fünffte / acht: das ſechßte / 
vier:das fiebedr/swey:das acht / eins:das neundte / ein halb pfundt / oder ſechß 
loht: das zehendt / acht loht: das eilfft / vier loht / das zwoͤlffte / zwey:das dreize⸗ 
hende / eins. SIE 4:5 0 Kiki 
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Aber dastleinere halb Lrm® t/welches die vnſerẽ ein Mare beiffende / wur⸗ 


| | 
dẽ die Römer Beſſem heiſſen / teilendt fie gleich wie das groͤſſer die münger/die 
das goldt münttzen / in vier vnd zwegig krat / vnd ein jet lichẽ Eratin vier gran/ 
vnd einjettliche gran in vier geenlin/einjerliche grenlin teilendt etliche in vier 
halbe grenlin. Aber ecliche/welchedie grenlin vnderlaſſent / die zerteilendt ein 
krat in zwoͤlff grenlin / teilendt aber die ſelbige nicht in vier halbe grenlin. Derz | 
halben das erſte vnd gröfte teil / welchs das marck iſt / weiget vier und zwentzig | 
krat:das ander teil / zwoͤlff: das dritt / ſechs: das vierdt / drei: das fünfft/zwey: 
das ſechßt/in eins oder vier grenlin:das fiebendte/in zwey grelin:das achte/in 
ein oder drey grẽlin:das neundte/ in zwey:das zehẽde / in eins. Ja auch die mün⸗ 
tzer die ſylber müntzẽ / die teilendt zůgleich die groͤſſere vnnd kleinere marck / die 
vnſerẽ zwar in ſechß ʒehẽ loht/ein loht aber in achtzehẽ grenlin / denẽ aber feinde 
sehen ſtücklin:die in die andere wagſchüſſel glegt / das ſylber weigendt / welchs 
ſo ſie den zůſatz probieren / iſt es noch überig /ſo das kupffer im rauch iſt auff⸗ | 
— ——— erſte iſt das marck / vñ weiget ſechßzehen loht: das anderacht: 
as dritte/ vier:das vierdte/ zwey:das ea eins/oð achtzehen grenlin:das 
— /neun grenlin / das ſiebendte / ſechs: das achte / drey das neundte⸗wey 
das zʒehende/eins. Aber die Nuͤrenberger můntzer / die das ſylber munnen/ jer- 
teilẽdt auch ein marck in ſechßzehẽ loht / aber ein loht in vier anintlin/ein quint 
lin / in vier pfennig / welchen neun ſtücklin feinde: vnder welche das erſte weiget 
ſechßzehẽ lohr:das andere / ſechs: das dritte / vier: das vierdte / zwey: das fünf? 
fte/eins. Dañ das marck zerteillendt ſie nicht anders als dic unferen / aber dies 
weil ſie ein loht in vier quintlin teilendt: das ſechßte ſtücklin / weiget · quintlin: 
Pas ſiebendt / eins oder vier pfennig: das achte pfennig: das nendre/ı pfen ng. 
| / Aber 
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; federn dr 
’ Das acht hůch ccxiij 
Aber die Coͤllner und Andtorffer / teilendt ein marck in zwoͤlffmal fünff quint⸗ 
lin / vñ deren jetlichs grenlin / welchs gwicht fie pfenning heiſſendt. Ein jetlichs 
aber teilen ſie widerumb in vier vnnd zwentzig grenlin/ denen aber ſeindt zehen 
ſtücklin / vnder welche die erſte iſt das marck/ vñ weiget zwoͤlff pfenning: die an⸗ 
derefi echs:die dritte / drei: die vierdre zwey:die fünffre/ eine/ oder vier vñ zwẽtzig 
grenlin:die fechßte/12 grenlin: d ie fiebendre/feche : die achte / drei: die neundte⸗ 
zwey: diezehende / cine. Derhalben wirt das marck Bey ine gleich wie bey vns ge⸗ 
teilt / in r es grenlin: den Nuͤrenberger aber in 255 pfenning. Zůletſt teilendt die 
Venediger das marck in acht vntzẽ ein vntze aber in vier halbe loht / ein halbes 
loht / in zs grenlin / welche zwoͤlff ſtůücklin machendt / die fie gebrauchẽ / wañ ſie 
die zůſatz fylbers vn kupffers probiere wollen / vnð welchẽ die erſte ſein wirt das 


marck / vñ wirt weigen acht vntzen: das ander / vier:die dritte / zwey:die vierdte 


eins / oder vier halbe loht: die fünffte / zwei halbe loht: die ſechßte/ ein halbs loht: 
die ſiebendte / is grenlin: die achte/ neun:die neundte/ ſechs: die zehende / drei: die 
eiiffte / zwei: die zwoͤlffte / eins. Dieweil aber die Denediger/das marc in tau⸗ 
ſendt / hundert zwey vnd fünfftzig und zweihundt vñ acht vñ achtzig grenlin⸗ 
in wie viel die vnſere das marck teilendt / machẽdt ſie ſo viel grẽlin / beide ſeindt 
auffeiner meinung / wiewol die Venediger das marck in klemere teil zerteilen. 
Vñd zwar der kleimneren vnd groͤſſeren gwichten / welche die bergkleut gebrau⸗ 
chen / iſt faſt diſe meinung/vnd auch der minderen / welche die munger vñ kauff 
leur habendt / fo fie die metallen vnnd müntz probierendt. Aber die groͤſſere 
marck welche ſie gebrauchen⸗ wañ ſie die groͤſſere Fisch deren dingen weigendr/ 
diß hab ich anzeigt in dem bůch / dem ich ein namen gebẽ hab/ Wie man die maſ⸗ 
ſen vnd gwichten widerumb ſoͤlle zůrecht bringen / vnd im anderen bůch / Von 
dem waͤrdt der metallen vnd müntzen. Aber die drey kleinere pfundt / ſeindt di⸗ 
ſe mitt welche wir die bergkart und andere metall auch zůſatze weigendt: die ers 
ſte mitt welchen wir das pley/ vnd die zůſaͤtze / diſe iſ under den kleineren gwich⸗ 
ten die groͤſte / vnd acht vntzen des groͤſſeren gwichts / in ſein andere ſchüſſel / vñ 
auch vielin die andere glegt/bleiber es noch — vnd gerecht: die andere iſt 
ſubtiler / mit welcher wir weigen / wañ wir die bergkart oder metall probieren: 
diſe mag ein centner des kleineren gwichts in der anderen ſchüßlen woll tragẽ⸗ 
vnd auch in der anderen / ſo vielder bergkart oder metall / als ſchwaͤr der cent⸗ 
ner iſt. Die dritte iſt vaſt ſubteil / mitt welcher wir die ſtücklin — oder ſyl⸗ 
bers weigen / welchs nach der vollkomlichẽ probierung ſich an den bodẽ der Ca⸗ 

ellen gſetzt hat. Wañ einer nuhn mitt der erſtẽ wag das pley wiget / oder mitt 

er dritten die bergkart / wirt er jhn viel ſchadens zůfuͤgen. Daß aber das min 
der gwicht des metals auß der bergart oder zůgeſetzten metals nach 

dem kleineren centner gemachet wirdt / alſo wirdt es and 
sach dem groͤſſeren gwicht des metals/auß dem 
TEE a centner der bergart / o⸗ 

der metals gmachet. 
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Vom Bergkwerck — 
Zıı — 3. Die erſte kleinere wag A. Die ander B. Die deitt / die in eim geheuß fthet_C. | 
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Je man mitt der bergkart von wegen des probierenshand 
TER len fölle/ habich in dem oberen bůch angezeigt vnnd erkla⸗ 
>; ter /jenüder griffe ich wolein groͤſſer werck an/ als nemlich 
ar diß / das vns die metallen herfůr bringet / wañ ich nicht ů⸗ 
uor muͤſte erklaͤren / wie man die bergkart ſolle sübereiten. 

Dañ dieweil die nataur die metall offtmals herfür ebrin⸗ 

>) gen pfleger gan vnſauber / vnnd mitt erden / harten ſaf⸗ 
ften /auch ſteinen vermiſchet / iſt von noͤhten diſe ding/die 


man auß der erde hauwet / den mehrer teil von dẽ artz eb mans ſchmeinget hei⸗ 
den. Derhalben mitt welchen weiſen / das aͤrtz Elauber ee | 
equetſcht / zůmaͤl gemalen / geräde/ gewäfchen/imröffofen geroͤſt / vnnd ge 


randt / will ich jetzmal fagen/ vnd will von der erſten weiſe zů arbeitten anf 


ben. Erfarne bergkleut / ſo fiedas aͤrtz hauwendt / Bald in den ſhaͤchtẽ vñ ſtol⸗ 
len klaubendt ſie das aͤrtz / vnd was koſtlich iſt / thůndt ſie in tage aber 
gering/ 





Sasachtbüuhr ecxv 


gering / in die vhaͤßlin. Wañ aber ein bergkhauwer nicht bergverſtẽdig / ſoͤchs 
vnderwegen hatt glaſſen / oð ein erfarnet/von wegen der noht / der er hatt vol⸗ 
gen můͤſſen / gezwungen/ nicht thůn moͤgen: alsbald diß das herauß gehauwẽ 
iſt/ auß der grůben wirdt gefürdert / ſoll die halb beſaͤhen werden / vnnd ſoll die 
bergkart / die am aͤrtz reich iſt / von deſſen teil das kein aͤrtz hatt/ klaubet werdẽ⸗ 
es ſeye nuhn erde/ oder ein harter faffe / oder ein ſtein le Danvınusarg 
mitt dem nutzen zůſchmeltzen / iſt ſchaͤdlich / dañ aller koſten wirr verlosen/diez 
weilfieallein auß erde vnd ſteinen ſeindt zůſam̃en gwachfen/ ſeindt die ſchlackẽ 
allein lehr vnd vnnütz / auß den harten ſaͤfften ettlich Die ſchmeltzung des aͤrtzes 
verhinderen / vnd ſchadẽ bringendt. Aber geſtein die an eim reichẽ gang feindr/ 
Rena auch ſelbſt damitt dem Ärg nichts abgange abfehlaben / vnd wäfchen. 
Vañ aber die bergkheuwer eintweders een / „der vnſorgſam / das aͤrtz⸗ 
dieweil fie es außh auwendt / mitt erdt und gefkein vermengt habendt /fo klau⸗ 
bendt nicht allein die menner das aͤrtz / ſonder auch dic Enaben vnd weiber. Di- 
ſe vermiſchung werffendt bi ineinlangenbanchbanch/bey dern fie vaſt ein gan 
tzen tag ſitzendt / vnd klaubendt das aͤrtz daruon / das geklaubt ſamlendt in 
die troͤg / das aber zůſammen iſt glaͤſen thůndt ſie in die vhaͤßlin / welche in die 
ſchmelgzhütten / da man aͤrtz zůſchmeltzen pflegt/ gefuͤrt werden. 


Zur FEg q.I32: Ein langer pruchbanch_A. Troͤg B. Ertz vhaͤßlin C. 
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210. 












ccvi Vom Bergkwerck RES RN 
ſchen die ſteiger daſſelbige auff ein ſtein glegemir den quaͤtſchern / welche blech 
fiedarnach eintweders auff ein ſtock legendt / vnd mit eiſernen meißlen alſo zer⸗ 
quärfchr/zerfebroren/oder mitt einer ſcheren zerſchneiden: deſſen anderẽ ſcher 
in einẽ ſtock veſt gſchlagen / iſt drey werckſchůh lang / die andere welche das aͤrtz 
serfehneider/fechs. Diſe ſtůck aber des aͤrtzes / ſchmelt zẽ darnach die febmelser/ 
fo fiees im eifernen pfenlin vorhin gwermehaben/indentreiböfen. 


— * 133. Kin ftuffenärg_A. Ein quaͤtſcher B. Ein eifern meißlen_C., 
’ Ein ſtock D. Kin hauwerzeug / gleich einer ſcheren⸗ — 
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bung gſchmeltzet wirt / ſo leide das gür garofft: groffen ſhaden /cbdasgering 


gen das 


Dasahtbüh cccxvi | 
gen / das vorder räilaber/bei welchem der klauber ſitzet / iſt offen. Vnder diſen 
aber ſeindt andere / die das ſtück eines reichen goldts oder ſylber Ars auff ein | 
ſtein glegt/ vnd mitt einem breitten ham̃er aber nicht dickẽ / zum teil quaͤtſchẽ/ 
zerſchroten / vnd in vhaß werffendt / zum teil ſchroten / vnd das beſſer von dem 
geringen klaubendt / dahaͤr ſie auch den nammen bekummen / vnnd daſſelbig 
auch in mancherley aͤrtzuhaͤßlin ſonderlich werffindt vnd ſamlendt. Die ande⸗ I nl HIT 
re aber das aͤrtz welchs nicht fo reich an goldt oder ſylber iſt / auff dẽ fein glegt / MN 
| vñ mit eine quärfcher quärfcher/pAuche fies klein / vñ fo viel gepaucht ift/werfe II 
| fendr fie daſſelbige alfo gefamler in ein vhaß. Der Ars vhaſſen aber iſt ein zwi⸗ 

fach gſchlecht. Das ein iſt ein aͤrtz vhaͤßlin / vñ in ð mitte ein wenig weiter / dañ 
zů vnderſt / oder zů oberſt / dz ander ein aͤrtzaimer/ welcher fo vnde weiter/oben 
ſtaͤts enger iſt / deſſen ober teil aber / wirt mitt einem deckel zůgedeckt / das aͤrtz⸗ 
uhaͤßlin aber bleibet offen:aber ein ſtabeiſen / das durch feine handthabẽ ghet⸗ 
wirdt zů beiden ſeitẽ gekrümpt / welches mitt den hendẽ ghalten wirdt / ſo man 
den aͤrtzaimmer tragen will. Es muͤſſen aber die klauber ſonderlich empfig fein, 
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ı IN) Ina zZ eg. 135. , BißA. Rinden_B. Hendtſchůch C. Kin feuſtell D. 
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I Aber inder landtſchafft des groffen Teüt ſchlandts / welchs Wefkfalen ge⸗ 
Eule, nandt / vnnd inder landrichaffe desniderigen Teurfchlandrs/welch die Kifell 
En genandt/ werffendrberwiderum die arbeiter das gefchübe vorhin geroͤſt / auff 
I ERya IM DIN einrunden berde/ der mitt vheften fleinen eng ift bedeckt / vnnd puchendrs 
KH Sn in mitt eiſern ſchlegeln / die nach der geſtalt dem feuſtel gleich ſeindt / nach dem ge. 
a HN a brauch aber den pfleglen / dañ fie eins werckſchůchs lang /einer fpannenbzeit/ei= 
90 nes quaͤrfingers dick/in der mitte wie die feuſtel haben ſie ein loch / darin ein hül 
EN tzener ſtil nicht fonderlich dick / geſtoſſen wirde /aber auff vierehalben ſchůch 
ln lang / daß die arbeiter deffen lafts halben defker ſtercker die gefchübepauche moͤ 
Kl gende/aber mitt dẽ breittẽ reildes eiferns ſchlegels Serpguchendr fies/wiemart 
—J0— auch mitt pfleglen thůt / wiewol die elbigen hültzern vnd rundt ſeindt / vnd an | 
Hl Die ſtecken a ee ſcheuren außgetroͤſchẽ wirt: das | 
Il nl In Ar aber alfo gephucht / wüſchẽdt fiemie baͤſem shfamen/vn fuͤredts in die hüut ⸗ | 
a gen/it welcher fie gwaͤſchen werden in cim Eurgen herdt / ů welches anfang der 
| | 
| 


— — — — — — 


ie wäfcher ſthet / mitt eimEiß obſich das waffer zeucht / welchs widerumb 
900 as Ba eh aa a A a | 

u | waſſer gerinne/ welche weiß zů wäfchen/ich 

IE bald hernach fagen weil. * 
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— — — — en — 
— 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


Mg —— WAT A * * 

J Das acht buͤch echt 

D6Ein herdt mitt ſteinen gſtroͤwt. A. Geſchübe B. Kin herduoll geſchübes S. Ber 
eiſern ſchlegel D. Sein ſtil E. Die baͤſem F. Ein kurtzer herd G. Kiſt H. 
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Aber das aͤrtz wirt vmb zweierley vrſachen geroͤſtet / eintweders das auß vhe⸗ 
— — chlich gmacher/ wirt deſter leichter mitt feuſteln oder ſtem⸗ 
Feln geprucht / oder bald geſchmeltʒt werden moͤgen / oder daß faͤtte ding ver⸗ 
ABER ſchwefel/ erdtwachs / arſenick/ bergkroͤt:aber ſchwefel iſt offt im ars / 
vnd f adet gar offt allen metallen mehr dañ andere / außggenom̃en dem go idt/ 
| Tonderticdy aber ſchadet es dem eiſen / minder dẽ syn dañ dem wißmůt oder pley 
oder fylber/ oder Eupffer ‚Dieweilaber gar feltendas goldt gfunden wirdt / in 
welchenniche ſylber iſt / fo můß man auch das goldt aͤrtz zůuor roͤſten eb mans 
ſchmeltzet / dañ der ſchwefelverzert das metall im rauch / wo ein far fenr iſt in 
groſſen ofen / vnnd machett auß dem ſchlacken: diß thůt auch. erdtwachs / ja es 
verzerraich zun zeitten das ſylber / welchs man ſahen mag im kobelt des berg⸗ 
wacha. Aber jegunder kom̃e ich sis den weiſen zů roͤſten / vnd erſtmalẽ zu diſen/ 
der allẽ aͤrtz gmein iſt. Die erde allein außgehauwẽ wirt ein gfierdter herdt sing 
lich groß / vnd dauornen offen / auff welchen ſcheit er aneinander zů ſam en gſetʒt 
werden / vnnd über die ſelbigen andere in die quaͤr auch an einander gſetzt / der⸗ 
halben / diſen hauffen ſcheitter nennendt die vnſeren ein roͤſt / diß aber wirdt ſo 
offt gethon/ biß der hauffen einer oder zweyer ellen hoch wirt / als dañ fo werde. 
aufffieglege allertey geſchub / mitt feuſtel gepyucher/erftmalen die groͤſte / dar 
nachdienmteelmäffige/ ie te vn —— F — — 
keiget/ wie ein zil geſtaltet. Das aber ð ſhlich ſand Bes ucht 
* — — ENG ſt ne Be zerſtroͤuwe 
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—9000 er? Dom Bergkwerck | 
I 10a II 1 1110 gzerſtroͤwe/ſo wirt ar mitt waffer auffgeſchlagen / vñ mitt ſchaufflen auffge⸗ 
FDA un I 110) ee a wann ſoͤlch ſchlich nicht Wr she Ai dectendrfiedenroft mir 
N) 111] randt erden zů /nicht wie ihm die koler thůndt. Aber zů Goßlar feendr fie 
diſem zůſam̃en gſetzen hauffen in ſonderliche jhre gformte ofen rot kupffer waſ⸗ 
er zů / ab welchem herab fleußt ein gebrandter Eiß/ den ſte mitt waſſer ſchlichtẽ. 
Anderßwo aber wirt das aͤrtz nuhr ein malen geroͤſt / anderßwo zweimalen/ an⸗ 
derßwo dreymalen/ nach dem ſein vheſte erfordert. Zů Goßlar / wañ der kiß 
zum dritten mal geroͤſt wirt / diſer der — auff ð holtz biegen ligt / ſchwitzt 
| herauß / wie ich anderßwo gfehribe bab/ertwas dunckeigruůͤn / dürr/rauch dün⸗/ 
welches das feur nicht anders als feder weiß / ſchwerlichen verbrennet. Ja auch 
[il es wirt offt waſſer an das geroͤſt aͤrtz / das noch warm TIER ER der pr- | 
| fa ——— es deſter mich? weich werde/ vnd ſich zerreiben laſſe. Dan ſo der | 
gwalt des feurs fein feuchte außgedoͤrret hat / ſo zerteilt das waſſer vielleichrer 
vañ es noch waum iſt / welches ding gibt vns ein gnůgſamliche anzeigũg / des 
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nd in die quaͤr / darnach ſoll das geſchübe darüber gworffen werden/ welchen 
| widery 
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Das acht bůuch cerxi 
widerumb Eleinere/die auch zů jhren ſeitten ſoͤlen glegt werden / ja es ſoll auch 
denen deſſen aͤrtzs ſchlich drauff gſchlagen / vnnd mitt der ſchauffel zů gſchlicht 


werdẽ / daß ſie nicht eb ſie geroͤſtet / herab fallendt / vñ auch das holtz angange . 


Fi ‚138, Der angezündtroft_A, Der zʒů gerihteroft_B. Das 
artz C. Diehölger_D. Deren hoͤltzeren hauff F. 
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ſo es geröft wire / das jenige das nutzlich iſt / nicht mir dẽ rauch auffgbe/fonder 
am gwelb des ofens hange / zů welcher weißgar offt der ſchwefel / von zweien loͤ⸗ 


rauch hinauß dringet / wie eißzapffẽ herab hãget. 


chern des gwelbs / dadurch 


— 139Ein hauffen holtz / welcher auß dent pley/ vnd hoͤltzer jm auffgelegt / it angezun 
/ 04,222; x 


det A. Derarbeiter wirfft das ander aͤrtz auffdenberöt-B. Ein ofen/wie 
ein fpeißofen geftals-C; Die ldcher / dadurch der rauch herauß gbet—D. 


ER Wan 
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Bi Eobele/ er ei 
0— keins verliere. Derhalben wirt es in ein eiſern getterlin gworffen/ vnd mitt ko⸗ 
len darauff geſchüttet / geroͤſt. Diß eife ern getterlin haltendt drey maurẽ/ zwo 
4900—— von den ſeitten / die dritte / von hinden zů. Vnder im werden toͤpff da waſſer in 





erauß getribẽ wurde / ſo brechte es dẽ aͤrtz im —— ein groſſen abgang. Võ 
< este etwas nuses/fonderlich die 

ſchwefelte. Aug dẽ dampff aber ð nicht ins waffer/fonder auff dẽ bodẽ herab 
— ſe chwefel oder erdtwachs gleich dem hütten rauch/ vñ fo leicht/daß es 


la er an ee nicht Breiterift als die mitleſt maur/ 
J e s oberſt teil / al e añ au — ii 
J dẽ andere zweiẽ ſeindt eiſerne thür / die ſo man das — ng 
INNE | /dz fie 3 e⸗ 
nn. von ſtabeiſen / die fie für das bſetz habẽ / werdẽ toͤpff ohn bodẽ gfesr /anwelcher 
| sul ſtatt / gaͤtter ſeindt auß eiſern traͤtẽ gmacht / auff einjerliche teil gſetzt werden/ 





ul f von ſchwefel vñ erdtwachs vo deu geroͤſtẽ aͤrtz 
0 in die vnderẽ toͤpff — ——— — 
| Ind | aͤrtzes / mitt welchen / ſo fie gefült / werden fie bedeckt / vñ mire leim verſtrichen⸗ 
Eiſerne 
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Daag acht bůch 
Eiſerne gaͤtterlin . Mauren B. Das gätterlin de aͤrtz hinein gworffen C. Glüende 
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Folen auff das aͤrtz gworffen D. 
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Mom Bergkwerck VRR 
53 Eisleben / vnd an oͤrtern in der naͤhe/ wañ ſie ſchifer die erdtwachs in ſich 
habendt / roͤſten / auß welchen das kupffer gmachet wirdt / ſo Brauchen ſie kein 
hauffenhols 7 fonder gepundt reiſer: vorzeitẽ warffendt fie ſoͤlcherley art ſtein 
alsbald über die gepundt reiſer / die fie auf den fchächten gezoge battendr / vñ 
mitt diſen alſo angezündt /röften fie jegunder : eben diſt —38 ſie erſtmalen 
über ein hauffen zůſam̃en / darnach ligendt ſie darauff ein zeitlang / daß ſie der 
tale vnd rege erlicher maſſen linde mache /als dañ bey dem hauffen fpzeietende 
fiedie gepundt reifer/ und fuͤrendt darein die naͤchſte fchiferftein / darnach wis 
derumb an ein laͤhr ort/ von welchem erſtmalen die ſtein hingenom̃en ſeindt / le⸗ 
endt ſie die gepundt reiſer/ vñ werffendt ſtein hinein / die den erſten zum naͤch⸗ 
en ſeindt / daß thůndt ſie als lang / biß die ſtein alle zů dem endt / auff die ges | 
pundrreifer gwosffen ſeindt / vnnd einbauffenwerde:zitlerfEsündenfiediege . | 
pundrreifer an / aber nicht an diſem teil da der windrwäher/fonderamteiilgz 
gen über/ auff das nicht das feur vom gewalt des windts / erregt / die ggundt 
reiſer ehe verzere/dañ die ſtein geroͤſt / vnd lindt werdẽ: mitt welcher weiß war _ 
auch die ſtein / welche dem gepundt nach ſeindt / das feur an ſich nem̃en / vñ daſ⸗ 
ſelbige auch den naͤchſten mitteilen / vnd diſe widerumb den naͤchſten/ vnd brin 
net alſo der hauff gar offt bey — mehr tagen / hart aneinander. Aber 
der ſchifer gibt viel ð matery von ſich / die ein eigẽſchafft hart mitt feder weiß/ 
wie ich an eim anderen ort geſagt hab. | SEE & 
Zu Kg ILLF. Kin bauff der f&iferfteinen A. in angezündter roſt B. 
| — die gepundt reiſer ger —* 
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| Das acht hůuchh ccxxv 
ſchiferen damitt man die heuſer deekt / koͤnne vnderſcheiden werden / die geſt alt 
aber des gezeugs mitt welche diß außgericht wirt / vnd den vierdten teil vnder⸗ 
worffen / welchen die bergkleut brauchen / wirt auff diſe weiſſe g macht. Ein Ei⸗ 
chiner ſtock ſechs werckſchůh lang / breitt vnnd hoch zwen werckſchůh vnnd ein 
ſpannen / wirdt auff die erden glegt / in welches mitte ein langer pauchrrog iſt/ 
zwen werckſchůh vnd ſechs quärfinger lang / ein werckſchůch vnd ſechs quaͤrfin 
jer hoch / ſein forder teil iſt offen / welchs ein thür genandt mag werden / deſſen 
oden wirdt mitt eim eiſern blaͤch gedeckt / einer ſpannen dick / Zweier ſpannen 
breitt / vnd ſo viel — welches beide ſeitte in ein keilechtigen ſtock gerri⸗ 
en wirt: das vorder teil aber vnnd dns hinderteil werden eben diſem ſtock mitt 
eiſern naͤgeln angſchlagen: zů der anderen ſeiten des pyuchrrogs/werden auff 
den ſtock zwen pfulbeum gſetzt / welcher obere Eöpff/ein wenig abgehauwen/ in 
die balcken des geheuß — —————— dem puuchtrog zwen werckſchůh vnd ein 
halben / zwen rigel überzwerck an einander gſetzt / welcher koͤpff/ innerthalb we- 
nig abgehauwen / in den euſſeren ſeulen ligendt / vnd da felbig mitt jnen durch 
bozer werden / vnnd durch das rundt loch ghet ein eiſern nagell / welchs ande⸗ 


zer koͤpff zwo ſpitzen hatt: das ander iſt durchborett / welches mitt dẽ keil der da⸗ 


durch ghet / alſo veſt gehaltẽ wire / dz es die pfulbeum enger zůſam̃en ſchleußt/ 
ja auch auß den ſpitzen / ghet das ein obſich zů / das ander nidſich / aber auff die 
elbige werden rigel zů gleicher weiſe zůſammen gſetzt. Aber den quärhölgern 
eindt ladẽ / in welche phuchſtempffel dauornẽ mitt eiſen bſchlagen gethon wer⸗ 
en / diſe ſeindt nicht weitt vonn einander / vnd werden haͤrt in bie felbigen gez 
ſchloſſen. Es har aber einjerlicher pauchftempffelda binden ein deumling / wel- 
chen man vnden mitt vnſchlyt můß ſalben / damitt er defter leichter möge auff⸗ 
gezogen werden / diſen aber je zwen vnd zwen lange deumling / vnd an dem obe⸗ 
ren teil in der ründe breitt der dreieckichten wellẽ / hebendt die ſelbigẽ eins vmbs 
ander in die hoͤhe / das alſo der pnuchſtempffell in den pnuchtrog herab fallẽdt / 
mitt ſeim eiſernen Eopff/die geſtein in den ſelbigen gworffen / pauche. Aber die 
welle hatt ein rad mitt ſchaufflen / welchs der gewalt des waſſers treibet. Aber 
der pquchtrog hatt für die thür ein brett / welchs in den außgeſchweifften bei⸗ 
ders ſeits / des ſtocks / nicht allein auffgehabẽ / das alſo die thůr war ſie bſchloſ⸗ 
81* arbeiter/ das ſandt / in welches die geſtein/ zermuͤßt ſeindt / vnnd auch 
as griß / vnnd ſein brückel / mitt der ſe — herauß nem̃e / ſonder auch herab 
moͤge glaſſen werdẽ / dz alſo die thuͤr geſchloſſen / andere gſtein ſo hinein gworf⸗ 
fen/widerab mitt dem — — —— mitt eiſen bſchlagẽ gepkuche 
werden. Aber wañ ein LKichener ſtock nicht vorhanden iſt / fo werde zwo ſchwel⸗ 
len glegt / vnd under einander mitt eiſernen klam̃ern zůſam̃en sage / welcher 
ein jeder ſechs quaͤrſchůh lang feye/ein quaͤrſchůch hoch/welche hoͤhe des pquch 
trog ſein můß / diſe wirt: ſo man den forderẽ pfulbaum / dẽ neundten teil hreit / 
vnd lang zweyer quaͤrſchůh / vnd den vierdten teil / vñ ein teil gantz auß gehau⸗ 
wen/ an welches bodẽ alſo außgrabẽ / gſetʒzt foll werde ein ſehr veſter ſtein / eines 
quaͤrſchůchs dick / vnd den neundten teil breitt / zů dẽ fo ettwan ein grůben bly⸗ 
bet / die ſelbige mitt erden / oder griß gefüllet vn diß gepgucher wurde/derbode 
welcher iſt vor dem pauchtrog / ſoll mitt brettern bedeckt fein / der brochen ſtein 
ſoll hinwegk genom̃en / vnnd in ſein ſtatt ein anderer dar gſetzt wer⸗ 
den.Man mag auch ein kleineren pnuchtrog / nuhr mitt 
dreien pquchſtempffelln machen. * | 
— Der 
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reyrvi Dom Berqgbwerek 
Den At — te a a 
Zu Fg.IH2: Oer phuchtrog A. Seulen B. Quaͤrholtzer C. Pauch⸗ 
— — ſtempffel D. Ihre koͤpff· B. Siewelle—F. Deum⸗ 
ling⸗·G. Die deumling der wellen U. 
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¶Die phuchſtempffel aber werde auß doñhoͤltzern neun werckſchůh läg/äfier- 
— allen een anderthalbe wercfi chůch baeitr ae 
chen eiſern Fopffift alfo geſtaltett / ſein vnderteil iſt dꝛeier ſpannen lang / der oa 
berteil auch fo viel / des vnderenteils/das mittleſt iſt breitt / vnd einer ſpannen 
dick / zweier ſpannen lang / das vnderſt teil bortzet herauß / daß es breit vnd dick 
werde ander thalbe ſpannẽ / zweier finger lang/oben da cs in dẽ pquchſtempffel 
hinein geſchloſſen⸗/ HE es durchborett / zůgleicher weiſſe auch durchboret der 
uchſtempffell / vnnd durch beider loch ghet ein eiſern keil / welcher den kopff 

—— er nicht von dem pauchſtempffel herab falle, Daß aber der pguchfkerte- 
ffel/dieweiler an ein ander ohn vnderlaß die geſchübe oder ſtein pauchẽ můß / 
auff daß er nicht zerbzeche/ fo wirt zwiſchen jhm vnd dem oberen teil des vnde⸗ 

ren teils / ein gfierdt eiſern blech glegt / dz eines quaͤvfingers dick iſt / ſieben quaͤr⸗ 

finger Breite / vnnd ſechs quaͤrfinger hoch /welche aber drei phuchſtempffel ma⸗ 
chendt / wie dann der merer teil thůt / fo machendt ſie dieſe vielgröffer: dañ ſo 
ſie gfierdt ſeindt / ſo ſeindt ſie an allem ort dreier — en — mit eines 
jettlichẽ eiſern kopff hats diſe geſtalt/ der gantze kopff iſt zweier werckſchůh vñ 

ein ſpannen lang/ das vnder teil iſt ſechßeckicht / daß es breit vnd dick ſiebẽ quar⸗ 
finger iſt / deſſen vnder teil / welchs auß dem pquchſtempffel herauß ghet / iſt ein 
werckſchůch 
































| 227. 

> 2 © da 

| Das acht büch cexxvij 
werckſchůch vnd zweier ſpannen 7* oberer teil / welches in diſem gſchloſ⸗ 
fer Dreier ſpannen / ſein vnderes teil breitt vnd dick einer ſpannẽ. Darnach wire 
es nach vnd nach ſchmaͤler vnd dünner / daß alſo das obere teil vierdthalb quaͤr⸗ — 
finger breitt bleibe / vnd zwen quaͤrfinger dick / da die eck/ ettlicher maſſen/abge⸗ I) 
bauwen ſeindt / vnd auch an diſem teil durchboren iſt. Kin loch aber dreier fin- | ll 
Her lang/vñ eines breit / iſt von dem oberften ſcharpffen teil eines quärfingers. 
Etliche machendt den oberen teil des Eopffs/welches in den pꝛuchſtempffel vn⸗ 

er außgehauwen / gſchloſſen wirt / gehaͤcket / vnd von holẽ faltzen wie ein ſchne⸗ 

den heußlin außgedreber/das die hadienindic ffempffel gſchlagen/ vnd die Exil 
indie holen außgedscheren falgen getriben / in dem jelbigen ganz vheſt bleibe⸗ 
vorauß wann ſie mitt zweyen gfierdten eiſern blädyen über Diefelbigen belegr 
ſeindt: die wellen aber zerteilendt ettlich nach dem circkel in ſechs teil/ die ande⸗ 
ren in neun teil / aber viel beſſer iſt es/ daß man den ſelbigẽ in zwoͤlff teil serteile/ 
das alſo ein teil vmbs ander eben in ſich ein deumling halte das ander aber def 
ſen mangle. | 

IL 9.143. Der ander Dauchftempffel-A, Das under außgebaumen teil des pkuchflem - 
2 — —— — kopff⸗C. Er ander — nd 

mitt holen faltzen außgedrehet D. Eiſerne gfierdte blaͤch E. Sie keil F. 
SDeumling G. Die eckichte fpille-H. Der ſpillen deumling J. Ser circkel . 
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; Dasradaberdamitenichtder winter / oder tieffer ſchnee/oder das eiß / oder 
vngewitter/ſein lauff/ vnnd herumbwendung verhinderendt / wirdt es in ein 
ſchrot gſchloſſen. Die —— — Fee al- 
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ccxxviij Vom Bergkwerck | 

lenthalben verſtopfft. Es hatt aberdas ſchrot ein loch durch welches ein rinne 
| be die das A Ach fuͤret / welches anff die ſchauffel des rads herab felt / 
—2* evmbrreiber/ond widerum̃ indie vnderen gerinne vnder dern ſchrot / 
herauß fleuſſet. Die — aber des rads / werden offt in der mitleſte — 






















































































wellen gſchloſſen / welchs duͤmling zů beiden ſeittẽ die pauchſtempffell auff h — 
ji bendt / welche eintweders Beide rrochen oder naß aͤrtz quchendt eg 
din dasrrode Nie audere das naß / nach dem es die glegenheit der ſach diß oder das 
II ander erfordert/ja auch fo auch Die anderen.au gehahen / vnnd mitt eiſern ne⸗ 
II gleninjren/ond indes erften quärbolsslöchern/gefhlagen ſeindt / ſo pguchet 
Ih man allein mitt der anderendas Ark. 
9 h Zur Fig Das ſchꝛot A. 
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je isch breitt /welches ſeitten ſich hangendt / auf 


I, es boden har löcher/ durch welche das griß einer 
IE An haſelnuß groß nicht mag —— roͤſſer ſeindt dañ das ſie durch⸗ 
N fallendt / die ſelbige tregt der arbeiter widerumb hinweg / vñ leger — 
I Sl) SEE phuchſtem 
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Das achtbuch | cexxix 

1 eher aberdife die durch gfalle ſeindt / vnd auch dns griß vnd ſandk 
iſet er in ein groß vhaß:vñ behaltets im zůr waͤſch/ wañ er aber rs arbeit auß- 
richter/ fo hengt er den pauchtrog mir zweien ſchnuͤrlin an den balcken auff / dĩ 

ſer durchwurff mag wol ein gfierdt ſyb recht genandt werdẽ / wie dañ auch der 

gleichen andere/die hernach folgen. 
Lu 79.108: Ein durchwurff / recht auff den boden gſetzt A. Geinboden der außeifern SUN EIN 
rraten gmachet iſt · B. Ein vmbgefärter darchwurff_C. Ein Fiferner | 

ftab._D. Lin durchwurff von dem trom hangendt / welchs boden teil/das 
rugklingift/gfäben wirt-E. Lin durchwurff / vom trom hangendt / welchs 
"boden vorder teil gſaͤhen wirt. F. 

















































































































7 — RER MM | 

| I ENSZ 7 7 —„ — 

\ı LE NV 
N, , NW 

a , _ _ \ _ 

% Ä DL — — 7 KA 

| RE KL N * — ) \ 

HG SYAEVAS 

17 Me,’ 2 5 


BIST = 
D 








4 

or 

\C.6, 
* 





* — 
I2 > 
’ 5 
— 8 Zah 


u SASSSSSIII 











> = EI N > N E 
x - > — = S S : N N \ NSS N N N | 
II TILL 2 — — \1 I w 
B % IM / — rt * N‘ cr —XRX * 
— — — 4 
a) — 
— — MS ASS a == a , IS: . 
& RI. 
i o : | 
% SIR : = Ih 


Dieandere bsauchendreinräder. Welchs vhaß mitt zweyen eiſernen ringen | 
| belege wirt / ſein boden aber wirdenicht anders alsdes durchwurffs mitt eiſer⸗ | 
nenträten zůſam̃en gflochren wie ein garn / diß legendt fie auff zwey brettlin/ 
alſo aneinpfalgefchlagen/der in die erden iſt gſteckt / daß einer auff dem ande⸗ 
| venindieguäruber leige. Wiewol ettlich denpfalnichrin die erde ſchlahendt / 
| fonder legendts nuhr andieerde/fo lang biß deſſen das durchs raͤder iſt gfalle/ 
ein groſſer hauff werde / ſo ſchlahendt ſie es widerum̃ in die erdt:in diſen raͤder 
wirffet der arbeiter mitt der ſteinbrüche / ſteinlin / griß / ſandt das er von ð hal⸗ 
den gnom̃en hat/ vnnd deſſen handthaben helt er in der handt / troffteret daſ⸗ 
jelbig mitt hefftigẽ bewegen / daß alſo vonderbewegungder ſandt/ griß/ ſtein 
in die kleine fteinbrüch durch den boden herab fallen. Andere brauchendt kein 
raͤder/ ſonder ein offenẽ kaſtẽ/ welchs boden auch mit RN — 
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core Vonm Bergkwerck 
ochten iſt / den ſelbigen auff den ſtrich in zweyen ſeulen geſchloſſen / geſetzt/ 


— he ſie hin vnd widerhär. 
Derrader A. Die brettlin B. Der pfal C. Der boden des 


raͤders D. Ein kaſt E. Kin Creutzholtz F. Seulen G. 
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dañ ſie ghet zwifach herunder / daß ſein beides haupt an den balcken iſt gebun⸗ 
den. Aber doch/einteildes ſchnuͤrlins hanget nach dem Enebelherab /Beyeim 
halben werckſchůch lang. Ja auch die grofie kiſte/ iſt zů difer fach gebzenchlich/ 
welchs boden eintweders auß dem bret vollen loͤchern amacher wirt/ oder mitt 
eiſernen draͤten / wie auch die anderen zůſam̃en gmacht werden / von den mit⸗ 
tleſten bretern / die bey deſſen ſeittẽ ſeindt / ghet ein halber eiſerner ring herauß⸗ 
an welchem das ſchnuͤrlin / von dem pfulbaum oder balcken hangendt / gebun⸗ 
den wirt / das alſo die kiſte möge gesogen/pnd in alle teil moͤge gebogẽ werden: 
diſem ſeindt auff beiden ſeitten zwo handthaben / nicht vngleich dem lauff kar 
ren/welche zwen arbeiter/fo ſie die in die handt nem̃en / ziehendt fein hin vnnd 


wider / ſoͤlchen brauchendt die Teütſchen ſonderlich / die in Vngeriſchen ae 
etten 
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Das acht büch cexxxi 
ſtetten wonendt. Aber mitt diſen dreien kiſten / vnd zweyẽ raͤdern / werden klei⸗ 
ne ding von den groͤſſeren abgeſündert / das deren dingen / die durchfallen / vñ 
Zůmal zůwaͤſchen ſeindt / gleiche teil werden / dañ der boden der kiſten / vñ auch 
ð raͤderen hatt loͤcher / welche ſteinbrüchẽ nicht groͤſſer dañ ein haſelnuß / durch 
laſſendt / die aber im boden gantz ligendt / ſo ſie aͤrtz in ſich haben / legendt die 

bergkleut / die ſelbigen dem phuchſtempffel under. Aber die groͤſſeren ſteinbrü⸗ 
chen / werden von den kleineren nicht mit diſen weiſen vnderſcheiden / ehe dann 
zůnor die menner/oder junge gſellen von jnẽ die a ag Dr 
der halden glegen/vnd außder grüben eo gen/die geſchübe / mitt dem Erail/ 
die fünff zacken habendt / abgſunderet haben. 
Zu Fa 47. Diefiften_A. Serbalbe circkel B. Das ſchnuͤrlin O. Der pfulbaum D. 


Diehandrhabe_E. Ein krail mitt fünff zacken F. Kinräder_G, Seine 
er ſtab J. Das ſchnuͤrlin K. Ser trom L. 
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| WVom Bergkwerck 
zwẽ ſtil / mit welchen ſie zůher gezogen / vñ widerũb von ſich gſtoſſen wirt/ oben 
auch zwen bogen / auß haͤſeln ſtaͤbe gmachet / welche ein eiſern back wirt einge⸗ 
legt /der da haͤnget im feil/das von dem aſt / oder trom / der von der ſeulen herz 
anf ghet/herab hanget: diſe roll zeucht der paucher offt zůſich / vnnd treibt die 
felbige hart an eim Baum oder ſeulẽ / mit welcher — ie kleine ding / die durch 
ak loͤcher ghendt/ von den rollen /inden durchlaß herab fallendr/welchesßo- 
ers engere loͤcher hatt/ welchẽ der paucber/auchandenbaum/oder ſeulen hart 
treibet / vnnd fallendt alſo widerumb herab/ von der dritten rollen die kleinere 
ding/in den dritten durchlaß/ welchs Boden Ba enge löcher hatt/ welcherolien 
der paucher auch anden baum oderfenle ſchlecht/ vñ fallende zum dritten mal 
die kleine ding durch die loͤcher auff die bun. Dieweilaber die arbeiter mit dem 
lauff karren das ander teil der halden zů phuchen her zů fuͤrẽ / ſo nimpt ein jetli⸗ 
cher phucher vnder deſſen ſein rollen/ von dẽ hacken auß dẽ bogen gezogen hin⸗ 
wegk/ vñ ſo er ſie vmbkert / ſo ſamlet er die ſteinbruch oder griß/ dz an ſeim bodẽ 
glegen iſt/ über einen hauffen. Die kleinere ding fo auff die Lünnẽ herab gfallẽ/ 
nimpt der erſt waͤſcher / dañ es ſeindt derẽ ſo viel als ð waͤſchwerck feindr / kerts 
zůſam̃en / vnd mitt einem raͤder auffgfaſſet / deſſen loͤcher enger ſeindt / dañ der 
dritten rollen / die kurtze loͤcher hatt/ waͤſchet ers in eim vhaß/ das gar nach vol⸗ 
len waſſers iſt. Wañ es nuhn deſſen voll iſt worden / das durch die raͤder iſt gfal⸗ 
len / ſo zeucht er de sapffen auß / daß das waſſer herauß lauffe / bald diß das ſich 
im vhaß gfesehar/wi Ur er mirder fchauffel in die Birne des anderen wäfchers 
der diß inderräder wälcher /das engere loͤcher hatt / das auch dañ in das vhaß 
herab fellt / daſſelbig nimpt er herauß / vnd wirffts indie büne des dritten waͤ⸗ 
ſchers / der auch diſes im raͤder waͤſchet / dz die engſte loͤcher part. Aber de ſchlich 
des kupffers / die in letſten vhaßboden ſeindt gelegen werden herauß gnom̃en 
vnnd gſchmeltzt / daß aber ein jettlicher waͤſcher mittſdem ſtreichholtz hart hin⸗ 
weg gnom̃en / das wirt auff dem herdt / mitt planen bedeckt / gwaͤſchẽ/ ja auch 
aut ẽ Aldẽberg / da zyn bergkwerck iſt / welchs andas Behmer gebirg ſtoßt⸗ 
brauchendt die pqucher ſolchen durchlaß von eim trom hangendt / welche doch 
ein wenig weiter ſeindt / vnd dauornen offen / damitt die ſteinbrüch / 
— die nicht durchgfallen/ als bald wan ſie an die ſeulen ge⸗ 
triben werden/ herauß fallen moͤgendt. 


Zu Fy18. Der arbeiter/der mitt dem lauff.Farren die fteinbstich süherfürt_A. Die er⸗ 


ſte roll.B. Der erftedurdlaß-C. Seine ſtil D. Deſſen bogen E. Das ſeli 
F. Ein trom G. Ein ſeule⸗ H. SieanderrollL. Der ander durch 3 
lllaß K. Die deitte roll L. Ser daittedurdlaß-M. SDieerftebüneN. 
Daserftefib__O. Das erſt vhaß P. Die ander büune. Q. Das an⸗ 
der ſib R. Das ander vhaß 8. Diedeittebüne_T, Das deitt ſihß 
V. Das dritt vhaß X. Derzapffen— Y. 
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Wan aber ein * reich am aͤrtz iſt / ſo wire dieerd 7 ande/griß/ ſteinbrüche 
auß dẽ — —— — krucken oder krail von der ———— 
6763, » 3 gſcharret 
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DI3H. 


—— 4. Desfib_A. Sein handthabe B. Das vhaß. C. 





















cexxxiũj Vom Bergkwerck — 
gſcharret / vñ mitt der ſchauffel in ein weit ſib oder in ein koꝛb gworffen / in eim 
vhaß vollen waſſers gwaͤſchen: das ſib iſt den merer teil eines elen bogen breitt/ 
vnd ein halben werckſchůch hoch / ſein boden hatt fo kleine loͤcher/das dadurch/ 
nicht groͤſſere ſteinbrüůch fallen moͤgen / dañ einer erbfen groß / aber mitt eiſer⸗ 
nen dratẽ die ſtracks vnd in die quaͤr herüber ghendt / werden ſie zůſam̃en gfaſ⸗ 
fer/da ſie die eiſerne negelin anruͤrendt / zůſam̃en gflochten mitt einem eiſern 
ring / vnd halt ſich an zweien eiſernẽ ſtaͤben in die quar :das ander teil des ſibs⸗ 
wirt auß brettlin / gleich wie die vhaß tauben — zweien eiſernẽ rin⸗ 
gen gebunden / aber doch binden daſſelbig ettliche mitt Haͤßlin oder Richenen 
woyde aber nuhr mitt dreyẽ. Es hat aber zů beiden ſeittẽ ein handthabe / welche 
der waͤſcher in der handt helt / wañ er das werd waͤſchen wil / in diß ſib wirfft ð 
jüngling die ding / welche zů wäfchen ſeindt / das weib aber das waͤſchet daſſel⸗ 
big mitt treiben zůr rechten und zůr lincken ſeitten / eins vmbs ander / mitt wel⸗ 
cher weiß/ es die erdt / ſandt / kleinere ſteinbrůch durchleßt / die groͤſſeren bleiben 
darin / welche herauß gworffen / vnd zůſam̃en gehaufft / vnder den pauchſtem⸗ 
pffel/gworffen wirt / ð ſchlam aber / mitt dẽ ſandt / griß ſtein brüch / ſo das waſ⸗ 
ſer iſt außgeſchoͤpfft / wirt mitt der eiſernen ſchaufflen herauß gworffen / vnd in 
der gerinnen / daruon ich ein wenig hernach ſagen wil / gwaͤſchen. | 
Ser boden mitt 

eifernen draͤten züfamen gflodten_D. Qerreiff—E. Sie ftabeifen- 

F. Siereiff-G. Das werb/ daß das ſib vmbwendet MH. Der jung 

geſell gibt jhr Die mäteryzüwäfhen_L. Der man wirfft die matery ſo 

Durchs ſib geraͤdet / mitt der ſchauſffel auß dem vhaß K. 
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Das acht bůch ccxxxv 
Abpber die Behmer brauchendt ein korb mitt weichen růtẽ zůſammen gfloch⸗ 
ten / anderthalben ſchůch breitt / ein halben ſchůch hoch / dem zwo handthaben 
ſeindt / welche ſo ſie den ſelbigen ergreiffendt / ſo treibendt ſie vnd troffteren jn 
im vhaß / oder in eim kleinẽ ſtreichſumpff vollẽ waſſers / welchs auß dẽ ins vhaß 
oder in ſtreichſumpff herab felle/ ſo es herauß genom̃en iſt / waͤſchendt ſie es im 
trog / der am hinderen teil hoͤher iſt / am vorderen teil nideriger / vnnd eben auß 
welchem/ wañ ſie dz im waſſer bewegendt / ſo ſie es mit der handthaben welcher 
auch zwey ſeindt/hebendt / ſo fleußt das herauß das leicht iſt / das aber ſchwaͤr 
iſt vnnd aͤrtz hatt/ligt an ſeinem boden. 


Zu SF 2.150: Der korb A. Seine handthabe B. SDertrog_C. Sein 
hinder teil⸗D. Sein vorder teil_E. Seine handthabe F. 
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Aber ein goldt aͤrtz wirt mitt feuſteln / oder mitt —— gepaucht / vnnd 
auch der zwitter wire zermalen / die erſte müle die das wa| 


ſerne zapffen / im halben eiſernen pfenlin vmbghendt / die in die pfalbeume ge⸗ 
chloſſen ſeindt: diſe welle aber wirt von dem rad getriben / welches febaufflen/ 


auornẽ angſchlagen / das waſſer treibet. Eben in diſer wellẽ iſt auch ein kamp⸗ 


rad gfchloffen /welcheskimenbey der ſeitten eingſchlagen ſeindt / diſe treibett 
auch das — welches auß einem ſehr veſten holtz iſt Diß fürgeleg aber 


iſt vmb die eiſerne wellẽ / die zů vnderſt hatt ein zapffen / der indem eiſernẽ pfen⸗ 
ie u 


4 lin 
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fer rreiber/ iſt alſo ge⸗ 
ſtalt: Die welle wirdt nach dem circkel rondt gemacht / oder eckicht / welcher et⸗ 
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von den anderen / daß ſie die ſtampfft vnd male / vnd fiheranff der ſpillen / di 


ccxxxvi Vom Bergkwerck 


lin eines pfulbaums vmbghet / zů oberſt aber hart es einmüleifen/welches den 
mülſtein halt. Derhalben ſo des kamprads kimen das fürgeleg treibendt / ſo 
ghet der mülſtein zů rings weiß herumb / dẽ der zeug / ſo uber ihm hengt / durch 
die gieß das aͤrtz gibet / welchs zůmal gemalen / auß dem lauff in maͤlwinckel ge 
ſchůttet wirt/ vnd darauß auff den Boden herab der mülen gfallen/ gehauffet / 
vnnd von dannen gefuͤrt / zůr weſch behalten: dieweil aber diſe weiſe goldt aͤrtz 
vnd zwitter zůmalen erfordere/ daß der müleſtein jetz —— / jetʒ nider⸗ 
gelaſſen werdt / zwen balcken die mitt hebbeumen auffgehaben vnnd niderge⸗ 
laſſen mögen werden / haltendt den pfulbaum / in welches eiſern pfenlin der za⸗ 
pffen der eiſern ſpillen vmbghet. 


Zu Ja ‚751. Diewelle_A. Oasrad_—B. Oastamprad._C. Das geträße” 


be D. Die eiſern fpille-E. Der müleſtein F. Die goffe-G. 
Lauff. H. Mülwinckelds es außſchüttet J. 
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zů dem gefteinds nicht flüfsigift/welcher einenichrdas waſſer / ſonð die leut⸗ 


die andern zwo die roß vmbtreibendt. Die erſte mül hat ein vnderſcheidt von 
den anderen allein im rad / welchs zů iſt / von den leuten die es traͤtten/ vmbge⸗ 
getribẽ wirt / oder von roſſen / oder eſeln / oder auch ſtarcken Zigen getriben/de⸗ 
ren thierẽ auge mit tuͤchern verbunden werden:die andere —— vnderſcheidt 


ſpille 
























237. 






RR RE RE IB mr) I 
li PFRIRRDEDR © VCHERRDNG 
ſpille hatt hey ſeim vnderen haupt eint weders ein ſcheiben⸗ welche zwẽ arbeiter 
witt dẽ fuͤſſen hinde ſich ſtoſſendt vm̃treibendt / wiewol offt einer aliein die ar⸗ 
beit thůn mag. Oder es ghet herfür ein durchſell / welchen ein pferdt oder eine- 
fl vm̃treibet / dahaͤt es ein Eſelmüle genandt wirt: das kamprad aber der ſpil⸗ 
en vmbgetriben / welche iſt an ſeim oberen teil/treibet das gerreibe/ vnd auch 
amitt dem mülenſtein / der dritten malmüle / die nicht mitt henden vmbgetri⸗ 
en wirt / zwůſchen welcher vñ den anderen zweyẽ iſt ein groſſer vnderſcheidt: 
| dann der vnder müleftein/hatt oben einform /daserden mülenſtein / der vmb 
die eiſ⸗ erne ſpillen vmbghet / halten moͤge. Diſer aberindiemitre form des mül⸗ 
ſteins eingſchloſſen / ghett durch den mulenſtein. Die arbeiter aber erwütſchen 
mitt der handt die eiſerne ſpillẽ / die oben an dem rechten mülfkeinift /treibers 
vmb / der müleſtein in der mitte iſt durchboret / in welches loch das aͤrtz gworf⸗ 
fen/in den vnderen mülenſtein herab fellt / vnd daſſelbig zů mal ma⸗ 
—R lee / welchs langſam auß ſeim loch herab fellt / vnnd mitt 
mancherley weiſen / die ich hernachmals erklaͤ⸗ 
ren will / gwaͤſchen/ eb es mitt dem 
quaͤckſylber vermi⸗ 


—— * ——— 
J 4% . * ee 


<u Ag. 132. Der erfimilftein_A. Das rad von Zigen vmbgetriben_B. Serandermüls 
(ng. 23a) Mein —C. Die ſcheiben der fpillen—D. Sein Famprad_E, Der daist 
mülftein—F. Des vnderen mülfteins form G. Sein eiſerne welchin H. 
| Sein loch. Die haſpelwinden / des oberen mülſteins K. Sein lochL. 
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—J—— Aber doch machendt ettlich ein gezeug / die zůmal einer zeitt das goldt aͤrtz 
Rn Mil male / mit waͤſchen ſeubere / vnd mitt dem quäckfylber das —— * Di⸗ 

ll) ſem geseng 
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— * * 
Das acht bůch cexxrir 
fern gezeng iſt nur ein rad / welches ſ — ſo das waſſer anſchlecht / daſſelbig 
vmbtreibet:der ſpillen von der anderen ſeittẽ des rads ſeindt lange limen/ wel. 
che die phuchſtempffel auff hebendt / vnd das treug aͤrtz pauchendt: bald wirdt 
es in den runden phuchtrog des mülſteins gworffen / vnd gmach durch ſein loch 
hinein gfallen / zů maͤl gmalet:der vnder mülſtein iſt gfierdt / hatt aber einen 
de form / in welcher ein runð mülſtein vm̃ghet / vñ ein loh — auß welchẽ das maͤl 
in das erſt vhaß herab falle. Aber es wirdt der eifern welchin müleiſen in dem 
mülſtein / vñ der zapff indes balcken pfenlin — felchin getreibe 
vm̃getribẽ/von dem kamprad den mülſtein vm̃treibt. Wie aber das mal ſtaͤts 
in das erſt vhaß fellet / alſo auch das waſſer / welchs widerum̃ auß dem ſelbigen 
in das ander fleußt / das nideriger iſt / vnnd auß dem anderen in das dritte / das 
gar niderig iſt / auß de drittẽ ge offt in den gantzẽ lauter trog / auß eim baum 
außgehoͤlet:in eim jettlichen vhaß aber iſt quaͤckſylber / eim jetlichen iſt ein bret⸗ 
lin angelegt/ vñ an daſſelbige angfchlagen/ durch welcher mittel loch ghet ein 
welchin / diß ghet cin wenig herauß / damitt es nicht tieffer dañ es von noͤthẽ in 
das vhaß herunder falle/da es das bretlin anruͤret: zů ſeim vnderen haupt wer- 
den zwo quaͤrl ang * lagen / dẽ oberen iſt ein zapff in des balckẽ pfenlin gſchloſ⸗ 
fen/aber vm̃ ein jetliche welchin iſt ein klein fuͤrgetribe / welcher ein jetlichs von 
dem kleinen kamprad / das da iſt vmb die welle/ welches anderer kopff iſt in Pie 
groſſe wellen gſchloſſen / das ander in einer hoͤle eins pfulbaums mitt eiſernen 
lam̃ern bſchlagẽ. Derbalbendie quaͤrl / derẽ in jeden vhaſſen drey ṽghondt⸗ 
ß ſie das maͤl mit waſſer vermiſchet treibendt / ſcheidẽ ſie von jm auch die kleinẽ 
oͤrnlin goldts / welchs fo ſie herab gfallen / das quaͤckſylber in ſich frißt / vñ ſeu⸗ 
bert/das vnſauber aber nimpt das waſſer. Das quaͤckſylber / wirt in ein weid⸗ 
faͤl / oð in ein baumwollin plane gſchüttet / welche / wie ich vormals gſagt hab 9 
ſo es zůſam̃en gedruckt wirt / ſo fleußt dz quaͤckſylber durch daſſelbig in ein topff 
berab/der jm — iſt / das goldt aber bleibt darinnen fein. Etliche a⸗ 
ber. an ſtatt der vhaſſen ſtellen drey breitte pauchgräben / welcher ein jeder hatt 
ein eckichte welchin/in welcher ſechs enge leiſen ſeindt gſchloſſen / vnd an die ſel⸗ 
bigen ſo viel breitter quaͤrl angſchlagen / welchs das waſſer hinein glaſſen vm̃⸗ 
treibet. Diſe wañ je das maͤl mit waſſer vermiſcht / treibendt / fo ſcheidẽ fie von: 
hm das metall / aber doch/ wañ das maͤl / darin die goldt koͤrnlin ſeindt / geſeu⸗ 
Kerr wirt / ſo iſt die erſte weife sit wäfchen difer viel traͤfflicher / daß fiedasquädk- 
ſylber / welchs in vhaſſen ghaltẽ wirt / gleich zů ſich zeuhet / wañ im maͤl graupẽ 
feindt / darauß das zin gmachet wirdt/ iſt daſſelbig nicht süuerachren/wiewot 
Die Fichten aͤſt zůſam̃en gwicklet / vnd in die phuch graͤben in welchen ein ſoͤlch 
maͤl in den mülſtein durch die rimſe in die jelbige herab falle /gwäfcbenwirr/ 
legt nützer ſeindt / dañ die graupen werden eintweders von jnen behalten/ o⸗ 
Ser p das waſſer die felbigenimpe / fallen fie von jhnen herab vnd ſetzendt ſich 
am boden. — 














































































































Fig 153 Das rad des gezeugs A. Die ſpille B. Siepkuchftempffell.C. Ser rundt 
phuchſtock D. Sein loch das durch die mitte ghet-E. Der vnder mülſtein 
F. Seinrunde fom-G. Sein loch M. Zineifern weldin_1. Sein müleiz 
fen-K. Der balck. L. Des getribe eiferneweldin-M. Das Famprad der: 
fpillen__N. Sie vhaß O. Die brettlin. P. SDieweldin_Q. De. 
ten teil das herauß ghet· K. Deren leiſen S. Serenfürgelege_T. Ein 
welchin in die ſpillen gſchloſſen V. Sein kamprad · X. Drey phuchgraͤben 
V. Deren welchin Z. Gerad leiſenAA. Leiſen über die quaͤr BB. 
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Dasachtbüch ecxli 


dañ ſie werden eintweders in einer einfachen rinnen gewaͤſchen / oð in einer mit 
brettlin vnderſcheiden / oder in eim ſchlemgraben / oder in eim weitẽ ſumpff / o⸗ 
auff eim kurtzen herdt / oder auff eim herdt mitt planen fo außgeſpant bedeckt / 
oder in eim engen ſib. Die anderen weife aber zů waͤſchen / ſeindt eintweders eis 
nem metrall zů geeignet / oder mitt d weiſe vermengt / wie man im naſſen pauch- 
werck wäfcher. Aber ein einfache gerinne iſt alſo geſtaltet. Erſtmalẽ iſt ð kopff 
höher dañ das gerinne / drꝛey werca ſchůh lang / andert halbẽ werchſchůch breit/ 
welchs iſt auß den brettern über die giegt /wnd daran Se | 
ne Beide ſeitte hatt ein dꝛo mholtz in die brett gſtecet/ daß das waſſer fo in daſſel⸗ 
bige durch die roͤre oder ritze fleuſſet / daruon treibet/ vnd ——— es ſei⸗ 
ger gericht herab flieſſen můß. Sein mitte aber iſt ein wenig mehr in das gehẽg 
— indem die ſteinbrüch / vñ die groͤ ſchlich der metallen ſich an bo⸗ 
en ſetzen moͤgendt / vnderem Eopffifteinfehlembgrabe/ bey einer ſpannẽ tie 
in die erdt hengig gemacht /zwoͤlff werckſchůh lang / breit vñ tieff andert halbẽ 
wercfchüch/welches boden vñ beide ſeittẽ iſt auß brettern gwacht / daß es nicht 
in die erde truckne der ſchlich der metallen / oder von waſſer gfeuchtet in das ge⸗ 
rinne falle / deſſen vnderſtes teil wirt mitt einẽ niderigern brettlin / dañ das ges 
rinne iſt / vermachet: mitt diſer geraden rinnen / wirt ein andere gerinne in bie 
quaͤr zůſam̃en gmacht / ſechs ſchůh lang / vñ anderthalbẽ ſchůch breit vñ tieff/⸗ 
vnd auch mitt brettern wolverwarr/ ande vnderſten teil wirt es mitt eim bret 
lin zůgſchloſſen / vnnd auch mitt eim das niderer iſt / daß alſo das herab ſtieſſen 
möge/welchs in das dritte gerinne fleußt / vnd auſſert halb der hütten ablaufft. 
¶ In diſem einfachen gerinnẽ wire das werck gewaͤſchẽ / welches vorhin fünffmal 
ife gwaͤſchen eb es in die hütten gebracht iſt. Dañ diß fo cs hinweg gfuͤrt / vñ zů 
hauff gſamlet iſt / wirffts ð wie obẽ in das gerinne/ vn das waſſer indafieb- 
bige durch die rd: und ritze glaffen / diß welchsindasmittelherab gfloffen ift/ 
vnd fich gſetzt hatt / ſchwengt er mitt einem kiß / alfo wolle wir dasinftrumene 
des auß dem ſtab iſt gemacht nennen/dasin ein brett eins werckſchuͤchs lang 
vnnd einer ſpannen bꝛeitt / iſt gſchlagen / mitt welchem ſchwencken das waſſer 
truͤb wirt / vnnd nimpt den ſchlam vnd den ſandt vnnd die kleine ſchlich der me- 
tall/indiewafferrinne/die drunder gſetzt iſt: die geöffere aber mitt den fteinbtis- 
chen Bleibendr. oben/ die hinweg genommen thůndt die bůben in eine büne / ei⸗ 
nes weiten fumpffs/oder werffendts auff ein kurtzen herdt / vnd ſcheidens von 
den ſteinbruchẽ: nach dẽ das gerinne ſchlams vnd — iſt voll wordẽ / ſo thůt 
der wäfcher die roͤr dadurch das waſſer indie durch laß fleußt zů/ bald laufft ders 
waſſer herauß / welchs die rinne helt / welchs ſo Bald es gmacht wirdt / wirfft er 
den ſchlam vnd ſandt mitt den kleinen ſchlichẽ der metallen vermengt/ mitt ð 
ſchaufflen herauß / vñ diſe indem herdt mitt außgeſtreckten planen bedeckt / waͤ 
ſchet ers. Ja auch die gerinne/wann fe nicht gfült iſt /fo thůndt die bůben diſe 
gar offt in den trog gworffen / in den herdt / vnd waͤ chendts. Oben in dem felbi- 
gen gerinne/wirr auch ð gůtte (lich gwaͤſchẽ /aber die ſonder lich / da ſchwartz 
Staupeninfeindr/ mitt welcher weiſe in das gerinne ein Fichtener aſt zůſam̃en 
gwickler/glegr wirdt / wie dann auch im naſſen phuchwerck gſchicht / da mans 
auch indie groſſe gerinne thůt. Die groͤſſeren graupen / die in dem oberſten teil 
der rinnen ligendt /werden fonderlich ee in dem ſchlamgraben / ſon⸗ 
derlich auch indem ſelbigen / die mittleſte / die in der mitte ſich an Boden gſetzt 
pabende /ſonderlich auch der ſchlam/ mitt den kleinen grauplin vers 
mengt / welcher nach dem aſt in dem vnderſten teil der rin 
Ven ſich an boden — tyindem herdt mitt gſtra⸗ 
ckten linien ſo außgeſtreckt / bedeckt. * * 
Aeen n * 
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Zr Fey 754.8 eränfängderrinnen-A, Oie roͤr B. Die rinne C. Das bꝛettlin D. 


ner von jhm ſo viel nideriger. Derha 





Dom Bergkwertk 


Ein quaͤr rinne E. Ein ſchauffel. F. Kin krucke G. 
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Von diſem iſt ein ander gerinne/ die mitt viel brettlin von den. anderen vn⸗ 
derſcheiden wirdt/welche ſo darein gelegt / diſe wie mitt ſtafflen / vnderſcheidet 
wirt. Es werde aber hinein Bl: ſie zwoͤlffwerckſchůh lög iſt / vier / ſo neun 
drey/ wie naͤher ein jettliche dem haupt iſt fo vielhöher es u iſt / vnd wie ver- 
ben fo das oberſt teil wirt ein werckſchůch 

vnd einer ſpannen tieff fein/fo pflege die andere ein werckſchůch / vnd drey quär- 


‚finger breit zů ſein / die dritte ein werckſchůch vñ zwẽ quaͤrfinger / das vnderſte 


ein werckſchůch vñ ein quärfinger. In diſen rinnẽ wirt fonderlich gwaͤſchẽ das 
werck /welchs durch das ſib in dz vhaß / das waſſer helt / durch glaſſen wirt / wel⸗ 
che matery obẽ in der rinnẽ mitt der ſchaufflen biß zů dem endt gworffen wirt⸗ 
vnd das waſſer darein gworffen wirt / mitt einer hültzenẽ krucken geſchwengt / 


biß das gerinne voll wirt / als dañ wirdt das waſſer / ſo man die brettlin außge⸗ 


nom̃en hatt von dem waͤſcher gſoͤcht darnach wirt das werck welchs in ſeinem 

flůtbeth ſich gſetzt hatt widerum gewaͤſchen / oder in ein kurtzen herdt / oder in 

eim herdt mitt planẽ bedeckt / oder in eim engẽ fib:aberdieweilein kurtzer herdt 
mitt diſer rinnen / vnd am oberen teil zůſam̃en geſetzt wirdt / ſo geuſ⸗ 


—* fer erſtmalen die roͤre das waſſer in ein quaͤr rinnen / auß 


welcher es durch ein ritze in die rinnen bins 
under fleußt / durch das ander 
in den herdt. 
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4 IIFDierdie_k. Die rinne ſo in die quaͤr B. Die ritze O. Das haupt der gez 


Das acht bůch coli) 


— 


rinne D. Die hültzene knick E. Die bꝛettlin F. Der kurtʒ herdt G. 
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Det fchlembgrabe aber/d5 die bretter antrifft / iſt dẽ anderẽ zweye nicht uns 
leich/fein oberreil/wiedan auch der anderen / wirt erſtmalen mitt erdt gefül⸗ 
et / vnd gephucht / darnach mitt einẽ brett gedeckt / darnach widerumb/an wel- 
chen von noͤhten / die erdt ſo darüber gworffen / gephuchet / das kein ritz bleibe⸗ 
durch welche das waſſer mitt den ſchlichen vermiſcht / in jhn ghen moͤge / dañ es 
ſoll gſtracks in den ſchlembgraben herab flieſſen / der bey acht werckſchůh lang 
iſt/ vnd anderthalben werckſchůch breitt / mitt jhm wirt auch ein quät gerinne 
ůgethon / vñ diſe gehoͤrt zů dem waͤſchtrog / der aufferchalb der hüttẽ iſt. Ein 
Ab aber nimpt die vnſaubere ſchlich / oder unfanbere graupen vonde hauffen 
mitt der ſchaufflen oder kellẽ / un wirffts oben ins gerinne / oder ſtreichets dem 
ſelbigen an. Aber ð waͤſcher in diſem gerinne treibet mitt einer hültzenẽ kruckẽ/ 
mitt welcher weiß ð ſchlã mir waſſer vermiſcht / in die quaͤr gerinne herab fleuſ⸗ 
Bo fchlich Smetallen/ oder sin graupẽ leigendt am bode im fchlein graben. 
ber dieweil zun zeiten die fchlich oder graupen mitt dem ſchlam inde ſchlamb⸗ 
graben herab flieſſendt / den ſelbigen ſchleußt ein andere nach ð weitte gar nach 
ſechs werckſchůh mitt einẽ brett zů / vnd den ſchlam treibt er offemired ſchauf⸗ 
fel/ daß auch diſer mitt waſſer vermifcher/ in den waͤſchtrog herauß flieſſe / vnd 
in dem gerinne allein die ſchlich oder graupen/ am boden leigen bleibendt / zů 
Schlackenwald und Irbersdorff werden die zin graupen in eim ſoͤlchen gerin⸗ 
wa ne ein 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 

























































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 





2 5 a 
— — — — — — 
= = = - — — — 






































0 
I Aal I 
j I 
N ll) 
I IH 
I| Il 
14 ill) N 
13 N!) 
IN \ I) 
u IH f 
Hl 
I IK | 
| 
Ni 9 IE 
| Hill) 
’ ‚) Hl | 
Aal 
—9000— 
100 
| N 
Del 
ba IH INN 
‘ Il 
| il 
IHN 
F | 
Ei | Il 
DEN 1 | 
; 1 | |) 
| Ile! 
IH 
I) 
mn I | 
if IN 
9 il Il 
Ban ii) 
se I) 
In} | 
17 | 
4 
1: 
ji 
„ N 
IR 
Bid al 
Ill. 
i [N 
j —900 
ji 








ccxliiij 








Vom Bergkwerck 
ne ein oder zwey mal gwaͤſchenn / zů Aldenberg drey oder vier mal ſauff dem 
Gair offt ſſenmal / dann die bergkart zů Schlackenwald vnnd Irbers dorff⸗ 
darin groſſe zin graupẽ ſeindt / wirt dem pquchſtempffell vnderglegt / zů Aldẽ 
bergyin welchen vichklanereanff dẽ Batr/auch die geſchübe / in welchen kaum 
die kleinen graͤuplin zun zeiten gſaͤhen werden. Diſe weiß zů waͤſchen haben die 
bergkleut / die mitt sin vmb ghendt / erſtmalen erfunden / welche darnach auß 
den hütten da man pley ſchmelgt / in die hütten da man ſylber ſchmeltzt / ſampt 
in die anderen iſt hergfloſſen. Bañ diſe art zů waͤſchen iſt gwiſſer / dañ nutt en⸗ 
gen ſiben. Bey diſem gerinne iſt ein herdt / welcher mitt planen bedeckt iſt. 


Zu Iig.1562erberdt_A. Die gerinne B.-Qiekelle_C. Der tiß_.D. Die planen — 


E. Welbölserdamitt man die planen ſtrecket F. 
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© Fer werden zwen ſchlembgraben zů gleicherweiß gmachet / zůſammen gfuͤ⸗ 
get/das haupt von dem anderen haupt iſt nuhr drey werckſchůh von einander⸗ 
die gerinne aber von der gerinnen vier / aber es iſt ein quar gerinne / vnder bei⸗ 
den ſchlembgraben. Es wirfft auch ein bůb mitt der Chaufl die ſchlich / vnnd 
die zin graupen mitt ſchlam vermiſchet auß der halden in beide koͤpff. Es ſeindt 
aber zwen waͤſcher / welcher der einander rechten ſeitten der anderen gerinne/ 
der ander ander linden ſeitten ſitzendt / ſein ampt außrichtet / beyder brauchet 
ein ſoͤlch inſtrument / in dem pfenlin des anderen pfulbaums / dañ zwen ſeindt 
Beiden gerinne / vnnd in des balcken / der da iſt in der hütten halben eiſern rin 
wirt ein ſtab vmbgtriben/ neun werckſchůh vnd einer ſpannen dick / in * fe} 
& tum} ⁊ 7 igen 



























R — | HS. 
Das achtbüch 0, 
bige obfich zů/ iſt ein rund hole gt chloſſen/ in die lenge dreyer ſpannen / vnnd fo 
viel quaͤrfinger dick / dem iſt ein dretlin zweyer werckſchůh hoch/ fünff quaͤrfin⸗ 

ger brꝛeitt angſchlagen / in welches loch ghett der ander kopff der welchin vmb⸗ 

in welchen des kiſts ſtil eingſchloſſen ii: der ander Eopff aber difer welchin 
ghet in dẽ loch der andernleifen vmb / die auch an das rundt hols iſt/ das gleich 
wie das erſt dreyer ſpannẽ lang iſt / vnd ſo viel quaͤrfinger dick / welches der waͤ⸗ 
ſcher für ſein —— braucht / der kiſt aberiffauß einem ſtab dreyer werck⸗ 
ſcchůh lang/ gemachet / daran dauornen ein breit ſtuck eines werckſchůchs lang/ 
ee breitt / vnnd anderchälben quärfinger dick/ an lagen iſt: 
der waͤſcher bewegt ſtaͤts ohn vnderlaß diſes inſtruments handthabe / vnd alſo 
bewegt die kiſt am haupt der rinnen die ſchlich oder zin graupen / mitt ſchlam 
vermiſchet / welche alſo bewegt in die rinnen herab flieſſendt / mitt der anderen 
handt / hellt er den anderẽ kiſt / der ein handehaben hatt / die das halbmal kur⸗ 
zzer iſt als die andere / mitt diſem treibet er für vnd fire die ſchlich / vnd sin grau⸗ 
peoen / die ſich zü oberſt der rinnen geſetʒt habendt / mitt welcher weife 
doer ſchlam mitt * vermiſcht in die quaͤrgerinne her⸗ 
ab fleuſſet / vnd auß dem in den — 5* der | 
auſſerthalb der hütteni 


Zu 75% Die obere qukergerimne A. Die gerinlein B. Die heupter der gerinnen_C. 
(pg.246) Die gerinne-D. Dievnderequärgerinne-E. Ser wälhrrog-F. Das pfen- 

3 lin/das da ift im pfulbaum · G. Ser halbe ring an trom gſchlagen H. Oer 
ſtab l. Sein kiſt K. Der ander kiſt L. | 
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Ja auch eb ein kurtzer tro giſt afımd er worden / vnd eins enge /warendt 
die bergkart der metallen / vnd fonderlich des zins / wañ ſie zůuor — 
paucht/ 
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Das acht bůüch | ecxloij 











— war / welchs der waͤſcher/mitt einem kiß / der ein lange handthaben 
att / in den waͤſchtrog herab zog / vñ treib mitt dem ſelbigen kiß auch dasärn/ 
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rn | | ZN, —⏑⏑,, een | 
Der Eurgeherdr aber/an welche ort das wafler durch das gerinlein / darein 
enffer/eng/dan er iſt allein zweier werckſchůh breitt / vnden iſt er breitter / als 
nemlich dreyer werckſchůh / vñ ſo viel ſpannẽ. Anden ſeitten aber die da ſeindt 
fe 8 werckſchůh lang / feindr bzeire ſtůck zweyer fpannen hoch angſchlagen/ in 
en anderen iſt er dein haupt der gerinne gleich) / alleindaß erin der 
mitte nicht iſt im gehenge. Vnder difem iſt ein quär gerinne/mict einem nidert- 
& brettſtuck zůgſchloſſen. Indifem herdt / werden nicht allein die bergkart al 




















o getriben/ mitt dem kiß gewaͤſchen / ſonder auch ſcheiden die bůben die ſchlich 








darein gworffen / von dẽ ſteinbruchẽ / vnd ſamlendts in die vhaß / diſe aber brau⸗ 
chendt die bergkleut jetzunder gar ſaͤlten: Dann der bůben fahrlaͤſigkeit/ die zů 
offtermals gſpürt iſt wordẽ / hat vrſach geben / dz an fein ſtatt das enge ſib kom⸗ 
men iſt / ja auch der ſchlamb / der indem gerinne ſich gſetzt hatt / ſo es 
ein reich aͤrtz iſt / wirt mitt dem engen ſib hingenom̃en/ os 
der in dem herdt mit planen bedeckt / gwaͤſchen. ; 
—— | A TE er 
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Aber der herdt von außgeſpandten planen zůſam̃en gflochtẽ / iſt alſo. Zwen 
fulbeum / die da achtzehen werckſchůh lang ſeindt / anderthalben werckſchůch 
breitt / dreyer ſpannen dick werden gehengs weiß geſetzet / welcher vorder halber 
teil außgehauwen iſt / das der brettern heupter in die ſelbigen moͤgendt gelegt 
werden/ dañ ſie werden mitt brettern dreyer werckſchůh lang / vnd indie quaͤr 
aneinander gſetzt / bedeckt / der halbe teil iſt gantz / vnd —— höher als 
die bretter / das alfo dz waffer darab gelauffen / nicht auß den ſeittẽ flieſſe / ſonð 
ſtracks herab lauffe. Ja auch das haupt des herdts iſt tieffer / dañ der ander 
eb ins geheng gemacht / daß alfo das waſſer herab möge lauffen. Difer herdt 
mitt fechs außgefpandten planen vnnd mitt eim flreichholg eben gſtrichen / be- 

deckt /welcber das erft / das vnderſt ortthatt / in welchem das ander alfo gfese 
wirt/daß es ihn ein weni bedeckt / in den anderen wirt das dritt geſetzt / vnnd 
J — darnach andere in die anderẽ. Dañ fo ſie das widerſpill geſetzt werde / ſo nimpt 
la vnder jm das waſſer fo herab fleußt die ſchlich der. metallen / oder sin graupen/ 
NM und wirt alfodiearbeir verlosen. Sonuhndieplanen alfo außgeſtreckt feinde 

I I fo werffende die Büben odermennerdic ſchlich / oder graupen mitt ſchlam vers 
mifcher/indas haupt der gerinnen / vnnd laffendt das waſſer hinein:fo das ge⸗ 
{N rinlein widerumb iſt au ante nen dann fo treibende fie mitt eim kiſt 

IN die ſchlich oder graupẽ /folang biß das waſſer durch fein gwalt/allesindiepla- 

9 nẽ bringet / darnach eben mit diſen kiſten kaͤrendt ſie die panen gmachſam / biß 
"der ſchlam in waͤſchtrog / oder in die quaͤr gerinne herab fleuſſet. So — aber 

= = einer 
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keiner oder wenig in die planen gſeſſen iſt / ſonder allein ſchlich oder graupen/ 


Zu 


Early European 
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ſo nem̃endt ſie diſe alsbald un waͤſchendts in eim vhaß / dz nath darbey gſetzett 
iſt/ in welchs ſte fallendt / vnd kom̃endt für vnd für sh diſer arbeit. Zůletſt gieſ⸗ 
ſendt fie das waſſer auß dem vhaß/ vnnd ſamlendt die ſchlich oder graupen. Ja 
auch/ſo eint weders die ſchlich / oder graupen von den planen gfallẽ in dẽ waͤſch 
troͤg / oder quaͤrgerinne gſeſſen feindr/fo waͤſchendt fie den ſchlam widerumb. 
— 0 Die pfulbeum A. Die planen B. Das haupt des herdts C. Das gerin⸗ 
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Ettlich thůndt die plane nicht hinwegk / waͤſchendts auch nicht inden vhafs 
ſen /fond legendt auf an beiden ſeittẽ enge brettlin / die nicht ſehr Dick feinde/ 
vñ ſchlahendt die ſelbigẽ mitt naͤglen an die pfulbeum / vñ zů gleicher weiß waͤ⸗ 
ſchendt fie das werd / das ſie mitt den kiſſen treibendt. So bald aber widerum 

ein ſchlam oder ja wenig in den planen ſich gſetzt hat / ſonder allein ſchlich oder 
graupen / ſo richten ſi als dañ auff den anderen pfulbaum/ daß alſo der gantz 
erd auff der andere ſthehe / vñ gieſſendt waſſer daran / das ſie auß dem lauter⸗ 
crog mitt kenlin gſchoͤpfft habendt / zů welcher u ſich andie planen benz 
get / fallet herab in die vnderen gerinne/außeinembaum außgehoͤlt / vnd in die 
erdẽ die außgerabẽ — /welches grüben am obere teil eines werckſchůchs 


breitt iſt/ am vnderereilein wenig ſchmaͤler / dieweil es geründet iſt. In der mir. 


te der gerinne ſchlieſſendt ſie ein breit ſtuck / daß alfo die gröfferen feblich / oder 
groͤſſerẽ granpenimvorderenteil/invwelchesfiegfallen/bleibendr/dic Kleinere 
ſchlich oder graupen im hinderen teil / dañ das waſſer fleuſſet auß — in 
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I el. Dom Bergfverch | e- 
Ih ul 0 I das ander / vnd zůletſt durch fein loch fleußt es herab in dẽ waͤſchtrog. Aber die 
II IM | groͤſſeren fchlich/ oder die graupẽ auß dem gerinne gworffen / waͤſchendt fie wis 
—9000 derumb in dem ſchlembgraben / die kleineren ſchlich aber und graupen / wider⸗ 
—9000 umb in diſem herdt der mitt planen bedeckt iſt / welche mitt diſer weiſe / das ſie 
| | 1 vheſt bleibendt/ lenger wÄrindr/ vnd wirt gar mitt diſem von einẽ waͤſcher ein 
| —99000 zwifachs werck ſo bald volbracht / als mit dẽ anderen von zweien ein einfachs. 
N | | | | IE Fig * Oer herdt A. Der das wafferandieplanengeußt—-B. Das 
Il Ki ! i — Fenlin._C. Ein andere gattung eines kenlins D. Der die ſchlich 
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oder graupen auß dem gerinne wirffet—E, 
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Es iſt neuwlich in brauch des bergkwercks ein engs ſib kommen: in diſes wire 
das werck gworffen / vnd in eim vhaß vollen waſſers geraͤden / vñ das ſib / wirt 
—— welchem troffteren / diß welchs vnder der erbſen groͤſſe iſt / in 
INS) as vhaß ae wirt / dz anð bleibet an ſeinẽ bodẽ leigẽ / diß iſt zwifach⸗ 
JJ Metalliſch/ welchs das vnder ort hat / Steinern vñ Irdiſch dz das oberteil ein 
IN Hl III N hatt / dañ das ſchwaͤr ſinckt allwegenanbode/dasleichrhebt das waſſer durch 

—Vo— ſein gwalt entbor / welchs mitt dem ſtreichholtz hinweg gnom̃en wirt⸗ welches 
II | nach der leiſe dün iſt / die gar nach wie ein halber ring geſtaltet iſt / einer fpanne 
lang/and erthalbe werckſchůch hoch . Aber das leicht eb es hingnom̃en wirt / ſo 
20 flege mans zůuor mitt dem ſtreichholtʒ zůbeſtreichen / daß alſo das waſſer de⸗ 
oa * che moͤge durchdringen. Darnach wirdt ein andere matery in das ſib gez 
worffen / und getrofftert. Wañ aber nuhn viel ſchlich indem ſib steilen f end 
o werden 
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en 251. 
5 Das acht bůch celi 

ſo werden ſie in ein trog / der nach darbey gſetzt iſt / außgeſchüttet. Aber dieweil 
mit dem ſchlam / nicht allein die ſchlich > Mir — ß — 















42 s ylbers /fonder auch des 
andts / kiß/ kobelts / glantz / flüſſiger ſteinen / vñ der andere dinge in das vhaß 
erab fallendt / vnd ſie nicht das waſſer / daß ſie ſchwaͤr ſeindt / von den ſchlichẽ 
mag ſcheiden / ſo wirt diſer ſchlam alſo vermiſchet/ abermals gewaͤſchen / vnnd 
was vi iſt / hinweg gworffen. Daß aber nicht das —— dz ſib durch⸗ 
laſſe⸗ legt der waͤſcher darunder ſteinlin oder ſteinbrůch. Dieweil aber wann 
das fil — — ſonder ſich auff ein ſeitten henget / ſo werden die 
ah er ee von eim teil hinweg gethon / vnnd felltalfo widerumb 
as werck / vnd auch das dün herab in das vhaß / vnd wirt die arbeit vmb fonſt 
angfangẽ · Es habendt vnſere bergkleut ein enger ſib gmachet / dz auch die fau⸗ 
le waͤſcher nicht betriegẽ mögen / zů welcher waͤſch ſie nicht doͤrffendt ſtein oder 
ſteinbrüch dem boden vnderlegen / mitt welcher * waͤſchen fellet ð ſchlam 
mitt dem kleinen ſchlichẽ in das vhaß / die groͤſſere aber bleibendt in dem ſib am 


boden ligen / welche das laͤhr ſandt bedeckt / diß wirdt mitt dem ſtreichholtz hin⸗ 
wegl genommen · So aber das aͤrtz reich iſt / ſe wirdt es auff den 

hherdt mitt planen bedeckt / gwaͤſchen / wo aber 
—3 arm hinwegk gworffen. Da 
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ee 
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Zu Fatboikimengenb_A. Einftrihhes B. 
| Aal ae —— Das engerfib-C, Sasengftefib_D, | 
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Saoachtbůch a 


fer vorhin ſagen / eb ich von den weiſen zůwaͤſchen / die einem jetllchen aͤrtz zůge⸗ 
eignet ſeindt. Da im jar N. D.e xij. der durchleuchtig Fürſt Dernog Joͤrg von 


Sayen in Meiſſen / alle halden Dem Edlen vnd fürſichigen mañ / Sigmund 
Malthig/ð ein vatter Joãnis des Biſchoffs in Meiſſen / vñ Heinrichẽ gwaͤſen 
iſt / gſchẽckt hatt. Diſer hat zů Dippelswalde vnd Aldenberg / in welchẽ orten 


Vie sin graupẽ / darauß man zin machet / gehauwẽ werden / alle trocken pquch⸗ 


(ot ell/ die weitte ſib / die mülen hinwegk —— / vnd ein gezeug erfun⸗ 


en/ welches das naß phuchwerck pauchet: das naß Ars aber / heiſſendt wir diß⸗ 
welchs mit waſſer eng iſt /dasindenpauchtrog fleuffer/ von deß wegen 
wir es auch zů zeittẽ das naß pquchwerck nennẽ / ſo die ſtẽpffel auch naß feindr/ 
herwiderum̃ das treug aͤrtz / oder pnuchwerck / die mitt keinem — mans 
phucher/gfeuche werden. Aber ich Eome wider zů meinen fürnehmen / diſer ge⸗ 
zeug iſt nicht viel ungleich diſem / welches das treug pauchwerck paucht/ aber 
doch ſeindt Deren pauchſtẽpffel koͤpff win das halb mal groͤſſer dañ diſer. Auch 
iſt nicht der pꝛuchtrog / welcher auß eim Eichin oder Bůchin klotz iſt gmacht⸗ 
in der weitte die da iſt zwüſchen den pfulbeumen gſetzt dauornẽ offen/aber von 
ð andere ſeittẽ:diſe iſt lang dreyer werckſchůh breit einer ſpannẽ / tieff ein werck⸗ 
ſchůch vn ſechs quärfinger:fo cr Fein Bode hat / wirt er auch auff eim vheſten vñ 
ebnen ſtein gſetzt / vnd in die erdt ein wenig außgraben gelege/ vnd an welchem 
teil ſie zůſam̃en kom̃endt / werden ſie mitt moß vñ dünnen lümblin verſtopffet: 
ſo er aber ein boden hatt / ſo wirt ein eiſerne ſo 


teil er offen iſt/ zů dem ſe — wirdt ein eiſerne blaͤch vollen löcher gfchlagen/ 
daß zwiſchen jhm vnd dem haupt des naͤchſten pauchſtempffels / ein weitte ſeye 


zweyer quaͤrfinger / vnd ſo weit zwiſchen dem blaͤch vnd ſeulen / in welches loch 
ein klein gerinne vñ langlechtig glegt iſt / durch welche das ſylber aͤrtz klein ge⸗ 
paucht mitt dem waſſer in den trog herab fleußt: diß das in dem gerinne bliben 
iſt / das wirtt mitt der ſchauffel auff den naͤchſten Boden mitt brettern bedeckt/ 
herauß gworffen:das in dẽ waͤſchtrog leiget / wirt ſonderlich mitt der ſchauffel 


auff den boden gworffen / der mehrer teil machendt zwey gerinne / das dieweil 
der arbeiter / eins das ſich darin gſetzt hatt / außlaͤhrt / darzwiſchen ein anders 


indem anderen ſich ſetze / bey der anderen ſeittẽ des waͤſchtrogs / der da iſt nach 


bey dem rad / welchs das gezeug Vs das waſſer darein durch eitr 
gerinlein/an welchem teil auch der arbeiter das Ar dass zů phuchen iſt /in den 
waͤſchtrog wirffett / das nicht die geſchüb / wañ fiein die puchwerck 
gyworffen ſeindt/ſie verhinderen / vnd mitt diſer wei⸗ 
ſe/wirt das goldt oder ſylber aͤrtz 
— klein gepyucht 7 


Der pyuchtrog Die offne ſeitten des wäfhtrögs_B, Oas geſtein C. 


(RI 254) DE eiferne ſolſtein D. Das bläh_E. Die gerinne-F. Die ſchauffel G. 
ODer waͤſchtrog H. Ein eiſerne ſchauffel I. Deſſen das ſich am boden gſetzt 
ET batt/ein hauffen K. | Das aͤrtʒ das zů pquchen iſt L. Das gerinlein M. 
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ri | flein/dzeyer werckſchůh lang/ ei⸗ 
ner ſpannen breitt / vnd vier quaͤrfinger dick in den fi elbigen gſetzt/ an — | 
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gleich ſeindt / die zů oherſt ð gerinne glaͤgẽ feinde / werde ſie mitt jnẽ zůgleich in 
ẽ ſchlamgraben gwaͤſchẽ / geröft/ vñ gſchmeltzt:aber ð ſchlã mitt ſampt dẽ an⸗ 
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ecloi Vom Bergkwerck 


Aber diſe weiſe zůwaͤſchen iſt neuwlich nicht wenig geendert / dañ die gerin⸗ 
ne/daß das waſſer mitt den graupen vnd ſandt vermiſchet / welche durch die loͤ⸗ 
cher des eiſernen gaͤtterlins herauß fleuſſet / gehoͤret zů keiner quaͤrgerinne / die 
da iſt auſſert halb der bereitſtuben / aber ghet gſtracks durch fein wandt in den 
lautertrog: diß aber das im geraden gerinne auſſerthalb ð bereitſtuben am bo⸗ 
den geſeſſen iſt / ſtreicht der. Bub mirde krail hinweg / mitt welcher weiſe die groͤ⸗ 
bere ſtein / am Boden leigendt / welche der waͤſcher mitt einer hültzinen ſchaufflẽ 
außwirfft / tregts in die bereitſtubẽ / vñ ſo ers in die ſchlemgraͤbẽ gworffen har/ 
treibt ers mitt d hültzinen ſchaufflen / vnd waͤſchets: ja auch die ſteinlin / welche 
das waſſer mitt ſich genom̃en hatt in die gerinne vnder den ſchlembgraben / ſo 
lang daruon genom̃en waͤſchet ers/biß ſie ſauber werden: die andere ſteinlin a⸗ 
ber mitt dem ſandt vermiſchet / flieſſen in den lautertrog / der da iſt in der bereit⸗ 
ſtuben. Diſer aber entladet ſich in die zwen groſſe pquchgraͤben / in welcher obe⸗ 
ren teil die mittelſtein / mitt den groͤberen vermiſcht / leigendt in dem vnderen⸗ 
die kleinere aber beide ſeindt vnſauber. Derhalben werden ſie ſonderlich außge⸗ 
worffen / zwey malen gewaͤſchen / erſtmalẽ in dem gerinne / dẽ einfachen gleich / 
darnach in dem ſchlembgraben: die gerinne dem einfachen gleich / wirt von jm 
mitt dem haupt vnderſcheiden / dañ diſer iſt gar in die geheng gmacht / der an⸗ 
der aber iſt in der mitte flach. Diſer hatt auch über das ein hültzine welchin⸗ 
welchs in den loͤchern zweyer dicken brettern / die an der ſeitten der gerinne ger 
ſchlagen / vmbghatt / das der bůb / die ſchauffel darein / damitt er die ſtein fans 
ber mache / legen moͤg / welche fo er nicht thete wurde er uber die maſſen muͤd / 
auff welche er mitt ſthon den gantzen tag zůbringet: aber die —— 
einfachen gleich / gehengig / die herdt mitt planen bedeckt / werden daͤrumb in 
bereitſtuben auffgericht / dem auch ein ofen iſt / der ſein wärme auß den kachlen 
aoder eiſerne ſchran / darauß er gemachet iſt/ gebe / damitt die waͤſcher 
auch den WOyntrer/wandiewaffernichtgarzügefruen 
feindr / ſein ampt moͤge vollbringen. 


lauterrrog—_ C. Päuchgräben_D. Ein gerinne dem einfrr 
chen gleich E. EinwelbinF. Brester_G. Seinelöba_ 
MH Einfhauffl_L Die bereitſtuben K. Oer ofen in 


Zu A105Die erſte gerinne A. Ein krail mitt dreyen zacken B. Or 
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chlembgrabe gwäfche / feine plane werdenim waͤſchtrog auß eine bauma 
= let vñ zweyen —— das alſo drey kiſtẽ werden / vnderſcheidẽ A 


in diſen kleinen fleinlin pflegende darumder [ein [ande vondemmarmelfkein/di. 
ſemachet der meifter indem fchlembgraben rein /fo er mitt bäfen jhr oberteil 
fanffe Bere / nicht mitt gleiche zuge /fond jetzmalẽ firad's/darnach indie quaͤr⸗ 
mitt welcher weife/das waſſer den ſandt / das er leichter iſt / durch das gerinne 
in waͤſchtrog nym̃pt / die fteinlindaß fie [hwäret/laffer er in der gerinne. Aber 
allen gerinnen / ſie ſeyendt in der bereit ſtuben oder auſſerthalb / wWerden eint we 
ders waͤſchtroͤg / oder quaͤrgerinne vnderworffen / in welche ſie ſich entladendt⸗ 
daß alſo das waſſer wenig kleine ſteinlin in dc fluß ent fuͤrẽ moͤge. Aber ein gro ſ⸗ 
fer waͤſchtrog / der auſſerthalb der bereittſtuben ift/wirde zum offtermals auß 
gfierdten jochen gmachet / vnd iſt lang vnnd breit vnd tieff acht werckſchůh/ in 
welchen fo viel ſchlam auß kleinẽ ſteinlin vermiſcht / an bodẽ gſeſſen iſt· erfemai 
wirdt das waſſer / ſo der ſpundt herauß RS herauf glaſſen: Darnach der 
ſchlam herauf gworffen/wirt auſſerthalb der bereitſtuben auff dem herdt mitt 
planen bedeckt / als dañ auch im ſchlembgraben / der da iſt in der bereitſtuben/ 
mitt welchen weiſen / die kleinſten ſteinlin ſauber werden. | 

— v3 Die 
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celviij Vom Bergkwerck 





. Die gerinne zb dem gelocherten DIES der kiſten A. Kin krail mitt dzeien zacken 
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Aber Sf bla miet Eleind ſteinlin vermi cer/d aud) nicht im groſſen waͤſch⸗ 
trog / vñ in ð quaͤrgerinnẽ die auſſerthalb ð bereitſtubẽ iſt / ſich vnder I —* 




















' R v ; 250. 
Das acht bůch eclix 
peierst hatt / ð ſelbig fleußt in bach / vñ fee fich in ſein ſeichſe. Das aber auch die 
bergkleut ein teil von den ſteinẽ nem̃en koͤñendt / ſo richtẽ fie viel gebeuw auff in 
ð ſeichſe des Bachs dene fo in den waſſer mülen ſeindt gleich / daß fie den gwalt ð 
waſſern zů dẽ graͤbẽ hinab leitẽdt / durch welche ſie zů raͤdern hinauß flieſſendt. 
Bey ð einen ſeittẽ / einer jeden auff bauwung iſt ein herdt / bey⸗/so/oder ⸗werck 
ſch tieff / in die fläche hangendt / vñ allenthalbẽ / ſo es die glegenheit des orts 
gibt/ mehr dañ so werckſchůh:derhalben wañ das waſſer des bachs / im Herbſt 
oð Wynter überlauffet / ſo ſchleußt man die thuͤren diſer wehrẽ zů / mit welcher 
weiſe das waſſer den ſchlam mitt de ſteinlin vermiſcht / in die herdt nym̃et / wel⸗ 
cher im Lentzẽ vn Som̃er auch in dẽ herdt mitt planen bedeckt gwaͤſchen wirt/ 
vñ in dem ſchlemgraben / vñ werden graupen aber kleine gſamlet. Aber ſo das 
ſeichſe des bachs von dẽ bereitſtubẽ /in welche die graupẽ gwaͤſchen werdẽ/ an⸗ 
Bel zůſein 4000 lachter /fo machẽdt die bergkleut nicht ſoͤlche wehr/fond auff 
€ voyfen/flache zeun/ vñ vor eine jerliche einer lenge graͤbẽ / das fich der ſchlam 
mitt den graupẽ vermiſcht / ſo er vo über ſchuß des bachs gnom̃en / in dẽ ſelbigẽ 
ſich ſetze / vñ an. die zeun hẽge / welcher alſo geſamlet in dẽ herdt vn gerinne gwaͤ⸗ 
* wirt / daß die graupẽ võ jm gſcheidẽ werdẽ. Fürwar ſoͤlcher herdt vñ zeun 
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Zu Fig 67 Der fluß A. Otceweht-B. Diethür-C. Der herdt D. 
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Dom Bergkwerck 
Aber ich kuñ widerumb zun gezeugẽ. Etliche pflegendrdiferley ars vieran 
einem ort auff bauwen/nemlich zwo in deffen oberen teil / vnd fo vielim vnderẽ 
teil / mitt welcher weife vonnörheniftden bach fo gefürr / tieffer hinab auf die. | 
oberenräder zů flieſſen / daß die fpille vmbtreibe / welcher kimmen die ſchwaͤren 
— — 76 auff hebendt. Dañ der oberen gezeugẽ ſtempffel / muͤſſendt wol 
zwey malen lenger ſein / dañ der vnderen Lem vnd zwar vmb deß willen/ 
daß alle phuchtroͤg auff ein ebne gſetzt werden / darumb habendt auch diſe ſtem⸗ 
ffel deumling vnderein oberen teil / nicht wie die vndere / über die vnder. Aber 
a waffer von zweyẽ oberen raͤdern herab flieſſendt / nem̃en zwo breitte gerins 
ne an ſich/auß welche ſie in die vndere raͤder ffargedr. Dieweil aber diſer gezeu⸗ 
gen allẽ die ſtempffel gar nach aneinander ſeindt / daß ſie nicht die eiſerne koͤpff 
zerſtoſſendt / an welchem teil ſie hinein gſchloſſen / werdẽ ſie ein wenig abgehau⸗ 
wen. Watt aber von wegen des engen thals / ſo viel gezeug nicht moͤgen auffge⸗ 
richt werden / am gebirg in zweyen oͤrtern / welcher eins tieffer ſeye dañ das an⸗ 
der/ außgehoͤlet vnd eben gmachr/pflege man auffzebauwẽ zwey gezeuge/ wel⸗ 
che ein bereitſtuben in ſich hart / das waſſer indem oberen rad hera —— 
vnd auch die ſeitten der gerinne aufffabe/ auß welchen es zůgleich in den vnde⸗ 
ren ſtürtzet. Aber diepguchrrög werden nicht auff ein ebne gſetzt / ſonder ein jet⸗ 
liche auff diſe die ſeinem gezeuge zůgethon iſt / derhalben můß man zwen arbei⸗ 
ter haben / die das aͤrtz indie phuchrrög werffendt. Aber dieweil kein bach / der 
von dem höheren ortt in das ober teil des rads / das waſſer ſtürtze / kan gefüre 
werden / ſo wirt einer gfuͤrt / daß er das vnder vmbtreibe / deſſen waſſer werden 
viel in ein ort / diſe zůhaltẽ vñ zůfaſſen gſchickt/ geſamlet/ auß welchẽ ſo man die 
thuͤren auffgeso gen hatt/ ai das rad herauß glaffen werdẽ / welchs im gerin⸗ 
ne vmbgetriben wirt. Aber die ſchaufflen ſoͤlches rads feindchöher/ 
vnd da hinden obfich zů ghendt ſie herauß /des ande⸗ 
| ren aber feindr fienideriger /onnd vor 
‚nen ghendt ſie nidſich zů. | 































Zu FigHbß, Das erſt geʒzeug A. Seinpkuchftempffel_B. Sein phuchtrog C. — R 
ander gezeug D. Geinpkuchftempffel_E. Geinpkudhtrog_F. Das 
dritt gezeug G. Seine pauchſtempffel H. Seinpsudhtrog_l. Das 
vierdt gezeug K. Seine phuchſtempffel L. Sein pnuchtrog M | 
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Ig auch in Kerndtẽ/vnd in alpen der Granwẽ Pündtẽ / auch in Klein Vn 


gern wirt jetz das goldt artz / oder auch das ſylber aͤrtz den ſtempfflẽ ——— —— pe 
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. Dber das anertlichen ortten in Merben/ iſt ein goldt gang / der flüſſe hatt / 
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Das acht buch celxtij 
mitt welchen das goldt vermiſcht iſt / das da naß gepaucht wirt / vnnd fo es ge⸗ 
zucht iſt / durch ein gerinlein in den waͤſchtrog flteſſe / daſſelbig wirt mir eine 
—— kiß getrieben / des goldts kleine ſtücklin die zů oberſt in dẽ waͤſchtrog 
leigendt / in eim ſicher trog gwaͤſchen. Biß hie haͤr hab ich von den gezeugen ge⸗ 
redt/ mitt welchen das naß puuchwerck auß gericht wirt / nuhn aber wil ich die 
weiſen zů waͤſchen anzeigen vnd erklären /welche dem aͤrtz ettlicher metallen / et⸗ 
licher maſſen zůgeeignet ſeindt / vnd erſtmalen vom goldt anhebẽ. Für war gaͤn⸗ 
geinwelchendeflenmerals ſtücklin ſeindt / vnd ſandt der baͤchen vnd flüſſen / in 
welchen auch deſſen ſchlich / die werden in herden oder in ſicher troͤgen gwaͤſchẽ/ 
der ſandt über das im wäfchtrog. Aber ſie werdẽ nicht auff einerley weiſe in her⸗ 
den gewaͤſchen / dañ diſe durchlaſſendt eintweders / oder behaltendt des goldts 
* oder ſchlich / vnnd zwar laſſendt ſies durch / wann ſte loͤcher gehabt ha⸗ 
endt / behaltens / ſo ſie nicht geloͤchert ſeindt. Aber es hatt eintweders der herd 
loͤcher/ oder der pquchtrog an ſein ſtatt geſetzt: wañ der herd loͤcher hatt / ſo leßt 
er die ſtücklin oder ſchlich des goldts in den waͤſchtrog fallẽ / wañ aber ð pauch⸗ 
trog/ in ein langs gerinne / von welchen zweyen weifensimwäfche ich erſtmal ſa⸗ 
gen wil. Der herdt wirdt auß zweyen zůſam̃en gleimten brettern gemachet / die 
zwoͤlff ſchůh —* ſeindt / drey breit / vollẽ loͤchern dadurch ein erbſen fallẽ mag. 
Daß aber nicht das * oder ſandt / das dẽ goldt zůgethon iſt / auß den brettern 
falle/3% Wr werden brettlin die herauf ghendt 3 /diſer herdt wirdt 
auff zwen ſchemel geſetzt. Welcher erſter iſt darumb hoͤher dañ der hinder / das 
die ſteinbruch / vnd ſteinlin von jnen darab fallen moͤgen. Der waͤſcher aber ob 
dem haupt des herdts das tleffer iſt / wirfft das aͤrtz oder ſandt hinein / vnd fo cr 
das gerinlein wider auffgerhon hat / laßt er das waſſer hinein lauffen / bald mic 
dem hůltzinen kiß treibet ers / mir welcher weiſe die ſteinbrüch vñ ſteinlin durch 
den herdt an die erden herab gweltzt werden /des goldrs ſtücklin / o⸗ 
der die fchlich fallendrherab mire dem ſandt durch die löcher 
| indem wäfcherog/der vnderm herdt iſt / welche 
alſo geſamlet / in dem ſicher trog 
| gewäfchen werden. 


Zu 7.176: Desherdts haupt A. Derherdt_B. Die ldcher C. Die 
(pg. 264) leifen-_D. DOiefhämel_-E. Der kiß F. Der waͤſchtrog 
G. Das gerinleinH. Der ſicher trog J. 
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Aber die kiſte/ die ein bodẽ hat / auß eim geloͤchertẽ bläch/wirr sis oberſt auff 
die rinnen gt etzt / die ſehr lang iſt / aber nicht fonderlich breitt. In diſem wäfche 
trog / wirt die matery des goldts zů waͤſchen gworffen/ vnd viel waſſers darein 
ne erdtſchollen auch / wañ das aͤrtz gwäfchen wirde/ mitt der eiferne 
chauffel von einander gethon / diß das da dün iſt / fellet herab auß dẽ bodẽ ð ki⸗ 
ſtẽ in die gerinne / das dick dz in dẽ bleibet / daſſelbig wire mitt ð krucke garnach 
auß ſeim mittleſten teil der anderen ſeittẽ / die offen iſt herauß gezogen. Dieweil 
aber viel waſſers indie kiſtẽ wirt auß noht gelaſſen / daß es hehe es herab iſt 
fallen / ettwañ goldtſchlich in das gerinne mitt ſich nemme / diß wirt mitt ze⸗ 
en / oder ſo ſie das halb teil lenger iſt / mitt fünfftzehen leiſen / welcher erſte die 
vorghet / alweg deren die hernach ghet / hoͤher iſt/ nach der ordnung in den ſelbi⸗ 
en glegt / vnderſcheiden / vnnd die kiſtlin werden mitt dem das die kiſte durch⸗ 
eſſet / zůgefült: aber ſo bald fie gfült werden / vnd lauterwaſſer herab zůflieſſen 
angfangen hat / das gerinlein / durch welches das waſſer indie kiſte fleußt wire 
perſchloſſen / vñ das waſſer anderßwo hinab gefuͤrt / bald wirt das vnderſt bret⸗ 
lin auß dem gerinne gnom̃en / vnd diß / daß ſich an boden gſetzt hatt/ wirt mitt 
dem überigen waſſer fo herab fleußt /im ſichertrog auffgefaffer: darnach ie ein 
brettlin nach dẽ anderen außgezogen / wirt ein jetlichs ſonderlich im ſichertrog 
auffgfangen/einjertlichs auch ſonderlich im ſichertrog gwaͤſchen/ vnd ſauber 
gmachet / dañ die goldt ſtücklin oder groͤſſere ſchlich in dẽ oberen kiſtlin / die klei⸗ 
neren leigendt indem vnderen. Der ſicher trog aber iſt niderig vnnd glar / dañ 
er wirt mitt oͤl oder anderen faͤtten dingẽ angoſſen / daß nicht an jhm die kleine 
goldt ſchlich hangendt / ſchwartz / nemlich mitt dem růß geferbet / das alſo das 
goldt mehr gſaͤhen wirt / iſt vnden in der mitte zů beiden ſeitten N | 
aß es 
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er dan pflegt zůſchüttelt werden/indas vorder teil weichendt / mitt difer weife 
zwar waf 
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Oder die goldtſchlich behaltendt die herdt eintweders bloß oder bedeckt: 
wañ ſie bloß ſeindt / ſo klagendt ſie in jren gruͤblin / wañ ſie bedeckt ſeindt / ſo han 
gendt ſie an jren planen: die gruͤblin gſchehen auff mãcherley weiß/ dañ fie wer 
den eintweders mit eiſernen traͤtten/ vnd mitt quaͤr leiſen an herdt gſchlagen⸗ 
oder nicht mitt loͤcheren die durchghendt / oder auß runden in dem ſelbigen vnd 

ein haupt außgehoͤlt / oð auß gfierdten / oder auf ſolchẽ die in die quaͤr ghendt. 
ie herdt aber werde eintweders mit heuttẽ oð tůchern / od waſen bedeckt / wel⸗ 
che ich in ſonderheit / nach der ordnung will hand len. An die ſeitten des bretts/ 
Das ſechs werckſchůh lang iſt / einen vnd den vierdten teil breitt / ſchlecht der waͤ⸗ 
cher brettlin die herauß ghendt / auff ds nicht der ſandt/ in welchem die ſchlich 
es goldts ſeindt/ von jnen herab falle. Darnach werde viel eiſern traͤtt / die ein 
quaͤrfinger von einander ſeindt / vñ da fie zůam̃en ghendt / ſchlecht ers an mitt 
eiſernen naͤgeln dẽ brettlin/machet auch das haupt tieffer/ in daſſelbig wirfft er 
den ſandt der zů wäfchenift/ vnd die handt habẽ / welche der herdt bey dẽ haupt 
hat / ſo ers mitt der handt erwütſcht / fuͤrt ers hinder ſich / vñ für ſich etliche 33 
ne | a im fluß 
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Zu Ja II2:Dasbrett— A. Siebrertlin_B. Dieeifernen traͤt C. Die handthaben D. 


celxvi Vom Berskwerck 


im fluß oder bach / mitt welcher weiſe die ſteinlin vñ ſteinbrůch durch den herdt 
abgweltzt werden / der ſandt der zwiſchen den traͤtten iſt / bleibet in ſeinẽ gruͤ⸗ 
blin mitt des goldts ſchlichẽ / welche herauß gworffen / vnd an eim ort gſamlet / 
er in dem ſichertrog waͤſchet / vñ auff diſe weiſe machet er die goldt ſchlich fein. 
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en im bach oder fluß/oderin jrem geſtad / zwen ſchemel vnderlegt / vonder wels 
chen der Ebert —* hoͤher iſt dañ der hinderſt / daß die ſteinbrůch vnnd ſtein⸗ 
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E.tliche hauwendt in dem herdr/der auch auß brettern zůſam̃en iſt gmacht/ 
vnd acht ůh lang / viel quaͤrrinlein / die nuhr ein ſpannẽ von einander ne, 
welcher ober teil ſchloͤm iſt / das die goldtſchlich t mitt 
der hültzinen ſchauffell treibett / in die ſelbigen fallen moͤge / das vnder teil iſt 
gerad / daß auch diſe darauß nicht fallenn moͤgen welche gerinlein als bald fie 
mitt ſchlich vnd ſandt gfüllet ſeindt / fo wirt der herdt / ſo man die ſchaͤmel hin⸗ 
1 wegk gethon hatt/ vmbgekert / mitt welcher weiſe die ſchlich / ſo hinderſich gfal⸗ 
1 len/indas vhaß hinein fallen / dañ in das ander fallendr die ſteinlin vnd ſtein⸗ 
| bꝛüch hinab. Etliche an ſtadt der vhaffen vnderlegendt weitte ſeiger⸗ 
—4 troͤg des herdts. Aber die vnſauberen ſchlich / wie auch | 
I Hl die anderen/wäfchendrfieineinemEleie 
if ul | nenfeigerstrog. — 
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u 4.175: Oußsrinlein_A. Sas vhaß dem herdt vnderworffen B. Das ändervbaf_C, ER. 
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Aber bie Thoͤringer hauwẽdt in dẽ haupt des herdts runde gruͤblin / welde 
die breitte vñ auch bie tieff eines quärfingersiff/mire ſampt den gerin lein/anß 
anderenindie anderen gehoͤrendt: den herdraber dectendt fie micr planen / der 


fande zů waͤſchen / wirt in das haupt gworffen / vnd mitt einer hülgenen ſchauf 
flen getrieben / mitt welcher weiſe das male die leichte ſchlich in die planenim.- 


met / die ſchwaͤrẽ ding bleibendt in den gruͤblin: mitt welchen fd fie voll worden 


— ſo wirt es in das vhaß / ſo man das haupt hatt hinweg gnom̃en/ vmb se 


erdt / vnd bie ſchliche / die man gſamlet hat / werden imfeiger trog gewaͤſchen. 
Ettliche brauchen ein herdt / der gfierdte grüblin hatt / welchen niofich zů kur⸗ 
tze abgaͤng ſeindt / die die goldtſchlich an —* nem̃en. Den andern iſt ein herdt ð 
auß rauchen brettern / von wegen d kleinen ſchlichen die noch daran hangendt/⸗ 
wann der ſandt gewaͤſchen wirt / hangendt die goldtſchlich nicht weniger 
als an die planen / oder tůcher / oder het / oder war Der waſcher aber kärr 
den herdt obfich zů / welcher nach dem er fo viel ſandis / als er gwolle/ gewäfche 


hatt/ ſo laſſet er viel waſſers in den herdt / das die ſchlich außwäfche/vnddiefel.. 


bigen ſamlet er indas vhaßdarunder geſetzt / vnd wäfchers indem feiger crog- 
Wie aber die Thoͤringer den herdt mitt plane bedechendr/alfo auch erliche mie 
ochfen heut oder pferds heutẽ. Die felbige treibende den fandr der goldr hatt⸗ 
mitt der hültzenen ſchaufflen ob ſich zů⸗mitt welcher weiß diß das da leicht iſt/ 
mitt waſſer herab fleuſſet/ die goldtſchlich leigendt zwüſchẽ den haren / die heut 
werden darnach im vhaß gwaͤſchen / zů letſt die ſchlich / die im ſeiger trog ges 
ſnlet finde“ in 

* | 5 ee Der 
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pi /welche dem herdt ſeindt für die decken / mitt welchen fiebloß iſt. An di. 
e/ 
































































































































eelxx Vom Bexgkwerck 
Zu FG — Der herdt mitt planen bedeckt A. Sein haupt voller grůblin vnd rinlein B. 
| Diß fo es hinwegk gethon ift/wirt es im vhaß gewaͤſchen C. Der herdt / wel⸗ 
cher gfierdte grüblinhatt_D. Der herdt / an welches bretter / kleine ſchlich han⸗ 
gendt. B. Sie baͤſem F. Die Ochſen heut G. Ein hültʒine ſchauffel N. 
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Mitt welcher weiſe die Colchi in die ſümpff der brunnen heut der thieren ges 
legt / welche dieweil viel goldtſchlich dargn gehangen / hinwegk gnommen ha⸗ 
bendt / iſt von deſſen wegen der Colchiern von den Poeten erdicht worden: zů⸗ 
gleicher weiſe wirdt es den bergkleuten groſſen nutz bringẽ / wo ſie mitt heuten 
nicht allein die goldtſchlich / ſonder auch die ſylber ſchlich ſampt den edlen ſtei⸗ 
nen auffaſſendt. 
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i bedeckendt den herdt mitt eim gruͤnen tůch / ſo lang vnnd breitt als 
ek ab flabendebaran eiſern naͤgel alſo / daß fie widerumb leichrlichen moͤ. 
gendt herauß gezogen / vnd das tůch hinwegk gethon moͤg werden / welches ſo 
es von wegen der goldtſchlich / guldin ſcheinet / wirt es jm eim ſon⸗ 
derlichen vhaß gewäfchen /die ſchlich fo geſamlet in dem 
ſeeiger trog / die —— vhaß herab⸗ 
gfallen / widerumb im herdt. 
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Inorı 2TE, j 94.501: 
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—900000 . Das haupt des herdts A. Oer herdt B. Das tũch C. Das 
ul | = ae gerinlein_D. Das vhaß dem herdt vnderworffen E. Oao 
* I) — — vhaß darein das tůch gewäfbenwirtF, 
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| N an 
| Ettliche an ſtatt des gruͤnen tůchs / vnderlegendt ein tůch mitt roß har eng 
| in einander gflochtẽ / dem viel knoͤp in ſeindt / ein weni von der flochtung ge 
| ſcchoren ieweil aber diſe beraup ghendt / vnd das tůch rauch iſt / han 
| gendt anjmdie Fleine ge chlich / weldyeauchinden 
vphaß mitt waſſer abgewaͤſchen werden. — 
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Das acht hůch celxxiij 


2 4 Sg 417g Lin außgeſtreckt tůch voller ldcher R. Die knoͤpfflin mehꝛ 
. 7 f&yeinlib-B. Das vhaß darin das tůch gwaͤſchen wirt_C. 
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Ecrliche machen ein haͤrdt/ nicht vngleich dem mitt den außgeſpandten pla⸗ 
nen / doch nicht ſo lang. Aber an ſtadt der planẽ fi etzendt fi te aneinander waſen/ 

dẽ ſandt der da in das haupt des herds gwoꝛffen iſt / fo fie waſſer hinein laſſent 

waſchendt ſie / zů welcher weiß die goldtſchlich in waſen bleibendt / der ſchlam 

vnd der ſandt / mitt ſampt dem waſſer/ werdẽ in waͤſchtrog oder ins gerinne⸗ 
das darunder iſt gefuͤrt / welcher ß das ampt vollbracht iſt / widerum auffge⸗ 
ſchloſſen wirt: nach dem alles waſſer iſt heraͤuß gfloſſen / ſo wirt der ſandt und 
ſchlam hinwegk gnom̃en / vnd aber mals mitt diſer weiß gewaͤſchen. Die ſchlich 
aber die ande waſen ſeindt bhangen / bringt das waſſer durch ſein gerinlein in 
den herdt gelaſſen / in waͤſchtrog oder gerinne / vnnd wirt da ſe elbſt alſ⸗ o geſam⸗ 
let / im ſeiger trog gwaͤſchen. Diſe weiſe goldt sit waͤſe chen / hatt Ainius wol ge⸗ 

wůßt. Ein gſteudlin fo gedoͤrret / wirt gebrandt / vnd ſein aͤſchen wirt 
gewaͤſchen/ ſo man ein gruͤnen waſen darunder gethon 
hatt / daß ſich das goldt an boden ſetze. 
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ber, 74 ! m. 
cclxxiiij Dom Bergkwerck 
Zu. 99.180: Desherdtshaupt_ A. Das gerinlein / durch welches das waſſer in herdts 
haupt fleuſſet ⸗B. Die waſen C. Der waͤſchtrog dem herdt pnderworfz 
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| DE ¶ Ja auch das ſandt mitt goldtſchlich vermifche werdenim lauter trog gwaͤ⸗ 
Bea) ſchẽ/ oder im w ſchtrog / oder im ſeigertrog. Der lautertrog / der da hinden of⸗ 
Ella) fen iſt / oder auß einem gfierdten ſtock auß gehoͤlt / oder auß eim dicken brett / ge⸗ 


Ih il machr/an welches bzerelindie herauf ghondt gefchlagen werden/iffaberlan 
IT drey ſchůh / vñ anderthalben ſchůch bzeie/ — ——— handen 
bl vl ld POEETeILAlE wie eiruenger (agentech welchen engenteil/fiezum 
haupt kert / zů welchem es hatt zwo lange handthaben/mirwelheresimbach 
nach dem lauff wirt hin vnd wider gezogen:mitt diſer weiſe wirt das 
ſandt gewaͤſchen / es ſeyen nun in dem ſelbigen goldt 
ſchlich / oder graupen / darauß zin ge⸗ 
machet wirdt. — 
Far BR: Der 
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Sas acht bůch 


Zu KgISl: Der feigertrög-A. Das grüblin-B. Diehandthabe-C. 
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Die "ealiener) welche fich in der Teütſchen gebirg goldt zůſamlen begäbe/ 


waͤſchendt der baͤchen ſandt mitt den goldtſchlichen vnd Granat vermengt in 
eim lenglechten vnd niderigen waͤſchtrog / der auß einem baum iſt auß gehau⸗ 
wen / in wendigen vnnd außwendigen rund gemachet / von der anderen ſeitten 


d von der anderen ſeitten gſchloſſen / den ſie alſo in den ſeigertrog des 
— eingeabendt/Aaf das waſſer nicht hinein falle/fonder gmachfam hinein 
flieffe:den fi ande hinein gworffen / treiben ſie mit einer hültzinen ſe chaufflen/ die 
auchrundeift / daß aber nicht die ſchlich oder Granat / mitt dem leichten ſandt 


| ieſſen / ſo ſchlieſſendt fie zů fein offens teil mitt einem brettlin das auch 
| a —— dazbes waͤſchtrogs gruͤblin iſt. Des goldts ſchlich a⸗ 


"ber oder Granat / die zůmal mitt dem ſchwaͤren ſandt in dem waͤſch⸗ 
| trog gfeffen feinde/ waͤſchendt ſie in dem feigererog/ 
vnnd ſamlendts in die heut / vnd tra⸗ 
gendts mitt jnen hinweg. 


Der 
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I aM 270.celxxvi Vom Bergkwerck 


| I Il Zu.g.182: Derwälhtrog-A: Sein offen teil B. Sein gſchloſſen teil C. 
| II es Der bach D. Diefhauffel_E. Das bꝛettlin F. Die heut G. 
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sumofftermals geſchicht / mitt welcher weife/die goldtſchlich/ in dem hinderen 
teil des ee leigendt / daß ſie ſchwaͤr feindr / das fandr in dem vorderen 


teil / daß es leicht iſt / diſes aber wirr hingworffen/das and aber sum ſchmeltzen 

behalten:diſer aber der da waͤſchet / kompt alwegẽ widerumb zůr arbeit/ aber 

diſe weiſe zů waͤſchen habendt die bergkleut ſaͤltẽ im gebrauch / die müntzer aber 

vnd die goldtſchmidt —1— ſie das goldt / ſylber vnd kupffer waͤſchendt. Aber 

I) derenfeigertrog hatt alleindzeyhandrhaben/welcher eine fo fie den feigererog 
II) bewegendt / ſie in die hendt nem̃en / in den anderen zweien/wirenubz ein ſchnuͤr 

J— lin gſchloſſen / mitt welchen diſer vom balcken herunð gehenckt wirt / oder vom 

900 ſtam̃holtz / welchen haltendt die ſcheren zweyer auffgerichten ſtam̃ hoͤltzern / vñ 

Nana indie erden hinein — die bergkleut in eim kleinen gruͤblin / von wegẽ 

9 Des probierens / waͤſchendt gar offt das aͤrtz. Difer aber / ſo er gſhwengt wirt/ 
HIESS fo wirt er inden henden gehalten / vnd offtmals mitt der andere handt geſchüt⸗ 
0 tlet / ſonſt hatt diſe weiſe zů waͤſchen / von der anderen kein vnderſcheidt. 
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Sasachtbih celxxvij 


Zug. 193 Ein groſſer feigertrog_A. Die ſchnuͤrlin B. Der balcken C. 

FT Der ander weitt feigertrog/den Die muͤntzer gebrauchendt—.D. 
| Ein Fleiner feigertrog—E. | 
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Bi hab geredt / von den mancherley weifen / goldt ſandt zůwaͤſchen/ nuhn 
will ich auch fagen von den weifen diematery mitt graupen vermiſcht / darauß 
zin gemachet wirt / zů waͤſchen / welcher acht ſeindt im gebrauch / vnnd auß des 
nen zwo neuwlichen erfunden. Ein ſoͤlch werd aber wire gar offt / von gaͤngen 
vnnd klüfften durch gewalt der waſſer / weitt hinweg gfuͤrt / gfunden/ wie wol 
auch zun zeitten auß diſer die fletze ſendt. Diſe matery hauwendt auf die heu⸗ 
wer mitt der rad hauwen / die anderen mitt Eeilbauwen/aber mitt den keilhau 
wen ſo geſtaltet wie ein Endtẽ ſchnabel / hauwendt fie auß die geſchwem ſtück/ 
welche gar offt in diſen gaͤngen gfunden werden. Aber an denen oͤrtern / die 
ſoͤlches haltendt / ſo viel a iſt / vnnd thaͤle / oder ſchluchten ſeindt /das als 
ſo die baͤch indie ſelbigen gfuͤrt mögen werden / ſo machendt die ſeiffner einen 
waſſergraben/ vnd gebendt ihm ein roſch/ das die waſſer fo dadurch flieffende/ 
ſchnell getriben werden. Darnach / das werck fo der graben gemacht/mirr der 
mott entbloͤßt / welchs tieff iſt ja ein wenig mind dan fechs werckſchůh / vñ von 
gmuͤß zůſammen gwaͤſchen / auß wurtzlen / kreutern / gſteuden / beumen/ erden 
— fie auff beyden ſeitten mitt radhauwen/ vnd wer ffendts ins wafler/ 
ie dadurch den graben flieffendr. Als dañ fo bleibe der ſandt / vnd zwitter daß 
fie ſchwaͤr ſeindt an dem boden des grabensligen/das gmieß vnd diewurgle/ 
daß ſie leicht ſeindt / nemmendt die waſſer fo auß dem graben flieſſendt hinweg: 
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eclexviij = Dom Bergkwerck 


daß ſie aber nicht darmitt den zwitter hinweg fuͤrendt / fo wirt das vnderſt teil 


Des grabens mitt waſen vnnd ſteinen vermacher/ aber die ſeiffner/ welcher fuͤß 
bedeckt werden / mitt hohen liderinen gegerbten wafferftifflen / ſthendt indem 
graben / vnd werffendt auß demfelbigen/ die wurtzlen der Beumen/ gſteuden / 
eutern / mitchulsinen ſeiffgablen die ſieben acken habendt / herauß / vnnd 
die zwitter / treibendt ſie hinderſich zů des grabens haupt. Nach dem fie aber 
vier wochen an diſer arbeit viel muͤhe und fleiß zů bracht habendt / ſo nem̃endt 
ſie mitt diſer weiſe den zwitter / den ſandt mitt jm vermiſchet / auch mitt eiſer⸗ 
nen ſchaufflen hinwegk/hte vnd dort ſchwengendt ſie ihn im waſſer ſo lang biß 
der ſandt auß jhm herab flieſſe / vnd in den graben herab falle / vnnd allein die 
graupen überbleibendt / welche alle gfamler/fie widerumb im ſeigertrog obfich 
zů mitt der hültzenen ſchaufflen getrieben vnnd vmbgekart waͤſchendt / daß 
derüberig ſandt von jhnen gſcheiden werd. Darnach ghendt ſie al⸗ 
wegen widerumb zů einerley arbeit / biß jhnen das werd 
manglet/oder die baͤch in die graben zů rreiben/ 
nicht moͤgen abgleitet werden. ICH: 


Zu 5.18 Derbah—A. Der grab B. Die keilhauwe C. Sie ſeiffgabel 


fo ſieben zacken hatt D. Die eiſerne ſchauffel. F. Kautertrog__G. 
ODer ander lautertrog jm vnderworffen H. Die kleine hültzin ſchauffel L 


Der 
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Der lautertrog aber/der wirt auß einem ſtock des baumsanfßgebölt / deſſen 
holen teil fünff werckſchůh lang iſt/ einer ſpannen hoch/ ſechs — 
3 4 Diſer 
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haupt ſetzen fie vier beum / vnd legendt ein Baum über den anderen / welche alle 





ccclxxx Vom Bergkwerck 


Diſer wirt alſo geſetzt Daß er ſich haͤnge / vñ wire jm ein vhaß onderworffen/d5 
Se reiß te ER ſich haltet / oder der and lautertrog / welchs 
bolesteildzeyer wercfchiih lang iſt / dick vñ breit ein werckſchůch / in welches bo. 
den/Eleine feinlin leigende/ die zůmal mitt dem waffer herauß gfloffen ſeindt · 
Et liche an ſtatt des lautertrogs / vnderlegendrein gfierdte gerinne/in welchẽ 
ie zůgleich mitt der hültzenen kleinen ſchaufflen / die ſteinlin⸗ obſich zů getrie⸗ 
Be vnd vmbgekert / waͤſchendt. Dem lautertrog wirt ein — vnder⸗ 
worffen / der an dem anderen teil / eint weders offen / in das vhaß/ oder lauters 
trog fich entlader/oder bſchloſſen / vnd in der mitte durchbosen/inden vnderen 
graben/ zů weicher weiß das — der ſpundt ein wenig iſt herauß gezoge/ 
gſtracks in dem graben herab falle. Diſer graben aber / wieer feye/wil ich jetz⸗ 
malen ſagen. 


Zug 185: Serlautertrog A. Die huͤltzene ſchauffel B. Das vhaß C. Die gerinne- 


D. Sic Heinerebülsinefhauffel-E. Die quärgerinne_F. Der zapff G. 
Das waffer fo herab fellet-H. Der graben J. Der lauffFarren/der da die ma⸗ 
tery zů waͤſchen züfürt—K. Die keilhauw ſo geſtaltet wie ein endten ſchnabel / 
mitt welcher der hauwer die ge ſchwemſtucke aughauwer-L. 
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So aber das ort nicht waffer gnůg geben wirt / fo machendt die hauwer ein 
graben dreiſſig werckſchůh —— vnd dreiſſig lang / welches boden ſie auch 
einerley Länge/micebeumen die vnder ſich zůſa men gſetzt ſeindt / ſpreitten / vnd 
eben dahinden wie die brettlin gmachet: zů beydes graben ſeitten / vnd ſeinem 





da ſie 


























EEE a hai eeclxxxi 
da ſie bey dẽ gruͤblin vgekert ſeindt/ auch ebẽ ſeindt. Aber dieweil ſie die beum 
in den ſeitten ſchlaͤm ſetzendt / ſo wirt das oberteil des grabens vier werckſchůh 0000 
lang / das vnderſt teil zwẽ. Aber auß dem gerinne laufft das waſſer hoch herab ll} 
indie Fichtene aͤſt zůſam̃en gwicklet / daß es ſtracks / vnd gar nach zůſam̃en her ml] 
ab ker mitt feiner ſchwaͤre die ſchollen zerteillen moͤge / wiewoletelich | 
die reißlin nicht de gerinne onderlege/aberinfein loch legendtfie ein zapffen/ NIT 
welcher fo er das gerinne nicht gan zůſchleuſt / fo verhindert es auß dem nicht ll 
ger fein auß lauffen/laffen auch das waſſer nichr fehrner bingnomen werdẽ/ a⸗ 
er zwingers daß cs gſtracks hinunder leidet arbeiter aber fuͤret die mat ery 
die sit waͤſchen iſt / mitt dem lauff karren herzů / vnd wirffets in den grabẽ/ der 
ſeiffner ſthet * oberſt im graben / vnd zertreibt von einander die ſchollen/ mitt 
b 

















der ſeiffen gabel die fiebe sachen hatt / vnd wirfft mitt der felbigen auß jnendie 
wurtzlen der beumen / gſteuden / kreuttern / zů welcher weiß die graupen am bo 
den ſitzen / welcher fo viel geſamlet werden/welches gar offt gſchicht/ nach dent 
ð ſeiffner zů diſer arbeit/ ein gantzẽ tag hatt zuͤgebracht/ als dan ds ſie nicht zů 
ine herab flieſſendt / thůt er ſandt her zů / vñ fo er die matery widerůb in dẽ ober 
en graben hatt gworꝛffen / ſo waͤſchets er es widerũb. Aber am vnderſten graz 
‚ben ſthet ein knab / vñ mitt einer kleinen keilhauwẽ / hebt er diß das ſich an bodẽ 
esse hat / widerũb auff / dz nicht die ſteinlein von dẽ waſſer gnomen/berab fal⸗ 
ndr/welchs geſchicht / ſo diß / das ſich an bodẽ gſetzt hatt / ſo viel iſt / dz es auch 
Fichtene reiſer/ mitt welche des grabens außgang / verſtopfft wire / bedeckẽdt. 
Fg: 786; Die gerinne A. Fichtene reißzüfamen gwichlet_B. Beum einer ſeittẽ drey⸗ 
dan der vierdte/dieweilder graben fo tieff von matery/ die ietz gewaͤſchen / gfült 
iſt / mag nicht erfehen werden_C, Die beum des haupts D. Serlaufffärzen- 
E. Die ſeiffengabel fo ſieben zacken hatt· F. Sie keilhauwe G. 
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NEN) 282. ? | 
90 relxxxij Vom Bergkwerck 
Die dritte ſoͤlche matery zů waͤſchẽ weife hatt ſich alſo. Zwo gerinne werden 
90 geſetzt / deren ein jet liche lang iſt zwoͤlff werckſchuͤh/ breitt vñ hoch anderthalbẽ 
990 verdſchůch. Zů jren heuptern wirt ein lautertrog geſetzt / in welchẽ das waſſer 
durch das gerinlein fleuſſet / in das ander gerinne — ein knab viel aͤrtz / ſo es 
nicht reich iſt / wo es aber reich iſt / nicht ſo viel / vnd indem ſelbigen laſſet er das 
waſſer:ſo er dẽ zapffen außgezogẽ hatt / lauffett vnd treibet das aͤrtz mitt einer 
hültzinẽ ſchaufflen/ zů weicher weiß die ſteinlein mitt der ſchweren matery ver= 
mifcht/ande boden der gerinnẽ ſitzen / das leicht nimpt das waſſer in die vnder 
erinne / durch welche es fleußt in den herdt / ð mitt planen bedeckt iſt / in welchẽ 
eine fEeinlin/welche das waffer gnomen hatt / am bodẽ ſitzẽ dt / vñ ſauber wer- 
den. In das gerinne nach ſeim oberſtẽ teil legt er ein niderigs brett / das die groͤ⸗ 
bere Ken am boden leigen moͤgindt. So bald aber die gerinne mitt der matery 
die gwäfche voll wordẽ iſt / ſo ſhleußt er des gerinleins mundtloch zů / vn richt 
ſein ampt sit waͤſchẽ auß auch in dẽ andere gerinne: der gerinne aber die gefült 
ſt ſeitten / ſchlecht er mitt dẽ hültzen hamer /nach dẽ waſſer fo ð zapffen herauß 
gesogeift/inden vnderẽ lautertrog herab fleuſſet / daß diß das daran hanget / 
herunder falle / das aber in jm ſich geſetzt hatt / daſſelbig wirffet er auß mitt ei⸗ 
ner hültzinẽ ſchaufflen die ein kurtze handthabẽ hatt: ja auch in diſerley art / ge⸗ 
IR en rinne/werden auch die ſylberſchlacken — — das zin / vnnd 
IB N die ſtück anf ſtein gmacht / ſitzendt am boden. ee Ä 
j | | I | A Zu Fig .187. Die gerinne-A. Derlautertrog B. Die gerinne_C; in zapff⸗ 
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249 * 283. 

Das acht bůch celxxxiij 

Vber das ein ſoͤlche naſſe matery wirt im ſib gewaͤſchen / deſſen boden iſt auß 
eiſernen traͤttẽ zůſam̃en gflochten / vnd das iſt die vierdte weiß zůwaͤſchen / das 
ſib aber wire ins waſſer/ welchs das vhaß in ſich helt / glaſſen / gequaͤtſcht/ wel⸗ 
ches vhaß boden fo ein groß loch hatt / daß fo viel — mitt jhm daß das ſib 

durchlaſſet / vermiſchet/ an einanð außlauffen moͤge / fo viel hinein fleuſſet / diß 
das da im gerinne iſt gſeſſen / thůt der knab eintweders mitt einer eiſernẽ krail 
herauß/oder kaͤrts mitt einer hültzenen rürſchauffel / zů welcher weiß das waſ⸗ 
ſer/ein — * teil des ſandts vnnd auch des ſchlams mitt ſich nym̃et / die grau⸗ 
pen oder goldtſchlich leigendt widerumb in der gerinne / welche darnach in der 
quaͤrgerinne gwaͤſchen werden. 


| Zug .18832as fibA. Das vhaß B. Das waffer das auß feim boden herauß lauffet 


. Diegerinne_D. in frail_E. Ein bülginerörfhauffel-F. 
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Diß ſeindt die altẽ weiſe matery / die zwitter in ſich haltẽdt / zůwaͤſchen / nun 
— zwo neuwe. Wañ die graͤuplin / mitt erdt oder ſandt vermiſcht in dẽ 

eheng des gebirgs oder bühels teil gefunden werden / oder auff der ebne des 
— keine baͤch hatt / oder in welches Fein bach mag gfuͤrt werdẽ / ſo ha⸗ 


Kbendt neuwlich die bergklet mitt diſer weiß neuwlich auch zů Wyntters seiten 


zñwaͤſchen angfangen. Ein kaſt wirt auß brettern gmacht / der bey ſechs werck⸗ 
— lang iſt / dreyer breitt / vnnd zweyer vnd ein ſpannen tieff / in welches hin⸗ 
erteil / inwendig bey eines ſchůchs vnnd ein halben hoch wirt ein eiſern blaͤch 
voller loͤcher / drey werckſchůh lang vnnd breitt / durch welche die ſteinlin groͤſ⸗ 
fer dan einer erbſen dringen / vnd herab fallen moͤgendt. Dem kaſten aber wire 


3 4 ein ge⸗ 
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I II NIMM 284, * * 
ll) cclxxxiiij Dom Bergkwerck 
ul ein gerinne vnderworffen / auß eine baum außgehoͤlet / lag bey 24 werdfchüh/ 
N hoch vñ Breite einer ſpannen / welche gar F drey brettlin⸗ darein glegt vnder 
V00 ſcheiden / welcher eins hoͤher iſt dañ das ander / aber die truben die darauß flieſ⸗ 
IKB dA I I) in widerumb der wäfchtrog. Aber das werd / wirt sun zeiten vn⸗ 
er der erden nicht tieffer gfunden / zun Zeiten aber fo tieff/ daß mañ auch ſtol⸗ 
len treiben vnnd ſchaͤcht ſincken můß: diſe ding werden mitt lauff karren zů 
"hun dem kaſten gefuͤrt / wann ſie es nuhn wäfchen wollen/ ſetzendt fie eingerinlein/ 
BI | { durch welches fo viel waffers/ als viel zůr waͤſch vonn noͤhten iſt / in das eiferne 
—90000 blaͤch fleuſſett / in welche bald ð knab das werck mitt einer eiſern ſchauffel wirf⸗ 
fet / vnd die ſtücklin zerteilett er hin vnd wider / mitt der ſchauffel treibets von 
einander/alsdan fo fallet das waſſer vnnd ſandt durch die loͤcher des blaͤchs ins 
den Eaften/das aber dick iſt / das bleibet in dem blaͤch überig / diß wirfft er auch 
mitt der ſchauffel in lauff karren: — aber ein anderer knab / der jüns 
ger iſt / der ſthoßt den fandr vnderem blaͤch mitt einem ſtreichholtz / gar nach fo 
zeitt als der kaſte iſt / vnnd treibts in den oberſten kaſten / das da leicht iſt / das 
Pe das das waflerindas under gerinne / wiewol auch wenig zwitter: diſe ar⸗ 
eit thůndt die knaben hart vnd vheſt / ſo lag biß ſie vier 7 / oder ſo die 
matery reich von zwitter iſt / drey mitt dicken vnd danbendingen/gfülchaben/ 
welche ſie hinweg fuͤrendt / vñ hinwerffen:als dañ ſo der oberſt ſeiffner/ 
p er das bsert das vor dem blaͤch iſt hinwegk gnommen hart /auffwelchemder 
ab ſtůndt / mit der Fragen den ſandt ſampt den ſteinlin o an vnd nid 
ich / vnnd auch mitt diſem den ſandt / welcher ſo er leichter iſt / dañ die fkeinlin/ 
as ober ort ein hatt/ nimpt er von jnen / daß fie gſaͤhen moͤgen werden / welche 
fo ers mitt der kratzen in das vorder teil des kaſten gezogen hatt / mitt ð fi hauf 
fel vm̃kert Das auch diß das da leicht iſt/herab flieſſen moͤge. Bald fo es alles zů 
ſam̃en iſt gehauffet / wirfft er es auß dem kaſten / vñ nym̃ets hinweg. Difeding 
dieweil es der oberſte ſeiffnerthůt / fo treibet der ander knab darzwüſchen mit 
der eiſernẽ Fragenden ſandt mitt dem zwitter vermeger/welcher auß dẽ kaſten 
herab flieſſendt / in dem gerinne gſeſſen iſt / vnd ſtoſſets ins oberſt teil der gerins 
ne/welchedieweil fie viel zwitter in fich halter /wirde es widerumbindasBläch 
a chen/aber difes das zů vnderſt im bodẽ der gerinne gfeffenife/ 
wire ſonderlich fo es herauß gworffen iſt / gehauffet / vnd im fchlembgraben ge. 
waͤſchen / die aber im waͤſchtroͤg in dem herdt / der mitt planen —— 
gantze arbeit die fruchtbar iſt / wirt in Somertagen öffterer /nemlich zehen os 
der eilff malen getriben. Aber die graupen / welche der oberſt ſeiffner auß dem 
kaſten wirfft/ wirt darnach indem engen ſib gwaͤſchen / zů letſt im dem lauter⸗ 
trog/ da dañ alles ſandt von jnen gſcheiden wirt. Je auch alle werck mirder ab, 
ſchilffung anderer merallen /fiefeyendevonden gaͤngen vnnd Ei 
| ften / abgefuͤrt / oder bey den baͤchen vnd flüſſen in 
üſſen entſprungen / mitt diſen weiſen 
gef eitfer werden, | | 


























Zu 4.180: 89:% erhafl. A. Dasbllch B, Oie gerinne C. Ole bretlin D. Oer waſch ⸗ 
\ z 7 wog—E. Das gerinlein F. Die ſchauffel G. Die krail . we Br 
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Die ſechßte weile aber das werd zů ſeiffen / iſt neuw vnd nützlicher dan dife, 
Es werden zwen kaſten gemachet / in welche beide das waſſer durch das gerin⸗ 
lein nl 
u I! | I 
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celxxxvi Dom Bergkwerck 
lein fleuſſet võ der quaͤrgerinne in welchen ein ror iſt gfuͤrt oder rinlein diß hin⸗ 
ab fuͤrendt entladet das teil des wercks mit eiſernen ſchaufflen von zweyen kna⸗ 
| ben gerriben vnd geſchüttlet / welchs durch die eifernebläd) vollen löcher / oder 
Il Yurch eiferne gaͤtter dringet/ herab gfallen iſt: diß fleuffer herab auß dem kaſten 
| in flachen gerinnen/in die andere quaͤrrinnen / vnnd auß der ſelbigen in herdt / 
der ſieben werckſchůch Lang iſt / dritthalben breitt / in welchem widerumb diſes 
“„o—— werck von dem oberſten ſeiffner mitt dem ſtreichholtz getriben wirt / daß es rein 
ML werde:diß aber das mitt dem waffer herab gfallen/inderen quärgerinnedarz 
| under / oderinder geraden rinnen / welche die ſelbigen empfacht/ gefescharr/ 
daffelbig kratz der dritte Enab mitt der krail / die zwen zacken hatt/ hinweg / zů 
welcher weiſe die ſteinlin am boden ſitzendt / das daum ſandt nym̃et das waſſer 
in bach. Diſe weiß aber zů waͤſchen iſt nutzlicher / dañ vier menſchen die koͤnnen 
jhr werck in zweyen kaſten außrichten / ſo die naͤchſte die zweifach iſt / ſechs erfor⸗ 
dere:dann zwen Enaben/ welch die matery zii wäfchen/ in die blaͤch werffendt/ 
vnd mitt eiſern ſchaufflen treibendt / auch zwen / die den ſandt mitt dem zwit⸗ 
ter vermiſchet / vnderem blaͤch / offt mitt ſtreichhoͤltzeren ſtoſſendt / vnd daſſel⸗ 
bige in das oberſt teil des kaſten treiben / auch zwen oberſte ſeiffner / welche die 
graupen/ mitt diſer weiß/ wie geſagt iſt / reiin machendt. Aber an ſtatt der blaͤ⸗ 
che die voll loͤcher iſt / ſchlahendt in die kaſten gaͤtter / welche auß ſo dicken 
draͤtten iſt/als ein ſchneiden ror / daß ſie aber nicht vom laſt nidertruckt / krum̃ 
werdendt / die ſelbige haltendt drey ſtabeiſen / die jnen in die quaͤr überlegt wer⸗ 
den / daß ſie nicht von den eiſerne ſchaufflen / mitt welchen ſie das werck das zů 
waͤſchen getrieben / zerſchleußt werden / den werde auch fünff oder ſechs gerade 
ſtabeiſen au — an den kaſtẽ geſchlagẽ / daß fie viel mehr die ſchaufflen 
den die gaͤtter zerſchleuſſendt / welche von deſſen wegen lenger dañ die 
blaͤch waͤrindt. Sie zwar bleibendt gantz / vnnd moͤgendt 
auch an ſtatt der ſtabeiſen die zerſchliſſen ſeindt/ 
andere leichtlich widerumb ge⸗ 
legt werden. 





























— 799: Das gerinlen_A. Die quaͤrgerinne B. Zweyanderegerinlein_C. Sie ka 
ſten D. Das blaͤch E. Die gaͤtter F. Die ſchaufflen G. Die ander quaͤr 
gerinne H. Der herdt J. Das ſtreich holtz K. Sicdairrquärgerinne_L, 
Die geraderinne_M. Die krail mitt dreyen zacken. N. 
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Die ſiebende weiß ʒůwaͤſchen gebrauchẽ die waͤſcher/ fo ein berg an diſem ort 
in welchem zwitter iſt oder goldt und anderer metallen abſchilffung / kein bach 
hatt. Als dañ ſo machen die waͤſcher an dem haldaͤchtigen ort / das vnder jm iſt 
oyfft mehr dan fünffsig graͤben / oder fo viel waͤſchtroͤg / die da ſechs werckſchuh 
lang /diey breitt einer ſpannen hoch ſeindt / vnder welchen einer von dem ande⸗ 
ren nicht weit ſthet. Derhalben zů diſer zeit / zů welche ein regenbach / auß groſ⸗ 
\ pi vnd langen ſchlegraͤgen entſprungen / durch den berg herab lauffet / fo gra⸗ 
bendt ettliche vnder den waͤſchern im waldt das werck / mitt keilhauwen / vnnd 
ziehendt die —— in dem raͤgenbach. Etliche die leittendt den raͤgenbach in 
die graͤben oder waͤſchtroͤg / die anderen aber werffendt herauß mitt der ſeiffen 
gablen / die ſieben sachen hatt / die wurtzlen der beumen / geſteuden / kreuttern⸗ 
auß den graͤben oder waͤſchtroͤgen. Nach dem aber der raͤgenbach herab gefal⸗ 
!len iſt/ſo machendt ſie die in graupen / oder goldtſchlich Dieindengrä- 
CR enoder wãſchtroͤgen gelegen feindr/ fo mitt der ſchauf⸗ 

$ flen außgenom̃en / ſauber vnd rein. 
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Dasachtbüh cclxxxix 
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Aber die Polen wäfchendr die vnſauber fle des pleys /in einer gerinnẽ / die 

da zehen werdfchüh lang iſt / drey werckſchůh beeit/ einen vnd ein ſpannẽ tief 
dañ ſo garnach ein ſchlich iſt welchs die ſchilen bedeckt / derhalben fo wirdt dife 
erſtmalen / darnach das aͤrtz außggehauwen / welchs zum bach oder fluß gefuͤrt⸗ 
vnnd in die rinnen geworffen / in welche das waſſer mitt eim gerinlein glaſſen 
wirt:der waͤſcher fo vnden ander rinnen ſthet / mitt einer engen vnnd gſpitzten 
krucken herauß reißt / welche ein hültzine handthaben bey zehẽ werckſchůh lang 
hatt / mitt welcher weiß das waſſer die erde in den bach oder fluß nymmet/ aber 
der — ſetzt ſich in die gerinne / dieſen machet er widerum̃ ein mal oder zwey 
malen mitt ſoͤlcher weiß gewaͤſchen / ſauber vnd rein / darnach ander Sonnen 

gedoͤrret / wirfft ers in ein küpfferin ſib / vnd das klein das es durch⸗ 

laſſet / das ſcheidet er von dem groͤberen / welcher diſe im 
korb / die andere im ſchmeltzofen ges 
ſchmeltzt werden. 
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brandt / verzerendt das pley: das kiß / vñ ander — 5 ſie nicht in eim ſoͤlchẽ 


gen geregiert / welche hültzin iſt / die ſtanlin aber werde mitt der krail / die zwo 
Br hate/gerriben/bald widerum̃ mitt einer krucken eben gmader/welcher 
eide eiſerne iſt: die Kleine ſteinlin aber / follen minder dan die mittelſtein / vnnd 
diſe widerumb minder dann die groͤbere ſtein gebrandt werden. Dieweil aber 
watt alfo die ſteinlin gebrädt/offt ein werd zůſam̃en fleußt / fo ſoll mã wideräb 
die ſtein in eim ſchlembgraben wäfchen dann mitt difer weiß / fo das werd‘ 317 
ſam̃en iſt gfloſſen / wirt es mitt gewalc des waffers in die quärgerinne gerribe/ 
daß es danalfo gefamler/gemalen wire/ und widerum indem herdt 
difer rinnen gewäfchen/mitr welcher weiß diß / das metal 
lifch iſt / von dem das Eeinmetallbarr/ 
geſcheiden wirdt. 

Der 

uber un bree hofen ZU Kenner. st 7 1207 PLLNR farree midech. Asa 


Iphrauch/ un- zu. vostlen zurey ertary Weile: * V.pP3. 50 2) 
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lieffſeindt. Aber die ſtein auß kiß gmacht / werden vhaſt zweymalen geroͤ⸗ 
Be — ein malen / vnnd diſe werden erfimaleninfchlam/vorbin 


hernachfolgende gantze nacht wirt waſſer gelaſſen / damitt fo alaun darin iſt / 











ſchaden ſie den metallen / die ſtein aber sübzennen/werden 
Sr auffs holtz / das gelegt iſt wie ein hortte / gelegt/ 


Aber 
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G.Georgi Varıcofevom 
Berytweret da neunde bůch. 


Ch hab geſchriben vonder manigfaltigen kunſt und arbeit 
das aͤrtz zůbereitten / nuhn will ich ſchreiben / von der man⸗ 
cherley weiß deren zůſchmeltzen. Dann wiewol die das aͤrtz 
vbꝛrennendt vnd roͤſtendt / etwas von jhnen ziehendt / welchẽ 
mitt den metallen vermiſcht oder zůſammen gſetzt fein pfle 
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cexciüij Vom Bergkwerck 
[meist hatt / erſtmalen den metallen / die ſie in ſich haltendt / darnach eines jet+ 
II LI IN 111) ichen metals überfluß oder abgangs / die jnen iſt / darnach auch in der ſach/ dz 
HMI II ettliche bald flüſſig/ ettliche langſam / deren feinde viel weiß zůſchmeltzten / vn⸗ 
—90000 der welchen eine daß diefchmelser auß den ſelbigen aͤrtz mehr metals/ als auß 
all der anderen machendt / diß hatt fiedierägliche bung vnnd gebzauch gelerett: 
LEN | wiewol ſie aber zun zeitten mie viel weiſen / auß einem aͤrtz ein gleich gwicht des 
MIN | metals zů ſchmeltzen / machen koͤnnẽ / doch můß man zů einer mehr Eoftens dann 
Bin | zůr anderen treiben. Vnd zwar das aͤrtz wirt einewedersim ofen/ oder auſſert 
| Hl halb deſſen geſchmeltzt. So indem ofen/fo wirde deffen mundtloch eineweders 
| —900000000 ein zeittlang zůgſchloſſen / oder bleibet alwegen offen / fo aber auſſerthalb dem 
Baal IE N IHN ofen / eint weders in toͤpffen / oð in dẽ gerinne, Aber damirdie fach deſter heller 
| 
| 




















—90— werde / will ich von eim jeden handlen / vñ von den hütten vñ ſchmeltzoͤfen anfa⸗ 
| | ben. Ein maur der die andere foll werden /follvon ziegel oder aftein gfuͤrt wer 
ll [I den / zweyer werckſchůh dick / vnnd fo viel ſpannen / daß fiedie burde zůtragen 
II IE IHN gſchickt werde/ ſoll hoch fein fünfftzehẽ werckſchůh/ lang nach der zal der Shen) 
A HE die auffzerichten ſeindt welcher gwonlichen ineiner burcen ſechs pflegendr zů 
am fein/fälten weniger / offt nicht fo viel / deren aber dzey wende /ich fag die hinde⸗ 
Kin Ill ve die da iſt Beyder mauren / vnd beider ſeitten / daß ſie auß gwachſenen ſteinen 
—9— —900 emacht ſeyendt / iſt es viel beſſer / dañ anf gebrandten / dan die ziegel / wañ der 
— oder der an ſein ſtatt kom̃et den kobel abſcharrett / welcher zwiſchen 
er zeitt da man das aͤrtz ſchmeltzett / an die waͤndt iſt gehangen / ſo werden ſie 
N Ill bald mangelhafft / vnnd zerbrechendt. Aber die gwachſene ein, widerffondt 
IN | dem feur / vñ waͤrendt einlange zeit /fonderlich aber difedieda lindr [ein pease 
a EI I all Eeine klüfft habendt: herwiderumb vheſte ſtein / vnd die viel klüfft habendt / die 
| — zerſpringendt vom feur / derhalben die oͤfen die daruon gmachet / wer⸗ 
90— en võ feur leichtlich breſthafftig / vñ fo die kobel abgſchaben werden / zerbrech 
ld) | ende fie:die vordere —— Toll außdengebzandten fleinen gemachet fein/ 
Ban HI IFSEEID Jul IM vnd ander vnderen ſeitten ſoll ſie haben ein weits mundtloch / beydieyer ſpan⸗ 
Fl; nen / vnd anderthalbe ſpannen hoch / ſo der herdt fchon iſt zůgericht. Der bin 
| deren wandt aber follein loc) fein obfich zů / bey einer elen hoch/ eb der herdt ge- 
4 machet wirt / diß ſoll lang ſein dreyer ſpannẽ / in welches vnd auch der mauren 
BEE loch/das ein werckſchůch lang iſt / dañ das hinderreilder mauren ſoll ein bogẽ 
Ei | habe)legemaneinciferneoder küpfferne roͤren /in welche die lieffen der blaßbel- 
—90004 | gen gfest follen werden/aber die gantze vordere wandt ſoll darumb nicht fünff 
—4 werckſchůh hoͤher ſein / daß in die ſchmeltzoͤfen gſchicklichenn das aͤrtz moͤge ge⸗ 
ih 9 *6 werden / ſampt mitt diſen dingen die ein ſchmeltzer zů jhrer ſchmeltz⸗ 
I— ung bedarff. Aber beider ſeitten wandt ſoll nuhr ſechs werckſchůh hoch fein/ die 
4 hindere ſieben werckſchůh / dreyer ſpannen dich / ein jetlicher ſchmeltzofen ſoll 
auch innerthalben fünff ſpannẽ breitt / ſechs ſpannen und ein finger langſein. 
ll Diebzeitte aber meſſendt wir jetz mitt der weitre/dieda ligt zwiſchen den wen⸗ 
Il) den beider ſeitten / die lenge aber / mitt diſem / das da iſt zwiſchenn der vorde- 
—0— zen vnnd hinderen wandt / das oberſte teil aber eines jettlichen ofens / ſoll ſich 
I weitter voneinanderthün. Es ſollen auch der mauren ertliche ehren ſein⸗ 
u un wann ſechs ſchmeltzoͤfen ſeindt /swo/ eine zwiſchen dem anderen vnnd dritten 
N. ul chmeltzoͤfen / die andere zwifchen dem vierdten vnnd fünfften / diſe follen eine 
Ku bogen bzeier ſein / ſechs quaͤrſchüh hoch / daß die ſchmeltzer fo darauß / vnnd 
J widerumb hinein ER ſchaden em̃p a auch bey der rechten 
"a ak des erſten ſchmeltzofens můß ein thuͤr ſein / zů gleich auch zů der lincken 
es lettſten / wann die maur lenger oder kürtzer iſt gfuͤrt: lenger aber wirdt ſie 
N) als dañ gfuͤrt / ſo die hütten der anderen fchmelssfen/ oder ein ander gebeuvo/ 
ill mitt der hütten der erſten oͤfen / zů am̃en kom̃endt / vnnd der boden mitt einer 
| I wande gfcheiden wirdt / der ſchmeltzer aber / vnd der jm erſten ſchmeltzofen vnd 
auch im letſten / ſein ampt thůt / vnnd außricht / wañ er die blaßbelg fehen 
| oder 
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ober ettwas anders machen / fo gberer auß feiner thür / biß zum endt der mau⸗ 
Pr — Finap 3a re er Demanderenderimgmeinift. Aber die 
chme 
vnd * lauffer die hitz deſter baß moͤgendt erleyden. Dieweil aber ein jeder 
inwendig fünff ſpannen weit iſt / ſo iſt einer von dem andeten ſechs werckſchůh. 
Des erſten ſchmeltzofens rechte ſeitten / iſt ein weitte vier werckſchůh vnnd 
dreier ſpannen / vnd auch ſo viel der lingken des letſten: fo ſechs ſchmeltzoͤfen in 
einer hůtten ſeindt / ſo iſt von noͤhten / das die mauren lang ſeyẽ zwen vnd fünff 
ig werckſchůh / dañ die innerliche weitte fo vieler ſchmeltzoͤfen / macht acht hal⸗ 
ben werckſchůch. Die weitte darzwiſchen / die da ſeindt von eines ſchmeltzofens 
holẽ teil / biß zů des anderen ofens holẽ teil / ſeindt er werckſchůh/ der weit 
te der anderen ſeitten / des erſten vnnd letſten ſchmeltzofens neun werckſchuͤh⸗ 
vnd zwo ſpannen / die dicke zweyer quaͤrmauren fünff werckſchůh / welcher maf- 
fen die ſumma zwey vnd fünfftzig werckſchůh machet. Es ſoll auch auſſerthalb 
eines jettlichen fchmelssofens en graben fein voller geſtübe / welche (daruonn 
Sn | BU MODmOLE eingerriben wer- 

den /damitt es dick werde/ vnd auff dife weiß ein tiegel wer- 

| de / welcher das merallaußdem ſchmeltzofen 

flieſſendt empfahe. 


ER Sg 7 7. Die fpmelzsfen_A. Setiegel_B. | 
| (rg-296) e a Aber 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


Das neundt bůch care 


fen ſeindt darumb fechs werckſchůh vonn einander /dapdie ſchmeltzer 
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| I Aber onder einem jetlichen tiegel vnd herdt des ſchmeltzo — ——— 
I. 1 hoch ſol ein überʒwerch vnd — —— lang/ 
an | — 
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dreyer ſpannẽ breitt / einer elen hoch / auß gſtein on siegle gmachet / mitt gſtein 
allein As tach: wañ es nicht alfo wäre/fo wurd die krafft des feurs die feuchte 
auß der erden siehen/bey dem herdr eines jetlichen ſ chmeltzofens / vnd auch bey 
dem tiegel/ vnnd wurdt fie alſo naß auff blafen/welche alſo auffgeblaſen man⸗ 
dbajfe wurden / vnd das metall zů teil im rauch auffgienge/sum teil mitt den 
ar en vermiſchett wurde / mitt welcher weiß wurdedas gieffen ein groſſen 
ſchaden nemmen. Vber das můß ein jede abzucht ein gemaurte rinne baben/ 
' gleich als die vorige tieff / aber breitt fechs finger durch Die manre / bey weicher 


ein ſchmeltzofen auffgerichrift/beyjrer anderen I — durch jhꝛ vor⸗ 
oft 


der oder binder teil/ vñ feige auff an welche reiles woͤlle / do ſie offen de dampff⸗ 
in welchen die feuchte verkert /von der, roͤr/ oder küp erne oder eiſerne form 
außblaſe / welche abzucht vnd gerinne zů machen iſt die beſte:den anderen aber 
iſt ein gerinneder vordere gleich die abzucht aber ungleich /dan fie leigt vnder 
dem tiegel nicht in die quaͤr⸗ ſonder gerad / vnd iſt zwen ſchůh vnnd einer ſpan⸗ 
nen lang /ein werckſchůch vnd dreyer ſpannen breitt / ein werckſchůch vnnd ein 
ſpannẽ hoch / welche weiß abzucht zů machen / wirt von vns a lſo nicht verworf⸗ 
—3 difedieein abzucht ohn ein gerinne machendt / diß aber wirt darumb 
ſcholtẽ / daß von dem ſelbigẽ nicht ein loch ſeye offen zum lufft / durch welches 
ie dünſt frey durchghen moͤgendt. | | 
IS: 198: Sie ſchmeltzoͤſen A. Der tiegel B. Die thuͤr C. Die abzucht fo verborgen⸗ 
F D. Ser ſtein mitt welchem ſie bedeckt wire-E. Die gemauret rinne-F. Der 
ſtein damitt fie bedeckt wirt_G. Dierd2/diedendampff herauß blaßt H. 
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Dahinden aber der anderen mauren / bey fünfftzehen werckſchůh/ wird = 
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u 


erſte maur gfuͤrt / die da dꝛeizehen werckſchůh hoch iſt. In beiden follenbalden 
fee werden/eines werckſchůchs breitt vnd dick / zehen werckſchůh vnnd neun 
kan einer fpannen lang /difefollendr dzey werckſchůh von einander fein. 
"Wan aber die andemaur/sweyer ſchůh höher iſt dañ die erſte /fo ſol mã da hin 
den zwo grůben machen / die da zwen ſchůh tieff ſeyendt / ein ſchůch breitt / ein 
chůch vnnd einer ſpannen lang / in welchen grůben / wie in formen / die andere 
er troͤm heupter gſetzt ſollen werden. Aber in ſoͤlche der koͤpffen formen ſollen 
ſo viel er ſeulẽ / gſchloſſen werden / welche hoch ſollen ſein vier und zwen⸗ 
wie chůh/ breitt vnnd Dick dreyer fpannen / auß welcher oberen heuptern 
widerumb fo viel feulen zun heuptern der pfulbeumen / welcheder erffen maus 
ren auffgelegt feinde / gehoͤrendt / difer obere henprer aber follen indiefenlen/ / 
die ondere aber indie troͤm / der erſten mauren auffgelege / gfebloffen werden/ 
vnd dife ſeulen follendas tach halten / welchs auß gebzandren ziegel ſteinen ſein 
ſoll. ERin jede ſeul aber ſol mitt jeden pfulbeumen vnderſtützt fein / vnnd jede 
ſo — über ghendt / mitt den ſeulen zůſam̃en gſchloſſen werden / zů welchen 
feulen/da die ſchmeltzoͤfen ſeindt / ſollen auch brettlin bey zweyer finger dick/ ei⸗ 
ner ſpannẽ breit / welchen un auch den hordten / zwiſchen den ſeulen gfesst/ leim 
ſol angſtrichen werden / daß den ſeulen vnnd hordten kein gefar vom brunſt zů 
ſtehe. Vnd zwar auff diſe weiß ſoll das hinder teil der hütten ſein welche in ſich 
die blaßbelg hatt / jhr balggerüſt / die welle fo von einem waſſerrad 
getriben wirt mitt jhrer zůgehoͤrung / der balgzug / vvn 
Br welchen allen ich bernachmals fagen will, 2. 43.799: 
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| Da vornen aber der ſchmeltzoͤfen / ſol die dritte lange maur gfuͤrt werden / vñ 
auch die vierdte / vñ beide ſollẽ neun werckſchůh hoch fein/aber gleich — 
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| Dh langenmauren/ in zwey teil zerteille. 








dick / wie die anderen zwo. Aber die vierdte ſol von der dritten neun werckſchůh 
ſt hen / die dritte vonder anderen / ein vnd zwentzig werckſchůh / vnd ein halben 
von welcher ander maur / bey zwoͤlff werckſchůhh vier ſeulen mitt vndergeleg⸗ 
ten ſteinen auffgericht werde / die ſieben werckſchůh vñ ein halben hoch ſeindt / 
breitt vnd dick einer elen/ welcher heupter in den balckẽ darüber gelegt ſollẽ ges 
ſchloſſen werdẽ / ð einer elen breitt iſt / vñ eines werckſchůchs dich /welcher zwey. 
er werckſchůh vnd ſo viel ſpannen laͤnger ſein ſol dañ die weitte / welche iſt zwi⸗ 
ſchen der anderen vñ —2 quaͤrmauren / daß feine heupter auff die quaͤrmau⸗ 
ren moͤgen gelegt werden. Wañ aber ein trom ſo lang nicht wurde vorhanden 
fein/fo ſoͤllen an fein ſtatt / zwen gnom̃en werden / dieweil aber diſe lenge iſt / vñ 
die feulen gleich ſoͤllen von einander ſthen / ſo iſt von noͤhten daß eins vom ande⸗ 
ren/ vnd beyde euſſerſte vonder quaͤrmauren neun werckſchůh feye/ ein ſpannẽ 
zwen quaͤrfinger / vnd zwey fünfeil eines guärfingers. In diſem langen trom 
vnd drittẽ vnnd vierdtẽ mauren ſollen zwoͤlff lange troͤm / vier vnnd zwentzig 
werckſchůh lang / ein werckſchůch breit / dreyer ſpannẽ dick / welche vo einander 
— ſollen drey werckſchůh / ein ſpannen / zwen quaͤrfinger / in welcher formen 
afıe in den langen trom — ſeindt / ſollen ſo vielbeupter der ſeulen ſchlym 
auffgericht / zůgegen welche gf racks über die andere maur gſetzt ſeindt / einge⸗ 
ſchloſſen werden. Aber der ſeiffen darauff die arm růwendt heupter / ſollen 
die heupter der ſeulen nicht anruͤren / aber zwen werckſchůh von jnen ſein/ be 
durch diſen teil fo offen/ die ſchmeltzoͤfen den rauch herauß laffen moͤgendt: da 
aber nicht die ſeiffen in die geraden fallendt / ſoll daſſelbig mit eiſern ſtaͤbẽ woll 
verhuͤttet werden/die von jeden jnen zů entgegen / gehoͤrendt / zũ teil auch mitt 
fulbaumẽ / wiewol nicht viel/welche auch von jettlichen ſeiffen zun ſeulen / die 
* gegen über ſeindt reichendt / daß ſie jhnen die vheſte gebendr/an welche ſeif⸗ 
fen/da fie an die ſeulen ſaͤhendt / viel brettlin ſollen sihlagen werden/die zwey⸗ 
er quärfinger dick feyendr/einer ſpannen breitt / vnd bey einer fpannen von cin 
ander/alsdan follauch leim daran gftrichen werden/ daß fienicht das feunan 
fich nẽendt. Aber inden ob erzelten troͤmen / an welchen fie der vierdren mau⸗ 
ven auffgelege ſeindt / ſollen die vndere heupter fo vield feulen die ſchlim auffge- 
richt feinde/in die vordere feirfen gſchloſſen / mit welcher Eöpffen fie alfo follesis 
ſam̃en gfesse werden/daß de auß jnennicht fallen mögendr/ja auch follen mitt 
vndergebeuwen befeſtiget werden/welche außden A o in die quaͤr/⸗ 
chlim ghendt gmacht 8 llen werden / vnnd diſe pfulbeum ſollen auch das tach 
alten. Auff diſe weiß ſol das vorder teil der hütten geſtaltet ſein / die widerum̃ 
ſol in drey teil geteilt werden / vnder welchen das erſte zwoͤlff werckſchůh breitt / 
vnder dem rauůchloch iſt / welches auß zweyen waͤndẽ / einer geradẽ / vnd ſchlim 
emachet iſt / die andere iſt auch fo viel werckſchůh breitt / nimpt an das aͤrtz zů 
—— zůſetze/ die kolen / vñ andere ding / welche dẽ ſchmeltzern von noͤ⸗ 
ten ſeindt: die dritte iſt breitt neun werckſchůh / halt zwo bereitſtubẽ / die gleich 
von einander ſeindt / in welcher andere ein probier ofen / in der anderen das me⸗ 
tall verſchloſſen wirt / welchs in den anderẽ ſchmeltzoͤfen zů ſchmeltzen iſt. Der⸗ 
halben iſt von noͤthen das diſe hütte / ohn vier lange mauren / noch ſieben habe/ 
die vnder jnen ſollendt in die quaͤr ghen / vnder welchen die erſte von dem ober⸗ 
en kopff der erſten langen mauren / zů dem kopff der anderẽ langen maurẽ ſoll 
gfuͤrt werden / die andere von dem haupt gange zum haupt der dritten langen 
maurẽ / die dritte widerum̃ von dem haupt fo durch die mittleſte weitte ghett / 
zũ haupt der vierdten mauren gange / die vierdte aber von dem vnderen haupt 
der — langen mauren gfuͤrt werde zů dem vnderen haupt / der anderen lan⸗ 
gen mauren / die fünffte von dem haupt zů dem haupt der dritten langen mau⸗ 
den / reiche / die fehßre widerum̃ / von dẽ haupt gange zů haupt der vierdten lan⸗ 
en maurẽ /aber die ſiebendte die weirre/die da iſt zwiſchen der dritten vnd vier⸗ 
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— PL OR A 
| Das neundt bůch | cech 
Zu 179:200,'ierlänge mauren die erſt A. Die ander B. Diediitte_C. .. 

\ DSie vierdte. D. Sieben maurenindiequär/dieerfte_E. Die 

andere F. Diediitte_G. Die vierdte H. Sie fünffte-—1, 
Die ſechßte K. Die fiebendte oder mittlefte—L. 





Aber ich Eum zů dem hinderen teil der hütten /in welcher / wie geſagt iſt / die | 


belg das geftelle sum blaßbelgen / dieweil ſo von einem —— getriben wirt 
mitt jhrer zůgehoͤrung / der balgzüg ee alg aber iſt auß eim 

leib vñ balghaupt gemachet / der balgleib aber iſt auß zn. balgbrettern zů 
ferien geſetzt / auß sweye Bogelln/auß zweyẽ balgledern / aber dz oberibalgb:et 
iſt einer ſpannen dick / fünff werckſchůh / vnd dreyer ſpannen lang / an dem hin⸗ 
deren verlböeier da dañ ſein beide feircen ein wenig gebogen wirt / zwen werck⸗ 
ſchůh vnd ein halben/amforderen teil / auß welchem es das balghaupt anruͤret 
einer elen. Dañ der gantze balgleib / gegen dem balghaupt / wirdt eng / das wir 


aber ietʒ das balgbrett heiſſendt / daſſelbig iſt auß zweyen Fichten brettern zů⸗ 


ſam̃en gleimet/vnd auß zweyen Rindenenbzerrlin/ welche die ſeittẽ der bretter 
vmbgebendt / vnd am hinderen teil ſieben quaͤrfinger breitt ſeindt / am vord * 
er £eil/ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


AH: 








302. 





cceij Vom Bergkwerck 
teil auß welchem ſie das teil des balgs anruͤrendt / anderthalb quaͤrfinger / wel⸗ 
che brettlin / mitt den Brettern / darũb angleimt werden / dz jnen die che näs 
gel/indie Balgleder gfehlagen/minder ſchaden nd doch ettlich ſeindt 
die mitt cn elek die Balgbzerer vm̃ gebendt / aber alleindife/ vñ zwar ſehr 
dick / gebrauch endt: das ober balgbrett hatt ein ſpundtloch / vnnd ein balgſter⸗ 
tzell / das ſpundtloch iſt von diſem teil / auß welche die —— dz —*—— 
anruͤrendt / ein werckſchůch / vñ z ſpannẽ. Es iſt aber ind mitte der balgbretter 
langs quärfinger/a quaͤrfinger breit / aber ſein ſpundt iſt lang vñ breit ſpan⸗ 
nen vñ ein quaͤr finger / dickz quärfinger / auß welches hinderẽ teil darumb ein 
teil oben iſt außgehauwẽ / dz es in handt moͤge gehalten werden/anchandem 
vorderen teil / vñ oberen ſeitten / wie im brettlin / einer ſpannẽ breit /z finger dick 
außgehauwen / aber vndẽ damit es moͤge vingerriben werde. Dañ ð ſpundt ſo 
darfür gethon / ſchleußt das ſpundtloch zů / ſo widerũb herauß gezogẽ / thůt es 
widerü en Aber ð ſchmeltʒer/ thůt als dan das fpüdrloch ein wenig auff dz 
ð blaft durch den felbige auß de balg gange: fo er fich vor dem Balgled Beforgter/ 
dz es möchte zerſpringen / wo ð blaßbalg öffter vnd heftiger wurde auffgebie- 
ſen / aber er ſchleußt ebe daſſelbige zů / ſo dz balgleð zerriſſen / ð blaſt zer ſtroͤwt 
wirt:aber doch die andere durchboren die obere balgbretter zwey oder drey ma⸗ 
len / in welchẽ runden loͤchern / die ſie für ein gfierdt ſpundtloch habendt / ſchlieſ⸗ 
ſendt fie ein zapffen darein / vnd de ra nd es die noht erforderr/ ziehendt ſie 
widerum̃ auß. Aber ð balgſtertzel iſt ein lang holtz / ſieben ſpannẽ —5 auch 
wol lenger / daß cr herauß gange / welches halbes teil zweyer ſpannẽ breit feye/ 
vnd einer ſpannen dick / wirt dem letſten teil der balgbrettern zůſam̃en gleimt / 
vnd daran mitt hültzen naͤglen angſchlagẽ / mitt leim verſtrichẽ / der halbe teil 
ghet auß den balgbrettern/vñ iſt rund vnd dick ſieben quaͤrfinger. Vber das⸗ 
virt mitt dem balgſtertzel vñ balgbrett / ein brett zweyer werckſchůh lang / vnd 
fo viel ſpannen breitt / einer ſpannen dick / an gleimpt / ja auch eben mitt deſſen 
vnderen teil der balgbretter / wirt einander brett angleimt / zweyer werckſchůh 
lang / welchs von dem letſtẽ teil der balgbretter Dreyer ſpannẽ iſt / vnd diſe zwey 
bretter/ werden mitt den balgbrettern darũb zůſam̃en gleimt / vnd an den ſelbi⸗ 
gen mitt hültzinen naͤglen mitt leim verſtrichen/ angſchlagen daß er moͤge den 
walt im auffsiche un zůſam̃en ziehen erleidẽ: die vndere balgbretter ſein gleich 
o wolalsdie oberen zůſam̃en gleimt / auß zweyen Fichtenen brettern / vnd auß 
zweyen Lindenen brettlin/ iſt andy gleich breitt vnd dick / aber lenger dañ ein e⸗ 
len / dañ es iſt des balghaupts teil / wie ich dañ Bald ſagẽ wil. Diſes vnder balg 
brett hatt ein wind fang / vnd ein eiſern ring / der windtfang iſt von ſeim letſten 
teil bey einer elen. Ed iſt aber in der mitte der breitte des Balgbzerteh/ein werde 
ſchůch lang / vnd drey ſpannen breitt / welchs gleich teilet ein ſeulen / welchs ein 
teil iſt der dalgbretter / auß dem ſelbigen nicht außgehauwen / gleich einer ſpan⸗ 
nen lang / aber den drittẽ teil eines quaͤrfingers breitt. Aber der deckel des wind. 
fangs / iſt ein werckſchůch lang / vnnd drey — / drꝛeyer ſpannen breitt / 
vnnd ſo viel quaͤrfinger. Es iſt aber auß einem ubteilen brettlin/ vnnd welchs 
ein Zigen haut bedeckt / welche haricht teil gegen ð erde ſihet / an dem oberẽ teil 
diſer bretlin iſt ſie mitt kleinen naͤglẽ an das teil des zwifachen balgsleder ange⸗ 
ſchlagen / vnnd breitt einer ſpannen / ſo lang als breit das bzerlinift: das ander 
teil des balgleders / welchs nach de bretlin iſt / iſt gleich wie die balgbretter zwey 
malen durchborẽ / welche zwey ſpundtloͤcher voneinander ee ſeindt / 
durch diſe ghet ein riem der auſſerthalb dẽ vnderẽ teil ð balgbretter / zůſam̃en 
wirt 57 alſo das bretlin mitt dem oberen teil ð balgbretter zůſam̃en ge⸗ 
fuͤgt / fallet nicht von de ſelbigẽ / vñ auff diſe weiß hatt ſich ð ſpundt vñ windt⸗ 
fang. Welchs fo ð balg auffgezogẽ wirt/ auffgethõ / ſo aber zůgezo se/gf chloſ⸗ 
fen pflege zů werden. Aber dring/ein wenig ʒůſam̃en gedruckt / iſt lang zweier 
ſpannẽ / vñ einer ſpannẽ breit / welcher nach de windfang / bey eine mer 
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i Dag neundt hůch ee 
Merandasvundereteildehbalgbierrein/ wirt ein klammer anäfchlagem, Es iſt 
vonn dem hinderen teil des balgs / bey dreyer ſpannen / in diſen ring durch das 
quaͤrbrettlin welchs ein teil iſt der geſtelle zun blaßbelgen / wirdt ein hültze⸗ 
Her rigel hinein getriben / dz alſo die vndere bretter des balgs / vhefkbleibendr: 
wiewol da ſeindt / die ſo den ring hinwegk gworffen zwo 5* ſchrauben / wie 
mit naͤglen / daſſelbige an das brett ſchlahendt. Aber beide bogel wirt zwiſchen 
zweyen balgbretter geſetzet / vñ iſt gleich ſo lang als das ober balgbret / beides 
wire gmacht auß vier Kindenenbzerrlin / dreyer finger dick / welcher zwey lang 
ſeindt / amhinderenteil> quaͤrfinger breitt / am vorderen teil dritthalbẽ quar. 
en dritt / welch das hinderſt / iſt breitt zweyer ſpannen / vnd fein beides 
haupt / ein weg dicker dañ ein quaͤrfinger/wirt in die langẽ brettlin gfchloffen/ 
vnd iſt daſſelbig auch durchboret / vñ mitt hülgenennäglen/ mitt lem verſtri⸗ 
chen / vnd in die loͤcher gſchlagen / wirt mitt dem langen brettlin zůſam̃en gſetzt 
vnnd gleimpt: jaanch ſein beides haupt / wirt mitt * des langen brettlins 
haupt vmbgebogen / daruon es dañ genendt iſt worden. Aber das vierdte bret⸗ 
lin / welchs einer elen / von dem haupt des baigs iſt / thůt von einander / zwey 
lange brettlin / welchs koͤpfflin in die langen bretter gſchloſſen / mitt jhnen zů⸗ 
ſammen gſetzt vnnd gleimpt werden / aber lang /außgenommendie koͤpf⸗ 
flin / ein werckſchůch / vnd breit einer ſpannen / vnd zwen quärfinger. Ober das 
ſeindt auch andere zwey kleine brettlin / mit dẽ haupt des balgs/ vnd dem vnde⸗ 
ren brett angeleimet / vñ an das ſelbig mitt hültzinen naͤgeln auch mitt leim ver 
ſtrichẽ / angſchlagẽ / welche lang ſeindt dreyer ſpannẽ und zweyer finger/einer 
anne hoch / ein quaͤrfinger dick / derẽ halber teil iſt ein wenig abgehauwẽ. Di: 
e bretlin treibendt hinweg die heupter der lange bretlin von dẽ ſpundt loch des 
algs haupt / welche fo ſie nicht werendt / fo wurde ebẽ diſe heupter mir fo groſ⸗ 
ſem vñſtaͤtem bewege / innerthalb getrieben zerbrechẽ: das balgleð aber Eon 
Ochſenheutẽ oð Pferdtshente/aberdas Dchfenledift viel beſſer / dañ dz Roß⸗ 
leð:beyde aber / dañ deren zwey ſeindt / am hinderẽ teil des Balgs/ da ſie zůſam⸗ 
men grüge werden / iſt Bzeitedzeyer werckſchůh / vnd ein halben/aber zů Beiden 
balgbrettern / vñ sit beide Bogeln/einlanger riẽ eim jeden vnderworffen / werdẽ 
ie mitt krum̃en eiſern naͤglen angſchlagen / die fat finger lang ſeindt. Aber 
eren beides horn iſt zweier finger lang vnnd ein balben/ ein balbz finger bzeir, 
Aber andie Balgbzerter werden mir fo vielnägledie gr me —— 
eines nagels horn des anderẽ horn gar nach anrüre/fond an diebogel ungleich, 
Dan an das hinderen brettlin des Bogels / werden alleinswennägelangefchla- 
Sen/anBeidenlangen vier / mitt welcher weiß zwar gſchicht/ da an ein bogel 
zehen naͤgel gſchlagen werden / vnd ſo viel auch an anderen: ja auch zun zeitten 
wañ fich der chmeltzer beſorgt / daß nicht die groffe Bewegung des Balgs von dẽ 
Bogen / das balgleder voneinander reiffe / ——— diſem an die lange bret⸗ 
tlin / deren ſchlecht er Fichtene brettlin mitt naͤglen an / die er an die bretlin der 
bogen nicht anſchlahen mag / Bat te ein wenig feinde gebogen. Ettliche ſchla⸗ 
hendt das balgleder zů dem balgbrett unnd * nicht mitt eiſern naͤglen an⸗ 
ſonder mitt een? ſchraubẽ / in die brettlin dem Balgleder auffgelegt/ zůmal ge 
triben / wiewol aber diſe weiß balgleder an zůſchlahen / minder im gebrauch iſt 
dann die andere / ſo hatt es doch kein zweiffel / daß es im nutz die anderen über⸗ 
treffe. Zůletſt iſt des balgs haupt / gleich wie ſein anderer leib / auß zweyen balg⸗ 
rettern/vñ auch uber das anf einer lieſſe: das ober balgbret iſt einer elenlang/ 
anderthalb ſpannen dick / aber das vnderſt iſt ein teil des gantzen vnderen balg 
retts/ zůgleicher weiß auch das oberelang /aber dick einer fpanne vñ quaͤrfin 
ger/ auß welchen zweye zůſam̃en gleimpr /das balghaupt gmachr wier/in wels 
ches ſo es durchboret / die lieſſe gſchloſſen wirt / aber dz hanprift am hinderẽ teil / 
auß welchem es den anderen leib anruͤret / einer elen breitt. So es aber sun drey 
en ſpannen kom̃en iſt / ſo iſt es zweyer finger enger worden / darnach wirt al⸗ 
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lein abgehauwen / daß es am vorderen teil rund werde / vnd dick zweier ſpannẽ 
vnnd fo viel fin ger / da es mitt einem ring / dreyer finger breitt vñ̃geben wirdt. 
Die leiſe aber iſt ein form auß einẽ eiſernẽ blech gmachet / welchs vorder teil hol 
iſt/ vnd dreyer finger breitt / das hinder teil / welchs ins haupt gſchloſſen / einer 
ſpannen hoch / vñ zweyer fi pannẽ breitt. Dañ es wirt mehr vñ meht von einan 
gethõ / ſonderlich aber am hindert teil / daß da ſelbig moͤge ein gfolliger blaſt in 
die felbige durchdringẽ /die gantz lieſſe aber iſt dreyer werckſchül lang. Aber d5 
haupt des balgs / mitt dẽ obere balgbret / iſt auff dife weiß zůſam̃en gfuͤgt. ins 
eiferne ſchraub einer ſpannẽ breit / anderthalb ſpannẽ lang / wirt erſtmalẽ zů ð 
andere ſeittẽ des haupts angſchlagẽ / vñ iſt võ im auſſerſtẽ teil bey dreyẽ quaͤr⸗ 
fingern. Auß diſer ſchraubẽ ghet ein krum̃s teil dreyer finger lãg / vñ zweyer fin⸗ 
ger breit. Zůgleicher weiß hat ſich die andere ſchraube / ð andere ————— 
auf jrẽ ort/an das ober balgbrett werde zwo ande eiſern ſchraubẽ angſchlagẽ / 
ſeindt von dẽ euſſerſtẽ teil ð ſeittẽ bey zwẽ quärfinger/ welcher beide s quaͤrfin⸗ 
ger breit iſt / lan 9» beides mittleſtes teil wirt einwenig mehr dañz finger ab 

ehauwẽ /dz zůrl nge gehoͤret / zweyer finger Nas die breitte anlanget / dz dem 

rum̃en teil d ſchraubẽ haupt / dz mitt diſem zůtriffet / in diſem holẽ teil / ein ſtat 
ſeye:zů beiden ſeittẽ aber / auß beydẽ ſchraubẽ ghet ein krum̃ teil herauß / dz drey 
er finger lang iſt / zweyer finger breitt. Derha bẽ ein eiſerne welchin wirt ins ge⸗ 
krümpte teil ð ſchraubẽ gſchlagẽ / dz vm̃ daſſelbige das ober balgbrꝛet / ettlicher 
maſſen möge vingerriben werdẽ: die welchin aber iſt ⸗ quärfinger lang / ein we⸗ 
nig dicker dañ ein quaͤrfinger / aber auß dẽ obere balgbret / da an daſſelbige die 
ſchrauben gehefftet / iſt ein teil außgehauwẽ / damitt die welchin võ dẽ ſchraubẽ 
ſetz angefchlage nicht herab falle moͤge. Aber es wirt beide zũ balgbrer / mitt 4 
eiſern naͤglẽ angfch —— BE ſeindt am innerereildesbalgbzets/ 
die ſcherpffe aber iſt obẽ kumpff / ghendt auch etlicher maſſen in die Eöpfflin:Bei - 
de ſchraube wirt an das haupt des balgs mitt einẽ nagel gſchlagẽ / ð ein breittẽ 
Eopff hatt / vñ mitt zweyẽ anderẽ / welcher koͤpfflin ſeindt an den euſſerſten teil 
des balghaupts. Ja auch in ð mitte zweyer ſchrauben des balgbretts bleibt ein 
weitte/ die da zweyer ſpannen breitt iſt / daß — weiß / die eiſerne ſchraub 
mitt kleinẽ naͤglen an das balgbrett gſchlagẽ / bedeckt wirt / dẽ auch die andere 
ſchraubẽ gleich iſt / die da iſt zwiſchẽ zweyẽ ſchraubẽ an dz balghaupt chlagẽ / 
iſt aber bzeite zweyer ſpannẽ vñ ſo viel quaͤrfinger: weitter fo iſt das balgleder 
dem haupt gmein / mitt famprde eine teil des andere leibs / dañ mitt diſen were 
den die ſchraubẽ bedeckt / ja das vorder teil des oberẽ balgbretts / vñ beider bogẽ 
auch das hinder teil des balgs haupt / dz nicht ð — * von diſem teil auß dẽ balg 
herauß breche/ iſt dzeyer ſpannẽ breit / vñ fo viel quaͤrfinger/ iſt aber fo lang / dz 
von einer ſeittẽ des vnderen balgbretts durch das hinder teil des oberen außge 
——— dz daſſelbig mitt viel krum̃en naͤglẽ / an das ober balgbret / võ 

er einen ſeitten angſchlagen werde / von der anderen ſeitten / an balgs haupt/ 
zů beiden ſeitten an das vnder balgbrett. 


Zu.Fa ‚207, Das ober balgbrett A. Das under balgbrett B. Zweybrettlin / auß welche beides ift-C, 


Beider hinder teil gebogen D. Beider vorder teil eng gmacht E. Die brettlin F. Das 
ſpundtloch des oberen balgbretts G. Der deckel des windtfangs H. Siebzertlin]. Sie 
balgftergel_K. Das aufferbzett-L. Das inner brett Fan nicht gmalet werden. Des vnde. 
ren balgbzette inner teil-M. Das teil des balgs haupt· N. Ser windtfang ·O. Das ſeu 
lin P. Serdechel_Q. Das balgleder K. Ser riem S. Des vnderen balgbrets euſſer 
teil_T. Die klamer V. Der ring. X. Serbogen-Y. Seine lange brettlin Z. Das hin 
der brettlin AA. Die gebogenen koͤpfflin BB. Kin hꝛettlin fo die langen von einander 

CC. Kleinebrettlin_DD. Das balgleder EE. Der nagel FF. Die hoͤrner GG. Die 
ſchrauben HH. Der lang riem II. Das haupt KK. Sein vnder balgbrett LL. Sein 
ober balgbrete_MM. Sielieffe—_NN. DSas gantz vnder balgbrett. OO. Zwo auſſe 
re ſchauben des haupts PP. Derenlgekrümpts teil QQ. Die mittel ſchraub des 
baupts_RR. Zwo euſſere ſchrauben des oberen balg breto 88. Deſſen mittelſchraub⸗ 
TT. Die welchin VV. Kinganger balg_XX. — 


— 
DF 


J 


WM 
=] 


\\ 
— — an ie 

Rn 

| 


= 


J 


2* 


Ba in wi el 


King — 


. 
1% 


\ 


" 
Hd 


} 
l 


7 


> 


a in m mr Ss 
AT. 


\ EN ı 


| — ee eerd 
| III RUSS 


ARRVVV 


— ELITE 
Br Ai — ———— LIRHIHT 
U fen A 

| mm eg 


LU a —F 
NN, NS — N 


\ ANTTNNT AN 
— N ll) 
SEN 


RX RT —VB F 
NR ÄR RAIN J NN III S 
STK SS er 


* — — 
7 ; / — 
2 | 


nun nl 
| | WE 


—H A —— r VUL | 


f\ Y 
> > —r it m = Ic 


r — —F 
> 
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fh chmeltzoͤfen gehoͤren ſo iſt vonn noͤhten / daß zwölf blaßbelg — / ſo in ei⸗ 
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cecvi Vom Bergkwerck 
ner hütten ſechs ſchmeltzoͤfen ſeyendt. Aber es iſt zeit / daß ich von deren geſellen 
ſage. Erſtmalen werden zwo ſchwellen gſetzt ein wenig kürtzer als die maur der 
ſchmeltzoͤfen / welchen das vordere breitt vnd dick iſt dreyer ſpannen / das hinde⸗ 
re dreyer ſpannen vnnd zweyer finger/ das vordere abet iſt vonn dem hinderen 
teil der mauren der ſchmeltzoͤfen / zweyer werckſchůh / das hinder von dem vor⸗ 
deren ſechs werckſchůh vñ dreyer ſpannen. Sie werden aber in die erden gegra⸗ 
ben/daß fie veſt bleibendt. Ja auch ettliche daß auch diſes geſchaͤhe / ſchlahende 
fie tieffer indie erden durch etliche beydes loͤcher ſchrꝛot naͤgel. Darnach werden 
zwoͤlff pfulbeum auffgericht / welcher vndere koͤpff in die pfulbeum gſchloſſen 
werden / das da iſt bey dem hinderen teil der gſetzten mauren der ſchmeltzoͤfen/ 
welche pfulbeum lang ſeindt / außgenom̃en die koͤpff/ zwẽ werckſchůh / breit drei⸗ 
er ——— vnnd fo viel quaͤrfinger/ zweyer jean dic. Oben aberzů feinde 
fie bey zweyer ſpannen durchboren / welcher löcher rief fein bey dzeyer ſpannẽ / 
dic breitte bey anderrhalb pannen/aber mitt gleicher weitte darzwiſchen wers 
den nicht allepfulbeum vnderſcheiden. Dander erſt iſt von dem anderen drey 
werckſchůh vnd fünff quaͤrfinger / zů gleicher weiß auch der dritt von dem vier⸗ 
dten / der ander aber von dem dritten zwen werckſchůh/ ein fpannen Arey quaͤr⸗ 
finger :der anderen pfulbeumen weitte barzwifchen/werden zü gleicher weiß/ 
gleichlich vnd vngleichlich vnderfcheiden/welcher vier allenthalben zun zwey⸗ 
en ſchmeltzoͤfen gehoͤrendt / aber deren pfulbeum obere koͤpff / werden in den ein 
gelegtẽ trom beſchloſſen / welcher zwoͤlff werckſchůh lang iſt / zwo fpanne/diey 
quaͤrfinger. Dañ er gber herauß auß der ſeulen / fimff quaͤrfinger / und fo viel 
vondem vierdten / aber iſt breitt sweyer ſpannen / vnd fo viel quärfinger/swey 
er ſpannen dick / dieweil aber deren balckẽ jetliche vier baͤlck haltendt / iſt cs von 
noͤhten das deren drey ſeyendt. Aber dargegen über der zwoͤlffpfulbeumẽ wer⸗ 
den auch ſo viel auffgericht / welcher jeden zwen vndere alle am vnderſtẽ 
teil aber in der mitte / ſeindt fie gar außgehauwen) in die hinderen ſchwellen ge⸗ 
ſchloſſen werdẽ / diſe aber ſeindt lãg / außgenom̃en die koͤpff/ ʒwoͤlff werckſchůh 
vnd zwo ſpannen/ reitet fün Pr fpannen/pnd zwo fpannen dich: vondem I — 
fir teil aber oben zů / feindr ſe anßgehauwẽ / welche holes teil vier werckſchůh 
och iſt / vnd fünff quaͤrfinger/breit ſechs quärfinger/ aber eben deren pfulbeu⸗ 
men obere koͤpff/ werden in den balcken / der jnen auffgelegt iſt gſchloſſen / wel⸗ 
che eng vnderworffen wirdt den troͤmen von dem hinderen teil der ſchmeltzoͤfen 
mauren / vnd in der hinderen mauren geſetzt. Es iſt aber breit dreyer fpannen/ 
dic zweyer ſpannen / lang drey vnnd viersig werckſchůh. Wañ aber ein fölcher 
langer nicht vorhanden wurde ſein / ſo moͤgen an [eine ſtatt zwen oderdicy gno⸗ 
men werden / welche zůſam̃en gſetzt / eine lenge habendt: aber es werden auch di⸗ 
fe ſeulen nicht gleich mitt der weitte darzwiſchen vnderſcheiden / aber der erſt i 
von den anderen / zweyer werckſchůh/ dreyer fpannen/ ein quaͤrfinger / vnd sitz 
gleich iſt der dritt von dem vierdten / der ander aber von dem dritten / ein werck⸗ 
Hinz vnd drey ſpannen / vnd fo viel quaͤrfinger / zůgleicher weiß auch der. an⸗ 
eren pfulbeumẽ weitte darzwiſchen werden gleichlich vnd vngleichlich vnder⸗ 
ſcheidẽ. Vber das einer jetlichen feule da ſie et die ſeul gegẽ über / iſt die form 
über dem holen teil des haupts bey eine werckſchůch / vnd quarfinger/vnd wire 
in die vier fenlen/einpfulbaumgfi ee auch vier formenbate/derhalbe 
die forminforme gſchloſſen / machẽdt 95 fie beffer zů ſam̃en gfüger/ vñ mitt hübh⸗ 
tzenẽ naͤglẽ durchgſchlagẽ moͤgen werden. Diferpfulbaum aber iſt lang dreyze⸗ 
he werckſchůh / drey ſpannẽ / ein quaͤrfinger/dañ er en auß dẽ Ei = 












































zwo ſpannen / vñ zwen quärfinger / vñ auch fo vielfpanne/vn quärfinger auf 
dem vierdten / er iſt aber breitt / zwo ſpannen / und fo viel quaͤrfinger/ vnd zwo 

———— dic. Dieweil aber zwoͤlff ſeulen ſeindt / iſt es von noͤhtẽ dz ſolcher pful⸗ 
eum drey ſeyendt / aber in jeden ſoͤlcher pfulbeumẽ vñ troͤmẽ welche dẽ kleinerẽ 
ſeulen ſeindt auffgelegt / werden vier donhoͤltzer geſetzet / welcher jedes lang iſt 
| neun 
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neun werckſchůh / breitt zweyer ſpannen und dreyer finger / dick zweyer ſpannẽ 
vnd einen finger. Das erſte donholtz aber iſt von dẽ andere fünff werckſchůh/⸗ 
ein ſpannen / ein quaͤrfinger / vnnd zwar dauornen vñ dahinden / dañ da ſelbig 
werden auſſerthalb der ſeulen / jettliche donholtzer geſetzt: mitt gleicher weitte 
iſt das dritte von dem vierdten / aber das ander iſt vom dritten ein werckſchůch 
vnd drey quaͤrfinger / vnd zůgleicher weiß / die andere acht donhoͤltzer / werden 
mitt weitten darzwüſchen vnderſcheiden. Dañ das fünffte vom ſechſten / vnd 
Das ſiebendte vom achten / iſt ſo weitt daruon / als weitt das erſt vom anderen / 
vnd das dritt vom vierdten. Aber das ſechßte von dem ſiebenden iſt ſo weir/als 
das ander võ dritten / zwey donhoͤltzer aber haltendt ein brett indie quaͤr / dass 
echß ſchůh lang iſt / ein ſchůch breitt / ein ſpannen dick / welchs von den zweyen 
—— feulen/iftdrey verckſchůh / vnnd zwo ſpannen. So aber der brettern 
echs ſeindt / ſo werden in jede zwen belg gſetzt / welcher vn das balgbret / auß jnẽ 
— einer ſpannẽ gher/beid balgbreter aber eiſerne ring / ghedt hinab durch 
fein foundrlod) des bretts / vnd wirt darein ein hültziner rigel getrieben / daß er 
wie obmals gefagt iſt / vheſt bleibe:aber beider * ghet durch dẽ rugk ſein es 
donholtz in die kupfferen form / in welche beide lieſſe geſetzt wire / jhren koͤpffen 
eng zůſam̃en gefůgt:aber die form mitt einem küpfferen oder eiſernen blech zů⸗ 
ſam̃en gfaltzet / ein werckſchůch lang / vnd zweyer ſpannẽ / auch fo viel quaͤrfin⸗ 
gern / dick ein halben quaͤr finger Hoch an ſeim vnderen teil ein quaͤrfinger/ wel 
ches vorder holes teil drꝛey quarfinger breitt iſt / dritthalben quaͤrfinger hoch/ 
dañ es iſt nicht gantz rund / ð hinder teil aber iſt breit ein werckſchůch / zwo ſpan 
nẽ / drey quaͤrfinger. Das blech aber ande oberen teil da es zůſam̃en iſt gfaltzt / 
ghet gar nicht zůſam̃en / ſonder es bleibet ein ritz eines halbe quärfingers bꝛeit / 


welcher dahindẽ / bey dreyer fingern ſich auffehne:dife form wirt in des ſchmeltz⸗ 


ofens mundtloch gelegt / das ich hab gſagt / es ſeye in der mittleſten 
nmauren vnd bogen. Aber die lieſſe der belgen / in diſe roͤren 
geſetzt/ ſeindt vor ſeim forderen teil / bey 
fünff quaͤrfinger. | 


Ze 54.202. Die vorderen ſchwellen A. Die hindere ſchwellen B. Sie vordere ſeu⸗ 


len C. Ihre ldcher D. Der trom ſo hinein glaffen—E. Die hin 


(2 * —— deren ſeulen F. “Zhrelöder-G. Der trom fo hinein glaffen—H. 


ERin pfulbaum in die ſeulen gfehloffen. Donhoͤltzer K. Die bretter 
L. Ste löcher-M. Die roꝛ N. Sein hinder teil O. Sein vordet teil P. 
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Aber ð donhoͤltzer die mitt langen kimen der wellen eingeſengt /diebel Ä 
ven muͤſſendt / ſeindt nach der zal ſo viel als der belgen. en Be en 2 
zweier ſeulen loͤcher gfebloffen/ifklang acht —— — vnd dꝛey ſpannen breite 
vnd dick einer ſpannen. Aber es ghet herauß auß dẽ vorderen feulen zweier ſpan⸗ 
nen / vnnd ſo viel auß der hinderen / daß daſelbig diß zwo kimen der ſpillen ni⸗ 
dertrucken moͤge / welche nicht allein ghendt durch das loch der hindern ſeulẽ/ 
ſonder auch auſſerthalb ghendt ſie herauß bey dreyer finger weitter durch ð er⸗ 
ſten ſeulen rundts loc) /das bey ſeiner ſeitten iſt / oben zů bey dreyer fpannen/ 
vnnd ſo viel quaͤrfinger / vnnd durch das loch des donholtzes in jm gichloffen/ 
ghett ein eiſerne welchin / vm̃ welche das er vingange/fo mag das donholtz nis 
der gedruckt / vnd auffgehebt werden / ja auch die welchin wirdt vmb getriben. 
Eines jetlichen donholtz hinderteil bey einer elen laͤngen / iſt einer ſpannen vnd 
quaͤrfinger breitter dan die anderen / vnnd da ſelbigen durchboren/ in welches 
loch einlangerbalgfterzelgfi chloffen wirt / ſechswerckſchůh lang vnd zwo ſpan⸗ 
nen / dꝛey quärfinger breitt/ vñ garnach bey anderthalbẽ finger dick/ande obe- 
ren teil ein wenig krum / dz er möge zum balgſtertzel ghen. Aber under dem don 
holtʒ durch das loch des ſchin holtzes ghet darum̃ ein nagel / daß er das donholtz 
auffhebe/aber das ſchinholtz iſt von dem obere teil nidſich zů bey ſechs fingern 
durchboren / welchs loch lang iſt zweyer ſpannen/ breie ter dañ ein quärfinger/ 
indifen wirde ein eiſern backe glegt / der eines quärfingers dich iſt / an dem obes 
ren teil geſtaltet wie ein runder oder gfierdter ring / welches teil hol iſt / zweyer 
finger breitt / am vnderen teil hagechtig / aber ein ſoͤlcher Ling iſt hoch vnd breit 
zwen 
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* er 0.4 
| Das neundt bůch 
zwen quaͤrfinger / aber der hacken iſt hoch dreyer quaͤrfinger. Aber eins ſoͤlchen 
inſtruments mittleſt teil zwiſchen dẽ ring vñ hacken iſt dreyer ſpannen lang vñ 
zweyer quaͤrfinger. Aber in dem ring des werckzeugs iſt gfchloffen eintweders 
der balgſtertzel / oder ein groſſer ring der de faſſet / welcher eins fingers dick iſt / 
deſſen ober holes teil iſt breit zwo ſpannẽ / der vnder reil zwen finger / der ander 
eiſern ring / dem vorderen nicht vngleich / der faſſett da binden den balgſtertzel: 
diſer hatt den engeren teil obſich zů / in welchem gſchloſſen iſt ein ringlein eines 
anderen eiſern inſtruments dem vorderen gleich / welches hagken fo zů dem obe- 
ren ghet / faßt das angebundẽ feil/ von dẽ eiſernẽ ring der des pfulbaums kopff 
erwůtſchet / daruon ich Bald ſagen will. Oder herwiderumb ein eiſerner ring er⸗ 
faſſet den kopff des pfulbaums / in dem hagken iſt ein ringlin / eines anderen ei⸗ 
ferne inſtruments gſchloſſen / welcher ring den balgſtertzel vm̃gibt / mitt wel⸗ 
cher weiß ſie des ſeils manglendt. Weitter ſo man troͤm in zweien maurẽ gelegt 
hatt / fo wirt ein trom auffgeiege der vonden oberenfenlen vier vnd ein halben 
werckſchůch weit iſt / weldyer breitt iſt sweyer fpannen/did anderthalb ſpannẽ 
in welches form der vnder kopff der ſeulen gſchloſſen wirt / die da lang iſt / auß⸗ 
genom̃en die koͤpff ſechs werckſchůh / vnd zwo ſpannẽ / breitt ai ſpannen / dick 
zwo ſpannẽ. Aber ein ſoͤlchs oberhaupt wirt in die andere pfulbeũ gſchloſſen/ 
welchs eng den ſeulẽ vnderworffen wirt / welche auß den tocken feule zů de ſeif⸗ 
fen gehoͤrendt / diſer pfulbaum aber iſt breitt zweier ſpannẽ / vnd dick einer ſpan⸗ 
sen, Vber das ſo iſt obſich zů ein klobſeule / bey zweyer werckſchůh durchbo⸗ 
ren / welchs loch tieff iſt zweyer werckſchůh / ſechs quärfinger breitt / durch def 
ſen rundts loch / das zů ſeinen ſeitten obſich zů iſt bey dreyer werckſchůh und eis 
ner ſpannen / vnd durch das loch der klobſeulen ghet ein eiſerne welchin darein 
gſchloſſen / vm̃ welche / dieweil die klobſeule ṽghet / ſo — nidergetruckt / 
vnd auffgehaben werden / welche lang iſt acht werckſchůh. Sein anderer kopff 
iſt am oberen teil hoͤher / dañ der ander leib bey dreyer fingern / vnder welche er⸗ 
habung ſie ein form hatt zweyer finger breitt / dꝛeyer hoch/ in welchem ein eiſer⸗ 
ner ring gſchloſſen iſt / von welchem ein ſeil ebunden iſt / wie ich obmals gſagt 
hab. Diſer iſt lang⸗ ſpannẽ. Sein oberteil das hol iſt / iſt breitt zweyerſpannẽ / 
vñ fo viel quaͤrfinger/ ð vnder teil einer ſpannẽ vnd qu ber klobſeulẽ 
halbe teil welches kopff ich je gedacht hab / iſt dreyer ſpannẽ hoch / einer ſpannẽ 
dick / vñ ghet von der ſeulẽ loch herauß / in welche es gſchloſſen iſt; werckſchůh⸗ 
ð halbe teil des kopffs / da ſich den naͤglẽ d mauren der —— hoch ein 
verckſchůch vd einer ſpannẽ / dick ein werckſchůch / ob welchem teil i gies vnd 
angfchlagen ein kaſt / der da drey werckſchůh lang iſt vnd ein halben / breitt ein 
werckfchůch vñ ein ſpannẽ / hoch anðthalbẽ werckſchůch / diſer aber enderfich/ 
dann das vnder teil iſt eint weders enger / oder gleich fo breitt als das ober teil⸗ 
beides wirt mitt ſteinen und erde gefůlt / daß fie ſchwaͤr werde. Diß iſt aber dem 
chmeltzer zů huͤten / vnd für zůſaͤhen / daß nicht die ſtein / auß vieler vnd ſtaͤter 
Wegung / auß dem kaſten fallendt / welchs er wire zůwegen bringen / mitt eim 
eifeenen ſtab der von beiden ſeitten iſt eng gemachet / fo diß dem kaſten überge⸗ 
legt zů beiden ſeitten in den fulbaum Anh tregt / dañ es mag die ſtein halten. 
Etliche an ſtatt des chlahen vier ſtabeiſen in den pfulbaum 
Ndòder mehr / vnnd thůndt leim darzwüſchen / daß ſo es die 
| noht erfordert / ſie als offt zum laſt kom̃en zů 
thůn oder von dem ſelbigen nem̃en. * 
| as 
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Xu, 7.203 2ssttömlin das mitt den ſtrichen der wellen den balg herab zogen zůſam̃en druckt A. 
— AH ——Sielöcperder feulen_B. Das hafpelhosn_C. Ein ſchin backe dem ein gfierdter ring 


iſt. D. Ein ſchinhacken / dem einrunderring iſt E. Ser balgſtertzel F. Ein ſeule G. 
DSDer eingſchloſſen pfulbaum_H.. Der kaſt fo gleich breittift_L. Ser kaſt fo vnden eng- 
NIIT ERE ftabeifen in den pfulbaum g(&hlagen—L. ee - 


— — — 


m 
ne 


—— —— — 


nennen u 
— — — © Wenn anime 
Mn m nn mt Anne — 


Sn EEE wann — — 


— ns 
EA 
DENN NN 


sale: 
——— 


— —— 
D 


—R 


WX 


203 


— — 


— FUSS —— 


N 


8 
N 


— 


Ki 


SEITEN: 


j 
| 


IIIIBAARVVVVVVVIII 
Ur el: al 
le _———e—— __ Sl pp LIDL 


araaaalaaı.ninm 


In 


H 
—————— — 
ZÄUNE 


m 


IITEITESTETTRTELTTITTITITTITITIEg Foren 
FREE NN ZUEN EE A TETEETTTTRNNZ 


PER 


— 


——ã 


— 


IN 


NE N 
LAN 


1 


GG 


N 


— 


di 
} —..,t 


5 — SI; — 
Es iſt noch überig der gebrauch/ welchẽ der balgzug harr:einerömlinvond 
wellen ſtreichen herab druckt zeucht den balg —— er zůſam̃en iſt gezogen 
laßt er dẽ blaſt durch die lieſſen herauß / widerũm̃ aber vom laſt des —— auff⸗ 

— — —— er den blaſt / welcher durch das loch des windtfangs hinein 
dringet. Aber der gezeug / des kimen die troͤmlin nidertrucken/ hatt ſich auff di 
ſe weiß · Erſtmalen wirt ein wellen / an welches anderen kopff⸗ ——— 

hütten ein rad iſt / zum anderẽ in der hütten / iſt ein wege 1 kom. Für 
wirt guß zweyẽ zwifachẽ ſcheibẽ /die ein werckſchůch von einanð feinde/ funf 
quaͤrfinger breitt / vnnd vm̃ ein werckſchůch undswenguärfingenhoch. Es 
ſeindt aber zweyerley fürgelege / dañ beides iſt auß zweyen gleich dicke ſcheiben 
zůſ⸗ amen gmacht / vnd mit hültʒenẽ naͤglẽ zůſam̃en leimpt/ja auch werde zun 

geiten beide oben zerings vm̃ mitt eiſernẽ blächenü erzogen: ð ſpindlen ſeindt 
dreiſſig / ein werckſchůch vnnd zweyer ſpannen / vnnd fo viel quaͤrfinger lang/ 
werden zů beiden ſeitten in die ſcheiben gſch Abe /ftefeinde runde vnnd breitt 
drey quärfinger,. Sie feinde auch von einander vnder fich fo vielquärfinger/ 
vnd anff dife weiß hatt ſich das fürgelege/das ander aber hatt Eime/ zu. der an 
deren wellen haupt / welchs ſcheibẽ zwifach ift Dick zweyer ſpannẽ und ein quärz 


finger. 
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Das neundt bůch cecxi 
finger Sein innere ſcheibẽ die auß vier felgen iſt zůſam̃en gſetzt / iſt einer ſpan⸗ 
nen dick/ allenthalbẽ breitt zweyer ſpannẽ vnd ein quaͤrfinger / die auffere ſchei⸗ 
ben/welche auch alſo wie die innere / auß zweyen felgen gmacht / iſt einer ſpan⸗ 
nen vnd quaͤrfingers dick/ nicht gleich breitt / aber da in jm das haupt der ſpei⸗ 
che gſchloſſen wirt / iſt ſie breitt ein werckſchůch / ein ſpannen / vnd ein quaͤrfin⸗ 
ger. Darnach allenthalbẽ wirt ſie ein wenig enger / vñ alſo / dz fein engſtes teil 
allein breitt wirdt / zwo ſpannen vnd fo viel quaͤrfinger. Aber die euſſerẽ felgen 
werden mitt den inneren alſo zůſam̃en gfuͤget / daß ein jetliche euſſerẽ in der mit 
te der inneren ſein endt habe / vnnd widerum̃ ein jetliche innere in der mitte der 
euſſeren / mitt welcher zůſam̃en fuͤgung / kein zweifel iſt / dz dadurch das fürge⸗ 
lege ſtercker vñ veſter werde. Vber das ſo werden euſſern felgen / mit den innerẽ 
mitt viel hültzenen naͤglen angleimpt. Aber ein jettliche felgen ſo wir die durch 
den runden rugken abmeſſen / ſo iſt ſie lang vier werckſchůh vnnd drey ſpannen. 
Aber cs ſeindt vier ſpindlen/ zweyer ſpannen breitt / ein ſpannen vnd quärfin> 
ger dick/wen werckſchůh vnnd drey quaͤr finger lang / außgenom̃ en die koͤpff/⸗ 
welcher ander kopff in die wellen gſchloſſen wirt / vnd da mitt naͤglen ſo darein 
gſchlagen/ beueſtiget: der ander der dreyeckicht iſt / wirdt in Die kreitteren teil ð 
euſſeren sen jm zů entgegen gfebloffen/sum reil fein figur behalt / vnd fleige 
fo hoch als die felge/wirr auch mirrder ſelbigen / mitt einem hültzenen nagel zů⸗ 
ſam̃en gfüger/ond gleimet / welcher nagel/under der inneren fcheibein die ſpei⸗ 
chen gſchlagen wirt / aber das innere teil der fpeichen/ift dreyeckichtig / das eiſ⸗ 
fe: einfach. Aberdifer driangel hatt swo gleiche ſeitten / nemlich auffgericht 

ie da einer ſpannen lang ſeindt. Inen aber iſt ein ungleiche ſeitten vnderworf⸗ 
fen / dañ fie iſt fünff quaͤrfinger lang. Bey di ae iſt auch ein teil auß der fel⸗ 
gen anßgehauwen: weitter ſo hatt das kamprad ſechtzig kimen / dañ dieweil es 
don noͤhrẽ iſt / daß das fürgeleg / zweymal vm̃getriben werde / eb das kamprad 
ein mal vmbgange / můſſendt es fo viel ſpindlen ſein / die da eines werckſchůchs 
langfeinde/dan ſie ghondt herauß auf der inneren ſcheiben des kamprads ein 
fpannen/auß der euſſeren / drey quaͤrfinger / aber ſie ſeindt breitt einer ſpannẽ⸗ 
vnd dritthal — dick. Es erfordert aber die ſach / das eine ee Die 


der anderen dreyer gquärfinger weitt feye/nichr anders dañ wie dic jpindle. Die 


dicke aber der well /foll nach der proportion vnd gröffeder fpeiche vnd felge ge- 
mache werden/ dieweilaber jeswen vnd zwen kimen jetliche troͤme nidertruck⸗ 
ende / ſo můß ſie auch haben vier und zwentzig ſtriche / welcher ein jeder auf dent 
felbigenein werctſchůch / vnd ein ſpannẽ / ſampt einem quärfinger herauß gan 
ge Hatt ein geſtalt eines halben rings / welches breitter teil dreyer ſpannen vñ 
ein quaͤrfinger breitt ſeye/ ein jetlichs aber einer ſpannen dick. ber die ſtriche 
feindt außscreilennach diſen vier teilẽ der wellen / in das obere vnd vndere / vñ 
in zwey teilen / die da ſeindt von den ſeitten: derhalben ſoll ein wellen / zwoͤlff 1$- 
ber haben / vnder welchen das erſte von dem oberen teil durch jn in das vnder 
teil gange / das ander von einer ſeitten in die andere / das erſt ſoll von dem vnde⸗ 
een kein vier quaͤr ſchůh und zwo — gleicher weiß / ſollen auch jettliche 
zwey loͤcher die hernach folgen / alſo ſein/ vnd mitt gleicher weitte darzwiſchen 
vVnderfdeiden werden. Dieweilaber über das jet liche kimen / den anderen jedẽ 
ſoͤllen entgegen ſein / ſo wire der erſte in dem oberen teil des erſten lochs gſchloſ⸗ 
en der anderinde vnderen teil deſſelbigen / vnd mitt naͤglen darein gſchlagẽ 
efeſtiget / daß ſie nicht darauß fallendt. Der dritt aber wirt in das teil des an⸗ 
deren lochs welchs iſt von der rechtẽ ſeitten / gſchlagen / der vierdt in deſſelbigẽ 
teil/welchs iſt vonder lincken ſeitten / zůgleicher weiß / werden. auch andere ki⸗ 
men in die hernach folgende loͤcher gſchlagen / auß welcher vrſach 9 chicht / daß 
die kimen einer vmb den anderẽ die troͤmlin nidertruckendt. Zůletſ iſt auch diß 
nicht zů vnderlaffen / daß vielẽ nuhr ein wellen ſeye / welchen die ſtriche vnd das 
rad mitt einander ſeindt. ' 
Die welle 
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Zu Aq 204, Diewelle_A. Das rad B. Sasfürgedege__C. Die andere wel. 


le_D. Das kamprad E. Seine ſpeichen F. Seine felgen 
G. Seine kimen H. Der wellen ſtriche. J. 
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Diſe ding hab ich bißhaͤr mitt viel worten / doch an diſem ort ni ſhi 
lich angesogenerklärr/ darum̃ daß ohn diſe dinge kein Ka RA 
lee werden/welchsich jetzmalen will zů erFlären angreiffen. Es ſeindt a⸗ 

er des goldts / (ylbers/ Fupffers/ pley aͤrtz in den oͤfen zů chmelsen/viererlcy 
weiß:dieeineiffdesreichen goldrs oder fylbers aͤrtz /die andere/der mittelmaͤſſi⸗ 
gen die dritte des armen artz / die vierdten deſſen das kupffer oder pley in ſich 

att / es ſeye nuhn in jhnen koͤſtlich merall/ oder nicht: die erſte ſe chmeltzung des 


aͤͤrtʒes / wirt in eim ſchmeltzofen au ßgericht / deſſen mundtloch ein zeittlang zů⸗ 


gloſſen iſt / die anderẽ drey aͤrt des artzes indenfchmelmäfen/derz 

Wäre offen bleibet. Aber erſtmalen wil ich ſagen Sr diefi — a iR 
richt werden. Donder erften weife zů ſchmeltzen / das geſtübe darauß der herde 
Fwerden/wirt außden Eolen und erden: dieEolc wer- 


vnd tie fest gmacht zi 
den im kaſtẽ mitt pauchflempffeln zerknütſcht/ welcher am vorderen teil oben 


mitt eim brettlin verſchloſſen wirde vnden aber von feim teil das offen bleibet⸗ 


fallerdas geſtübe der kolen alfo zerknut chr/berauß/aber feindr di 
pife! allein hültzen / vnd mitt keinem eif ah — — ch — oe 
erſt werden fie mitt einem eifernenring vmgeben. — 
—— Die 
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Das neundt buͤch cecxüj 
Die kolen A. Der kaſt B. Die pquchſtempffel C. | 
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Das geſtübe aber in welchs die kolen ſeindt zerſtoſſen / oder von jnen abgan⸗ 
en/ wirt in ein hültzen ſib gworffen / welchs boden mitt hültzern platten iſt zů⸗ 
—3 emacht/ welchs bin vnd wider gezogen wirt / oder in zweyen hültzenen 
oder —* dreieckichten ſtabeiſen / auff das vhaß gſetzt / oder in ein außgehoͤl⸗ 
ten bauck / vnd auff den boden der hütten geſetzt: das geſtübe das in das vhaß 

herab fellet / oder auff den boden der hůtten / iſt zů diſer vermiſchung 
nützlich/die koͤlein aber/dieim ſib bliben ſeindt / werden 
darauß geſchütt / vnd widerumb gepquchet. 











nu 





. 200 .Das vhaß A. Oie ſtaͤb B. Oaß ſib C. Oer banck fo ang gehoͤlt D. 
| SEE c Das 
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2.7, 207: Dieberdt-A. Der ſtab B. Sie ſchauffel C. Der ſchlaf karꝛen D. Das 
——— fib_E. Die brettlin F. Ser kaſten G. Die grüben fo gedeckt. H. 
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Nym aber zwey teil des geftübes der Folen/vn einreildes erdr geſtübes / zer⸗ 
nd of e —— che mitt einem krailin durcheinander / darnach 
ſo machs mitt waſſer alſo feucht / daß es wie ein ſchneeballen leichtlich moͤge ge⸗ 


formiert werden. Ein 


ſoͤlchs geſtübe zwar / wann es leicht iſt / ſo ſoll mans mitt 


viel waſſer feucht machen / wo es aber ſchwaͤr iſt / mit wenig waſſers. Aber der 


neuwe ſchmeltzofen ſo 


ll allein inwendig mitt leim verſtrichen fein / daß er zum 


teil die grůben der die an den waͤnden ſeindt / außfülle / zum teil auch die 


Je vordemfeur 


eware. Aber dieweildes alten ſchmeltzofens / darin das 


Iseift / die gefkein /fo der widerumb erkaltet iſt / zerbrechen / [oder 
la her dem obelt sc an derrwenden gehangen / mitt einem ſtoßeiſen ab⸗ 


ſtoſſet / vnd mitreiner 
o můß man ſeine gruͤ 


eifernen kratzen vnnd krail mitt fünff zacken außzeucht / 


blin erſtmal mitt geſchübe der ſteinen / oder zieglen erfül⸗ 


en. Er aber ſoll diß thůn / daß er die hand in ſchmeltzofen / durch ſein mundt⸗ 
loch ſto — auff der leittern darzů gſtelt / durch fein ober teil das ln iſt / 


hinauff ſteige / welchen leittern oben ein ſtück brets angſchlagen ſeye/ 


serfich 


darsi bieren oder daruon wenden möge: darnach ſoll er diſe leittern auch ges 

Bacher ond mitt dẽ ruͤrſcheit leim andie waͤndt fleeichen / welchs vier werck⸗ 
ſchůh lang iſt/ ein quaͤrfinger dick / vndẽ bey eines werckſchůchs hoch /einer ſpã 

nen Breier/oder auch breitter / ſunſt zweyer finger vnnd ein halben. Mitt diſem 


ſlier auch den leim fo inwendig an die waͤndt des ſchmeltzofens geſtrichen ebẽ 
machen. Aber doch der küpffernẽ roͤren mundtloch/ ſoll auß ven leim nicht her⸗ 


für ghon / daß nicht die matery vm̃ daſſelbige mitt eiſen Sr die ſchmel⸗ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


2 sung 






































3 — — == — == = — = E 
= = 5 = — — —— — gm — ——r 
ẽ — — — — — - = z = = — — — — — — — — — 
— — EEE — — — — — age = — — = = > — = - ’ un 
Br. ” 0 — — — > - e = — — EEE - . 
un Zr nes ni ie ——— —— — nn - - — — — —— — 


9 
N 
I 
—9 
I 
It 


| 
| 
| 
| 

























































370, cxcxvi Vom Bergkwexck 
tzung verhindere. Dañ die baͤlg koñen nicht durch ſie dẽ ſchmeltzofen den windt 
hinein blaſen. Als dañ ſoll eben diſer fürlauffer ein wenig Fol geſtübe in die grů⸗ 
ben werffen / vnd daſſelbige mitt erdtgeſtübe beſpraͤngẽ / bald ſoll er mitt einem 
vhaͤßlin waſſer darein gieſſen / vnd allenthalben die grůben mitt baͤſem kaͤren/ 
vnnd auch mierdifen das waſſer fo truͤb iſt worden in den herdt des ſchmeltzo⸗ 
fens treiben/ vnd den auch Eären/Darnach das vermifcher vnd naß geſtübe ſoll 
er in ſchmeltzofen werffen / vnd abermals fo er die flick leittern auff ſteiget / mitt 
dem ſtempffel in ſchmeltzofen gethon / das geſtübe phuchẽ / daß der herdt gantz 
werdt. Der ——7— aber ſollrundt fein/ond dreyer ſpannen lang / vndẽ fünff 
quaͤrfinger breitt / oben drey quaͤrfinger und ein halben. Dañ er ſoll gformiert 
ſein wie ein zil dz oben außgehauwen iſt / der rundt ſtil des ſtempffels ſoll fünff 
werckſchůh lang fein/ zwen quaͤrfinger vnd ein halben bꝛeitt: über das ſoll der 
ſtempffel am oberen teil / in welchen daſſelbig der ſtil gſchloſſen wirdt / mit eine 
eiſernen ring zweyer finger breitt / vmbgeben fein. Es ſeindt ettliche die an ſein 
ſtatt gebrauchen zwen runde ſtempffel / vnden vnd oben drey quaͤrfinger vnnd 
ein halbẽ breitt. Es ſeindt auch etliche / die hültzene rürſcheiter gebrauchen aber 
die ſtempffel ſeindt beſſer dan die ruͤrſcheit. Zůgleicher weiß/ ſoll er in die grů⸗ 
ben/die Daft aufferchalb dem ſchmeltzo fen/das vermifcherevnnd naß geftübe 
werffen / vnd daſſelbige mitt dem ſtempffel ſtoſſen / in welchen /fo er ſchier gfül⸗ 
et iſt / ſoll er das geſtůbe widerumb verffen / vñ daſſelb ige obſich zů / gegen der 
küpfferin roͤren mitt dem ſtempffell hinauß ſtoſſen/ daß bey einem quaͤrfinger/ 
vnder ſeim mundtloch der herdt / haldaͤchtig indie grůben des fürherds falle/ 
vnnd moͤge alſo das metall herab flieſſen. Er ſoll aber das ſo lang thůn / biß die 
grůben gefüllet feye / welche er alsbald ſoll mitt einem fpozeifen/ zweyer ſpan⸗ 
nen vnnd ſo viel quaͤrfinger lang / drey quaͤrfinger breitt / oben ſtumpff / vnden 
ſcharff außfchneide/ bat alfo der fürherdr runde werde/vir eines werckſchůchs 
breitt / zweyer ſpannen tieff / wann es eincentner pley baltenfoll:fo aber allein 
fiebengig pfunde / Dreyer ſpannen breitt / gleich 6 zn alsder vorder / zweyer 
pannen / die grůben aber fo außghauwen ſoll er widerumb mitt einem run 
en kuͤpfferin ſtempffel pquchen / der da fünff quaͤrfinger hoch iſt / vnnd fo viel 
breitt/dem ein runder ſtil Na ae dee anderthalbẽ quärfinger dick/o- 
Ber mitt den anderẽ küpfferen ſtempffeln / formiert wiedas zil das oben außge⸗ 
hauwen iſt / dem ein sap vnden abgehauwen ſoll eingſteckt werden / daß das 
mittleſt teil des ſtempffels in der handt moͤge gehalten werden / der ſechs quaͤr⸗ 
finger hoc feinfoll/am vnderen teil fünffgu rfinger Bzeite/am oberẽ teil vier 
quaͤrfinger/ andere brauchen an ſein ſtatt ein hültzin ruͤrſcheit / ſas vndẽ zwey⸗ 
er ſpannen / vnnd ein halbe breitt iſt / einer ſpannen dick. So nuhn der fürherdt 
zůgericht iſt / ſoll er widerumb sum ſchmeltzofen ghen / vnd ſoll beide ſeittẽ des 
mundtlochs / auch fein ober teil mitt ſchlecht leim anſtreichẽ. In das vnder teil 
ie erdenleimlegen/das er vnden in das geftübe von kolen kommen gedruckt 
att / mitt welche er verhuͤten mag / daß nicht der leim fo das geſtübe des herds 
im zů ofen ſich züge/ dẽ ſelbigen verderbe:als dañ lege er auch in das mundtloch 
des ſchmeltzofens / ein rundt gerad augenholtz / das einer ſpannẽ lang / vñ drey 
quaͤrfinger breitt ſeye. Darnach zů dem leim fee er ein Eole ſo lang vn breit / dz 
ſie das mundtloch gar zů ve e. Watt aber fo ein groffe kolẽ nichtvoꝛr $hande 
waͤre/ ſo nem̃e er zwo/andere ſtatt: vñ fonuhn das mundtloch alfo vermachet 
iſt / ſoll er ſo viel kolen / als das ſchin vhaß faffen mag/inden ſchmeltzofen rer 
Da aber nicht die kolẽ / darmit dz augedes fchnelgofens vᷣmachet iſt/ a 
an außfalle / ſoll in ð Spleißmeiſter ind handt haltẽ. Es ſollendt aber die kolẽ 
die in ſchmeltzofen gworffen werdẽ / mitelmaͤſſig ſein / dañ die groſſen verhinde⸗ 
ren den blaſt der belgen / daß er nicht durch das auge des ſchmeltzofens in den 
tiegel kom̃en moͤge / vnnd den ſelbigen erwermen. Eß ſoll auch eben der Spleiß⸗ 
meiſter / ſo er zů dem auge der ſchmeltzofen ein kolen hast geſetzt / mitt leim vers 
E — ſtreichen 
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Das neundt büch 0 Ceekbif 
ſtreichen / vñ das augen holtz darauß ziehẽ / vñ alfo iſt ð ſchmeltzofen zůgericht · 
Aber ð Spleißmeiſter ſol widerum̃ ſo viel ð groͤſſeren kolen / als viel davier oder 
fünfferög haltẽ moͤgẽ / in dẽ ſchmeltzoͤfen werffen vñ den fi ide gantz mir kolẽ 
süfulle/follauch wenig kolẽ in dẽ tiegel werffen / vñ darauff gluͤẽede werffen / dz 
er warın werde / dz aber nicht ð feurflam̃ / durch das auge des ſchmeltzofens hin 
ein gefchlagen/ die kolen anzünde / ſoll er daſſ⸗ elbig mitt leim verſtreichen / oder 
mitt einer ſcherbẽ zůſchlieſſen. Aber doch etliche machendt zů abendt den tiegel 
nicht warm / ſonder legendt groſſe kolen zů euſſerſt deſſen alſo / dz 1% eine von 
der anderen halten moͤge. Welche der erſten weiß nachfolgendt die aͤrendt des 
morgens den tiegel / vnd ſeuberendt jhn von den koͤlin vnd äfchen / dic aber der 
letſten weiß folgen/neinendrdes morgens brinnende braͤndt / welche der huͤtter 
hat zůgericht / vnd werffendt die ſelbigen auff die kolen. 
7. 208er ſchmeltzʒofen A. Die flick leiter B. Ein teil des bzers daran ge- 
—— — SR Fin Frailmite fünff zacken F. Ein 
flich ſcheit F. Baͤſem G. Ein ftoßbaum/oder Folbe-H, Stoͤſſel 
Die gleich bzeitt feindt-I. Zwey hültzine flickſcheit K. Sporei⸗ 
fen—L. Rüpfferner ftöffell—_M. Der ander Füpfferner ftöffel— 
N.  Einbzeiteflichfheie—O. Auge—P. Schinvhag—_Q. 
Kiderne eimer—R. Meſſing fpeügen—S. Feurhacken T. 
Ein feurkrucken VY. Der arbeitter fo die radt / mitedem Pereifen 
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cecxviij Vom Bergkwerck 
erſten ein gluͤende kolen durch die küpfferne form zwiſchen der belgen lieffen/in 
den ſchmeltzofen hinein thůn/vnd das feur mitt den belgen auff blaſen / damit 
der tiegel / vñ auch der herdt in einer halben ſtundt gnůg erwarmendt: vnd für 
war ſo den vorderẽ tag in dem ſelbigen ofen iſt aͤrtz gſchmeltzt worde/werden fie 
gar baldt warın/fo aber Eeins darın gfehmelse iſt defker langfamer. Der herd 
aber vnnd ber tiegel / wañ ſie nicht zenos/ ebmandas aͤrtz das su ſchmeltzen iſt/ 
hinein würffet / geheitzt werde /fo werden ſie jn braͤſthafftig machẽ / vnd das me⸗ 
tall ſchaden leiden. Dañ fo das geſtübe / auß welchẽ Beides iſt gmachet/ des ſum⸗ 
mers zeitt feucht iſt / des wynters zeit zůſam̃en gfroren / ſo wirt beider alſo bro⸗ 
chen / vnd mitt ſampt den metallen und anderẽ /ein getoͤß wie ein donner klapff 
von ſich gebendt / auch nicht ohn groſſe gefahr der leuten / zerſpriingen. Dar⸗ 
nach werffe ð ſpleißmeiſter in den fchmelssofen die ſchlacken⸗/ welche ſo fie flüſſig 
worden / auß dem auge in tiegel herab flieſſen werden/ bald vermacheer das au- 
ge mitt dem leim zů / mitt welchem das kol geſtübe vermiſchet iſt. Diß aber ſetze 
er mit der handt / zů dem hültzenẽ ſtopfholtz / das fünffquaͤrfinger dick iſt / zwo 
ſpannen hoch / welchs ſtil feyedzeyer werckſchůh lang. Als dañ ziehe er herauß 
auß dem tiegel mitt dem ſchlacken hacken die ſchlacken/ und wañ aͤrtz reich an 
oldt oder ſylber ſchmelten will/fo lege er in dem ſchmeltzofen ein centner pley: 
es aber gering iſt / ein halben centner/ dann zů dem vorderigen můß er viel 
* haben / zů dem letſten aber wenig. Bald werffe er auff das pley braͤnde/⸗ 
aß er flieſſe / darnach thuͤe er alles gſchicklich/ vnd werffe ordenlich in den ofen 
erſtmalen fo viel der ſteinẽ/ als viel jm das aͤrtz zůſchmeltzen von noͤthen iſt: dar 
nach ſoll das aͤrtz mitt ſylber glet / herdtpley / vnd flüſſen fo viel zwẽ troͤg faſſen 
moͤgendt vermiſcht werden/ als dañ A vielEolen/als vieldas ſchin vhaß zů fich 
nym̃t / zůletſt die ſchlackẽ. So nuhn d ofen mic difen dingẽ iſt gfüllt wordẽ / ſoll 
er das aͤrtz fein gmachſam ſchmeltzen / aber er ſoll deſſen nicht zů viel zůr hinde⸗ 
ec wandt des ſchmeltzofens legen/auff daß nicht bey der beigen lieffen dife ding 
dic zůſam̃en fein glörer worden /den windeverbinderen vnd das feur nicht fo 
hel brenne. Diſer fürwar iſt alwegen inder zal der fürtraͤfflichſten ſchmel⸗ 
tzern gehalten worden / welcher die vier element recht Eundre vermiſchen. Er 
wirt ſie aber als dañ recht vermifchen/fo er nicht mehr des aͤrtzes/ das mitt der 
erden teil hatt / dañ es ſich gebüret / in ofen Diele der da wafler/ fo offt es die 
noht erfordert / hinein geuſſet: der den blaft der belgen mitt kunſt regiert: der in 
das feur / an welche teil es hell brennet / das arn wirffet. Der ſpleißmeiſter zwar 
fein gmachſam das waſſer in beide teil des fehmelgofens/urnmache di⸗ Fo. 
en feucht / daß an ſie die aller dinſtẽ teil des ärges anhangẽ/ welche ſunſt durch 
den blaſt der belgen / vnd gewalt des feurs getriben/ vnd hingenom̃en / mitt dẽ 
rauch hinauff flugendt. Aber dieweil die nataur des rss das zůſchmeltzen iſt/ 
mancherley iſt/ ſo iſt den ſchmeltzern vonn noͤhten⸗ daß ſie jetz eintieffenjen ein 
niderigen herdt habendt / vñ daß ſie die form / in welche der belgen lieſſen geſetzt 
ſeindt / zun zeitten gantz haͤngig zun zeitten wenig haͤngig ſetze / vnd dem ofen 
jetzunder ein linden blaſt der belgen / bald ein hefftigen ein. b laſe. Dan zum aͤrtz 
das bald erhitzget vnd fleuſſet / muͤſſendt die ſchmelger ein niderigen herdt ha⸗ 
ben/ ein form die ein wenig aͤngig gſetzt iſt / ein linden blaſt der belgen: herwi⸗ 
derumb / zů diſem aͤrtz das langſam ek vnd fleuffer/ ein tiefen berdr/ein 
form die ſehr hitzig gſetzt iſt / ein hefftigen laſt der belgen. Zů diſem iſt ihn auch 
von noͤhten einfchmielsofender ſehr erhitzget ſeye/ vñ in welche vorbindie ſchla⸗ 
chen widerũb gſchmeltzt feindr/ oder die fletz / oder flüſſe / welche ding ſoſie nicht 
geſchaͤhẽ / ſo vermacht das aͤrtz das indem herdt des fehmelgofens leist das au. 
ge / vnd erſteckts / welchs auch die kleine metalliſche ſtůckuin zů thůn — 
welche da man das aͤrtz wuſche / am boden gſeſſen ſeindt. Ober das föllen groſſe 
belge weitte lieſſen haben / dañ ſo fieengfeindr/fo wirdt viel vn⸗ groffer blaff 
zů * eng vnnd ſcharpff / dem ſchmeltzofen eingeblaſen / von dannen har * 
| wer 






































ſelbige der ſchmeltzer / ſo er die Niere zů der ſeittẽ des ofens gſtelt / hinauff 
ſteiget / mitt dẽ ſpitzigen ſchlacken hacken / mitt welchem er auch in die form ge⸗ 
laſſen / darein der belgen lieſſen leigendt / nidſich zů gegen dem aͤrtz / vmb die ſel⸗ 


Das neundt buͤch cecxix 
werck flüſſig worden / widerũb erkaltet / vñ bey den lieſſen zů ſam̃en wachſet/ vñ 
vermacht das auge des ſchmeltzofens / derhalben die gewercken groſſen ſchadẽ 
leidẽdt. Wañ aber das Ars zů hauff keme / vñ nicht flůſſig wurd/ ſo zerteile daf- 
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igen / zůſam̃en glöchinwegnemme. Aber nach einem vierdreleiner fEunde/ 
fo das pley/welchs der fürlauffer / in den tiegel glegt hatt / ſchon gfloſſen iſt / ſo 
thů als dañ der ee das auge des ofens mitt dein fecheifen auff. 
Es iſt aber das ſtecheiſen ein eiſerns ſtaͤblin / vlerdthalbẽ werckſchůch lang das 
nommen geſpitzt / vnnd cin wenig gekrümpt / dahinden hol / daß ein hültzener ſtil 
in cs gſchloſſen werden möge/der da dreyer werckſchůh lang feye/ vnd fo bzeir/ 
daß er in der handt wolmöggebalren werden. Alsdan aber flieffendr auß dem 
ſchmelgofen zum erſtẽ die ſchlacken herab in den tiegel /in welche der ſtein mire 
dem metall vermiſcht / oder an welchen das hanget verenderet iſt / vnd auch die 
erdt vnd der ſafft hart worden / darnach das werck auß dem fletz / fleußt herab⸗ 
dañ ſchluckt in ſich dag pley fo flüffig im tiegel iſt wordẽ / das goldt oder ſylber. 
So aber diſe ding / die herauß gfloſſen / ein zeitlang im tiegel gſtanden ſeindt/ 
daß eins von dem anderen mag gſcheidẽ werden / als dañ ziche zeuor der ſpleiß 
meiſter die ſchlacken mitt dem ſchlackenhacken ab/oder nehme die ſelbigen mitt 
dem ſchlackengaͤbelin hinweg / welche / daß fie febz leicht feindr /darab ſchwim⸗ 
mendt. Darnach zum letſten zeucht er herab die fleg/ welche fo fie mittelmaͤſſig 
ſchwaͤr ſeindt / das mittel ort habendt. Aber das werck/ welchs dieweil es das 
ſchwaͤrſt iſt / helt ſich am bodẽ / dz ſoll er im tiegel laſſen. Dieweil aber in dẽ ſchla⸗ 
chen ein vnderſcheidt iſt / dz die oberſtẽ wenig metall in ſich halten/das mirleſt 
deren / ein wenig mehr / das vnderſt viel/follerderen jettliches an ein ſ onderlis 
eben orekgen/daßer zů eim jetlichen hauffen / wañ er difewiderum ſchmeltzen 
will / die geſchickte zůſetze darzů ſetzen möge / vnnd fo viel pleys darein legen/ 
als vieldasmerall/ welchs in den ſchlacken iſt erfordert. In den ſchlacken aber 
fd widerumb gſchmeltzet / wañ ſie viel riechen/ſo iſt ettwas arn in jhnen/ wo ſie 


aber nicht riechen / ſo iſt gar nichts verhanden. Er lege auc debẽ ſich die ſtein 


in ſonderheit / welche dieweil ſie dem metall zum naͤchſten ſeindt awä 
deſſen ein wenig mehr in jnen dañ in den —— an le 
wircein zil gmachet / dañ ein jeder der zum breitteſten iſt / wirt alwegen zum vn. 
derſtẽ geferse. Aber der ſchlacken backen hatt dauornen ein hacken / dah aͤr er den 
nam̃en hat/in anderen iſt er dem ſtecheiſen gleich. Bald ſchlieſſe widerumb der 
ſpleißmeiſter das ange des ſchmeltzofens zů/ vnd fülle den ſelbigen / mitt den ob_ 
gemelten dingẽ / vnd ſo das aͤrtz gſchmeltzt iſt / thůe er das auge widerum̃ auff/ 
vnd nem̃e die ſchlacken / welche in tiegel herab gfloffen ſeindt / vnd auch die ſtein 
mitt einem ſchlacken hackẽ herauß / diſe arbeite thůe er fo offt biß das ein gwüß 
vnnd beſtimpt teil des aͤrtzes geſchmeltz ſeye / vnnd die zeitt der ſchicht für über 
gangen. Aber wañ das aͤrtz reich iſt / ſo wirdt die ſchicht in acht ſtunden / ſo aber 
gering / in lengerer zeit volbracht. Aber doch wañ das aͤrtz zum reichſtẽ iſt / die⸗ 
weil es belder dañ in acht ſtunden gſchmeltzt wirt / ſo wirdt zun zeiten auch ein 
andere ſchicht mitt der erſten zůgethon / vnnd werden alſo beide ſchicht innert⸗ 
halb zehen ſtundẽ außgericht. Aber wañ nuhn das aͤrtz gar geſchmeltzet iſt / ſo 
verffe er ſylber glet / vnd herdtpley in ofen fo viel der trog faſſen mag / daß aljo 
das metall / welchs ſonſt im Eobelbliebe /mitt jhnen fo efloſſen / herauß flieffe. 

ber ſo er zůletſt die ſchlacken vnnd fletz auß dem — hatt/ als dañ 
toll er darauf das pley mitt goldt vnd fplber vermengt/ mitt der Eellen berauß 
in die küpfferne oder eiſerne pfenlin gieffen/die da dreyer ſpannen breitt / ſo viel 
Maͤrfinger tieff / aber inwendig ſollen ſie vorhin mitt leim verſtrichen ſein / vnd 
mitt der hitz widerũb gedoͤrret/ auff daß nicht fo ſie gluͤend werden / die flüſſe 
| + durch 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 


3719, 






































































































































I 320: 
ı'| cecxx Vom Bergkwerck 


ll durchbreche. Aber die eiſerne Eellen feye sweyer pannen breit / was andere ding 
ill || belanget / ſeye er den anderen gleichzwelche all zůmal darumb fo lang ſtabeiſen 
—9000— * habendt / daß nicht das feur den hültzenen ſtil verbrenne. Weitter ſo nuhn das 
lin zin auß dem riegelift außgoffen/follals bald der ſchichtmeiſter vnnd fleiger die 
—900 | ſtein zůwegẽ. Der Spleißmeiſter aber ſoll mitt de ſtecheiſen das gang auge des 
—90h0 chmeltzoſens zerbrechen / vnd ſoll darauß mitt dem anderen ſchlacken hacken/ 
{nl | incteifen/ond krail mitt fünff zacken die kobelt vnd kolen darauß sichen. Dis 
I ||| fer baden follniche ungleich ſein dem Boy ar yore aber doch einwe- 
INN | wiig groͤſſer und breitter/des kruckeiſens ſtil / ſoll ſechs quaͤrſchůh lang Bea 
| vonfeim halbẽ teil eiſern/ vñ das ander halb teil hültzern. So aber nuhn der o⸗ 
fen widerumb erkaltett iſt / ſo ſoll der ſpleißmeiſter die kobel ſo an waͤnden hans 
gendt mitt dem gfierdten ſtoß eiſen abſcharren /welchs ſechs quaͤrfinger lang/ 
einer ſpannen breitt / dauornen ſpitz iſt / die auch ein —— habe / der vier 
werekſchůh lang / vñ ſein halber teil eiſen / das ander halb teil hültzern ſeye / vñ 
diß iſt die erſte weiß aͤrtz zů ſchmeltzen. Aber aͤrtz das am goldt vnd ſylber reich 
iſt / dieweil ſie offt auß vngleichen teilen ſeindt / vnder welchen ettliche bald/ die 
| | anderenlangfamer flieffen / fo mögen fie auß dreyen vrſachen nicht belder noch 
En N ofehidlicher/mirt einer anderen weiß geſchmeltzt werden. Vnder welchendie 
EN NIMM | erſte iſt: As offt das auge des ſchmeltzofens das vermacht iſt / mit dem ſtechei⸗ 
ſen auffgethon wirt / ſo offt mag der ſchmeltzer berrachten/cb das Arts zů lang⸗ 
ſam oder zů bald flieſſe / oder fo es glůͤendt iſt / nicht zůſam̃en kom̃e / ſonder zer⸗ 
ſpreitt bleibe: mitt der erſten weiß wirt das aͤrtz nicht ohn groſſen ſchaden lang⸗ 
am̃er gſchmeltzt / mitt der anderen / fleuſſet das metall mitt den ſchlacken vers 
miſcht auß dẽ ſchmeltzofen in den tiegel herauß / welchs ſo es widerũb zů ſchmel⸗ 
tzen ift/ ſo abermals ein groſſer koſten můß getribẽ werden / mit ð dritten weiß 
wirt das aͤrtz von wegen der hitz verloren. Aber diſem ſchadẽ moͤgen dieſe mitt 
tel helffen: Wañ das rtz langſam fleußt/ oder nicht fleußt / ſo muͤß man ein we⸗ 
nig sum zůſatz chin / das das aͤrtz flüſſig mache / fo es aber gar zů bald fleuſſet 
fo můß mã etwas vo zůſatz nem̃en. Die andere vrſach iſt. So offt moͤgendt wir 
das werd pröbieren/als ri diß anf dem ſchmeltzofen / mitt dem Foßeifen auff- 
gethon/ herauß afloffen iſt/ vnd indem tiegelfich geferse hare/welche prob uns 
leeret / von dem werck/cb esreicher [er worden / vnd fo das auge des ſchmeltzo⸗ 
fens / zum anderen oder dritten mal widerumb auffgethon wirt / eb es ſchwach 
vnnd krafftloß / kein goldt noch ſylber mehr habe in ſich geſchluckt. Dañ ſo es 
| reicher wordenift/fo follman mitt wenig pley darzů gethon / ſeine Eräfft wide> 
ll ll | rumb bzinge/wo aber niche/fo follmans 4a inte ne ih ander 
| | Fire pley hinein gerhon möge werden. Die dritte vrſach iſt von dzeyen:dieweil 
ih er fhmeltsofenange/fo das Arts mitt andere weifen geſchmeltzt wirt / alweg 
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an goldt oder ſylber / in ſchmeltzofen / des auge alwegen offen iſt / nicht ſo nütz⸗ 
lich möge geſchmeltzt werde / dañ in diſem / deſſen ange ein zeitlang darum̃ ver⸗ 
ſchloſſen / daß darzwüſchen das aͤrtz fo mitt den zůſaͤtzen flüſſig worden iſt / 
möge geſchmeltzt werden. Vnd darnach fo das auge iſt auffgethon / zůgleich 
in tiegel herauß flieſſe / vnd daſſelbig mitt dem pley das gfloſſen iſt / 
vermiſchet werden. Aber diſe weiß / das aͤrtz zůſchmel⸗ 
tzen / iſt ſchmebbey den vnſeren vnd Behe⸗ 
mæeren gebreuchlich. 














J — 209: Oꝛey ſchmeltzoͤfen A. B. C. Bey dem erſten ſthet der ſchmeltzer / vnd geußt 
IL aus dẽ tiegel in die pfenlein mitt der kellen das werck D. Die kellen E. Die 
(#4:?°) pfenlein_F. Ein hültzen ftopfbolg_G. Beydem anderen ſchmeigofen ſihet 

der ſchmeltzer / vnd thůt fein auge mitt dem ſtech eifen aufft Das ſtecheiſen H. 
Der fürlauffer / der auff der flickleittern ſthet / die zum dritten ſchmeltzofen der 
zerbrochen gſetzt ag den Fobelt ab:Die flichliter 1. Flickfbeit—K, 
Der ander fdhlachenbachen—L. Der fteiger nimpt das ſtucklin die keilhauw 
geſteckt / vnd tregts zur wage das efwäge—M. Der ander fleiger thůt auff 
den kaſten darein er ſeine ding gſchloſſen hatt N. 
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Das neundt buch 
daß diemerali fo flüffig wordẽ / ſtaͤts nach einander herauf flieffen möge/doch 
baben fie ur; —— veil vnderſcheidts / dañ das auge des erſten iſt hoher NH 
im ſchmeltzofen / vñ enger dañ des dritten / vñ darüber heimlich vn verbosgen/ El 
welche bald ð tiegel empfacht / anðthalbẽ werckſchůch höher dañ ð bodẽ ð hüt⸗ Kali III 
ve / daß zur lincke feieren vndẽ möge eintiegelgmacht werde /in welche nad) dẽ 
ð ofen durch fein heimlich vñ verborgẽ auge die ſchlackẽ herauß gſtoſſen hat⸗ vñ 
die ſelbigen mit einẽ ſch lackẽ hackẽ auffgehabẽ ſeindt / von dem oberen tiegel / ſo 
er jetz gar nach voll iſt wordẽ / auffgethon: das werck vnd gfloſſen kiß / auß wel⸗ 
chem fo voneinand geriſſen die ſtein gmachet werden / herab flieſſendt / aber die 
brochene ſtück/werdẽ widerũb in den ofen geworffen / daß alfı o das gantz metall 
moͤge gſchmeltzt werdẽ. Das werck aber wirt in eiſerne pfenlein außgoſſen / der 
fchmelser/obndas pley/ vñ jm zůgethon/ brauchet die zůſetze / welche zů einen: || 
jerliche aͤrtz dienẽdt / võ welchẽ ich im Siebendtẽ bůch nůgſamlich gredt hab. | ‚ll | 
Dife vermiſchũg ð metallen / iſt dẽ ärg/ das leichrlich eußt / ſehr gůt/ daß es in | | 
Eurger seit gſchmeltzt wirt / das aber ſchwaͤrlichẽ * t/ iſt nicht gůt / dz es lan⸗ 

ʒeit bedarff/ dañ fo die zůſetze in dem ofen gfloſſen nicht bleibendt / ſo mögen 
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te den anderẽ nicht nutz fein: mitt difer weiß fürwar/werde die ſchlackẽ vnd ko⸗ / 
belt geſchicklichẽ / darũb daß fie leichrlich flieſſen gfi chmeltzt werdẽ. Aber es muůß 
ð ſchmeltzer fertig vñ erfaren ſein / vñ ſonderlich vorſeh e/dap er nicht dasärtz 
mitt den zůſetzẽ vermiſchet / mehr in ofen dañ jm * iſt / hinein ſchütte. Das ge⸗ 
ag aber/auß welche des ofens vñ des folgende herdr vnd et gmacht wer> 
en/das gſchicht gar off auß gleiche teilen /des Eol vñ erde geſtübes / oder derẽ 
vnd ð aſchen gleiche reile;aber jo ð herdt des ofens gmacher wirt / wirt ein ſtab⸗ 
eifen/das biß zum oberẽ tiegel ghet in den ſelbigẽ hinein glegt / vñ zwar hoͤher⸗ 
wandas ärtzdas zů ſchmeltzẽ iſt / leichtlich fleußt / nicht fo hoch wañ es ſchwaͤr⸗ 
lichẽ fleußt. Aber ſo ð tiegel vñ der herdt nuhn außgmachet iſt / ſo wirt das ſtab⸗ 
eiſen hinderſich gesoge auß de ofen gnom̃en / dz alſo das auge offen ſeye / durch 
welchs das werck ſo flüſſig wordẽ iſt / ſtaͤts auß dẽ ofen in dẽ tiegel herauß flieſſe / 
ð zů naͤchſt bey dẽ ofen [Du fein/daß er deſter heiffer werde / vñ das werd darzů 
reitier . Wanaber das Arts das zůſchmeltzẽ iſt / nicht gern fleußt / ſo ſoll ð herdt 
des ofens / nicht zů vaſt hengig — werde / dz die zůſetze fo — 
in tiegel herab flieſſendt / eb das arız gſchmeltzt werde / vñ dz metall nicht im ko⸗ 
belt liege / ð da iſt an den ſeiten des ofens / vñ auch niemer ð ſchmeltzer den herdt 
To vaftpaudıe /daß er ſehr hart werde/ vnd auch nicht den vnderẽ teil des auges | N | 
mise pauche zů hart mache / dañ es wurde nicht koͤnnẽ de windt herauß laſſen/ 
o möchte auch nicht die matery fo gfloſſen / frey auß dẽ ofen herauß flieſſen. V⸗ 
94 das/ das aͤrtz welchs nicht leicht fleuſſet / ſoll gemach in den hinderẽ teil des ul 
ofens gworffen werden / daß es deſter lenger gſchmeltzt werde / ein jerlichs aber ii iı il 
foli in diß teil / da das feur hell brennet / gworffen ſein / damitt ð ſchmeltzer diß | ii 
vo er wölle/kanbinleirre Aber welche vnder den lieffen hell iſt wordẽ / das zei⸗ I 
etan/daßallesärtsdasand ſeittẽ iſt des ſchmeltzofens / in welchẽ die lieſſe ge⸗ 
—* wirt / gſchmeltzt ſeye. Wan aber ein aͤrtz leichtlich fleußt / ſo viel deſſen / als 
vieleinerog oder zwen faſſen moͤgindt / werde in den vorderen teil des ſchmeltz⸗ I 
ofens gworffen / daß das feur daruon widernb etriben / auch das aͤrtʒ vm̃ die N hi | ll 
lieffen ð ae an glaſurt / ſchmeltze. Aberdife weiß zů ſchmeltzen iſt bey denẽ 9 "Ih 


































































































inder Graff ſchafft Tyrol ſehr alt / ey den Behemern aber nicht ſo alt. 


Der ober tiegel C. Der vnder tiegel. D. Der ſchmeltʒer ſo bey dem 

9.210. a mitt an ſchlacken hacken * ſchlacken ab. Ein ſchlackenhackẽ F. 
(rg.3 24.) Schlacen_F. Oerfürlauffer fo mitt dem Fenlin waffer ſchoͤpffet / vnd in die gluende ſchla⸗ 
cken waſſer geuſſet / daß es erlöfhe-G. Ein ſchin vhaß· H. Kin gebreuchlich kruckeiſen 
1. Das artz das zů ſchmeltzen iſt ⸗K. Bey dem anderen ofen/fo der Spleißmeifte: ſthet / k 
vnd ein tiegel zügerichr/den er mitt zweyen ſtoßkolbẽ ftoffer. SroßFolben-L, Stecheiſen M. 


Die 
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x | Das neundt buͤch ccexxv 
wirt / vnnd die erſten / deren die da im ſchmeltzofen geſchaͤhen / welches auge al⸗ 
weg offen iſt: mitt diſer weiß wirt das aͤrtz von goldt oder ſylber nicht ſehr reich 
noch gering / ſonder das das mittel helt / gſchmeltzt / welchs leichtlich fleußt / vñ 
welchs das pley lieber in ſich ſchlucket: * iſt darum erfunden wosden daß viel 
aͤrtz mitt einer ſchicht / ohn groſſe arbeit / ohn groffen Eoften möge geſchmeltzt/ 
vnd bald mitt dem pley vermiſchet werden. Der ofen hatt zwen tiegel / einen 
des halbe teil iſt au erthalb dem ofen / der halbereil innerthalb dem ofen/daß 
Das pley dareingworffen / dieweil fein teil iin ofen gebalte wire das Ar welchs 


leichtlich fleuffer in fich ſchlucke /der ander / daß die naͤchſte den vnderen / in wel- 


chen das werck vnd kiß fo flüſſig wordẽ herauß flieſſendt: welche alſo ſchmeltze⸗ 
die ſelbigen gieſſen ettlich mal auß dem tiegel das werck / ſo es von noͤhten iſt / o⸗ 
der werffen darein glet / nemendr auch eben diſe zůſetze / zů dem an⸗ 
deren / die des naͤchſten gwaͤſen ſeindt / diſe weiß aber 
zů ſchmeltzen habendt die Rerndterr 
: ; Ä im gebzauch. | 


4 Zu rg 4.21 I; Swen ſchmeltzoͤfen A. B. Ser ober tiegel_C. Der vnder D. Bey dem an 


5 deren ſchmeltzofen ſthet der Spleißmeifter / und zeucht mitt eine eiſern ſchla⸗ 
— cken gaͤbelin / die ſchlackẽ ab. Ein ſchlacken gaͤbelin E. Ein hültzern FrucFeifen/ 
mitt welchem die ſtein abgezogen werden_F. Des tiegels halbs teil wirt in 

dem anderen ſchmeltzofen fo da offen ift/gfehben _G. Der halbe teil des tie⸗ 

gels / iſt auſſerthalb dem ſchmeltzofen H. Der fürlauffer richt den tiegel zů/ 

aber von dem ſchmeltzofen abgeſündert / daß er gſehẽ moͤge werden J. Das 
augeiſen K. Hültzene ſtoßkolben L. Flickleitern M. Die kelle N. 1 


D Aber 
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Das neundt buch cecxxvij 
diß darum̃ daß deſter mehr aͤrtz hinein moͤge gworffen werden. Wan die grůbẽ 
den ſchmeltzern viel aͤrtz gebendt / fo ſchmelt zen ſte daſſelbig drey tag vñ nacht 
aneinander in dẽ ſelbigen ofen / ſo er nicht ſelbſt / oder fein herdt / oder tiegel ein 
mangel hatt / derhalben in ſoͤlchen ſchmeltzoͤfen werden offt alle gſtalt der ko⸗ 
DEE REDE, Wiewolaber difer art / dẽ ofen ein tiegel iſt / der de rigeldes ofens 
der vnder allen der erſt iſt / nicht vngleich / allein daß er ein auge bart/doch die⸗ 
weil ein groſſer laſt aͤrtzes an einander / in dẽ ſelbigen gſchmeltzt wirt / vnnd fo 
flüſſig iſt worden herauß fleuſſet / vnd die ſchlacken ſeindt ab zit ziehen / ſo iſt von 
noͤhten des anderen tiegels / in welchẽ des vorderen ſo ſein auge an iſt wordẽ/ 
vnd er voll worden iſt / die matery fo gfloſſen hinein flieſſe. So aber ein ſchmel⸗ 
tzer in diſer arbeit ſeine ſchicht in zwoͤlff ſtundẽ gethon hatt / ſo tritt alweg ein 
anderer an ſein ſtatt / mitt diſer weiß wirt das Eupffer vnd pley ärts/auch das 
goldt vnd ſylber aͤrtz / das zum geringftenift/gfebmeltzer. Dandieanderen 
drey/von wegen des groſſen koſtẽs / moͤgendt nicht gſchmeltzt werden / dañ ob⸗ 
gleich wol ein cẽtner aͤrtz allein ein quintlin goldts oð zwey / oder ein loht oder 
zwey ſylbers in ſich helt/ſo wirt doch deſſen ein groſſer teil an einander ohn koſt⸗ 
liche vñ theure zůſetze g chmeltzer/wieds feindt das Hey/gter/pler Arts. Dat 
zů difer ſchmeltzung Er: wir allein kiß / in welche einwenig Eupffers ift/ 
oder ð leichtlich fleuſſet. Auch die ſtein daruon gemacher/ wañ fie Eein goldt 08 
fylber mehr in ſich ziehendt / werden fie widerum allein auf dem rauwẽ kiß gma- 
cher. Aber doch wañ auß ſoͤlchẽ geringen aͤrtz mitt dem kiß gefehmeltse die ma⸗ 
tery darauß die Küche gmacht werde / nicht mag gmacht — ſollẽ darzů 
gethon werde andere zisferze/die zůuor nicht gſchmeltzt ſeindt / als nẽlich pley. 

lantz / flüß des anderen gſchlechts / vñ ſandt daruon ab stöfer/feit kalch/ wei⸗ 
er topff ſtein / weiſſer fi —— aͤrtz / oder gelbeiſen aͤrtz. Wiewol aber 
diſe weiß aͤrtz zůſchmeltzen / grob iſt / vnd vns nicht viel nutz zůſein dafür moͤ⸗ 
chte gehalten werden / ſo iſt fie doch künſtlich vñ nutz / dañ diſe bringt ein groß 
gewicht des aͤrtz / darein wenig goldt ſylber und kupffer iſt / zů kleinen ſtücken⸗ 
welche das metall in ſich haltendt / welche wiewol ſie erſtmalẽ geſchmeltzt / von 
wegen der vngedigenheitt / nicht doglich ſeindt zů der anderen ſchmeltzũg/ 
Da eintweders das pley/koſtliche metaͤll / die in ſteinẽ ſeindt in ſich zeucht / oder 
auß jnen aͤrtz gmachet wirt / doch daß ſie darzů gſchickt werden / werden fie offt 
vnd zwar sun zeiten wol ſieben oder acht maien wie ich im naͤchſten bůch hab er- 
klaͤrt / gebraͤndt. Soͤlche ſchmeltzer aber ſeindt fo ſcharpff ſinnig und gſcheidt/ 
daß ſie alles goldt oder ſylber / das der probierer in dẽ ſelbigẽ zůſein gſagt hat⸗ 
auß dem im ſchmeltzen breingendt. Wañ aber / ſo einer in der erſten ſchicht / die 
Růchen auß dem aͤrtz machett / dem ſelbigen ein quintlin goldts oder ein loht 
ſylbers abghet / diß bringt er zum anderen auß den ſchlacken. Vnd diß iſt die al⸗ 
te weiß aͤrtz zů ſchmeltzen / vnnd bey denen allen der merer teil / die anderen ge⸗ 
brauchen vaſt gmein. 


U Hg. 212: Zwen ſchmeltzoͤſen A. B. Das auge des ſchmeltzofens C. Der tiegel dem 


ſchmeltzofen zum naͤchſten D. Seinaug-E. Der ander tiegel F. Zum an⸗ 
deren ſchmeltzofen ghett der ſchmeltzer der da tregt ein ſchin vhaß voller kolen 
G. Bey dem anderen ſchmeltzofen ſthet der ſchmeltzer / vnd mitt dem dritten 
ſchlackenhacken thůt er die matery / die ſich hatt um das auge des ſchmeltzofens 
verglaſürt / hinweg. Rin Reumer H. Kin kolhauffen J. Ein meßkübel / da⸗ 
mitt wir die kolen meſſen K. Ein Liſerne ſchauffel L. 


(19-328, 


D 2 Wiewol 
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Das neundt buͤch ccexxir 
oͤfen / welcher weiß ich kurtzlich wil erklaͤrẽ. Die Kaͤrndtern roͤſten erſtmal das 
pley aͤrtz / darnach mit runden vnd breittẽ feuſteln / brechendt vnd pauchẽdt ſie 
es / vñ legendts als dañ in zwey fürmeurlin des herdts ð da iſt im ſchmeltzofen 
auß ſteinẽ/die dem feur widerſtondt / vnd fo viel verbrandt/ nicht zů kalch wer⸗ 
den / gmachet vnd gwelbet / gruͤnholtz vñ über daſſelbig auch dürr holtz / vnnd 
werffendt auff daſſelbige das aͤrtz / welchs vom pley tropffet / ſo das holtz ange⸗ 
zündet iſt / das da in dẽ vnderẽ herdt ð hengig iſt herab fleuſſet: diſer iſt võ kolẽ 
vñ erdt geſtüb gmacht / vñ in dẽ ſelbigẽ iſt ein are ticgel/ welchshalbes teil 
vnder den ofen ghet / vñ das halbe teil herauß:indifenflenßedas pley/ welchs ð 
ſchmeltzer / ſo er die ſchlackẽ / mitt fampr andere dingen vorhin mitt der reurfra- 
tzen abkratzt / geußt er herauß mitt der kellen in die naͤchſten tiegel / auf welche 
die Pen ſtück nach dem fie widerum erkaltet / anßgesoge werden. Aber dem 
hindern teil des ofens ifk ein gfierdt loch /93 das feur mehr windts möge falleD/ 
vnd daß auch der fchmelger Dadurch wañ es die noht erheiſchet / in ofen Erieche 
möge. Die Saven auch die zů Gitell ie fie das pley aͤrtz im ſchmeltz⸗ 
ofen/d eine bachofen nicht ungleich iſt ſchmeltzẽdt / legẽd fie das holtz durch das 
loch/das am hinderen reil iſt des ſchmeltzofens / welche fo es hefftig zů brennen 
hart angfangen/ fo fleußt das pley vom aͤrtz in tiegel / welche / damit gefüller/ 
b die ſchmeltzung gſchaͤhen iſt / er mitt dẽ augeiſen auffthůt / mitt welcher weiß 

as * zůmal mitt den ſchlackẽ/in anderẽ tiegel ſo darunder Meet) bald 
zeuchedifeding ab. Zůletſt nim̃t er auf dem tiegel ein pleyern ſtück fo widerum̃ 
erkaltet. Aber die Weſtphalẽ / bey eben farten Eolen machendt fie alfo zehauff 
an eim geheng des gebirgs/da es an thal ſtoſſet / dz obẽ 8 hauffen ganz ebe wer. 
de / darauff fie ſtrow/ bey drey oder vier quaͤrfinger dick werffe/auff welches fie 
fo viel gůt pley/ als viel der hauffen tragen mag / werffendt. Darnach/wand 
wind waͤhet / zündẽ ſie die kolen an / diſer treibt das feür / daß es das aͤrt z ſchmel⸗ 
tzet / mitt welcher weiß / das pley võ hauffen in die ebne des thals herab fleuffer/ 
vñ werden breitt ſchilen / aber nicht fonderlich dic. Man hatt aber vo: ð handt 
ettlich centner pley/welche/ ſo die fach wol von ſtatt ghett / ſie dem hauffen ein⸗ 
ſpruͤtzen. Diſe ſchilen aber / daß fie vnſauber ſeindt / legendt fi auff dürr holtz/ 
welchs das gruͤne / auff den tiegel glegt/ erhalt / vnd mitt dẽ ſelbigẽ holtz fo an⸗ 
gezündet/ſchmeltzendt ſie die ſelbige widerum̃. Die Pole aber brauchẽdt herdt 
auß leim gemachet/ welchẽ die — vm̃ gebendt / diſe herdt ſeindt bey vier 
werckſchůh rief gemacher/ vn zů beide ſeitten haldechtig. In dẽ oberen teil des 
herds das ebẽ iſt / legendt bi groſſe hoͤltzer / vñ auff die g ige legendt ſie klein 
holtz / darzwüſchen leim glege/auff welche ſie die dünne ſpaͤnlin Be 
difen widerüb/einrein pley aͤrtz / welchs fiemir groſſem holtz bedeckẽdt / daß fo 
es angezündt wirt / ſo denffer das aͤrtz / vñ — — auff das vnð holtz / diſes 

odas feur auch verzert hat / ſo leſendt das werd zůſam̃en / vñ ſchmeltzẽ daſſel⸗ 
9 widerumb mitt diſer weiß etlich mal / ſo es die noht erfordert: auß welchem 
zůletſt / ſo man das holtz / das auff den groſſen tiegel iſt glegt / pleykůchen ges 
machet werden / die ſchlacken aber mit der kretze/ werden im dritt ſ ————— 
des auge alweg offen iſt geſchmeltzt. | 


ZN 2.013: Der Rörndter ſchmeltzoͤſen A. Das einfürmenlin_B. Ossholg_C. Das aͤrtz fo vom 


(Rg.330 ) pley tropffett D. Ein groſſer tiegel_E, Der anderetiegel_F. Die kellen G. Pley Ris 
chen_H. Das gfierdt loch des hinderen teils des ofens_I. Der Saren ſchmeltzofen K. 
Das loch dahinden im ofen L. Das holtʒ M. Der ober tiegel. N. Ser vndertiegel_ 
O. Die weiß zů ſchmeltzen der Weſtphalen P. Die kol hauffen Q. Das ſtrow R. 
Die ſchilen 8. Oer tiegel T. Der Polen feur herdt V. 


D ; Es iſt 
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ren / darein mann koſtlich aͤrtz ſchmeltzet / bauwe / welche den dickeren teil des 
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WI } NAT PR “a 
| Das neundt bůch ecexxxi 
rauchs der Ars hatt/ fange vnd halte mit welcher weiß/ gar offt zwen ſchmeltz⸗ 
öfen vnder ein gwelb zůſam̃en gfaſſet / welche die maur / an welche diſe auffge⸗ 
bauwet ſeind / vnd vier ie haltendt / under welchen die ſchmeltzer jhr ampe 
vollbringen: diſes gwelb hart auch zwey loͤcher / durch welche der rauch von den 
oͤfen in das weitte gwelb auffſteigett / welchs je breitter es iſt / je mehr es rauchs 
fenget. In deſſem mitleſten teil ob dem gwelb iſt ein loch / dꝛeyer ſpannen hoch⸗ 
zweyer ſpannen breitt / daſſelbig fenget beyder oͤfen rauch / der da hinauff ſtei⸗ 
get zů den ſeitten des rauchfangs biß zů ſeim gwelb / vnd fo er nicht herauß drin⸗ 
gen/gibt er ſich widerum̃ hinab / vnd laßt in auß durch das rauchloch / welches 
gantz in die mauren gſchloſſen etliche blattẽ hatt / zů welchen das dünner werck 
mitt dem rauch auffgehaben/ anhangendt / wie dañ der dicker / darauß kobelt 
wirt / an dem rauchfang / welcher offt in zapffen sujanien: wechßt!:in der andere 
—— rauchfangs iſt ein fenſter darein glaßſcheibẽ ſeindt gſetzt / dʒ das liecht 
adurch ghen / vnd den rauch möge fangen: in der anderen —* iſt ein thuͤr/ 
welche/fo das aͤrtz in dẽ oͤfen gſchmeltzet wirt / ſie gar zůgſchloſſen wirt / dz kein 
rauch dadurch ghon moͤge / wañ der růß / oder hůüttenrauch abzů kerẽ/ oder der 
kobelt/ ab zůſcharren iſt / wirt ſie auffgethon / daß der arbeitter fo hinauff ſtei⸗ 
get durch diſen rauchfang ghen moͤge. Aber diſer růß mitt dem hüttenrauch 
vermiſchett/ zwey mal alle jar allenthalben abgekaͤret / vnnd der kobelt abge⸗ 
ſcharret durch die langen rinnen / auß vier brettern zůſam̃en gſchlagen / vnnd 
in das gfierdt gformiert / daß es nicht u ee auff den boden ð hüt 
ten hera — — mir gſaltzem waſſer beſprengt / vnd wirt widerũb mie 
dem aͤrtz vnd glett gſchmeltzt / welchs den gwercken viel nutzes gibt. Aber ſoͤl⸗ 
che rauchfaͤng/ welche das werck/ mitt dẽ rauch ——— die ſeinde 
nutz zů allem aͤrtz das reich iſt / vnnd ſonderlich sum kleinem aͤrtz / | 
auß dem ärtz und —** gepkuce vnd gwäfchen gſam⸗ 
let / daß eben diſe auß dem feur der ſchmeltzoͤfen 
pflegende auß zů fliegen. 


| ge ‚Die ymelis$fen_A. Sasgwelh_B. Pfeiler C. Oer rauch 
| Zu Fgatke er Das rauchloch E. Das Camin F. Das fenfter _G. 
PT Sierhi_H. Serie. 
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Ich hab inder gmeindie weiß erliches aͤrtz zů ſchmelt zẽ anzeigt vñ erklaͤrt⸗ 
nuhn will ich in ſonderheit ſagen von eim jettlichen aͤrtz wie diß — 
eye/ 
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ſeye / oder auß jhne 
Sein ſandt vnd ſch 
der eint weders mitt dem 
— allen vnflat darai 
ab erklaͤrt: oder in 
oldt vom ſylber / ſonder auch von feiner vnſai 
das goldt in ein kolben herab fallen: aber nach 
iſt herab gfloſſen / leigt o 
mit oͤl auß duͤrren todten 
ae bergkgruͤn / Salpeter / oder Ber 
en das puluerzerftoffen indas fylber £ afloffen/ das es in fich gfo 


worffer werden / von welchem diß das ſtarck ſcheidtwaſſer ſcheidet. 


t 


Das neundt bůch 


n die metall zümachen / wil mein anfang vom goldt nem̃en. 
lich erſtlichen gſamlet / ſoll nicht offt gſchmeltzt werden / ſon⸗ 
ra vermengt / vnd mir warme wafjer daran 
1 


cecxxxiij 


gwaͤſchen werde / welche weiß ich im ſiebendtẽ bůch 


das ſcheidwaſſer gworffen werden / welchs nicht allein das 
iberkeit ſcheidet / dan wir ſaͤhen 
dem alles waſſer auß dem ſandt 
am bodẽ des vorleg glas ein gaͤler ſandt / ð offt ſoll 
oͤpffen / gefeuchtet getrocknet / vñ in dẽ tiegel gworf⸗ 
gſaltz gſchmeltzt werden / oder ſoll e⸗ 
fie hatt ge⸗ 
Aber goldt 


Ars ſoll mann ſchmeltzen / eint weders —— dem ofen / im tiegel / oder im 


ſchmeltzofen:in dẽ tiegel ſoll mã deſſen ein 
teil ſchmeltzẽe/ dañ des vnge 
ſchwefels / ſaltzes / jetliches ein p 
fer ein vierdtẽ teil / ſoll in dꝛeyen 
‚werde. Darnach mit eim ſterckerern feur/ dz 
in das ſylber fo gfloſſen iſt / gwor 

ſtoſſen ein pfundt/ vñ ein halb p 
vermengt werdẽ/vnd in tiegel gwor 
lich gſchmeltzt werde / ſo lang biß ſie flieſ 


kügelin in den ſelbigen — gworffen werden. 


geruch verleurt / ſoll eiſen 
den/ceifenbamerfchlag/d 
feur verzerr/wirdenichtal 
ein wenig goldts /fonder auch des ſy 
verzerrt: das ſtuck ſoll au 
ſchmeltzt werden / erſtmal ſo lang biß das ſp 
biß das pley von jm g 
in ſich helt / zerſtoſſen gſch 
leich gwicht haben / a 
en gmacht werden. D 
eim teil ſchwefels / eim 
wein daran goſſen / we 


herab gfloſſen iſt. Ein to 
wirt an ein warms ort g 


cknet moͤge w 


nach mit pley 
ein aͤſchẽ Cap 
kiß / vñ andern geſtein dar 
pfundt fals/e 
vñ ein ſechßtei 
Der tiegel darein diſe d 


eilich darzů gethon werden/ 
añ beides bricht die krafft die ſpießglaß / welchs ſo das 
lein mitt ihm zůmal das die krafft iſt des ſpießglaß/ 
bers / ſo es mitt dem goldt vermengt iſt / 
ß dem tiegel gnom̃en vnd erkaltet / in einer Capellẽ ge⸗ 
ießglaß verrieche / darnach ſo lang 


ſottenẽ goldts zerſto 
fundt / kupffer ein 


ber auß d 
añ das teil deß zerſtoſſe 
halben teil ſaltzes vermiſcht / vñ alles in 
iſchẽ todtẽ koͤpffen in den 
deckel sit gedeckt / vñ mitt leim verſtrichẽ / 
uchtet / in stage gedꝛo 
anfftẽ feur gſottẽ / dar⸗ 
feur / geſchmeltzt / zůletſt wirt es in 
ellen gworffen / vñ das goldt vo ſylber gſcheidẽ. Od des kretʒ auß 
idt anhẽget / ein pfundt mitt eim halbẽ 
ffen / mit eim dritteil glaßgallẽ/ 
im halbẽ loht kupffers vᷣmiſcht. 
mit eim deckel zů gedeckt / wire mit 


lcher võ den fr 

ffmitt eim 
etzt / dz die miſchũg mit weing 
erde / darnach wirt es z ſtund lãg mit eim 


vermiſchet / mit eim ſterckern 


ing gworffen ſeindt / 


an ſich das goldt a 
i halbes pfũdt dürrer todtẽ koͤp 
goldt oð ſylber ſchlackẽ / vñ mit e 


cheiden wirt / zůgleicher wei 


\ 


£o 


Eo 


[et 


leins reil/in de ſchmeltzofen ein groß 
ſſen / weflerley farb cs hat / des 
drittel / ð důrren todtẽ koͤpf⸗ 
ſtundẽ / mit eim lindẽ feur / im tiegel gſchmeltzt 
ſie flüſſig werdẽ / ſoll die miſchung 
en werden: Deſſen vngeſottenen goldts zer⸗ 
undt ſpießglaß / auch zerſtoſſen / durch einanð 
en/ initt einanð mitt eim loht kupffer fei⸗ 
ſent. Darnach ſoll ein ſechs seil: 
Als bald aber die mifchung den 
oder fo Piß nicht vorhan 


ð pley⸗ 


BE follauch das kiß / das goldt 
meltzt werden / aber diß vnd das ſpießglas / ſollen ein 
em mag das goldt auch mitt viel anderen wei⸗ 
nẽ wirt mit ſechs teilen kupffers/ 


gwortfen/ 
gſchmeltzt 


leim verkleibet / vnd in ein probier ofen / mitt kleinẽ loͤchlin darein ð windt gan⸗ 


ge gelege/ vñ ſo la 
——* gmiſcht. 


legt / vñ wirt widerũbi 
De/das ſtuck ſo darauß g 
pellen gworffen / vnnd d 
auß dem kretz alſo gſamlet vn 
koͤpffen / glaßgallen / jet lichs ein p 


ng biß es rot wirt g 
Welchs allesin 4 oð ſtunden 
ter/wire widernb zů puluer gſtoſſen / vñ zů dẽ ſe 

| i inde vnderẽ tiegel geſchmeltzt / ſ 
nom̃en / vnd von den ſchlackẽ geſeubert / wirt in 
ldt von dem pley gſchei 
nnd bereitet:des ſaltzes/ 
fundt / wirt gſotten ſo lang 
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as go 


o Lang 


ſchmeltzt / vñ die ding ſo darein gwortten 
ſchaͤhẽ. Die miſchũg fo erkal⸗ 
ige ein pfundt glettes / zů ges 
biß es flüſſig wer⸗ 
die Ca⸗ 
den. Oder wirt ein puluer 
ſalpeters / dürrer todten 


biß fluſſg werde. 
o 


nuhn 
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lie So es nuhn widerumb erkaltet vnnd zerſtoſſen gwaͤſchen / bald wire darzů ge⸗ 
HI thon ein pfundt fylbers/ein drittel kupffer feilichen/ein ſechßteil glett / und wi- 
AN derumb gfotten als lang biß daß —— das ſtuck von den ſchlacken ges . 

—900 ſeubert / wirt in tiegel gworffen / vnd das goldt vnd ſylber vom pley gfcheiden/ 

INN zůletſt wire auch das golde vom fylber mitt demſtarcken ſcheidwaſſer gfeheide, 
Aber es follein puluer gemacht werden/das auß ſoͤlchẽ gekretzẽ iſt zůſam̃en gle⸗ 
fen vnnd bereir: ein pfunde des Enpffer feilichen/ ein vierdreildes anderen puls 
uers das das Ars flüffigmache / zwey pfundt vnd gforren fo langbiß es flüfig 
werd. Diemifhungfo widerumb erkalter/wirr abermals zů puluer gmachet/ 

|| geroͤſtet vñ gewäfchen/ mitt welcher “an ein blanw puluer werde / welchs deß 
—9000000 ſylbers vnd anderẽ puluers / das aͤrtz zů flieſſen macht / jetlichs ein pfundt / des 
INN) leys drey pfundt / des Eupffers ein vierd tel / warden zůmal gſchmeltzet / biß ſie 
flieſſen. Darnach wirt das ſtuck wie zůuor / bereitet. DO wirt ein puluer/ auß ſoͤl⸗ 
cher gekretze zůſam̃en glaͤſen vn pzepariert ı pfundt / falperer ein halb pfundr/ 
ein vierdtel ſaltz ſo lang gſottẽ/biß es flüſſig werde/ das werck fo widerũb erkal⸗ 
tet / wirt widerumb zů puluer gemachet / welchs ein pfundt 4 pfundr ſylbers fo 
gefloſſen/ in ſich zeucht. Oder ein puluer / das da gmacht wirt auß einem pfundt 
diſerley art gekretze/ einẽ pfundt ſchwefels / eim halbe pfundt ſaltz / vñ eim diie, 
teil ſaltz auß dürren todten koͤpffen gmacht / des kupffers und ſchwefels si put⸗ 
uer gmacht ein dritteil / wirt gſottẽ — lang biß es fleuſſet. Darnach wirt es init 
pley widerum̃ geſchmeltzt / vñ das goldt wirt von anderẽ metallẽ widerum̃ ge- 
ſcheidẽ. Od ein puluer / das da hat diſerley art gekretze ein pfundt / desſaltzes⸗ 
pfundt / ſchwefels ein halb pfundt / des gletes ein pfundt / wirdt geſchmeltzt / 
vn darauß goldt gemachet. Mitt diſen vñ dergleichẽ weiſen / ſollẽ die ſchlich/ ſo 
goldt in ſich habẽe/ auſſerthalb dẽ ofẽ gſchmeltzt werdẽ / ſo es arm / od ſehr reich 
am aͤrtz iſt. So es aber viel oð arm iſt / ſoll es im ſchmeltzofen geſchmelt zt wer⸗ 
dẽ / vñ mehr das aͤrt z das nicht zů puluer gebracht wirt / vorauß wañ deſſen ein 
menge die goldtgrůbẽ bringet. Aber die chlich /ſo goldt in ſich habẽ /mit glet/ 
vñ pleyaͤrtz vermiſcht eiſen ham̃erſchlag darzů gethõ / ſollẽ in eim ſchmeltzofen 
gſchmeltzt werden / welchs auge ein zeittlang zůgſchloſſen wirde/ oð im erſten 
oder anderen / welchs mundtloch alweg offen iſt / mir welcher weiß bald auß de 
goldt vnd pley ein werck wirt / welchs in die anderen ſchmeltzoͤfen ſoll getragen 
werden. Aber das kiß oder kobelt das goldt in ſich haltet / zwey teil gebranot / 
ſollendt in ein das nicht gebrandt gworffen werden / vnnd zůmal im dritten o⸗ 
fen gſchmeltzt werden/welchs auge alweg offen iſt / vnd werden darauß kůchẽ 
welche zum offtermals gebrandt / widerum̃ im ſchmeltzofen / welches au geein 
zeittlang gſchloſſen wirde / oder in anderen zweyen / welcher auge nicht offen 
re welcher weiß das pleydas goldt in ſich zeucht / es ſeye nuhn fein/ o⸗ 
er ſylber reich / oder kupffer reich / welchs werd auch indie anderen ſchinelt zoͤ⸗ 
fen ſoll getragen werden. Aber ein kiß / oder ein andere matery des goldts / mit 
vieler matery / die da mitt dem feur verzert / auß de ſchmeltzofen im̃ rauch auff- 
fleugett / ſo durch einander gemiſcht / ſoll mitt dem eiſen ſtein fo der vorhanden 
gſchmeltzt werden. Sechs teil aber des kiß / oder des goldt aͤrtzes zii puluer ge⸗ 
mache vnd geraͤdẽ / vier teil des ſteins fo zerſtoſſen / darauß eiſen gmacht wirt⸗ 
drey teil kalchs mitt waſſer gloͤſchett / ſoll vermiſcht werden / vnnd mitt waſſer 
gefeuchtet / zů welchen zwey teil und ein halber teil laͤchs das kupffer in ſich heit 
vnd der ſchlacken anderthalb teil. Aber fo viel ſollen der bruchſtein / als viel der 
trog faſſet / in den ſchmeltzofen —— werden / darnach die vermiſchte ding 
mir ſampt den ſchlacken. Wan aber nuhn das mittleſt teil des tiegels mitt flieſ⸗ 
ſen auß dem ſchmeltzofen gefloſſen / gfüllet iſt / als dañ ſollen erſtmal die ſchla⸗ 
ckẽ abgezogẽ werdẽ / darnach die fear zůletſt die miſchũg des Eupffers/goldes 
vnd fylbers/dieamboden ligt / aber die fein follendr ſanfft geroͤſt et/ mitt pley 
widerũb gmeltzt werdẽ / vñ ſollen ſtein werde die in die anderen hüttẽ ſollen gez 
fuͤrt 
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Das neundt bůch eccxxrv 


fuͤrt werden. Die miſchung aber des kupffers / goldts vñ ſylbers ſoll nicht geroͤ⸗ 


fer werde, ſonð auch die ſelbigẽ mitt gleiche teil des pleys widerũb geſchmeltʒt 


werden / vnd zw ar im tiegel / vñ ſollen viel mehr ſtein gmacht werdẽ / dañ jetzun⸗ 


der genandt reich am kupffer vnd goldt. Aber daß die miſchung des goldts vñ 
ſylbers reicher werde / zů deſſen achtzehẽ pfundt / ſollen acht vñ viertzig pfundt 
rauw aͤrtz/ drey pfundt eiſen ſtein / drey vierteil des ſteins auß kiß gmacht / oder 
mitt pley vermiſchet / vnd ſollen zůmal im tiegel gſchmeltzt werden / biß ſie flüſ⸗ 
ſig werden / ſo die ſchlacken vnd die ſtein abgezogen ſeindt / ſoll das werck in an⸗ 
dere ſchmeltzofen getragen werde. Volget das 2* deſſen gedigen / auch des 
beſten/ außgehauwen ſtücklin / mann nicht ſoll im erſten ſchmeltzofen / ſchmel⸗ 
tzen / ſonder im eiſern —* ich dañ an ſeim ort ſagen will/ heiß gmacher/ 
vnd wañ in den anderen oͤfen / das ſylber vom pley gſcheiden wirt / in zin ſo ge⸗ 
floſſen / gworffen / zů ſeubern / aber auch deſſen die aller dünſten blaͤchlin / oder 
kleinſte ſtücklin / ſo an den ſteinen / oder Marmelſteinen oder gſtein anhangen. 
Auch eben diſe ſtůcklin /mitt erden vermiſcht oder nicht vhaſt rein / zůmal mitt 
den lechen / vnd ſylber ſchlacken/ vnnd flüſſen des anderen era ollen im̃ 
ſchmeltzofen gſchmeltzt werden / welches auge ein kleine weil zůgſchloſſen iſt:a⸗ 
ber die knupelte / welche gar auß den kleinen ziſerlin des gedigen ſylbers ſein/ 


vnd eben die ſelbigen vngeſchmeltzten vn gedigen zincklin werde in ein topff / da⸗ 


mitt ſie nicht un rauch auffliegẽdt / gſchloſſen / un eben in diſen ofen gworffen⸗ 
rap ſie zůmal mitt dem anderen fyber aͤrtzda süfchmelgen . Es feind auch etz 
ich/die des gedige fylbers ſtücklin nicht ſonderlich fein/in die toͤpff/ oder drey⸗ 
eckichten tiegel / zůgedeckt/ vn mir leim zůkleibet / gſchloſſen ſchmeltzendt / aber 
diſe toͤpff nicht in den ſchmeltzoͤfen werffen / ſonder ſetzendts in de probier ofens/ 
in das kleine loͤchlin/ da ð windt hinein blaſet / vnd die thůndt dar zů: zů eim teil 
des gedigen ſylbers / drey teil geſtoſſen gletts / ſo viel teil herdt pleys / ein halben 
teil glantz / vñ ein a ſaltz / vnd eiſen ham̃erſchlag: das sin zwar / dasanıbo- 
den des vhaß liger/wiedan auch ein anders / wirt in die anderẽ ſchmeltzoͤfen ger 
tragen / die ſchlacken aber widerumb geſchmeltzt / mitt den anderẽ ſylber ſchla⸗ 
cken. Aber die toͤpff oder tiegel / an welchen das sin oder ſchlacken anhangett/ 
werden gephucht vnnd gewaͤſchen / vnnd die ſchlich daruon gſamlet / mitt den 
ſchlacken geſchmeltzet/ welche weiß gedigen ſylber zůſchmeltzen / ſo es wenig iſt / 
ſo iſt ſie die beſte / darumb daß auch nicht das minſt vom ſylber auf dem topff 
oder liegel/im rauch daruon koͤnne auff faren / vnd zů nicht werden. Aber das 
ärg vom bißmut vnd fpießglas/auch pley aͤrtz / wañ fie fylber in ſich haltendt / 
ſollendt ſie mitt dẽ anderen ſylber aͤrtz gſchmeltzt werden / zůgleich auch ð glãtʒ 
fo deſſen ein wenig iſt / vnd auch das kiß· Wañ aber viel glantz vorhandẽ / es ſeye 
nuhn wenig od viel ſylbers darinnẽ / ſoll es ſonderlich von dẽ andere gſchmeltzt 
verdẽ / welche weiß ich ein wenig hernach erkläre wil. Dan dieweil das pley aͤrtz 
vie auch das kupffer aͤrtz / viel gmeinſchafft hatt mitt dem ſylber aͤrtz / jo wirdt 
daran viel gelegẽ ſein / daß ich ſetzmal / vñ auch hernach daruõ ſage / zů gleicher 
weiß/ můß auch das kiß ſo deſſen vielift/ fonderlichen gſchmeltzt werden. Auf 
deſſen alſo geroͤſtet drey teilen vñ eim teil des rauwẽ darzů gekretze gethon/ vñ 
Wlacken die in dẽ drittẽ ofen / des auge alwegẽ offen iſt / ſollẽ ſtein gemacht wer⸗ 
men mitt waffer widerumb gelöfcher follen gebraͤndt werden / vñ deren vier 
teil gar offt mitt einem teil friſch kiß widerum̃ vermiſchet werd en⸗ eben in dem 
ſelbigen ſchmeltzofen widerum̃ geſchmeltzet / und ſollen als dañ widerum̃ auß 
inen ſtein gmachet werdẽ / auß welchen auch fo viel kupffers darin iſt / widerum̃ 
ſchmelt zt/ vñ gebraͤndt / als bald kupffer gmachet werde / ſo aber wenig / ſoͤllẽ 
re zwar gebzändr/abermit wenig linde fchlacken widerum gſchmeltzt werden: 


mit welcher weiß zwar zeucht daspley/das indem tiegel gfloffen/das fylber zů 


fich /aber auß der matery des kiß / dasdarüber fchweimer / werden sum dritten 
maliteingmacher / vnd auß ihnen fo gebrandt und widerum — ee 
\ piter 
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ccexxxvi Vom Bergkwerck 
kupffer. Zů gleicher weiß auch auf dreyen teilen des gebrandten kobelts / darin 
ſylber iſt / mitt einem teil friſches kiß vnnd ſchlacken ſ oͤllen die ſtein gemachett 
werden/welche fo gebraͤndt / widerum̃ in dem ſchmeltzofen ſollen gſmeltzt wer⸗ 
dẽ / wie dañ auch das pley das ð tiegel helt / das ſylber in ſich zeuhet / dz ſchwartz 
pley in die anderen oͤfen gfuͤrt wirt. Aber friſche kißling / vnd flüſſe des dritten 
gſchlechts/ vnd auch andere/in welchen wenig ſylbers iſt / ſollendt dem friſchen 
kiß oder kobelt in geſprützt werden / ſo aber geroͤſtett / den verbrandten ſteinen 
des kiß oder kobelts / daß fie ſonderlich nicht koͤnnendt nutzlichẽ gſchmeltzt wer⸗ 
den. Zůgleich auch die erden / welche wenig ſylbers in ſich habendt / ſollen diſem 
eingeſprützt ſein:wann aber der ſchmeltzer nicht gnůg kiß oder kobelt hatt/ ſoll 
er ſolches gſtein mitt ſampt der erden / mitt glet / herdtpley / ſchlacken/ vnd flüſ⸗ 
fen fenmelne. Aber die ſchlich / vo gekretze des gedigens ſylbers —— ẽ ge⸗ 
ſchmeltzt werden / oð mitt glett vnd herdt pley vermiſcht / vnd zůuor gebraͤndt 
eb es flůſſig worden iſt / oder mitt waſſer gefeuchtet / mitt ſteinen auß kiß vnnd 
kobelt gemachet / fellet herabauß dem ſchmeltzofen in keinerley weg/ oder ghet 
auß dẽ —9* en im rauch binweg/von wegen der blaßbelgen blaſt vnd des feurs 
gwalt — — es aber iſt auß dem glantz gewachſen / folles geroͤſt/ mitt 
im gſchmeltzt werdẽ / ſo aber auß kiß / mitt kiß. Aber gedigen kupffer / es ſeye jm 
nuhn ein eigne farb eingwachſen / oder ſeye mitt bergkgruͤn/ oder laſur farb ge- 
faͤrbet / vñ kupffer/ glaß aͤrtz oder graw/ oð ſchwartz kupffer / ſollen im ſchmeltz 
ofen gſchmeltzt werden / welchs auge gar ein Eleine weil gfcbloffen wirr/oderift 
alweg offen/ vnd als dañ im erſtẽ: in dem ſo viel Hlbers iſt/ ſo zeucht in ſich das 
pley ſo in tiegel gworffen vnd gfloſſen / deſſen groͤſſeren teil / die anderen werden 
zůmal mitt dem kupffer den hůtten herren verkaufft / da dañ das ſylber vnnd 
goldt gſcheiden wirt. So aber wenig / wirt kein pley in den tiegel gworffen / das 
das ſylber in ſich ziehe/ aber diß kauffendt zůmal mitt dem kupffer die gewerckẽ 
jet zmal erzelt. So aber nichts/wirt das kupffer gleich außgemacht. Wañ aber 
nuhn ein ſoͤlchs kupffer in ſich helt/ etwan ein ding das man auß ð erden grebt⸗ 
das nicht leicht fleußt / es ſeye nuhn kiß / oder A almey/oder ein eiſen ſtein zů di⸗ 
* ſoll ein friſcher kiß darzů gethon er leicht here / vnd ſchlactẽ/vñ auf 
iſen dingen ſollen ſtein gmacht werden / auß welchen ſo offt gebraͤndt / als offt 
esdienohrerforderer / vnd widerum̃ gſchmeltzt / kupffer gmachet wirt. Aber 
doch wañ ein wenig ſylber in den ſteinen iſt / in welche man ein pley koſten wen⸗ 
den můß / wirt auch vorhin diß ſo in tiegel gworffen / vñ geſchmeltzet / daſſelbig 
in ſich ziehẽ. Aber das kupffer glaßaͤrtʒ das nicht ſehr rein iſt/ wie dañ diß gwon 
lichen iſt / das aͤſchenfaͤrbig/ oder rotfaͤrbig / ſchwertzlet / vnnd zun zeitten zum 
teil laſur faͤrbig / mitt diſer weiß wirt in ð Graffſchafft Tyrol das kupffer/ glaß⸗ 
aͤrtz in dẽ ſchmeltzofen / welchs auge alweg offen iſt gſchmeltzet. Der erſt ſchmel⸗ 
ser fo ie aͤrtʒ ſchicht arbeit (dañ es ſeindt drey) ſo viel gedigen Enpffers/als viel 
achtzehen vhaß halten / welcher ein jettlichs gar nach ſieben Roͤmiſcher fefter 
verfaſſett / thůt er fo viel der pley ſchlacken / als viel drey lauff karren faffende/ 
ſo viel ſchiffer ſtein/ als viel ein lauff karren haltet / ſo viel flüß / ſo viel der fünff⸗ 
teteil eines centners weiget / auch ein klein teil von ð gekretze auß dẽ vnderẽ o⸗ 
fen bruchen vnnd kobel gmacht / welche alle er in zwoͤlff ſtunden ſchmeltzet / vñ 
machet darauß ſtein / die da weigendt ſechs centner/ vnd das werck/ welchs hal⸗ 
bes teil auß kupffer vnd ſylber iſt / das da weiget ein halben centner / vnd daſſel⸗ 
big nimpt das vnderſt ort des tiegels ein. In jetlichen aber der ſteinen centnern 
iſt ein halb pfundt fylbers/ vnnd zun zeiten auch ein loht darüber / in dem hal⸗ 
ben centner des wercks ein marck ſylbers / oder drey vierteil: mitt welcher weiß 
wañ der ſchichten ſechs tag ſeindt / ſo macht er der ſteinen ſechs vnd dreiſſig cen⸗ 
tner / des wercks drey centner / in welchen gar offt vaſt bey vier vnnd zwentzig 
pfundt ſylbers ſeindt. Der ander ſchmeltzer/ ſo die pleyſchicht arbeit / der ſelbig 
ſcheidet von den ſteinen viel fylbers/ welchs das pley in ſich zeucht / dañ ——— 
zehen 





Das neundt buͤch cecxxxvij 
zehen centner ð ſteinẽ auß gedigẽ kupffer gmacht / thůt er darzuͤ zwoͤlff centner 
ley aͤrtz vnd glet / drey centner des Eine darauf pley aͤrtz gmacht wirt / reich» 
⸗ werck/fünff centner/kinſtucken zwẽ centner /thůt auch darzů etliche ſchla⸗ 
chen / welche da das gedigen Be gſchmeltzet wardt / darob ſeindt gſchwum⸗ 
mẽ / vñ ein wenig gekretze von dem kobelt gmacht / welche alleer auch in zwoͤlff 
ſtunden ſchmeltzet / vnnd machet ſo vielvo rpleitlech / als viel is centner wei⸗ 
endt / vnd werck das zwoͤlff centner weiget / in welchem jedẽ iſt ein halb pfundt 
ylbers: welchs werck /nach dem er die ein mitt dem ſchlackeneiſen hatt abzo⸗ 
gen/ geußt er fie indie küpfferẽ oder eiſernen tiegel / mitt welcher weiß vier ſtein 
werden / die in die hütten getragẽ werden / da man das ſylber vom kupffer ſchei⸗ 
det. Eben diſer ſchmeltzer am anderẽ tag / zů achtzehen centner der vorpleit lech 
thůt er widerumb darzů zwoͤlff centner pleiaͤrtz vnnd glett / glaßaͤrtz drey cent⸗ 
ner/reichhartwerck fünff centner / die ſchlackẽ welche nach dẽ er die ſtein ſchmel⸗ 
tzet / ſeindt oben gſchüm̃en / die gekretze auß kohelt gmachet / die man zů der zeit 
zůmachen pflegt: welche alle zůmal er in zwoͤlff ſtunden zů gleich ſchmeltzet / vñ 
machet fo viel zwey vorpleirftein/wie viel dꝛeyzehen centner weigendt / vnd das 
werck / das eilff cẽtner weiger/welcher jeder in ſich ein drittel ſylbers vis ein loht 
in ſich haltet / welchs nach dem er mitt dem ſchlacken hacken die zwei vorpleitt⸗ 
ſtein hatt abgezogen / geußt er herauß in die küpfferin tiegel mitt welcher weiß 
abermals vier ſtein werden / welche in die hütten wie die vorderen gefuͤret wer⸗ 
dẽ / da dañ das Pre vom Eupffer gefcbeiden wirdt: mitt diſer weiß ſchmeltzet 
der ander ſchmeltzer / fo die pleiſchicht arbeir/ein tag vmb den anderen die ftein 
und vorpleit fein. Aber der dritt ſchmeltzer / ſo die zwir vospleittenfteinarbeit/ 
zů ſo viel zwir vorpletſtein / als viel eilff lauff karrẽ halten / thůt er fo viel arm 
hartwerck drey kan die fchlacken/da er die vorpleittſtein ſchmel⸗ 
gger/feindr oben auff gſchwum̃en / vnd die gekretze auß kobelt gmacht / das zů 8 
zeit pflegt gmacht zů werde: auß welchen alfo gſchmeltzt / macht er fo viel hart⸗ 
werck/ als viel ꝛo centner weigendt / vñ fo viel reich hartwerck als viel is centner 
weigindt / in welcher jedem ein drittel ſylbers iſt. Diſe ſtein thůt ð ander ſchmel⸗ 
tzer / ſo die pleyſchaͤcht arbeit wie geredt iſt / zů den ſteinen oder vorpleitſteinen/⸗ 
fo er fie widerum̃ ſchmeltzet: diſer auch auß fo viel zwir vorpleit ſteinen dreymal 
gebrandt / ſo viel eilff lauff karren haltẽ moͤgendt / machet er Pirſtein/ welcher 
Lentner nuhr ein loht ſylbers in ſich hatt / vnd der armen hartwerck / fünfftzehẽ 
centner/ in welchem jeden iſt ein ſechs teil ſylbers. Diſe arme harttwerck thůtt 
der dritt ſchmeltzer / ſo den zwir vorpleittenſtein arbeite / wie ich gſagt habe/ zů 
den gwir vorpleitenſtein / ſo er fie widerumb ſchmeltzet. Aber auß den Pirſteinẽ 
dreymai gebrandt / vnd widerum gſchmeltzt / wirt ſchwartz kupffer gmacht. A⸗ 
ber gedigen kupffer / darauß fein Eupffer gemacht wirt / das eint weders went 
ixyxylber helt/oder nicht gern eußt / ſoll erſtmal in dem dritten ſchmeltzofen / de 
fen auge alweg offen iſt / gſchmeltzt werde / vnd auß dem fi elbigen ſollen ſtein ge⸗ 
macht werden / die ſieben mal gebraͤndt / darnach ſoͤllen fie widerum gſchmeltzt 
werden/onnd auß jnen ſoll das kupffer gemachet werden / welches ſtein / in den 
ſpeißofen ſollen gethon werden / in welchem fie zum dritten mal alſo gſchmeltzt 
follen werden / daß in den vnderen teil des kupffers mehr ſylbers / in dem oberen 
reil weniger bleibe / welche weiß das Eilffte bůch/erklaͤren wirt. Der kiß aber 
dieweil er offe nicht allein kupffer / ſonð auch fylberin ſich helt / wie ð zůſchmel⸗ 
tzen ſeye/ hab ich da ich von den ſylber gaͤngen ſe chreib/ erklaͤrt: wañ aber in diſen 
wenig ſylbers iſt / vnnd das kupffer / darauß gemacht / nicht leichtlich möge ge⸗ 
werck werden / ſoll es mitt difer weiß / wie obgemelt / gſchmeltzt werde. Zum let⸗ 
ſten kupffer febiffer/es habe nuhn baͤch oder —** in ſich / ſo er gebraͤndt iſt/ 
ollermiteden ſteinen des anderen gſchlechts sfhmelse werden/ die gern flieſ⸗ 
en/ vnd ſollen darauß fein gmacber werden/ob welchen die [chlacken ſchwim⸗ 
‚mende. Auf den fleinen fieben mal zum offtermals gebrandt / vnnd — 
N E gſchmeltzt 
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338. 


"we 
‚nesjerliche ſchmeltzofens bode follmier Feine puluer das auf zerſtoſſen erdẽ vñ 


ecexxxviij Dom Bergkwerck 
gſchmeltzt ſollen ſchlacken gmacht werden / vnnd zweyerley ſtein / welchen an⸗ 
dere kupfferſtein ſeindt / vñnd das vnderſt ort im tiegel habendt / vnd diſe werde 


* 


den bůcten herren verkauffet / in welchen hütten man das ſylber von dẽ kupffer 


ſcheider / die anderen aber ſeindt trogſtein / welche man mitt den ſteinẽ widerũb 


| pls: shfchmelsse. Wañ aber ein ſchifer wenig Eupffersin ſich haltet / ſol er ges 


Andt / gepaucht / gewaͤſchen/ geraͤdert werde / das ſchlich daruon gmacht / ſol 
fe —— ———— F auß dẽ ſelbigen ſollẽ ſtein werdẽ/ auß welchẽ fo gebraͤndt / 
upffer gmacht wirdt. Aber ſo ʒũ ſchifer / berggruͤn / oder laſur / oder gaͤlbe o⸗ 
der ſhwartze erdt anhanget / darein kupffer vnd ſylber iſt / das ſoll nicht gewaͤ⸗ 


ſchen werden/aber mitt den ſteinẽ des anderen gſchlechts / die leicht flüſſig wer⸗ 


den / gepaucht / vñ zů gleicher weiß gſchmeltzt werdẽ. Aber pley aͤrtz / es ſeye nun 
leyſchweiß / oder Eiß/oder ſtein / wirdt gar offt in ſonderlichen ſchmeltzoͤfen ge⸗ 
hmeitzt / daruon ich droben geſagt hab/ aber doch nicht ſaͤlten auch im̃ dritten 


ſchmeltzofen / deſſen auge alwegen offen iſt. Der herdt vñ tiegel werden auß pul⸗ 
= en ee wenig —— iſt / die eiſen ſchlacken ſeindt diſem aͤrtz 


fürnemlich ein zůſatz / welche beide die g chickten ſchmeltzer nützlich halten / vnd 
den gwercken zů jrẽ ding fürderlich/ da diſe nataur vnd eigendtſchafft dem ei⸗ 
ſen iſt gebẽ / daß es pley zůſam̃en breinge. Wañ pleyſchweiß / oder ð ſtein fo dar⸗ 
auß gemachet gſchmeltt wirt / fo * auß dem ſchmeltzofen als bald in tiegel 
pley/weldhs fo man die ſchlacken daruon gethon hatt/ mitt der kellẽ * 


ußgoſſen wirt. Wañ aber kiß / ſo fleußt herab erſtmal auß dem ſchmeltzofen / 
| > = ler iſt zůſaͤhẽ / in den tiegel ein kobelt / dem fylber zů wider un ſchaͤd⸗ 


lich/dandiß verbrandt er / derhalben fo die ſchlackẽ / ſo darob ſchwim̃en abzogẽ 
auß gezogẽ:diſer ſafft Das iſt corerfey ſchwitzet auch auß dẽ wände des ſchmeltz⸗ 
wa h — Ye dem ſch a F den tiegel fleußt ſchwartz pley berab/ 
das ifteinvermifchung des pleys vnd fylbers / von welche vorhin zin ſchlacken 
herunder gesogen werden/ die offt wie erlich kiß / weiß feindr: darnach in fleine 
9. e3 hat/iſt ein wenig Eupffer/aberdieweildeffen gar wenig iſt / vnd nicht viel 
* vorhandẽ / wirt kein kupffer darauß gmacht. Auß ſchwartz pley aber das 
in eiſerne pfenlin goſſen iſt / werdẽ auch ſtein "meh re nr fieim anderen 
fchmelrzofen gſchmeltzt werden / wirt das ſylber von dẽ pley gſcheidẽ / das sum 
geilin herdtpley / zum teil im glet verendert wirt / auß welchẽ im erſtẽ ſchmeltz⸗ 


- 


ſeindt/ wirtesheranß —— ſo es verhartet / mitt den ſchlacken hackẽ her⸗ 


ofen widerum̃ gfehmelese/frifch pley gmacht wire. Dañ deſſen ein. cẽtnern / hat 


kaum ein quintlin ſylbers in ſich / ſo vorhin eb das fylber von jm gſcheidet / in fei- 
nem centner mehr dañ ſechs loht ſylbers war. Aber die ſchwartze graͤuplin / vñ 


andere / darauß zin gmacht wirr/fölleninjven ſchmelt ztoͤfen gſchmeltz werde/ 
welche nicht ſo weit als die —— ſoͤllẽ / dz ein klein feur / welchs diß aͤrtz er⸗ 


forðt / zůgericht werde / aber höher / dz fie die enge mit ð höhe gleich machẽ / vñ 


garnach mit feiner weite fo viel Begreiffe/alsdie andere ſchmeltzoͤfen / oben vñ 
danornen zů ſollẽ fie gſchloſſen fein/vond anderen ſeitten offen/ vñ ſollẽ zů ihn 
‚Foffien habẽ / dañ diſe dauornẽ von wegen ð re Bi nich habe /auff 


cheftaffle/fo die ſchmeltzer ſteigẽdt / die graͤuplin in die elbigẽ werffen. Ei⸗ 


kolẽ gmacht iſt / zůgericht werden/aber auff dẽ boden ð hüttẽ ſollẽ ſandt ſtein / 
nicht zů veſt gſetzt werde / vñ diß zwar ein wenig haldaͤchtig /ð do lãg ſeye zwẽ 


werckſchůh/vñ einer ſpannẽ / breitt auch fo viel werckſchůh / dick zweyer werck⸗ 


ſchůh / dañ je dicker er iſt / je lenger er im feur vnuerſert bleibet. Vmb den ſelbigẽ 

oll ein gfierdter ofen acht od neun werckſchůh hoch auffgericht werdẽ auß den 

ehe ande fleinen/ oder auß den geindfteinen/inwendig foller allenthalben 

mitt leim gleich verſtrichen werden / daß oben das hole teil zweyer werckſchůh 

lãg werde/eine breit / vnð ſich aber ein wenig kürtzer vn ſchmaͤler. Ob dẽ ſelbigẽ 

folle zwo wände ſein / zwiſchẽ welchen der rauch auß de ofen indes — 
> feige 


z Das neundt bůch cccxxxir 
ſteige/vñ zůletſt durch das eng loch des tachs herauß dringe. Aber ð ſandtſtein 
folldarumb in boden des ſchmeltzofens haldaͤchtig gſezt werden/ daß das pley 
auf den ſteinlin gmacht / durch des ofens auge in den tiegel herab möge flieſſen. 
Dieweilaberden ſchmeltzern kein haͤfftigs feur von noͤhten iſt / fo doͤrffendt fie 
auch nicht die lieſſen der belgen / in die kůpfferne oder eiſerne formen thůn / ſon⸗ 
der allein in das loch der mauren. Aber doch ſoͤllen die belge am hinderen teil hoͤ⸗ 
ber gſetzt ſein / daß ſie auß der lieſſen den blaſt ſtracks gegen dẽ aug des ſchmeltz⸗ 
ofens herauß laſſendt: daß aber der blaſt nicht ſtarck ſeye⸗ ſo ſeindt die lieſſen 
breitt dan das ſtercker feur pflegt kein pley auß den gruͤblin zůmachen / ſonder 
verzerets / vnd machts zů aͤſchen: bey den ſtafflen / ſoll ein außgehauwener ſtein 
geſetzet fein/in welchen die grauplin die — ſeindt / gworffen werden/ 
welcher fo offt der ſchmeltzer in ofen / ſo viel als die eiſerne ſchauffel faſſen mag⸗ 
hinein wirffet / ſo offt ſoll er kolẽ darauff werffen / die all zů vor ins vhaß gworf⸗ 
fen / vnd mitt waſſer vom ſandt vnd ſteinlin abgwaͤſchen / ſo daran gehangen⸗ 
gſeubert ſollen werden / auff daß ſie nicht das auge des ſchmeltzofens verſtopf⸗ 
fendt / ſo fie mitt den graͤuplin flüſſig werden / vnd das pley fo g offen außguß 
auß de ſchmeltzofen ftellendr/folldas auge des ſchmeltzofens alweg offen fein/ 
vorwelchemeintiegelfein foll /der ein wenig tieffer dañ ein halber werckſchůch 
feye/sweyer ſpannen Einer breitt. In den ſelbigẽ mirleim verbleibt fleuße 
auß dem auge pley/ zů welches tiegel andere ſeitten ein fürmeurlin feye/ein we⸗ 
nig breitter dañ ein ſpannen / lenger dañ ein werckſchůch / in welchẽ das kol ge⸗ 
ſtůbe leige/ zum anderen der hüttẽ haldaͤchtigẽ boden / damit deſter gſchichter 
die ſchlacken herab flieſſen / vnd abgezogen moͤgen werdẽ: ſo bald aber das pley 
auß dem auge des ofens in tiegel herab zůflieſſen hatt angfangen / ſo ziehe der 
ſchmeltzer ein teil des geſtübes von der mauren herab in tiegel / daß von der hitz 
die ſchlacken geſcheiden moͤgendt werden / vnd daß es mitt dem ſelbigen bedeckt 


werde / damiet nicht ein teil deſſen pleys vonder hitz reſoluiert / mitt dem rauch 


pley 
sucht 


aufffliege. Wañ aber nach den abgesogne ſchlackẽ / das geftübenichrdas gãtz 
ee foller deffenein wenig mitt der feur krucken abziehen / diß foller 


bin wann das mundtloch des tiegels / das er mitt dem ſtecheiſen widerũb 


aufeserbonhast/daß alſo das pley in den anderen runden tiegel / auch mit leim 


verſtrichen herauß moͤge flieſſe 


n/ ſoll er widerũb mitt leim allein / oder mitt kol⸗ 


—J————— ſoll der ſchmeltzer auch beyder handt baͤſem 
ha 


en/mie welchen er die waͤndt käre/die ob dem ofen ſeindt / dan an diſen / vñ 


Des folersboden/ daß der ſchmeltzer fleiffigund wol erfarenfeye / — et⸗ 


ruche ſteinlin mitt dem rauch anzehangen. Wañ aber einer diſer 


ingen nicht 


fam erfaren iſt / vnd die ſtein / deren dreyerley ſeindt / als nemlich / die gro⸗ 


Aſtein mittelſtein/ vnnd kleinere ſtein/ zůmal gſchmeltzt hatt / ſo werden die 


e1/fo werden die kleiner ſtein / eintweders im̃ ſchmeltzofen außge⸗ 


gwercken er ley groſſen ſchaden leiden / dañ zůuor eb die groberſtein oder mitt 


telffein/flicf 


brandt / oder ſo ſie darauß im̃ rauch ——— hangendt ſie nicht allein an 


| | 1 /fonder fallende auch herab auff desfolers boden/welcheder hüt⸗ 

| * — ——— des aͤrtzes von ſeins rechten wegen hinweg nympt / da⸗ 

rumb ſo ſchmeltzet ein jettlicher recht verſtendiger ſchmeltzer / die anderen ſon⸗ 
derugen von den anderen / vnd zwar die kleinere ſtein in den breittern ſchmeltzʒ 
zfen die mittelſtein / in den mittleſten / die groͤberen / in den ſchmaͤlerẽ. Ja auch 
wanerdiekleinerefteinfehmelsser / ſo macht er nicht ein groſſen windt der bel⸗ 
gen/fo aber die mittelſtein / ein mittel —— die groͤberen ſtein/ ein heff 
eigen windt. Dan fo er die erſtẽ ſchmeltzet / ſo arff er nuhꝛ ein lindt feur / fo die 
mttelſtein / ein mittel feur / ſo die drittẽ / ein hefftigs feur / doch nicht ſo ein heff 
tigs/ als wañ er das goldt oder fylber oder kupffer aͤrtz ſchmeltzet. Wan aber 
nubndiefehmelrser wiesi fein pfleget / dꝛey tag vñ naͤcht an einander in der ar⸗ 
beir udn feindr / vnd jre ſchaͤcht volbracht habendt / ſo —— ie * 
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cerl. Dom Bergkwerck 


neren ſteinen ein geöffer gwichemachen darum daß fiebald flieſſendt / ber groͤ⸗ 
beren ffeinein geringes gwicht / darum daß ſie langſam flieſſendt / der mitelſtei⸗ 


nen / ein mittels gewicht / daß ſte das mittel im flieſſen haltendt welche / doch in 
eim ſchmeltzofen jetzmal breitter / zun zeitten mittelmaͤſſig / vnnd auch vnder⸗ 
weilen enger iſt gemachet / ſie aber ſchmeltzen alle die ſtein / damit ſie nicht groſ⸗ 
ſen ſchadẽ leidẽ / werffendt fie erſtmal die kleinere ſtein darein / darnach die mit 
telſtein / als dañ die groͤbere ſtein / zůletſt ſoͤlche die nicht vaſt ſauber ſeindt / vnd 
wie es ſich dañ gebůrt / verenderen ſie den blaſt der belgen. Daß aber nicht 
die ſteinlin zůuor von dẽ groſſen kolen in ofen geworffen herab in tiegel fallẽdt 
eb auß jnen das pley gmacht wirt/ ſo braucht der ſchmeltzer die kleineren / vnnd 
wirfft erſtmal in ofen ſolche kolen/ die mit waſſer gfeucht ſeyendt / darnach die 
ſtein/ als dañ abermals die kolen / vñ die ſtein/eins vmbs ander, Aber die grẽdt 


Stein/welche in ſom̃ertagen / in dem graben / darein ein bach glaſſen / gwaͤſchen 


werde/imwynter aber ſolle ſie in ein eiſerns gaͤterlin gworffen / in eim ſchmeltz⸗ 
ofen gſchmeltzt werde / ð einer ſpannen breiter iſt dan diſer⸗ darein die Kleinere 
ſtein auß der erden gebauwen/ gemacht werden. Aber diſe zů ſchmeltzen můß er 
ein ſterckeren blaſt der belgen/v ein hefftigers feur haben / dañ zů den groͤberẽ 
Die zů ſchmeltzen. Aber welche ſtein gſchmeltzt werdẽ / fo vorhin das pley auß dẽ 
ofen herauß fleußt/ſo wirt viel auß hnen gemachet / wo aber ſchlacken/ wenig. 
Dañ es wirt mirjnenvermengr/ das als dañ gſchicht / ſo die ſtein nicht ſehr ſau⸗ 
ber / oder mitt ruß / die nicht gnůgſam gebraͤndt iſt worden / behenget / in o⸗ 
fen gworffen ſeindt / oder mehr dañ es von noͤhten iſt gweſen / dañ ſie pflegendt 
als dañ / wiewol ſie rein ſeindt vnd gern flieſſendt / zů mal mitt den ſchlacken da = 
mitt ſie vermengt/eintweders herauß flieffen/oder fee ſich fo veſt im ſchmeltz⸗ 
ofen an boden / dag man das ſchmeltzen můß vnderlaſſen / vñ dem ruͤß wehren. 
So offt aber die ſchlacken vom pley durch den haldechtigen boden der hütten 
herab fallendr/ vnd mitt einer feurkrucken herab gesogen werden/ als offt ſoll 
des tiegels mundtloch auffgethon werden / vnd das pley in den anderen tiegel 
deriniert werden / welchs als bald es herauß gfloſſen iſt / fo ſoll das mundtloch 
miteleim/der mitt kol geſtübe vermiſchet iſt widerumb zůgemachet werden. 
In diſem tiegel ſollen gluͤende kolen ſein / daß nicht das pley fo bald herauß zů⸗ 
gieſſen / widerumb erkalte / auß dẽ ſelbigẽ / wañ es fo vnrein iſt / daß Fein ſchicht 
darnon mag gmachet werden / ſoll man alſo außgoſſen / ſtein darauß machen/ 
vnd die felbigen widerumb im̃ herdt ſchmeltzen / daruon ich hernachmals ſagen 
wil / ſo aber rein ſoll als bald dick küpffern blech darüber goſſen werden / zů⸗ 
uor mitt geraden traͤten / darnach über fie mitt quaͤr traͤttẽ/ daß es gaͤtter wer⸗ 
den / welcher jedes mitt eim gegraben ſtempffel darein getruckt / ſoll gezeichnet 
werden:ſo das pley außgehauwen ſteinen gmacht wirt / pflegt nuhr ein zeichen 


nemlich der oberkeit darauff gedruckt werden / ſo auß der gekretze / zwey zeichẽ 


der oberkeit / vnnd die —* gabel / welch die waͤſcher gebrauchendt. Darnach 
auß ſolchen dreyen gaͤtterlin wirt gar offt mitt einem hültzenen heine zůſam̃en⸗ 
ei gen/einpalle gemacher/die ſchlacken aber fo herab gesogen/ folmanals 
ald mitt einer eifern ſchauffel in den ſeigertrog werffen / der von einem baum 
außgehoͤlet iſt / vnd damitt geruͤret von den kolen geſeubert werden / darnach 


fo herauß gnom̃en / ſollen ſie mitt einem quaͤtſcher gephucht / darnach mitt den 
ſteinlin die zů naͤchſt zů ſchmeltzen warendt / widerũb geſchmeltzt werde, Aber 


ettlich phuchendt die ſchlacken drey mal vnderen maſſen pauchwerck / ſchmeltz⸗ 
endts auch drey mal widerumb / welche noch alſo feucht / wañ ein groſſer hauf⸗ 
fen gſchmeltzt iſt / wirt auß jhnen darumb wenig pley gemacht / daß ſie bald ges 
floſſen / widerum̃ auß dem ſchmeltzofen in tiegel herab flie ſſendt. Aber der leim 
vnnd die ſteinbrüche / mitt welchen fölche ſchmeltzoͤfen offener werden / auch ko⸗ 
belt / dañ ſie faſſent offt an ſich die ſtein ſo nicht Yin / oder halb flüffig mo 

deis/ vnd die pleys tropffen ziehendt ſie in ſich / die follen vnderẽ maſſen 88 
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Das neundt bůch | cecxli 
werck gepaucht werden / mitt welcher weiß / die ſtein gar nichts gfloffen/ durch 
die gaͤtter in die rinnen herauß flieſſendt / vnnd wie die anderen ſtein/ gwaͤſchen 
werden / diſe aber fo halb gfloſſen / vnnd die pleys tropffen / auß dem puuch⸗ 
trog gnom̃en ſollendt erſtmal mitt dem ſib / in welchem deren dingen nicht we⸗ 
nig iſt geblyben / gſeiffet werden / darnach auff dem herdt / der mitt planen be⸗ 

deckt i Aber der růß der ſich an diſem teil des kamins henget / da der rauch ber 
auß ghett / dieweil er auch offt die kleinere ſtein in ſich helt / die mitt dem rauch 
auß dem ſchmeltzofen herauß gflogen ſeindt / ſoll in diſem herdt / vñ der anderẽ 

rinnen gwaͤſchen werden. Aber die pleys tropffen / vnd die halbe gefloßne ſtein⸗ 

lin / welche ð leim vñ die — mitt welchen die oͤfen ofener werden/ in ſich gezo⸗ 
gen habendt / vnd das über geblyben —— auß beiden tiegel gnom̃en / ſoll mitt 
den ſteinen geſchmeltzt werden. Wañ aber die ſchwartze ſtein drey tag vnnd ſo 
viel naͤcht im ſchmeltzofen / wie droben geſagt iſt / zůgericht / geſchmeltzt feinde 
worden/ſo fallendt ettliche ſtücklin der gſteinen / darauß der ofen gemacht iſt / 
vom feur geſchwecht herab / derhalben ſoll der ofen am hinderen teil fo die belg 
hinweg gethon ſeindt / durchbrochen / vnd erſtmal der kobelt — wer⸗ 
den / darnach ſoll der ofen inwendigen / gantz vnd gar offenet werden / vnd mit 
leim widerumb gleich verſtrichen / auch der Eandeitein /koamBodendes ofens 

gefesst/fo er bzefthaffe worden /foller berauß gnomen / vnd einande- 
ver an fein ſtatt widerumb gſetzt werden/pnd das jm übe⸗ 
| rigift/ ſoll er mitt einem ſpitzen feuftell abhau⸗ 
| wen vnd zůſam̃en ficken. 


l 


| Zu Za.215: Der fchmelgofen_A. Seinauge-B. Der tiegel C. Sein mundts 
— loch D. Die ſchlacken E. Die feur fFruck G. Die waͤnde des ka⸗ 
ER ) mins H. Die baͤſem J. Das küpfferin blaͤch K. Die gaͤtter L. 
Der gegraben ſtempffel M. Oer feuſtel N. 
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8 ne 
Das neundt bůch ccer kit 
maur vnnd vierpfeiler haltendt / durch welches gwelbs löcher/derraud auß 
1 den ſchmeltzoͤfen in den weittẽ rauch fang binauff ghet / diſen die drobẽ beſchry⸗ 
ben / vaſt gleich / allein — es auff beiden ſeitten ein fenſter hatt / vnd kein thůr. 
| Dañ die fehmelger/wan ſie den růſt wollen abſcharren / ſteigendt fie erſtmal die 
ſtafflen hinauff die da ſeindt bey den ſeitten der oͤfen / darnach auff die flick lei⸗ 
tern durch die loͤcher des gewelbs / die da ſeindt ob de oͤfen / in dẽ rauchfang / da 
& den růſt abſcharrẽ / kaͤrendt ſie in zůſam̃en / vñ ſamlendts in die troͤg / weiche 

er ein dem anderen hinweg zůtragen vnnd außzeſchütten gibet: diſer rauch⸗ 
fang wirdt auch von den anderen mitt den kaminen vnderſcheiden / welcher cs 
zwey hatt / denen die in heuſern ſeindt nicht ungleich / die ſelbigen fangen den 
rauch / ſo widerum̃ geſchlagen durch den oberen rauchfang nicht herauß drin⸗ 
gen mag / vnnd fo da laͤhr / laſſendt fie zůletſt das pley herauß / dañ das pley wel- 

chs vonder hi des feurs sit aͤſchen iſt worden / vñ die kleineren ſtein/ 
ſo mitt dem rauch herauß fliegendt / bleibendt an dem 
rauchfang / oder hangendt an die küpfferin 
blaͤch/die da im kamin ſeindt. 


| ER, 2 Oie ſchmeltzoͤfen A. Der tiegel der naͤher b dem ſchmeltzofen iſt B. Sein 
—— mundtloch C. Der ander tiegel D. —— ie rauchfang F. Das 
fenſtet. G. Die kamin H. Das vhaß darein die kolen ab gwaͤſchen werden.L 
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Das neundt bůch cecxlo 
hab / welche im herdt widerum̃ gſchmeltzt / gſeubert werde. Dif er iſt auß fande- 
ſteinen die ein wenig gegen ſeiner mitte vñ dem tiegel haldaͤchtig ſeindt / vñ da 
ſe zůſam̃en gfuͤgt ſeindt / mitt leim verſtrichẽ / in diſen werde zů beiden ſeitten 
ns vmbs and/gerade vn quaͤrhoͤltzer glegt / auch in ð mitte viel dickere / auff 
welchen gelegt werden fünff oder ſechs pleykůchen / welche all zůmal bey ſechs 
centner weigendt: diſe wann das holtz angezündet iſt / tropffendt ſie ſtaͤts her⸗ 
ab /vom pley in den tiegel ð auff dem boden ð hütten ſthett / an welches tiegels 
bodẽ / ſich das vnſauber pley ſetzet / das ſauber ſchwim̃t enthor. Beides ſchoͤpfft 
der reuner mit der bellen / aber zůnor mag er das ſauber ſchoͤpffen / auß welcher 
lüpfferin dicke blaͤch darüber goſſen / die gaͤtter / darnach das vnſauber / dar⸗ 
außer ſtein machet: den vnder ſcheidt aber / welcher vnder jhnen iſt / dieweil ers 
ichöpfft vnnd außgeuſſet / erkendt er auß diſen daß es leicht oder ſchwaͤrlichhen 
euſſet. Es wirt ein centner der gaͤttertẽ thuͤre/ deſſen aber der wie ein ſtein ge⸗ 
formiert woͤlffler verkaufft / dañ fein werde übertriffet das ander mitt einem 
reinſchen gülden:auß fünff gaͤttern / daß fie leichter ſeindt dan andere / wirt ein 
Euch mitt dem hültzenen beine zůſam̃en gſchlagen gemachet / vnd mitt eim ger 
aben ſtempffel / darein getruckt gezeichnet. Ettliche machendt kein tiegel in 
oden der hüttẽ / darein das pley herab flieffe/fonder in dem herdt / von welchẽ 
ð renner / ſo er die kolẽ hinweg gethõ hat / das pley gſchoͤpfft über das küpfferin 
blaͤch geuſſet. Die ſchlacken aber/die an das holtz vnd Eolenhangendr/ die wer 
den in dem ofen / ſo man die gefamler hatt / widerumb geſchmeltzt. | 


Zur Fat 7.Qerberdt_A. Der tiegel B. Sasholg_C.. Sie ftein_D. Sie Fellen_E. 





Daß Füpfferinbläh_F. Die gärter_G. Der gegraben ſtempffel A. Der 
hůltzern heine· I. Das ſtuck des gätterten pleys-K. Die fchauffel_L. 
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ccexlij Vom Bergkwerck 
Aber etlich Luſitanier auß den ſchwartzẽ ſteinen pflegendt das zin in kleinẽ 

ſchmeltzoͤfen zůmachẽ. Sie brauchendt aber runde belg von leder gmacht / wel 
chen am vordere teil ein eiſerne ſcheiben / dahinden ein hültzine iſt / in deſſen loch 
iſt die lieſſe gſchloſſen / in deſſen mitte iſt der windtfang / oben aber ein ſtil oder 
— der rundt balg von einander gezogen den windt fengt / vñ 
ß widerum̃ zůgetruckt / den ſelbigen von ſich gibt: diſer zwüſchen der ſcheiben 

att ettliche ne ring/anwelcyedasbalgleder alfoift angſchlagen / daß ſoͤl⸗ 
che winckel wie in den papyren laternẽ gſaͤhen werden / die zůſammen gwicklet 
mögen werden/waraber fölche * nicht ein groſſen windt von ſich geben/ 
vnnd langſam̃er von einander / vnd zů gezogen werden / ſo mag der ſchmeltzer 
den gantzen tag ein wenig mehr dañ ein halben centner zin machen. 
a.218:Derfhmelsofen_A. Die belg B. Die eiſerne ſcheiben C. Die lieffen_D. 


Sichülgenef&heiben—E. Ser windtfang F. Der ſtil G. Die handt⸗ 
babe__H. Siering_. Die zin küchen K. 
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Aber eifen ärk das fe 


hr gůt iſt / ſoll in eim ſchmeltzofen / der dem anderen gar 


Luppun] feuer nach gleich feye / gſchmeltzt werden. Dan der herdt folldzeyer werckſchůh hoch 


ſein / vnd ein halben / vnd Bey fünff werckſchůh breitt und lang /in welches mit⸗ 
te ein tiegel ſeye / der ein werckſchůch tieff ſeye / vnd anderthalben breit / wiewol 
er tieffer oder nideriger / vñ breitter oder ſchmaͤler ſein mag / nach dem auß dem 
aͤrtz mehr oder weniger eiſens gmacht wirt. DE Renner ſoll ein gwuͤſſe maß des 
eiſens aͤrtz geben werden/er moͤge nuhn viel oder wenig eiſens darauß machen: 
diſer ſo er ſein arbeit in dem will anlegen / ſoll er erſtmal in tiegel die kolen werf⸗ 
fen / vnd ſpruͤtze indie ſelbigen fo vieldes gephuchten eiſens aͤrtz / vnd A vn⸗ 

geleſchtem 


/a_a 


u 5.219: @erberdt-R. Derbauffen_B. Das lahlodderfälicten_C. Las fud- 
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Daa neundt buͤch cccexloij 
geleſchtem kalch vermengt / als viel die eiſerne ſchauffel faſſen moͤge. Als dañ 
werffer abermals / vnd diß offt / kolen darein / vnd ſprütze in ſie das eiſen aͤrtz⸗ 
vnd zwar ſo lang/biß alſo langſam ein a darauf werde / welchen er 








zůlerſt / ſo die Eolen vom feur angesumdr/das auf dem blaft der belge/die künſt 
lich in die formen gſetzt ſeindt / angangen iſt / ſchmeltzen ſol / welchs werck er in 
acht ſtunden / auch in zehen zun zeitten in zwoͤlff volbreingẽ mag. Daß ihm a⸗ 
ber die hitz des feurs nicht das angſicht / wie es dañ pflegt zů gſchaͤhen / verbren⸗ 
ne/ſoll ers mitt eim hůt gantz verdecken / diſer ſoll doch löcher haben / durch wel⸗ 
che er ſaͤhen vnd athmen moͤge: bey dem ſchmeltzofen / ſoll ein ſtab ſein / mitt wel- 
chem er / ſo offt es von noͤhten / aber es iſt von noͤhten / wañ die belge/⸗ ein windt 
der zů ſtarck iſt / in ſich laſſendt / oder er das überig aͤrtz / vñ die kolẽ herzʒů thůt/ 
oder die ſchlacken herab zeucht / moͤge die thuͤren der rinnen / durch welche das 
waſſer auffs rad herab laufft / die wellen welch die ie zůtrucket / ſtille / oder fie 
vmlauffen laſſe / mitt welcher weiß zwar das eiſen zůſa 


























m̃en fleußt / vnd ein ſtuck 
mag bey zwen oder drey cẽtner ſchwaͤr / nach dem das aͤrtz reich an eiſen iſt / ge⸗ 
macht werden. Bald thůe der renner das lacht loch der ſchlacken mir dem ſtech⸗ 
eifen auff/ welche fo fie gantz herab gfloffenift/ laffeer das ſtuckeiſen widerum̃ 
erkalten / darnach ſoll er indie BO mitt eiſern ſtoͤßlen beweget / von den 














oͤfen indie erden herab werffen / vi daſſelbige mit hültzern ſchlegeln / ſchlahen/ 
denẽ kleine ſtile ſeindt aber fünff werckſchůh lang / daß auch die ſchlackẽ ſo noch 
daran hangendt / herab fallendt / vnd fie die ſelbigen zůſam̃en / vnnd breitt ma⸗ 
chendt. Dañ wañ diß ſo bald es auff de amboß glegt iſt / der ham̃er der ein waſ⸗ 
ſerrad hatt ſchlahen ſoͤlte / ſo muͤſte der felbig / wañ er von den kimen der ſpillen 
welch das rad vm̃treibet/ wurde auffgehaben / von einander zerſpringen / aber 
doch Bald darnach fo es mitt zeuge auffgehaben wire / vnd diſem hamer vnder 
gelegt / ſoll es mitt eim ſcharpffen eiſen in vier oð fünff oder ſechs teil / nach dem 
es groß oder klein iſt / zerſchnitten werden / auß welchẽ in den anderen herdt des 
kamins / widerum̃ gſchmeltzt / vnd auff den amboß widerum̃ in 
Die ſchmidt gfierdre ſtockeiſen / pflůgeiſen / eiſerne radſchinẽ. Aber doch fürnem 
lich ſtaͤbeiſen / welcher vier/oder fechs/oder acht den fünfftẽ teil eines centners 
wveigendt / vnd auß diſen werden abermals mancherley werckzeug gmacht. Zů 
eim jetlichen ſchlag des ham̃ers geußt der bůb mitt der kellen waſſer an das gluͤ 
end eifen das die fchmidt formierendt. Vnnd dauon kompt es / daß die ſchleg fo 
ein groſſen thon von ſich geben / daß es weitt vonder hütten Ar wirdt / das 
fuck aber wire von den ſchmeltzoͤfen / darein das eiſen Arts gſchmeltzt wirt / her 
ab gworffen / vnnd das hart eiſen / das ſich nicht leicht ſchmiden — im 
— leigen / auß welchem die vorderſte eiſerne heupter der ſtempfflen / vnd die 
al | 






























































er pbefte werd mögendt gmacht werden. 





D. Die hültʒene ſchiaͤgel K. Der ham̃er F. Ser amboß G. 
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Das neundt bůch cecxlirx 


je teil in welchendas metallift / můß man nicht allein vonder anderen die 


ein metall in ſich haben / ſcheiden / vnnd vnderm trucken uchwerck brechen⸗/ 


ſonder auch roͤſten / wie dañ andere metallen / damitt die ſchaͤdlichen ſ aͤfft dar⸗ 
auß riechendt / vnd waͤſe chen / daß alles was leicht iſt / von jnen gſcheiden werde, 
Sie ſollen aber in eim o fen/gleich dem darinnen man die rohwe ſchicht arbeit /⸗ 


doch viel weitter vnd hoͤher gſchmeltzt werden / der viel aͤrtz vnnd viel kolen hal⸗ 


ten moͤge / dañ er 9 zum teil mit den bruchſtücklin des aͤrtzes / die nicht groͤſſer 
— dañ ein nuß / zum teil mitt kolen gefüllet fein / welche ding die renner/ ſo 
ie ſtafflen —*— die da ſeindt ander anderen ſeitten des ſchmeltzofens / hin⸗ 
ein werffendt. Aber auß ſolchem Ar das ein mal oder zwey mal geſchmeltget ⸗ 
wirt das eiſen gmachet / welches gſchickt iſt/aß mansimfchmideherde 
widerumb heiß mache/ und vnder dem ham̃er den ein waffer. 
rad hebet / gethon / breitt gſchlagen werde / vnd 
mit dem ſcharpffen eiſen in ſtück 
zerſchnitten. 


0 Oer ofen A. Oie ſtafflen B. Oas artz C. Oie kolen D. 
PF4 330.) “ 
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Aber die Eunft macht Er dife — mitt Ber und söf etzẽ — eifen/ond auch) 


— — darauß den ſtahel / welchen die Griechen sorare heiſſendt. Man erlaͤſe —— 


4, 


FA 


na 

Das neundt buͤch cecli 
ſen / das gern fleuſſet / daſſelbig hart / vnd das ſich gern ſchmiden leſſet / dañ wie 
wol es auß aͤrtz / das jm mitt den anderen metallen gmein iſt gmacht fieuſſet / ſo 
iſt es doch eintweders weich /oder brůchlich. Ein ſolchs eiſen / ſo es gluͤendt iſt/ 
9 in kleine ſtück zerſchlagen / vñ mitt flüſſen fo gepaucht / vermenget werden, 
arnach im ſchmidt herdt / ſoll ein tiegel auß ſolchem naſſen puluer gemachet 
werdẽ / darauß dañ die tiegel ſeindt / welche vor den (bmeinskn ſeindt/ in wel 
chen das goldt oder ſylber aͤrtz geſchmeltzt wirt / welchs breitte ſeye bey andert⸗ 

halbe werckſchůch / die höhe bey einem werckſchůch: die beige ſoliẽ alſo gſetzt wer 
den / dz ſie in die mitte den windt hinein blaſendt / als dañ ſoll der tiegel mitt dẽ 
beſten kolen gfüllet ſein / vnd ſollẽ allenthalbẽ darũb ſteinbrüche gelegt werdẽ⸗ 
welche des eiſen ſtücklin vnd kolen ſo darüber geſchüttet haltendt: aber ſo bald 
die kolen alle brennendt / vnnd der tiegel gluͤendt iſt wordẽ / ſollen die belge den 
windt hinein blaſen / vnd der renner fein gmachſam ſo viel des eiſens vnd 
fließ werck / als viel jhm darein gefelt! in welchen fo ſie flüſſig worden 


ſeindt / ſol er in die mite vier ſtuckeiſen / derẽ ein jedes dreiſſig pfundt weiget / le⸗ 


gen/vñ ſoll es mitt eim ſtarcken feur Kali oder feche fund lang ſchmeltzẽ / vnd 
foll mit dem ſtabeiſen / ſo darein gſtoſſen das eiſen ß gefloſſen / zum offtermals 
ruͤren / daß deſſen die Eleinelöchlin/ein jetlichen teil deren ſtucken / das zum dün- 
ſten iſt / in ſich ziehendt / welche ſtücklin mitt feiner krafft / die dicke fen der ků⸗ 
chen verzerendt und zerteilendt / welche fo fie weich / dem ſaurteig gleich werde. 
Darnach ſe oll der renner von ſeim fürlauffer gebolffen/ein kůchen mitt der zan⸗ 
gen herauß ziehen / vnd den auff den amboß legen / daß alſo der ham̃er wid erum 
von dem rad auffgehebt / vnd erab gelaſſen diſen breitt ſchlahe / welchen er als 
bald / ſo er noch warm iſt / in das * werffe vnnd abloͤſche / vnnd ſo er darin 
iſt abgeloͤſcht / widerumb auff. den amboß lege / vnnd den felbi gen eben mitt di⸗ 
ſem ham̃er geſchlagen / breche:bald ſaͤhe er auff die bruchſtück/ vnd bedenke /ob 
es an eim ort nicht oder gar gehertet ſeye. Darnach ein ſtuck nach dem anderen 
mitt der zangen gfaſſet vnd herauß gezogen / zerſchlahe er in ſtücke / vnnd ma⸗ 
che das werd widerum̃ heiß / vnd thuͤe darzů des friſchẽ ein teil / welchs in deſſen 
ſtatt ghett das die ſtück in ſich gezogen haben / vnnd feine krafft die nach überig 
iſt / viderumb erholet / vnd der kůchen ſtücklin / widerũb in tiegel gelegt / macht 
er ſauberer / welcher jedes er nach dem es erwarmet iſt / mitt der sangen gfaſ⸗ 
ſet / dem ham̃er vnderlege / vñ daſſelbig wie ein ſtabeiſen formiere /welchs/fo ca 
nach gluͤet / ſol ers in ein kalt flieſſendt waſſer / das nach dar bey ſeye⸗ 
wwerffen/ mitt welcher weißes von ſtundt an verhartet / in 
lauter ſtahel verkhert wirt / welcher viel herter 
vnd weiſſer iſt als das eiſen. 


Hi Fn.22 1: Dertiegl A. Die belge B. Die zan⸗ 
| (rg. 352.) gen_C. Der ham̃er. D. Der fluß E. 
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Das neundt büch cecliij 
mal will ich ſagen von dem quaͤckſylber: diß ſoll in ſümpffen / in welche es auß 
den gaͤngen vnd klüfften gfloſſen/ Alan £/ gſamlet / vnd mitt effig und ſaltz ges 
ſeubert / vnd in ein leinen tůch von baumwollen gwaͤben / oder in ein rein leder/ 
gesoffen werdẽ / durch welches zůſam̃en getruckt / das quäck{ylber das do ſau⸗ 

er in topff oder ſchüßlen herab fleuffer. Das quaͤckſylber aber wirt in zweyen 
topffen oder in einem geſchmeltzt / fo inzweyen/fo ſeindt die oberen nach der ge⸗ 
ſtalt dẽ harngleſern nicht ſehr vngleich / da die artzet der harn fo darein gegoſ⸗ 
ſen / beſaͤhendt / doch ſtracks obſich zů ſeindt fie enger / die vnde toͤpffen feindr dẽ 
een gleich Darein Die menner od weyberdie kaͤß machendt/aber beide ſeindt 

en beidẽ groͤſſer: die vnderen můß man in die erden oder ſandt oder aͤſchen biß 
zů oberſt graben / indie oberen das aͤrtz in ſtücke zerſchlagen / werffen / vnd diſe 
mitt gmuͤß / fo gefült / vermachẽ / vnd vmbgekart in die mundtloͤcher ð vnderẽ 
legen / vnd da ſie zůſam̃en kom̃endt mitt leim verkleibẽ / damitt nicht das quaͤck 
fylber/fodarein kom̃en / verrieche. Wiewol etlich ſeindt die darumb daß fie ver. 
Er ſeindt ſoͤlchs nicht beforgen / dife nicht verkleibendt / vñ die Wi ruͤmẽt/ 

aß ſie nicht weniger quaͤckſylber machendt dann diſe die ſie verkleibendt / aber 
doch ſeindt fie ſicherer vor dem verriechen / wañ fie mitt leim verkleibet feindr/ 
mitt welcher weiß zwar / ſiebenhundert par diſer toͤpffen auff den boden oder 
herdt geſetzt werden / vnd allenthalbẽ ſoll das werck/ welchs auß dem erdt geſtü⸗ 
be vnnd kol geſtübe iſt / darumb gſchüttet werdẽ / daß auß dem ſelbigen die obe- 
rẽ nuhr einer ſpannẽ herfür ghendt / zů beide ſeittẽ des herdts / ſollẽ vorbin ſtein 
nn diſem pfulbaum auffgelege/über welche pfulbasi glegt / die arbei- 
ter in dic felbige läge quärbölger werffende. Wiewolaberdas holgdiersp ffen 
nicht an ruͤret / doch ein hefftige hitz des feurs / ſo es diſe erhitzget / macht fiedas 
quaͤckſylber / das Fein hitz erleide mag / du ch das gmůß in die vnderẽ topffẽ ber- 
ab zůflieſſen. Dañ fo das aͤrtz in dẽ obere toͤpffen gſchmeltzt wirt / von jnẽ da es 
ein außgang hatt / laufft es in die vnderen / ſo aber herwiderum̃ in den vndere⸗ 
laufft es in die oberen / oder in die deckel / die zůgleich mitt den obern toͤpffen ein⸗ 
gſetzt ſeindt. Aber damitt nicht die toͤpffen m — werdẽ / ſo ſoͤllẽ die ſelbi⸗ 

en von dẽ beſten lett gmacht werden / dañ fo Bald ſie ein mangel haben / fo fert 
a quäckfylber auß jne mir dem rauch daruon / welcberrand fo er den geruch 
mitt groſſer ſuͤſſig keit bewegt / ein zeichẽ gibt / daß das quaͤckſy lber verzert wer. 
de. Dieweil aber diſer rauch / die zen luckẽ vnd beweglich machet⸗ ſo kaͤrendt die 
ſchmeltzer ſampt andere die bey jnen ſtondt / jre rugken den winden / die 
den rauch in das überig teil treibendt. Dañ es můß die hůtten beyden feirren/ 
vnd zů forderſt / daß ſie die windt gantz frey durch waͤiendt offen fein. Aber ſoͤl⸗ 
he toͤpff/wañ ſie auß Lebeter a gmacher feinde/mögendt fie | 

Maͤnge zeit im feur beſton. Dife weiß quaͤckſylber ärg zů 
ſchmeltzen iſt bey vielen gebreulich. 


Ru — Ein brinnender herdt A. Das holtʒ B. Ein berdt darvoff ebpffen Yfegefäinde 
— * der nicht beinner—O. Die gftein_D. Die ordnungen der toͤpffen D. Sk 
oberen söpffen-F. Die vndere söpffen—G. | 


Ann: 
we. 
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Kid) ſchmeltzet. Aber wie groß dife ſeindt / wirt aut den fleinerrabgenomen/welche 
—900— nicht an allen ortten ein gleich gewicht haben / dañ anderßwo weigendt fie ſex 
J9 pfundt / anderßwo zehen / an eim anderen ort zwentzig. So nuhn der ſchmel 
ger in der arbeitt fein ſchicht gethon hatt / ſo loͤſchett er das feur mitt waſſer⸗ 
thůt den deckel vom toͤpffen / wirfft vmb fie vnnd uber ſie erdt mitt aͤſchen ver⸗ 
—— mengt / vnnd nimpt die ſtein / ſo ſie erkalten / auß den toͤpffen. Aber die andere 
— nA Deu) weiß quaͤckſylber Ars zů ſchmeltzen iſt diſe. Toͤpffen mies geoffenbeuche/indas 
ae a ober teil des gfierdren ſchmelttzofens das offen iſt / gelegt/werdẽ mitt gepanch- 
tem aͤrtz zůgefült / vnd mitt treibhůt / welchen jeden iſt ein geſtalt wie ein glog 
Hl) ken / mitt einer langen ſchnautzen / zů gedeckt vnd verkleiber/jerliche jrdifche ge- 
KINN uäß/die Klein ſeindt / vnd wie ein Eurbfen geftalter / empfahen zwo ſchnautzen / 
KANN vnd werden auch mitt leim verftrichen/ bald wirt das aͤrtz mitt duͤrrem holtz in 
das under reildes ſchmeltzofens gelegt / vnnd angezündt / gſchmeltzet / biß alles 
—J—— quaͤckſylber im treibhůt / der an ſtatt des obere topffs iſt/ getriben wirt / diß ſo 
IR I als dañ auß der ſchnautzẽ herab fleuffer/ / nem̃endt zufich die genäß fo darunder 
IE UL ſeindt / wie ein kůrbſen gformiert. | 


Zu: Fa. Deröpffen_A. Dietreibbit_B. Die ſchnautz E. 
333: Irdiſche genäß wie ein Fürbfen geſtaltet D. 
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NAN 
N 
— 


Die anderen richten au 


— verriechen leßt:darnach fo Das holtz angezündet / ſchmeltzendt ſie das aͤrtz⸗ 
arauß zůletſt das .—. ſchwitzet / welchs dieweiles die hitz nicht leiden 
mag / vnnd die kelte lieb hatt / auff die bletter der beumen / denen ein kuͤlende 
krafft iſt / fellet. Der ſchmeltzer wañ er fein werd außgericht hat / loͤſchet er das 
feur / vnd fo alle ding widerum erkaltet / thůt er die thůr ſampt den fenſterlin 
widerum̃ auff / vnd leſt das quaͤckſylber zůſam̃en / welchs dieweil es ſchwaͤr iſt/ 

Herder groͤſſer teil von den beumen von jm ſelbs / vnnd fleußt in den holen teil 


es Bodens zůſam̃en / aber doch ſo es nicht gar iſt von den beumen gfallẽ / ſo ſoͤl 


len ſie geſchuttet werden/ daß es vollendts herab fab falle, 
4 it 
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Dom Bergkwerck 


| | Il Zuı Tg. 224:Diebereitftuben_A. Die thuͤr B. Die fenſterlin C. Der ſchmeltzoͤfen auge- 
Il D. Ein ofen wie in der bereitftuben-E. Sie töpff_F. 
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Zır Feg.225: Dergröffer topff A. Der kleiner B. Der eyfüß- . 
— G. Das vhaß darin das ſandt gewaͤſchen wirt B. 
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Die fünffte weiß iſt der vierdten nicht vaſt ungleich / dañ an ſtatt ð toͤpffen⸗ 
werde roͤpffen oder jrdiſche geuaͤß geſetzet / welcher bodẽ eng iſt / das mũdtloch 
weitt / diſe werde garnach mitt gepauchtem aͤrtz zůgefüllet / über welches auch 
aͤſchẽ zweyer finger dich goſſen wirt / vnd gepaucht. Die geuäß aber werde mie 
treibhůteẽ bedeckt ein quaͤrfinger dick / vnd inwendigen verglaſurt / welchen ein 
ſchwaͤrer ſtein auffglegt wirt / die guaͤß werden in ſchmeltzen gſet zt / in welchen 


Das aͤrtz fo gſchmeltzt / zůgleicher weiß das quaͤckſylber im dunſt von ſich giber/ 


welchs dieweil es die wärme fleucht / in den treibhůt kom̃et / da es dañ 
zůſam̃en gfroren widerumb in die aͤſchen fallet / welche fo 
fie gwaͤſchen / das quaͤckſylber gſamlet wirt. 


’ 


7 .220:Bie töpffen_A, Sie treibbuͤt B. Sieftein_C, Ser ſchmeltzofen D. 
38) | > 
| Mitt 
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ımagdasgud gmacht werden/ und wel- 
chenk ſt. Aber doch wañ die grůbe viel aͤrtz gibt / ſo iſt die erſte 
die aller gſchickteſt vñ nusslicheft/dieweileinsmals viel aͤrtz ohn groſſen koſten 
| mag gſchmeltzt werde . Aber Wißmůt / nach feiner art / ſo Fein ſylber helt / wirt 
Wismar. auff mãcherley weifen gmacht. Erſtmal wirt in den trockẽ bodẽ ein grůbẽ gra⸗ 








ben / vñ kolgſtübe darein gworffen / mit pquchſtẽpffeln gepguchr/Darnad) mie 
rende ———— —— die — bůchen die breit 








esunder brinnet / ſo fleußt vo dẽ ärg fo erhitzget / pley in die grůbẽ / welchs ſtein 
——— erEalter/ auß de ſelbigẽ gnom̃ẽ wirt. Dieweil aber vo holtz mit feur 
ebrandt / zũ offtermals Eole/ auch zun zeitẽ ſchlackẽ in das pley herab fallẽdt 
* die grůbẽ fe hat / vñ daſſelbige vnſauber machendt / fo můß es widerũ 
in eim anderẽ tiegel gſchmeltzt werden / daß ein reiner ſtein werde/welches fo et 
lich bedeckendt / ein grůbẽ an eim ort das ſich hẽget / grabendt / vñ vnder in cin 
tiegel/in welchẽ das pley fo auß ð grůcken als bald fleußt / rein pleibet / vnd dar- 
von mitt einer kellẽ gſchoͤpfft / gieſſendt ſie in eiſerne pfenlin / inwendigen mitt 
leim verkleibet/ vñ machendt da rauß die ſtein. Soͤlche grůben aber bedeckẽdt 
ſie mitt flache ebenẽ ſteinen / vñ verſtreichen jre fůgen / daß ſie nicht das gfloſſen 
pley in ſich siehe /mitt leim / das mitt kol geſtübe vermengt iſt / wol zů. Ettliche 
werffendt das aͤrtz in die Fiechtene rinnẽ / die an ein haldaͤchtigẽ ort gſetzt ſeindt 
fo euſtiller windt blaßt / vñ ſchmeltzens mitt kleinẽ holtz fo darauff gelegt vnd 
angezündt / mitt welcher weiß der Wißmür fo aftoflen auß den rinne in die grů⸗ 
‚ben fo darunder iſt / herab fleuſſet. Aber die ſchlackẽ / oder ſtein von gaͤler farbẽ 
die in jhnen iſt / vnnd auch in den breitten ſcheitten der grůben auffgelegt 9* 
endt / 
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bendt / welche auch verkaufft werden. 


22%, Die grüben da holtʒ auffgelegt iſt. A. Der tiegel. B. Die kell en. C. Giß puckel. D. 
Die ſiein E. Zinläre grüben mitt fteinenbfegt=F. Die rinnen. G. Diegrübenden 
rinnen vnderworffen. M. Bleine höltzer auff die rinnen gelegt. Der windt. K. 
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ccclg Dom Bersfwerck 


Ettliche ſchmeltzen das aͤrtz ineifern pfenlinauff dife weiß. Dürre ſcheitter 


vnd zwar kleine / legendt ſie eins nach dem anderen gerad vnd in die quaͤr auff 


die eiſerne ziegel die bey anderthalbẽ werckſchůch von einander ſeindt / vñ zun⸗ 
den ſie an / zů welchen ſie eiſerne pfenlin ſetzen / die mitt leim inwendig verkleibt 
— mitt aͤrtz das gebrochen iſt zů gefüllt. Derhalben fo der windt / den 
effeigen feur flam̃ indie pfenlin treibet / alsdannfo fleußt das aͤrtz vom pley/ 
welchs daß es zůſam̃en fliehen möge / fo wirt das aͤrtz mitt der sangen geruͤrt: 
fobald fie aber ſaͤhen daß alles pley difes bare vonfich geben fonemmenfie die 
pfenlin mitt der sangen hinweg/ vnd gieſſendt auß das pleyindielärepfenlin/ 
vñ machendt allo auß viel zůgleich vermifchr die ſtein. Ir 
tzendt das ärk darin kein kobelt iſt /ineimofender dem ſchmidofen zum aͤhn⸗ 
lichſten iſt / in welches grüben fie eintiegelmachendr/d auß erden fo zerſtoſſen / 
vnd mitt kol gſtübe vermiſcht iſt / vnd werffendt in den ſelbigen das aͤrtz ſo zer⸗ 
brochen iſt / oder feine gekretze / darauß mehꝛ pleys gmacht wire: fo es Ars iſt / fo 
chmeltzendt ſie daſſelbig zůgleich mitt den koſen/ vnd kleinẽ duͤrrem holtz / ſo az 
er ſchlich / allein mitt kolen/beide matery aber /wire mitt eim ſanfftẽ blaſt der 
belgen gſchmeltzt. Dem tiegel iſt ein rinſe/ durch welche daspley fo flüſſig wor⸗ 
den / in den vnderen tiegel herab fleuſſet / vnd auß dem ſelbigen wirt der ſtein. 


Zu Kg 22: Das holtʒ A. Die eiſerne ziegel B. Diepfenlein_C. Oer fdmelsofen.D. 


Dertiegel__E. SDierinfe_F, Der vnder tiegel G. 
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andere aber ſchmel⸗ 


W 


| . x - 

en Das neundt buͤch ceclxi 
mitt dickẽ leim zů. In diſen —— ——— kleine Fiechtene ſcheit 
tlin / darnach werffendt ſie über die ſelbigen das aͤrtz fo gebrochen iſt / als dañ le⸗ 
gendt ſie das holtz darauff / vñ da der windt her blaſet zündendt ſie es an / mitt 
welcher weiß das aͤrtz vom pley fleußt / vñ ſo das resume iſt / ſcherrendt 
ſie die aͤſchen und kolen daruon. Die pleys tropffen aber / die auff den herdt ger 
fallen ſeindt / vnd jetzunder zůſam̃en gfroren / thůndt ſie mitt der zangen dar⸗ 
uon / vnd werffendts in trog / vnnd auß denen ſo im eiſern tiegel gefloſſen ma⸗ 
chendt ſie ein ſtein. 
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Etliche aber machedt ein kaſtẽ acht werckſchůh lang / vier werckſchůh brei t/ 
zwen werckſchůh tieff / vnd fullen jn garnach vollen ſandts / vnd bſetzendt jha 
mitt ziegel ſteinen / vnnd machendt alſo ein herdt darauß: der kaſte hatt in der 
mitte ein hültzenen ——— in zweyen riglen vmbghet / diſe ent veſt dick 
vnd indie erden graben / zů beiden ſeitten durchboret / in welche loͤcher pfoͤl ge⸗ 
trieben werden / daß alſo die rigel veſt bleibendt / vnd der kaſt moͤge vmb getrie 
ben / vnd gegen dẽ windt alwegen gekaͤrt werden. In ein ſoͤlchen herdt ferzende 
ke ein eiſern roſt / ſo lang vnd breit als er iſt / aber einer ſpannẽ hoch/ð echs fuͤß 

att / vñ ſo viel ſtabeiſen ſo in die quaͤr leigendt / dz fie garnach aneinander ſtoſ⸗ 
ſendt / auff den roſt legendt ſie Fiechten holtz / vñ uber das das gſtůbe/uber wel. 
ches widerũb Fiechten holtz glegt wirdt / das ſo angezündet / das Arts ſchmel⸗ 
tzet / welches Wißmůt da es herab fleußt / dan es wirdt nicht verbrandt / iſt di⸗ 
fe weiß zů ſchmeltzẽ die aller nüt zlichiſt. Dani das pley fleußt durch der roſt herz 
ab in den herdt / das aber über blybẽ / bleibet zů mal in dem ſelbigen mitt den ko 


len. So 


— 
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| 362 ceclxij Dom Bexgkwerck 
Ilm ln | |. le. So das werck ein mal iſt außgericht / fo kerendt die ſchmeltzer den roſt vm̃ / 
— 9„“0808 den fie mirt eun ſtab von dem herdr fegen / vnd heuffendt das fo über geblyben 
HINEIN N ii iſt / zuůſam̃en. Aber fie ſamlendt in den trog den Wißmüt / den ſie mitt baͤſemen 
III sifamenkären/vnnd machen darauß ſtein / fo esim eifern pfenlin gfloffenift/ 
N welchefo Bald fie widerub erkaltendt / kerendt fie es vmb mitt einer gablen/die 
INN IN I I | 3wo zacken hatt / welcher ander sachen widerumb zwen zacken hatt / daß alſo 
0000 die ſtein darauß fallen / vnd kom̃en für und für zů einer arbeit. 
1 I 9900— | ,. Zn.230: Der kaſtA. Der zapff. B. Sie quärbölger_C. Serroft_D. SeinefüßE. 
—90000000 9940 = 2 Ze hola Er Der fticb_G. Das eifern pfenlin darein der Wißmüt 
| ll) fleuße_H. Sie pfenlin I. Die ſtein K. Die gabel_L. Ser Baͤſem M. 
— | ES. ; 
j N 
| 
Endt des neundten bůchs von dem Bergkwerck. 
II N:6eo:gtl 
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* Das gehende hůch cvccolri 
G. Geoꝛgi Agritole vom 
Bergkwerek /das zehendt bůch. 


Jeweil ich im neundten bůch die weiſen das aͤrtzs zů ſchmel⸗ 
gen / vñ die metallen zů machẽ hab erklaͤret / ſo volget nuhn 
ee Daß ich erklaͤre wie das koſtlich metall von dem geringen/ 
) oder herwiderumb das gering vom koſtlichen fol gſcheiden 
vwerden / dañ man pflegt gwonlichen zwey met allen / ſaͤlten 
NER meh:/ auß eine vñ gleichẽ aͤrtz zůmachẽ. Tarürlicher weiß 
— aber iſt ſonderlich im ſylber ein wenig en auch im̃ 

€ 






oder alaun/daß fie für ſich ſelbs / doch mehr mir falperer vermenget / das fylber 
vom goldefcheiden moͤgendt / ſo die andere ding die inen zum 
ch 


ſonder kaum viel fo fie zů ſaimmen gemiſchet ſeindt. Aber dieweil da viel ver⸗ 


S; +» 


pfundt ſalpeters / ein halb pfundt alauns / andert halb pfundt — 


sfandeder flüſſen / des irre ai chlechts/roſt / ſpießglaß / eiſen feilich/federweiß 
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34 ec Vom Beegkwerck | 
folles mist eim —— trat gerůrt werden / darnach ſo es erkaltet / ſoll es ins 
INN pulner geriben werden / zů gleicher weiß můß auch das falperer fo im fenr sflof 

MIN | Il en / vnd widerumb erkaltet / zů puluer geribe fein. Ja auch der alaun/welchen 
Ih II Doch ertlich fo auff die blatten gelegt / roͤſten / vnd ins pulner bringen. Wiewol 
—000000 aber alle diſe ſcheidtwaſſer des goldts/auch die ſchlich oð das — võ jrer vñ 
IN 11 fauberkeir ſcheiden/ doch feindr etliche vermiſchung /dieeinfonderliche Eraffe 
IM U] (0 habendt derẽ erſte iſt auß eim pfundt roſts / vñ dreyẽ vierteiln Eupfferwaffers/ 
NN I] | aber zů eim jertlichen pfundt wirteitrfechßreilbosnwaffers / oder des flieffene 
INN |, den waffersdaran goffen/ von welchem ding / das da zů allen vermifhungen 
KL EINI INN | I gehöst/feye gnůg ein mal geſagt. Die ander vermifchungeiftauß gemachtem 
IN I N I — ——— welche die die leinen ferber gebrau⸗ 
chen / deren jetliches ein pfundt / des roſts ein vierdteil / des ſpießglaſes andert⸗ 
halb ung. Die dritte iſt auß dreyen pfunden kupfferwaſſers / ein pfundt ſalpe⸗ 
ters / ein halb pfundt RER / des gebzandren siegelfleins auch ein halb 
fundt. Dievierdreiftaußdes falperers ein pfundt /auch auß eim pfundt a⸗ 
UN I NL. auns/falstmoniacs ein balb pfundr. Der heisige aber in welchem flard ſcheide 
1 NIE | wafler ginacht wier/follvon ziegel ſtein / vnd gflerdt / zweyer werckſchůh lang 
—9900000— vnd breitt / ſo viel werckſchuͤh vnd ein halben darüber hoch / ſoll auch mitt —* 
—9900000 nẽ blaͤchẽ welche die eiſerne ſtabeiſen halten / bedeckt ſtein. Die blaͤch ſollen oben 
—000004 mitt leim verſtrichen fein /inder mitte ſollen fie allein ein rundt loch baben/fo 















































roß daß es moͤge ein jrdinen tiegel faſſen / darein cin Kolbe gſetzt wirt / vñ von 
Beiden ſeitten des lochs ſeindt zwey windtlöcher/ dieda klein vnnd auch rundt 
ſein ſoͤllen / das vnder teil des ſchmeltzofens / da es einer ſpannen hoch iſt / ſoll es 
widerumb eiſerne blaͤch haben / welche auch die eiſerne ab haltendt / wiediefe 
bläch die gliiende Eole/darnach da forneninder mitte folles cin mundtloch ha⸗ 
ben/ das vonnwegendes feurs das in heigen zů 3 gemachet iſt / andert⸗ 
halb werckſchůh hoch vnnd breitt/ vñ oben rundt / vnder welchen ſeye ð ee 
foden windefenger. Aberinden jrdifche riegel fo in das loch gest iſt/ ſoll rein 
ande gworffen werdẽ / deſſen tieffe feye bey eine quaͤrfinger / in welchen der kol⸗ 
ß ſo tieff geſetzt ſoll werden / als er mitt leim verſtrichen iſt. Dañ ſeinem teil ein 
wenigmehr dañ des vierdtẽ / vñ zwar den vnderſten wire garnach weicher leim 
acht oder zehen mal kaum eins meſſers rucken dick an gſtrichen / vñ fo offt wide⸗ 
rumb außgetrocknet / daß die dicke des leims feyebey eim quaͤrdaumen: ſ oͤlcher 
0000 leim ſoll mitt har oder baumwollen oder ſcherwollen vom tůch gſchoren / vnnd 
—v0— ſaltz / daß es nicht von ſpaͤltẽ offen ſeye vermiſcht ſein / vnd mitt einem ſtabeiſen 
I: sum offtermals gefchlagen. Aber jo viel dings / darauß die vermifchung iſt / ſol⸗ 
00 ſen nicht in das vorlegglaß daß es ganz voll werde gſchloſſen ſein / dz fo ſie nicht 
IHM ſchmeltzt in den helm hinauff ſteigendt: diß glaß mitt dc helm follmire lümb⸗ 
IHN 0 er ai maͤl / eys weiß/ mitt wafler naß gemachet / vnnd alfo daran geſtri⸗ 
ll) ben auffs aller gnauweſt zůſam̃en gfuͤgt ſein / vñ an diſem teil ſol leim / dieweil 
es kein ſaltz hatt/ gſtrichen fein. Zůgleicher weiß des helms ſchnantze mitt dem 
vorlegglaß / das das waſſer ſo darauß tropffet / annimpt / ſoll mitt leinen tuͤch⸗ 
lin zůſam̃en gfuͤgt / vnd an diſem teil mit leim verkleibet ſein. Aber doch faſt ein 
dünner eiferner nagel oð ein hültzin meiſſel / ein wenig dicker als ein nadlẽ/ ſoll 
zwiſchen beiden — werdẽ / dz ſo offt dẽ renner zů diſer weiß zů deſtillieren 
windt von noͤhten ſeye / er daſſelbige herauß ziehen moͤge. Es iſt aber im deſſen 
von noͤhten / wañ die ſterckſte dünſt vaſt in die obere teil getriben werdẽ. Es ſol⸗ 
ken auch die vier windtloͤcher die darob / wie ich geſagt hab / ſein follen/bey den 
ſeitten des 5 lochs Darein der kolb geſetzt wirt/ mitt leim verkleibt wer⸗ 
den. Aber ſo diſe ding alle ordenlich vnd rechr gſchaͤhen ſeindt / ſollẽ die ding 
ſo in das ——— geworffen / ſo lang mitt glůenden kolen gemachſam ge⸗ 
ſchmeltzet werden / biß ſie den dünſt gar —— laſſen / vnnd der kolb vollen 
ſchweiſſes gſaͤhen werde. Aber wañ diſer von wegen der feuchte ſo ae 
> ze } f : f \ an e 
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anhebt rot zů werden / vnnd auß der ſchnautzen waſſer tropffet / ſoll er hoͤchſten 
fleiß anwendẽ / dz nicht ein toͤpfflin ehe falle / dañ fünff rüct ð zeit für über gan⸗ 
gen /oder viel mehr fo viel thoͤnwañ fein glocken gſchlagen gehoͤrt werde langſa⸗ 
mer dañ zehen / dañ fo es belder fellet / ſo brechedt die gleſer / ſo angſam̃er / wire 
die angfangne arbeitt in einer gwüſſen vnd bſtimpten zeit / das iſt / innert halb 
vier vnd zwentzig nicht vollbracht / vnder welchen das ein / daß es nicht geſchaͤ⸗ 
he/ ſollen die kolen zum teil mitt einer klam̃er / ſo gleich wie ein A 
auß gezogen werden/das ander / daß es geſchaͤhen mege ollen kleine vnd dür⸗ 
ve Eichine ſcheit tlin auff die kolen glegt werden / vnd die ding ſo in das vorleg⸗ 
glaß gworffen / mitt eim ſtrengerẽ feur geh chmeltzt werden/ vnd follen auch die 
oberen windelöcher/fo es die noht erfordert / widerumb auffgefchloffen fein. 5 
Sobald aber die troͤpff von dem Eolben herab tropffendt / der er anfich zeu⸗ 
het / ſoll ein naß leinin tůch darumb gefchlagen werden /93 es die ſterckſte dünſt 
Die über ſich ſteigendt / widerum̃ ſchlahe. Wan aber die ding gſchmeltzt ſeindt / 
fo wirdt das vorlegglaß von feuchte weiß / darein diſe ding gworffen ſeindt / fo 
ſoll man ſoͤlche ding mitt eim ſterckerẽ feur ſchmeltzen / biß daß alle tropffen bar 
ab getropffet ſeindt: nach dem der heintze widerumb erkaltet / ſo ſoll das waſſ⸗ sr, 
durchgſeichtet / ins Elein vozlegglaß goffen werdenn/ in daffelbige foll auch ein 

halbs quintlin fylbers gworffen fein / welchs fo es zerfloſſen / das truͤbe waſſer⸗ 
. lauter macht/welchs indas glas das alles uberig waffer belr/foll geſchütt wer- 

| den / vnd fo bald die todten koͤpff am bodenleigen/follen fie nad) dem 

Das waſſer außgeſchüttet hinweg genommen werbden/ 
die ſcheidtwaſſer aber follen zum ges 
bauch behalten fein. 


PP Rg.23 7. Derbeinge—A. Sein rundt loch B. Windtloͤcher C. Das angedes 


7 beingenD. as ſpundtloch vnderibm_E. Der tiegel F. Der kolben⸗ 
(4.36) G, Ser treibhüũt U. Seinfbnaugen_1. Sas vorlegglaß K. Der 
korb darein diſes / daß es nicht zerbreche geſetzt wurdt ¶ L. 


56, Abe 
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Aber das goldt wirdevomfylber auff dife weiß gfeheiden. Die vermifchung 
ſoll erſtmal in einer Capellen fo lang mitt pley gſchmeltzt werden/ biß daß alles 
ley verricche/ vñ fein marck nuhr fünff quintlin kupffers / oð aufffechs quint⸗ 
in in ſich halte / dan fo mehr kupffers in jm fein wurde /fo wurde das ſylber vo 
goldt gſcheiden / bald widerũb mitt jm vereinbarer: ſolchs ſylber darein goldt 
iſt / ſo es gfloſſen iſt / ſoll es eintweders mitt eim ſtab der vnden zerſpalten in kü⸗ 
gelin getriben / oder in ein eiſern guß goſſen / vnnd auß dem fo erkaltett / ſoll ein 
düns art gmacher werden. Dieweil aber die veeife kügelin zůmachen auß dem 
goldt das ſylberig iſt / ein gröffere ſorg vnd fleiß/dan auß anderen metallen er⸗ 
fordert / will ich diſe mitt wenig worten jetzunð erkläre. Diß iſt erſtmal in tiegel 
zů werffen/welcherdarnach mir eim treibhůt zů bedeckẽ / vñ in rond ein toͤnern 
vhaß zůſetzẽ / das ein wenig aͤſchen in ſich halte / als dañ ſeindt I alfo in heine 
zůſetzen / daß das feur mitt dem blaft des balgs möge eingeblafen werden dar 
nach ſoll man kolen darumb ſchütten / vñ daß fieniche herab fallendr / mit ſtein 
oder ziegeln zůbewaren / bald ſollen die kolen in das obere vhaß gworffen wer⸗ 
den / vñ ůber fie gluͤende kolen / auff welche widerumb kolen zůwerffen ſeindt / 
damitt das rond toͤnern vhaß mitt jhnen vmbgeben/ vñ bedeckt werde/welchs 
man ſoll ein halbe ſtundt oder ein wenig lenger mitt gluͤenden kolen laſſen heiß 
werden/vnd fürſaͤhen daß es/fo kein kolen verhandẽ / widerümb erkalte. Nach 
diſem / ſol der blaſt durch die lieſſe des balgs hinein geblaſen ſein / daß das goldt 
zů flieſſen anfahe / bald iſt es vmbzůwenden / vnd ein prob genom̃en / zů bedenck⸗ 
en eb es gnůg ſeye gfloſſen. So es gefloſſen iſt / ſoll man jm ein zůſatz an 
as 
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das vhaß alsbald widerũb zů decken / dz diſes nicht verrieche / vñ zůmal fo lang 


N 


biß es flüſſi 


ſchmeitzen / als weitt er mitt fünfftzehen ſchrit ghen moͤge: darnach ſo man das 
pfenlin mitt der sangen gfaſſet hatt / ſoll man das goldt darmitt außſchoͤpffen 
vñ in ein langs geuaͤß / das ſehr kalt waſſer halte / ſoll man vonder hoͤhe gmach⸗ 
ſam gieſſen / daß nicht die kügelin zů dick werden / dañ je laͤrer vnd duͤnner / min 
Der rundt / je gſchickter fie ſeindt / darumb ſoll das waſſer mitt ein ſtab / von vn 
den biß zůr mitte in vier teil zerſchnitten / offt bewegt werden. Aber das blatt 
ir in — zerſchlagen / vnnd darein een werden/wicdann auch die ſyl⸗ 
eren kügelin / in den kolben / vn fo vielwaffer folldaren gegoffen fein/ als viel 
es das ſylber mitt der höhe ein finger. übertreffe: der kolb ſoll mitt einer blaſen 
bedecket ſein / oder mitt eim gwaͤſchenen tuͤchlin damitt es nicht verrieche/ bald 
mache ers warın/biß das ſylber a eh einanseigung gibt das fieder 
waſſer. Es leigt aber das goldt amboden/dasvond farb ſchwaͤrtzlicht iſt/ das 
ſylber mitt dem waſſer vermenget / ſchwimpt entbor / welchs die anderen in die 
pfannen ſchütten / vnd gieſſendt daran kalt waſſer / welchs das ſylber zůgleich 
ʒůſam̃en treibett: diß ſo das waſſer außgoſſen nem̃endt ſie herauß / vnnd troͤck⸗ 
nendts / vñ ſo es trocken iſt wordẽ / ſchmeltzẽedt ſie diß in einẽ rondẽ toͤnern vhaß 
werde/fo es nuhn gefloſſen gieſſendt ſie diß in ein eiſern guß. Das 
oldt aber das im kolbẽ blyben iſt / das ſchwenckendt fie ab mie warmẽ waffer/ 
ice es durch / trocknendts / vñ ſchmeltzendts in eim tiegel mir wenig bosras/ 
fo gfloffen/gieffendr fies widerũb in ein eiſern guß / die andere gieſſendts in das 
glaß/ welchs goldt vñ ſylber halt / vñ das ſche er / das diſe gſcheidẽ har/ 
wey oder drey mal ſo viel des ſtarckẽ warmen ſcheidtwaſſers: vñ eben in daſſel. 
ige glas / oð in tiegel in welche alle ding ſeindt außgoſſen/ werffẽdt ſie pley vñ 





üpffern blaͤtlin / mit welcher weiß das goldt am pley / das ſylber am kupffer hẽ. 


et / vñ ſcheiden das pley vom goldt ſonderlich / auch das kupffer vo ſylber ſon⸗ 
erlich / in der Capellen. Aber keiner weiß gfelt vns dz das waſſer fo goldt vom 
— ſcheidet / verlorẽ wirt / ſo es doch widerůb zů nutz möchte gebracht werde. 
erhalben ein kolbẽ ſo inwendigen am boden wie ein kügelin auffſteiget / ſoll 


außwendigẽ am vnderẽ teil mitt leim/wieich dꝛobẽ gſagt hab/ verſtrichen / vñ 


darein ſylber gworffen werdẽ / dz da weige vierthalb Roͤmiſchs pfundt / vñ das 
waſſer das eins von dẽ anderen ſe cheidet /folldarein goſſen ſein / vñ in den fand 
gferse werden / welchẽ das rond toͤnern vhaß / oder der kaſte halt / vnd mache es 


erſtmal mitt eim ſanfftẽ feur warm: daß aber das waſſer nicht verrieche / ſo ſoll 


es zů ſein euſſerſten oͤrtern allenthalben mitt leim verſtrichen / vnnd mitt eim 


glaͤſinen helm zů 


o 


edeckt ſein welches ſchnautzen ein vorlegglaß foll vnderlegt 


werden / das an ſi 


ch nem̃e die tropffen / ſo herab trieffendt: diß ſol zůgleich in ka 


ſten der ſandt halt / geſetzet werden⸗ fo es aber geſchmeltzet iſt / ſo wirdt es rot⸗ 


€ 


aber fo die röre 


nicht meh: ſcheinet / fo folldas glaß anf dem kaſten oder ronde 


toͤnern vhaß genommen / Bewegte werden / mitt welchem bewegendas waffer 


fo erhitzget / wi 


derumb rot wirdt:wañ diß zwey oder drey mal gſchaͤhen wirde/ 
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“eb ein ander waffer daran goffen / fo wirdeniche allein das werd ehe außge⸗ 
richt /fonder auch weniger waffer verloren. Aberfodaserft gar iſt herab ge⸗ 
floffen/ fo follals viel fylber / wie vor in das glaß geworffen werden / dañ ſo da 
ku) ein mal ſo viel gworffen wurde Ak wirdt das goldt von ihm ſchwaͤrlichen 
gſcheiden / vnd es werde ander Pe arein goffen /aberdas gewärmprfeye/ 
Ir alfodas waffer mitt dem glaß zůgleich erhitziget / vnnd daß diß vor kelte 
nicht zerſpunge/ welches auch ſo ein kalter windt daran blaßt / pflegt zerſprin⸗ 
gen: darnach ſoll das dritt waſſer darein goſſen ſein / vnnd auch das vierdt ſo 
es die noht erforderet / das iſt / es ſoll eins übers ander darein gegen werden/ 
‚als lang biß das goldr ein farb eines gebrandren siegel ſteins überkommen 
hatt / dem künſtler aber follen auch allwegen amer kbeibewa| It vor der handt 
fein / vnder welchen eins ſtercker fein ſoll dann das ander. Das ſtercker en R 
— 4. erſtma 
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ten werden: zülerft follen auch fo viel kolen in hingen gwor 





ceclxviüij Vom Bergkwerck 
erſtmal brauchen / darnach das geringer / zůletſt widerumb ein ſterckers. Aber 
wañ nuhn das goldt ein gaͤle farb gwint / ſol bornwaſſer daran goſſen / vñ feur 


darunder gethon / ſeudig werden / vnd mitt dem ſelbigen vier mal abgwaͤſchen 


ſein / ſo lang ſoll es im tiegel gſchmeltzet werden / biß es flieſſe:das waſſer damitt 
‚Das goldt abgwaͤſchen wire/ ſoll hinderſich behalten werden / dañ es iſt jhm ein 
wenig ſylbers / darumb ſoll es / ſo ins glaß geſchuͤttet geſchmeltzet werden: aber 
die tropffen die zůuor herab flieffen/ —* das vorleg glaſſen an ſich nẽen / das 
ander diſe die hernachmals herauß tropffendt / nemlich wann der helm rot si 
werden anhebt: diß waſſer iſt goldt zů probieren nutzlich / das ander aber zum 
abwaͤſchẽ / das erſt/mag auch mitt diſen dingẽ / darauß das ſtarck ſcheidtwaf⸗ 
ſer gmacht wirt / angoſſen werden. Aber das waſſer mitt ſylber vermiſcht / das 
erſtmal herab iſt tropffet / ſoll in ein glaß das vnden weitt/ gegoſſen/ zůgleicher 
weiß gſchmeltzt werden / dz es moͤge vom ſylber gſcheiden werdẽe / welches obere 
euſſer teil auch mitt leim ſoll angſtrichen werden / vñ mitt einẽ helm zůgedeckt: 


wañ aber des waſſers fo viel iſt / dz es in das ober teil getriben wirt / ſoll ein ſchei⸗ 


blin oder zwey auß ſeiffen gmacht / vñ in dünne ſtück zerſchnitẽ / darein gworf⸗ 
fen werden / vnd todten koͤpff zů puluer geriben / vnd zůmal in ein toͤpffen mitt 


eim ſanfften feur gſotten vnd vermenger/oder ſoll das ſylber mitt einem h aſell⸗ 


ruͤtlin / das vnden zerſpalten / bewegt werden / auff beide weiß wirt das waſſer 
ſendig / vnd bald darnach ſetzt es ſich widerũb an Boden. Aber ſo nuhn die důnſt 
zum ſterckſtẽ ſeindt / ſo gibt das waſſer ein geſtalt von ſich wie ein oͤl/ ſo wirt der 
helm rot: daß aber die dünſt nicht herauß verriechẽ / ſo wirt das vorleg glaß vñ 
‚der helm / an diſem teil/ dajhre mundtloͤcher zůſammẽ ghendt / mitt leim gantz 
wol verkleibet/ vnd das waſſer ge ohn vnderlaß micteim ſterckeren feur gforz 


endt den tiegel beruͤrendt / aber als bald das waſſer gar herab tropffet iſt / vnd 
allein das ſylber võ feur —————— in dem vorlegglaß geblybẽ iſt / diß ſoll her⸗ 
auß gnom̃en / vnd das ſylber abgſcharret / vñ in ein rond toͤnern vhaß gworffen 
vnd gſchmeltzt werden fo lang biß es flieſſe/ ſoll darnach mic einem eifern rrare 
vnden Bent das glaß fo gefloffen herauß gesogen werden/ auß dem fylber 
follein kůchen gemacher werden : aber das glaß auf dem vhaß gezogen / ſoll zů 
puluer geriben werden / darzů ſol man thůn glet / dür todten koͤpff/glaßgalle/ 
Pre one diß follineimronde toͤnern vhaß geſchmeltzt werde Das ſtücklin/ 
as am boden leiget / ſol in das vhaß gworffen widerumb geſchmeltzt werden. 
Wann aber das ſylber nicht gnůgſamlich vom feur iſt getrocknet / diß das dag 
oberſt teil des helms helt/ das hatt ein anſaͤhẽ/ als wañ es ſchwartz feye/ welchs 
fo es gfloſſen verbrandt wirdt. Derhalben ſoll der Eolben/fo der leimdamitrer 
vnden zů gſtrichen / hinweg gethon iſt / in ein vhaß gſetzt werden/ vnnd fo lang 
widerum̃ gſchmeltzt / biß kein ſchwaͤrtze mehr gſehen wire / ja auch wañ dem vor 
deren — das ander auch mitt ſylber vermenget daran zůgieſſen iſt ſo ſoll 
es daran goffen werden/eb die dünſt zum ſterckſten ſeindt / das waͤſſer ſaͤhe wie 
ein oͤl / der helm rot ſeye / dañ wer darnach waſſer daran geuſſet/ der wirdt ſcha⸗ 
den leidẽ muͤſſen / dañ das waſſer pflegt herauß zefprünge/ond das glaß zerſprin. 
gen. Wan aber nuhn das glaß fo das goldr vom ſylber odervodem das waſſer 
geſcheiden wirdt zerſprunge / vnd das waſſer eint weders der ſandt oder leim o⸗ 
der ziegel ſtein in ſich zugendt / ſo ſollen ohn allen verzug die kolẽ auß dem hein⸗ 
sen gnom̃en vnd das feur geloͤſcht werdẽ / der ſandt vnd ziegel ſtein zerſtoſſen⸗ 
ſollen in ein keſſel gworffen / vnnd warm waſſer daran goflen/onnd bey zwoͤl 
ſtund lang an ein ort gſetzt werden. Darnach ſoll das waſſer in ein Baumwolle 
tuͤchlin goflen/durchgefeicht werden. Diß/dieweiles ſylber in ſich halt / ſoll an 
der Sonnen / oder vom feurgetrocknet in ein rond toͤnern vhaß qwozifen were 
dẽ vñ geſchmeltzt / als lang biß das ſylber flieffe/welchs in ein ilern guß außgoſ 
fen ſoll werde. Aber das waſſer ſo durchgſeicht / ſoll in cin glaß gfdurcer/und 
| Ä vom 


Ten fein/fo viel gluͤ 





Das schendebüch ecclxix 
vom ſylber/ deſſen gar wenig iſt / gſcheiden werden:aber der ſandt ſoll mit glet⸗ 
glaßgallen / důrrẽ todten koͤp en / ſalpeter / vnd ſaltz gmiſchet werden/pnnd in 
eiin rondẽ toͤnern vhaß geſchmeltzt / mitt welcher weiß ein ſtücklin am boden lei. 
gen wirt/welchs in das vhaß gethon/ widerumb ſoll geſchmeltzet werden / daß 
alfd das pley võ fylber gſcheiden werderaber der leim ſoll mitt pley indem vhaß 
geſchmeltzt / darnach widerumb in der Capellen gſchmeltzt werden. Aber das 
ger fcheiden wir vom goldt mirdifer weiß /mit welcher wir diß probierendt. 
Dañ erſtmal wirdt esdarumb anden probier ſtein geſtrichen / daß man wiſſen 
moͤge wie viel ſylbers darin ſeye. Darnach zum goldt das ſylber hatt / wirt fo 
vielſ —— dar zů gethon/welches marck ein loht / oder ein loht / vnnd ein halb 
loht kupffer in ſich haltet/ als viel mã darzů thůn ſoll / vñ als dañ werde fre mie 
Br in der Capellen fo lang geſchmeltzt / biß das fylber vnd das Eupffer herauß 
ompffen/ als dañ wirt das pleichmal des goldts mitt dẽ ſylber gequaͤtſcht / vñ 
es werden ruͤtlin auß dẽ baͤſem gmacht / welche in das vorlegglaß gworffen wer 
den / vnd an ſie werden zwey oder drey ſtarcke ſcheidtwaſſer goſſen / die roͤrlin ſo 
noch überig ſeindt / fein gantz rein/ allein ein grenlin außgenom̃en die ſylberin 
ſeindt / dañ ſo viel des fylbers bleibt in eim jettlichen marck goldts. 
— Bolben in die tieglen geſetzt A. Ein kolb zwiſchen geraden ſtabeiſen geſetzt. B. Kol⸗ 
ben in ſandt/weichen der Fafte helt geſetzt/ welcher helmen ſchnautzen die gerad herauß 
in die vnderen kolben gbende-C. Rolben auch in ſandt welchen der kaſten helt gſetzt / 
“ welcher helm ſchnautʒen in die quaͤr auß jnen in die Folben ghendt D. voꝛleg glaͤſer 
die das waſſer ſo herab tropffet fangen / auch in ſandt welchen die vnderen kaſten halt⸗ 
tendt / geſetzt · E. Ein eiſern dreyfůß / in welchem ein kolb mitt wenig goldts von we⸗ 
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ceclxx Vom Bergkwerck 


Aber dieweil man ein groſſen koſten * ſoͤlche ſcheidung der metallen / wie 
ich erklaͤret bab/ anwendet / vnnd ſo das ſtarck ſcheidtwaſſer gemacher wirdr/ 
möß man zů nacht wachen/ond ander fach ſonderlichen fleiß muͤhe vnd arbeit 
legen: von gſchickten leuthen iſt ein andere weiß zů ſcheiden erfunden / die nicht 
vaſt koſtlich/ auch nicht arbeitſam / darzů nicht ſonderlich ſchaͤdlich / ſo die fabs- 
laͤſſigkeit ein jthumb gebracht hatt. Diſe aber wirt in dreyerley weg geteilet / 
dañ ein teil wirt durch ſchwefel / das ander durch ſpießglas / das dritt durch ge⸗ 
miſchet puluer außgericht. Erſtmal aber das ſylber darein ein wenig golds iſt⸗ 
allein im tiegel gfloſſen / ſol in kügelin gebracht —— viel pfundt aber der 
kügelin ſeindt/ ſo viel ſollendt es auch des ſchwefels ſein / der nicht gebrandt iſt / 
ein ſechßteil vnnd ein halbs loht / aber diß ſoll zerſtoſſen / den kügelin fo genetzet 
eingeſprützt ſein / darnach ſollen ſie in ein neuwes jrdiſch toͤpffen gworffen fein/ 
Das vier noͤßlẽ haltt / oder in mehr / ſo der kügelin viel ſeindt / gworffen werden, 
Das toͤpffen ſo es gefüllet iſt / ſoll mitt einem jrdiſchen treibhůt bedeckt vn vers 
kleibt werden / auch in ein rundts feur glegt / welchs anderthaben werckſchůch 
darum̃ von dem toͤpffen —— — der ſchwefel dem ſylber allein zů⸗ 
ee fo chojn herab tropffe / als dañ folldas toͤpffen auffgethõ / vñ 

ie kügelin mitt ſchwaͤrtze gferbet / ſollen herauß gezogen werde / darnach werf. 
fe man deren kügelin drey vnnd dzeifsig pfundt / wañ fo viel darein moͤgendt in 
ein rondt toͤnern vhaß. Wie viel pfundt aber die ſylberin kügelin / eb jnen ſchwe 


* hinein geſrue war/weigindr/fo vielfolman auch ein ſechßteil vnd ein hal. 


es loht der küpfferin kügelin zůweigen / ſo ein jetlichs pfundt drey vierdteil ſyl 
bers / vnd ein vierdteil kupffers in ſich haltet / oder drey vierdteil vnnd ein loht 
fylbers / ein ſechßteil vnd ein loht kupffers:wañ aber fünff ſechßteil ſylbers / vñ 
ein ſechßteil kupffers / oder⸗ ſechßteil vnd ein loht ſylbers / ſollen vier teil ðſtüpf⸗ 
ferin kügelin zůgewegẽ werdẽ / wañ aber⸗zwoͤlffteil ſylbers / ein ung Eupffers/ 
od eilff zwoͤlffteil on ein loht kupffers / ſollẽ fo viel vierdteil vñ anderthalb loht 
ð küpffernen kügelin zůgewegen werden / aber der halbe teil der küpffernen Eis- 
elin ſoll als bald zů den Near kügelin mitt ſchwaͤrtze geferber / zůgethon 
ein. Aber der tiegel des vhaß ſoll als bald mitt einem vreibbir zůgedeckt / vnd 
verkleibet fein/ vñ in dẽ heintzẽ der loͤcher hat darin die windt —— 
fen werden. So bald aber das ſylber flüſſig worden iſt / ſoll d tiegel auffgethon 
werden / vnd ſoll hinein ein kellen mitt anderen küpffernẽ kügelm/ auch ein kel⸗ 
len mitt puluer / das da hatt gleiche teil glets / pleykügelin / ſaltz / glaßgallen/ ge 
fült / gworffen werden / vnd der tiegel ſoll widerumb mitt einem treibhůt bede⸗ 
cher werde / welche küpfferne kügelin / fo fie füflis worden /follenandere mite 
dẽ puluer hinein gworffen werden /biß fie all fampr bienein geworfen ſeindt / 
als dañ ſoll auß dem tiegel /ein wenig werd doch nicht der kunig / fo an feiner 
bodenlige / mitt dem pfenlin gſchoͤpfft / herauß gſchůttet werden / vnnd deſſen 
ein quintlin werff mann in ein jettliche Capellen / der in ſich halte ein vntz des 
Pie o gfloſſen iſt / dañ es follen meb: fein dan eins / mitt welcher weiß / ein hal 
es quintlin fylbers gmachet wirt. Alsbald aber das pley und Eupffer vom fyl- 
ber gfcheide wire / ſo folldeffen ein dritteil in den Eolbe gworffen / vñ das ſtarck 
ſcheidtwaſſer außgoſſe werdẽ / dañ mitt diſer weiß wirt vermerckt / eb der ſchwe 
fel alles goldt vom ſylber gſcheiden habeoder nicht. Aber wart einer wiſſen wil/ 
wie groß ð kuͤnig im Boden des tiegels leige / der ſelbig ſoll mitt einem dicken eis 
fern trat der vom waſſer gnetzet / die kreiden an ſtreichen / vnd fo die ſelbige tru⸗ 
cken worden iſt / ſo ſoll er den trat gſtracks in den tiegel hinab laſſen / das tieff 
darinnen iſt / als tieff der kuͤnig / daſſelbig bleibt weiß / das ander teil wirt mitt 
ſchwertze gferbet / welche an dem trat / wo er nicht als baldt hinderſich gezogen 
wirdt / hanget. Derhalben ſo der trat ſo herauß gezogen / wie goldt —— iſt 
es ein gung daß cs ——— vom ſylber geſcheiden feye/folldas werck 
fo man den kuͤnig außgeſchüttet hatt / auß dem tiegel gnom̃en werde / vnd von 
jhm an 





"Das zehendebüch ceclxxi 

m an ein ſauber ort das werd abgeſcharret / dann es pflegt voneinander zer⸗ 
— konig aber ſoll in kügelin gebracht werden / vnd diſe als viel pfundt 
goldts fie weigen / fo viel des zerſtoſſenen ſchwefels / vnd auch der küpffern kü⸗ 
gelin vierteil ſollen zů gewegen werben / vnnd alle zůmal in ein rondt toͤnern 
dhaß gworffen / nicht in ein toͤpffen:ſo ſie jetzunder flieſſendt / dz alſo Das goldt 
belder am boden des tiegels ſich ſetze / fo ſoll das puluer / daruon zů naͤchſt ge⸗ 


ſagt i ſt/ herzů gethon werden: wiewol aber in eim ſoͤlchen werck / vaſt kleine ſtü⸗ 


ckuͤn goldts/ als wañ cs füncklin wärinde / ſcheinendt / doch wañ ſie alle / die in 
dem pfundt ſeindt / nicht ein heller weigindt / ſo hat der ſchwefel das goldt vom 

ylber gnůg ſamlich gſcheiden / wañ fie aber ein pfenning weigindt / oder mebr/ 
Ki das werd widerumb in das ronde rönern vhaß gewozffen werden / zů wel> 
chem man nicht můß fchwefelebiin/fonder allein Eupffer und puluer / mit wel» 
cher weiß wirt abermals der Eonig amboden leigen/welcher mitt dem anderen 
konig ſo nicht reich am goldr vermiſchet wirdr. Aber wañ das goldt von ſechs 
vnd — pfunden ſylbers gſcheiden wirt / ſo wirdt ein werck das da hundert 
vnd zwey vnd dreiſſig pfundt weiget: zum kupffer zů ſcheidẽ vom ſylber iſt vns 
von noͤhten nicht viel weniger dan fünff hundert pfundt pleys / mitt welchem 
das werck in den treiboͤfen geſchmeltzt wirt / mitt welcher weiß / glett vnnd pley 


weiß wirt / die da in ſchmeltzoͤfen widerumb ſoͤllen geſchmeltzt werden. Die ſtein 


auß jnen — —— ollen in die dritten oͤfen glegt werden / daß das pley / welchs 
wenig ſylber in ſich helt / von dem kupffer — /wiberumb zit gebrauchen 
feye. Ja auch die tiegel vnd jre treibhůt follen zerſtoſſen / gwafchen / vnnd das 
fich geſetzt hat / zůgleich mitt glett vnnd herdtpley geſchmeltzt werden. Welche 
aber mitt diſer weiß alles ſylber von dem goldt ſcheiden wollen / die verlaſſendt 
ein teil des goldts / drey teil des ſylbers / das werck machendt fie zů kügelin / di⸗ 
fe werffendt ſie in ein kolben / vnnd mitt dem ſtarcken ſcheidtwaſſer fo daran 

offen/fcheiden fie das goldt von dem fylber/ welche weiß zůſcheiden ich im fies 
—J— Bůch erklaͤrt hab. Ja auch wañ der ſchwefel anß der langen mitt wel⸗ 
cher künſtlich ſaltz gmacht wirt / ſo ſtarck / daß ein ey ſo darein geworffen darü⸗ 
ber ſchwim̃e/ geſotten / ſo lang biß daß es kein rauch mehr von ſich gibe/ 

vnd auff ein gluͤende kolen — — werde / ſoll daſſel⸗ 
€ 


€ 
° 


big in das fylber fo ge n/gwozffen werden/ ja 
R das von jm das goldt fcheider, Er 
Jg.233: ——— A. Sasrundtfeur_B. Dertiegel_C. Geintreibhit-D; 
(P$-37R2) 63:1 — Der heintʒe F. in eiferner trag_G, 
: Aber 
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| n gluͤendẽ vhaß mit 

— cr gſchmeltzt werden / wañ aber das goldt ein wenig kupffers in fich helr/ 

fo ſol zů eim marck ſpießglaß ein halb loht kupffer sägefese fein / ſo aber keins⸗ 
ein loht / dañ es můß beyde ſpießglaß kupffer ſein/ das das goldt võ fylber fchet- | 
€ een EN, | 

F arzů gethon ſein 

daß es nicht herauß ſprütze: diß fo da gfloſſen / wirt in kurtzer * — ee 

welche fo es gſchaͤhen iſt / ſo můß man alles überig ſpießglaß darein werffen/be 

tiegel mitt dem treibhůt bedecken / das werd (hmelgen/ ſo lang / biß daß einer 

fünff vñ dreiſſig ſchritt lang ghen moͤge / bald follesin de Giſpuckel außgoſſen 
werden/ dB oben weit vnden eng iſt / auff den hůltzenen oder eiſernen ſtock etzt 
o er ſol 
geſchüttlet werden / daß alſo der kůnig an ſeim boden leige/ welchs fo der eo 


frießstap Als dañ follder kůnig in einer Capellen geſchmeltt/ das fpichglaß ar 





= Das ʒehendt bůch ceclxxi 
gefbmelsse fein. Aber sh fölches fpiefglaß dsierhalbe pfund / ſollen zwey pfunde 
er dürren todten Belle vnnd ein pfundr —5* zůgeſetzt werden / die⸗ 
fe ſollen in einem rondẽ toͤnern vhaß gſchmeltzet werden/fo wirt auch der konig 
am boden leigen / welcher in der — * llen ſoll geſchmeltzet fein. Jůletſt ſoll das 
jPießg laß mitt wenig pleyineiner Capellen geftbmelger ein/in welchem fo alle 
ingim feur verzert ſeindt / ſo wirt allein das fylber überbleiben/wanaber das 
fpießglap eb esin einer Capellen geſchmelgzt wirde/mirrdurzen todren Eöpffen 
und glafgallen/in der feperben nich geſchmelat wirr/ fo versere sein ceil hai⸗ 
bers/vnd zeucht die äfchen vnnd das puluer / darauß der riegelgemacht ift / zů 


ſich. Aber der tiegel / in welchem das goldt mitt ſpießglaß vermifcher/ geſchmel⸗ 


tzet wirt / wie dañ auch die Capellen/follin heingen gfesst ſein / der da iſt wie ein 


windtofen oder wie der goldtſchmiden. 


N > 
NT WIHIHREUR 
x — 
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27 2.234: Einwindtofen_A. Der goldtſchmiden ofen B. Sin jrdiſcher 


tiegel_C. in Gißpuckel. D. Ein ſtock E. 
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Das aber das ſtarck ſcheidtwaſſer/ wañ das ſylber von welchem der fi iwefel 


— hatt gſcheiden / darein gworffen wirt / zeigt es vns an/ eb es alies ges 


eiden ſeye / oder eb noch erwasinjmuberbliben fey/alfo ettliche vemſcůn⸗ 
es der Dingen wañ eins vmbs ander diſe / eins vmbs ander das goldt/ daruon 
as ſylber mitt ſpießglaß geſcheiden iſt / in dem toͤpffen oder tiegel geſchmeltzet 
werden / zeigenðt fie ung an/cb es alles habe geſcheiden oder nicht Ja auch roir 
bzauchen eben diſe vermiſchungẽ / ſo wir ohn ſpießglaß das ſylber oder kupffer 

oder beydes vom goldt/ das vnuerderbt ſeye/ ſn Lach und —— ſchei 
den. Es 
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ccelxxiũj Vom Berglwexck — | 
den: Es ſeindt aber mancherley. Dañ ein andere iſt auß einem halbẽ pfundt des 
ʒie gel puluers/ eim vier dteil ſ altzes / des ſalpeters einer vntzẽ / ſalarmoniacs ein 
loht / bergſaltz auch ein loht. Soͤlche zie gel aber/ darauß diß puluer gemachet 
wirt / die muͤſfen auß einer faͤtten erden / vnd die kein ſandt / grieß noch ſteinlin 
hatt/ gſtrichen ſein / vnd ein wenig gebrandt / vnd ſehr alt / vnd diß iſt alwegen: 
die andere vermiſchung wirt auß zweyẽ dritteilẽ des ziegel puluers / des bergſal⸗ 
Bes eim drit teil / des ſalpeters einer vntz / des gſot tnẽ ſaltz eim halb loht. Ein an. 
dere wirt auf sweye datcreile des ziegel puluers / eim vierdteil des geſottenẽ ſal⸗ 
ges/andchalber vntz ſalpeters / ein vntz ſalarmoniack / eim loht des bergſaltzes. 


Es hat auch eine ein pfundt ziegel puluers / des bergſaltzs ein halb pfundt / wel⸗ 


chen ettliche zů ſetzen ein ſechßteil vnnd ein halbs loht kupfferwaſſer. Es wirdt 
auch eine gmacht / auß eine halbe pfundt ziegel puluers / eim driteil des bergſal⸗ 
tzes⸗andthalber vntzen des kupfferwaſſers / einer vntzẽ ſalpeters. So iſt er 
ne auß zweyẽ dritteilẽ des ziegel puluers / eim dritteil des geſotẽ ſaltzs/eim ſech 
teil der blüme/einlohrdesgrün ſpans / auch des ſalpeters ein loht. Es wirdt 
auch eine auß eim pfüũdt vñ eim dritteil des ziegel puluers/ des bergſaltzs zweyẽ 
drittellẽ/ſalarmoniack eim ſechßteil / vñ eim loht des kupfferwaſſers / auch eim 
ſechßteil vnd eim loht / des ſalpeters eim ſechßteil. Es hatt auch zůletſt eine ein 
Fundt des ziegel puluers / gſotten ſaltz ein drit teil / des kupfferwaſſers andert⸗ 
bi uns. Vnd diffe ſeindt einer jerlichen vermifchunge fur eigen zů gerhon/ 
dle aber hernach volgen / gehoͤrendt gmeinlich sirallen. Jettliche ding feinde 
erſtmal in ſonderheit zů puluer zerriben. Die ziegelſtein zwar auff den Mar- 
melſtein/ oder auff ein veſten ſtein gelegt / mitt dem eiſern ſchlegel / die anderen 
im můrſel mitt einem ſtoͤſſel zerſtoſſen Es ſeindt auch jettliche in ſonderheit 
durch ein ſib zů rädern / dar nach ſeindt fie alle zůſam̃en zůuermiſchen / vñ mitt 
eſſig oder menſchen harn / mitt welchem wenig ſalarm oniack / ſo jhn die vermi⸗ 
oe niche hatt serteiben zů feuchten. Doch ettliche wollendie guldenen 
ugelin oder blaͤchlin eben mitt diſer lieber feucht machẽ⸗ als dañ ſollen ſie eins 
vmbs ander in neuwen toͤpffen und ſauberen / vnnd in welche nie Fein waſſer ge. 
ſchůttet ſeye/ geſetzt werden / in das vnder teil die vermi ſchte ding / welche bald 
miredem eiſern ſchlegel ſeindt gleich zůmachen / darnach die kügelin oder blaͤch 
lin / vnder welches andere / neben anderen zůſetzen ſeindt / daß fi die felbigere 
alle moͤgendt berůrendt:als dann folmann widerumb die vermifchreding /ſo 
viel / als viel mitt der handt mag gefaſſet werden / oder mehr / waun die toͤpffen 
weitt ſeindt / darein werffen / vnnd mitt dem eiſern ſchlegel zů ebnen/ auff die 
ſelbigen zůgleicher weiß die kügelin ſampt dem blaͤchlin legen. Diſe ding můß 
man widerumb thůn / vnd ſo lang biß daß die toͤpffen mitt beiden gfült werdẽ. 
Darnach mit treibhůtẽ zůdecken / vñ da fie zůſam̃en ghendt / mitt zůger ichte m 
leim verſtreichen / welchs fo es ertrocknet iſt / ſoll man die toͤpffen in heintzen ſe⸗ 
tzen / diſer ſoll dꝛey rauchfeng haben / vnder welchenn der vnderſt iſt ein werck⸗ 
ſchůch hoch /indifen ghet der lufft durch ſein auge / vnnd ſtellet auch die aͤſchen 
von dem holtz fo verbrandt iſt / welchs die eiſern äh alfo gelegt / daß ftefähende 
wie ein roſt/ haltendt. De mittleſtẽ ſoll die hoͤhe ſein zweyer werckſchůh / durch 
welches auge in die ſelbigẽ hoͤltzer glegt gſtoſſen werdẽ / die eintweders Eichin 
in fölle / dañ auß difen wirt cin engl am vñ 


langweirig feur gemacht/welchs uns zů diſer ſach von noͤhtẽ iſt. Aber der ober 


rauchfang / ſoll oben offen fein / dz die toͤpffen herab gelolfen mögen werden/ 


welcher höhe difer hast / deſſen boden feye auß eifern ſtaͤbẽ fo veſt 95 fie die ſchwaͤ⸗ 
re der toͤpffen / vnd die krafft des feurserleyden moͤgendt / die ſo weit ſollen von 
einander ſein / daß diſer woͤl moͤge durchdringẽ und die toͤpffen erhitzgẽ / welche 


roͤpffen vndẽ eng ſeyẽ / dz ſie võ feur ſo in ð mitte zwiſchen jnẽ iſt / rwarmen/ o⸗ 


— 


ben weit daß warn [te zůſam̃en gethon feinde / ebendaffelbig feur daruon trei⸗ 
ben. Ja auch ð heiutze ſoll oben nicht mitt dicken eiſern ziegel feinen oder fü gi 
Bu ʒieglen 


{7} 
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ʒieglen vnnd leim vermachet ſein / allein zwey oder drey lufftloͤcher ſollen offen 
bleiben / dadurch der rauch vnd die feur flam̃en herauß dringen moͤgẽ. Aber die 
bügelin des goldes/oderblächlin vnd die vermiſchte ding nach einander gſetzt⸗ 
fo der heintz vorhin eb die toͤpffen mitt diſen dingen gefült Darein gſetzt werde/ 
zweyer ſtunden lang iſt geheitzt worden/fo ſeindt ſie vier vnnd zwentzig ſtundt 
mit eim ſanfften feur / vnd nach vnd nach dem feur zůzegeben zůſchmeltzen: wo 
aber der ſelbige zůuor nicht iſt gwaͤrmbt worden / ſoll man ſechs vnnd zwentzig 
ſtundt darzů haben / doch alſo daß dem feur nach vnd nach zůgeben werde / vñ 


nicht gaͤhlichen brenne / daß die goldtſtucklin vnnd andere ding / in welchen ein 
krafft ſylber od er kupffer vom goldt zůſcheiden iſt / nicht Affe werden / vnnd 


die arbeitt ſampt dẽ koſten verlorẽ werde. Derhalben iſt es 


hitz des feurs ſeye/dz die toͤpffen daruon alweg rot bleibendt. Nach fo viel ſtun· 


gnůuͤg / daß ein ſoͤlche 


den iſt alles brinnendts holtz auß dẽ heintzen zů ziehen. Der heintze ſo die eiſerne 


ziegel / oð andere ſeindt brochẽ / ſol oben auffgethon / die toͤpffen fo gluͤendt wor⸗ 


dan ſo mann weil darzů hatt / ſoll man das goldt von jhm 


(bs widerumb kalt 


den/mitt den sangen herauß genom̃en / die treibhuͤt — gethon werdẽ/als 
e 


laſſen werdẽ / dañ es wirt weniger ſchadens breingẽ / wo aber zů diſem kein zeit 


wirt zůgelaſſen / ſo ſoll man ein jedes guldin ſtücklin als bald in eim 


hültzinẽ ge⸗ 


uaͤß oder keſſel mitt harn oder waffer / fein gmachſam ablöfchen/deßnichedie 
vermifchte ding /diedas fylberinfich zogen habe / daſſelbig im Re: dem 


— 


pffendr. Aber die guldin ſtücklin vñ vermifchreding fo daran bangede/wanifie 


erkaltet oder abgelöfchr/feindr fie 


mitt einem kiſt zůtreib 


en / daß deren ſchoͤllen 


zZerſtoſſen / vnnd ſie vonn jnen etbloͤßt werden / darnach ſeindt fie durch ein en 
ſib / darunder ein keſſel ſthet / darein zů raͤdern / mit welcher weiß die ei 
ding mitt dem ſylber oder Eupffer/oder Beide vermifcher auf de ſib in ke ſſel her⸗ 


ab fallendt. Die guldin kügelin oder blaͤchlin bleiben da 


rin leigen / welche in 


ubert werde. Aber 


das geuäß zůwerffen feindr/follenabermals mitt dem kiſt werribe /daßfien 
allendinge die fylber oder Enpfferinfich gesogen habe / Rn —— 
die ding welche durchs in keſſel herab gefallen feindt / follen im waͤſchtrog⸗ 
auff demhülsinen vhaß mit den benden gerriben/gwäfchen werde /d3 die Elciz 
nen goldtſtücklin / die zůmal auß dem fib herab gfallen feindr/ von jnen gſchei⸗ 
den moͤgẽ werden / welche widerumb im vhäßlin/ mire warmem waffer ʒůwaͤ⸗ 
ſchen ſeindt / vnd mitt holtz oder baͤſemen zů ruͤren / daß die ding ſo naß worden 
von jnen fallendt: darnach ſol alles goldt widerumb mitt heiffem waſfer gewa 
ſchen / vnnd mitt ſewbürſten in einem keſſel vollen loͤcher darunder ein vhäßlin 
feye/gfeuberr werden/als dan ſoll eben diß / auff ein eiferne ſcheiben darunder 
ein vhaͤßlin geſetzt iſt gworffen / vnnd mitt warmen waſſer gewäfchen werden. 
Zum letſten ſoll man daſſelbig in ein trog werffen / vnd fie getrocknet ſeindt / 
das kügelin oder blaͤchlin an probier ſtein mitt der ſtreichnadlen ſtreichen/ vnd 
feitfig Betrachten / eb esgedigen oder gemifcher feye: die kügelin oderbläch- 
in /mitt den vermiſchten dingen/diedas fylber vnd das goldrinfich Sichendr/ 
es weiß eins vmbs ander gfegt /folle widerüb gſchmelnt werden/pn fo 


offt als es die noth erforderr. Aber zůletſt follen fo viel ſtunden / als diſe ding zů 


ſeuberen von noͤhten / zů bracht werden vnd als dañ zwar ſoll ettwañ ein vers 
miſchung zů den kügelin oder blaͤchlin zů geſetzet werden die kein metall in ſich 

haben/ wie da ſeindt —— vnnd kuůpfferwaſſer / dañ fo diſe in der vermi 

—*— feinde/fo piegt as goldr etwañ ein teil vom geringen metall an fich sie- 

hen/ oder ſo derẽ keins nicht iſt / mitt de ſelbigen ſich ferben. Derhalben en 
chendt errlich nymer deren vermifchungen/darein dife ſeindt / vñ zwar thůndt 
» im recht / dañ alleindas puluer vo Siegel ſteinen / vñ fal/fonderlich aber das 
ergſaltz / die moͤgendt das ganz ſylber vn kupffer von dem goldt herauß brein 
gen vñ in ſich ziehẽ. Aber die müntzer doͤrffendt nicht das goldt gar fein machẽ⸗ 
fonder allen fo lang fchmeltzen / biß daß ein ſolche miſchung feye e wie da ſolle zů 
| 2 ders 
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| den goldt guldin fein die fie müntzen. Aber wañ dife gaͤle farbim goldt iſt / vnd 
gar fein iſt worden / oder alſo wie die müntzer bereitendt / ſo es mitt Borris / o⸗ 
der mitt ſaltz anf laugen / oder auß weidaͤſchen / oder auß eins anderen gſaltze⸗ 
nenkrentlins gmachet / gſchmeltzt wirt / vñ auß dem ſo gefloſſen iſt / werden ſtaͤ⸗ 
I be. Aber vermiſchte ding / die in fich fylber oder Eupffer gezogen haben / ſoll das 
INN waffer außgeſchüttet / getrocknet / mitt dem holtz geriben / vnd mitt. herdtpley 
—000 vnd friſch pley vermiſcht/ im ſe chmeltzofen gſchmeltzt werden / die miſchung des 
li ſylbers / vñ pleys/ oder ſylbers kupffers / vñ pleys/das herauß gefloſſen iſt ⸗ je 
I] yoiderumbim glaßofen gſchmeltzt werden / daß das pley vñ kupffer vom (ylber 
Hl) geſcheiden werde/dik werde zůletſt in der ch geſeubert / mitt welcher weiß zwar 
IH IN kein ſylber / oder ja wenig verlosen wirt. 

236 Oer heintʒe. A. Das töpffen_B. Ser treibhũt C. Die lufftloͤcher D. 
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Es feindt über das derendingen die das goldt vom fylber ſcheiden andere 
vermiſchungen auß ſchwefel vnd fpießglaß/auch andere dingen gmachet / vnð 
welche eine iſt auß eum loht kupfferwaſſers / das im feur getrocknet / vñ ins pul⸗ 
Elan 1 INA, wer gebracht iſt / ein ſechßteil des gfostenenreinen falges/ ein daitteil [riefstaß/ 

AU ſchwefels ð nicht im feur iſt bereitet ein halb pfundt / des glaß ein halb lohr/des 

—900 ſalpeters auch ein halb loht / ſalarmoniack ein quintlin. Der chwefel aber wirt 

| "alfo sügericht:erfimal wirt er zů puluer gemacht / darnach ſechs ſtunden lang 
in eim ſcharpffen eſſig gſottẽ /alsdan fo aupgeflen/ wirt er in eim vhaͤßlin mit 
warme waſſer abgwaͤſchẽ. Zůletſt das im vhaͤßlin am Bode leigt / wirt getrock⸗ 
ner/aber das ſaltz in das flieſſendt waſſer geworffen / wirt gefi A rein 
werde/pnnd wirdt widerumb außgetrocknet. Die andere vermiſchung hatt 
des ſchwefels ſo nicht gebrandt / ein pfundt des — 
ar 
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pfundt. Die dritte wirdt auß vngebrandtem ſchwefel ein pfundt / des ſaltzs das 
geſeuberet iſt ein halbs pfundt / des ſalarmoniacks eim vierdteil / minien auß 
pley gmacht ein vntz. Die vierdte / wirdt auß ſaltz gmacher/jtem auß vngebran 
tem ſchwefel / vnnd dürren todten koͤpffen / jettlicher ein pfundt / auß burris ein 
halb pfundt. Die fünffte hatt gleiche teil des vngebrandten fchwefels/falarmo- 
niacks / ſalpeters vñ ſpangruͤns. Das fylber aber da einwenig ſylbers in iſt / ſol 
erſtmal mitt dem pley in einem jrdiſchen tiegel sten la zůmal geſchmel⸗ 
tzet werden / ſo lang biß das ſylber das pley außdepffe / ſo des ſylbers ein pfundt 
iſt / ſo ſollen des pleys ſechs quintlin fein / darnach ſoll das —28* mitt einẽ von 
diſem gemiſchten pulueren beſprengt fein/ welchs zwo vntien weigen ſoll: dar⸗ 
nach ſoll es geſchwenckt ſein / als dañ in ein anderen tiegel der zůnor gewermbt 
ſeye / vnnd mitt vnſchlit angeſtrichen außgeſchůüttet werden / vnnd diſer wer⸗ 
de geſchütlet / die andere ding aber mitt der weiß / wie erklaͤrt / außgericht Ja 
auch das goldt von dem ſylber gefcheiden/pnd anderen geuhaͤſſen/ vnd vergül⸗ 
ten wercken wirt ohn jre verletzung mitt diſem puluer 5 / das auß einẽ 
teil des ſalarmoniacks iſt / eim halben teil des chwefels: das trinckgſchire oder 
ein ander vergült werck / wirt mitt oͤl angſtrichen / diſem wirt das puluer einge. 
ſprützt / vnd mitt der handt oder zangen erwütſcht / zum feur gethon / vnnd ge- 
ſchüttlet / von welcher weiß/das goldt / ohn alle verletzung des trinck gefcbirs/ 
in das waſſer des vhaß fo darunderifk/herab felle. Es wirr auch das golde von 
denfylber werckẽ / die vergült ſeindt / mitt quäckfylber gfeheiden. Diß ſoll in ein 
ſcherben goſſen ſein / vnd ins feur alſo gwermbt / daß ein finger ſo darein geſtoſ⸗ 
ſen / die hitz erleiden moͤge / in dem felbigen/folldas ſylber werck fo vergůlt/ge⸗ 
ſetzt werden / ſo das quackſylber daran hanget / ſolles außgenom̃en / vñd in din 
ſchüßlen glegt werden / in welche das goldt fo widerũb erkaltet / mitt de quaͤck⸗ 
ſylber herab fellt. Es ſoll aber das ſylber werd das übergült iſt / offt vnd dick 
in das quaͤck ſy lher das heiß gmacht iſt / gſetzt werden / vnd ſoll diſe arbeit ſo lag 
gethonfein/biß kein goldt mehr im werck ſcheine / fo es ins feur glegt wirt/ vnd 
auß jm das quaͤckſylber das daran gehangen / kom̃en ſeye: bald ſoll der meiſter 
ein haſen fůß nem̃en / vnd das quaͤckſylber vnd a zůſam̃en kaͤren/ die zůmal 
auß dem ſylberen werck in die ſchüſſel herab gfallen ſeindt / vnd die felbige gieffe 
er in ein baumwollins tüchlin/ oder in ein reins leder / vnnd werde dadurch das 
quaͤckſylber getruck / vnd mitt der anderen ſchüßlen au figefa er. Das goldr as 
bei wirt im tůchl in oder leder bleiben / welchs 6 es gſamlet iſt / ſoll er in ein auß 
gehauwen kolen werffen / vnd ſchmeltzẽ biß es flüſſig werde / vnd auß jm ein ft 
cklin werde / welchs er mir wenig ſpießglaß in einem ronden toͤnern vhaß ſchmel 
tzen er dife ding in ein an vhaͤßlin gieſſen / mit welcher weiß er das goldt 
am boden leigen / das ſpießglaß sis oberſt ſein / ſaͤhen wirt/ als dañ ſol er eben di. 
ſe arbeit für ſich nemmen / darnach ſoll er die guldine ſtücklin in ein holen ziegel 
werffen/ vnd den ſelbigen ins feur legen / mitt welcher weiß fein goldt wirt. 
Vnd mitt diſen weiſen / wirdt das goldt vom ſylber/ oder das ſylber vom goldt 
geſcheiden / nuhn wil ich erklären dic weiſen / mit welchen das kupffer vo golde 
gſcheiden wirt. Das ſaltz das wir heiſſen das künſtlich ſaltz / wirt gemachet auß 
des kupffer waſſers/ alauns / ſalpeters / vngebrandten ſchwefels / deren jetlichs 
ein pfundt / ſalarmoniacks ein halbe pfüdr/welche Bing fo zerſtoſſen / ſollẽ gſot⸗ 
ten werden nitt der laugen / die auß der aͤſchen / damit die ferber leinin tůch fer. 
ben gmachet iſt ein teil / des vngeloͤſchten kalchs auch ein teil / der bůchinẽ Afebe 
vier teil. Es ſollẽ aber die ding in der laugẽ ſo lang geſottẽ fein/biß ſie gar vers 
zert wirt / bald ſollen ſie getrocknet / vnd an ein warms ort glegt werde /daß ſie 
nicht zů oͤl werden / darnach mitt jnẽ zerſtoſſen/ mitt einem pfundt pley aͤſchen 
vermiſcht werden. Vnd ſoll deſſen vermiſchtẽ puluers / zů jedem pfundt andert 
halb loht Eupffersimregelbeiß gmacht/ eingeſprẽgt / vñ mitt eine eiſernẽ trat / 
viel vnd ſchnell getriben werde: ſo nuhn der tiegel widerumb erkaltet / vnd zer⸗ 

„3 b;ochen 
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1 [II EHI brochen / wirdt der konig gefunden:dieandere weiß sis ſcheiden iſt diſe. Es fol. 
len des vngebrandten ſchwefels zwey — ſaltzs ſo gſeubert vier pfundt 
hl HM NW NM 11 zerftoffen werden vnnd vermiſchet / deſſen puluers ſoll ein ſechßteil vnd ein loht 
1 IE HIER zů eim marck der kügelin auß pley vnd kupffer darin goldt iſt gemacht / zů ge⸗ 
I HE UNI IHN 1 108 thon fein/des pleys noch fo viel / ſollẽ zůmal in eimronde toͤnern vhaß gſchmel⸗ 
tzet werden / ſo lang biß ſie flieſſen / welchs & es kalt iſt worden / ſoll das ſtücklin 
— ** gezogen/ vnd von den ſchlacken geſeubert werden / darauß follen wide⸗ 
rumb kůgelin gmacht werden / zů welchen wañ fie ein dritteil weigendt / ſo thuͤe 
man darzů desjen genandten puluers ein halb pfundt / die ſollẽ in tiegel eins 
vmbs ander geſetzt werden / welchen man zů decken / vnd verſtreichen ſoll / bald 
ſollen ſie mitt eim ſanfften feur geſchmeltzet werden / biß daß die kügelin flüſſig 
werden. Bald darnach ſoll der tiegel auß dem feür genom̃en werden / auß dem 
erkaltẽ tiegel ſoll das ſtůcklin gesoge werdẽ / auß welche ſo es gſeubert / vñ wide⸗ 
rumb flüſſig worden / zum dritten mal kügelin ſollen gemacht werden / zů wel⸗ 
chen / ſo ſie ein ſechßteil weigendt / ſoll des puluers anderthalb loht zügeſetzt / vñ 
sügleicher weiß geſchmeltzt werden / vnnd an dem Boden des tiegels wire der Fö- 
nigleigen. Die dritte weiß iſt: in des kupffers fo gefloſſen ſechs pfundt / ſollen 
fir vnnd für ſtücklin des ſchwefels / mitt wachs eingewicklet geworffen / oder. 
8 mitt wachs vermiſchet geworffen vnd gebrandt werden / der ſchwefel aber ſoll 
anderthalb loht weigen / darnach des ſalpeters zů puluer geribẽ ein halbs loht 
vnd ein quintlin / ſollen eben in daſſelbig kupffer gworffen/ vnd auch gebrandt 
werden/als dañ ſoll widerumb des ſchwefels / mitt wachs eingewicklet / andert 
halb loht / darnach der pley aͤſchen vnd mitt wachs eingewicklet/ oder minien 
auß pley gemachet anderthalb loht / bald werde das kupffer hinweg genomen/ 
— sirdem konig / noch mitt wenig kupffer vermiſcht / werdt ſpießglaß zůge⸗ 
thon/ darnach ſoll der konig und das pley / des halb ſo viel ſein můß in einer Ca⸗ 
pellen geſchmeltzt werden. Zůletſt ſoll das goldt darauß genom̃en / vnnd mitt 
menſchen harn abgeloͤſchet werden / wañ ein ſchwaͤrtzliche farb indem ſelbigen 
goldt iſt / ſoll es mitt wenig borris / fo aber ein bleiche / mitt ſpießglaß widerum̃ 
geſchmeltzt werden / ſo wirt es das gaͤlb in ſich ziehen. Es ſeindt ettlich / die das 
Eurer fo gefloſſen mitt der eifern Bellen ſchoͤpffen / vnnd daſſelbig in ein ande⸗ 
ren tiegel außgieſſendt / ð ein loch hatt mit leim verſtrichen / vnnd den ſelbigen 
legendt ſie auff glüende kolen / vnd fo fie die puluer jetz genandt darein gworf⸗ 
fen haben / fo treibendt fie das ſtück ſchnelligklich vmb mir einem eiſernen trat/⸗ 
vnd diſe ſcheiden das goldt vom kupffer / diß ligt ahm boden des tiegels / das 
ander aber ſchwim̃et überſich: bald thůndt fie mitt einer gluͤenden zangen des 
tiegels mundtloch auff / vnnd fleußt kupffer herauß / das goldt aber das da ge⸗ 
blyben / ſchmeltzendt ſie mitt ſpießglaß widerũb / diß ſo es verrochẽ iſt / fo ſchmel⸗ 
tzendt ſie zum dritten mal das goldt mit dem vierdten teil des pleys in einer Ca⸗ 
pellen/ vnnd loͤſchendts ab mitt menſchen harn: die vierdte iſt / des kupffers ein 
pfundt vnd ein dritteil / vnnd des pleys ein ſechßteil machendt ſie Auf / vnnd 
werden in ein anderẽ tiegel außgoſſen / der inwendigen mitt vnſchlit oder. gyp 
überſtrichen iſt / vnnd zu diſen din gen wirdt das puluer geſetzt / das da iſt auß 
ſchwefel der bereit iſt / ſpangruͤn / ſalpeter jetlichen ein loht. Die fünffte/des ku⸗ 
pffers ein pfundt / vnd der pley kügelin zwey pfundt / vnd des künſtlichen ſaltzs 
anderthalb loht werden in ein tiegel geworffen / vnd erſtmal ſollen ſie mitt eim 
so en feur / darnach mitt eim ſterckeren geſchmeltzt werden. Die ſechßte / des 
ipffers ein marck / ſchweffels/ ſaltzes/ Fießquß / deren jettliches ein ſechßteil 
werden zůmal geſchmeltzt. Die ſiebendte / des kupffers ein marck / eiſen feilichs/ 
ſaltʒes /ſpieß glaͤßes / glaßgallen / deren jetlichs ein ſechßteil werden zumal gez 
chmelst. Die achte/des Eupffers ein pfundt / des ſchwefels anðtbalb pfundr/ 
es ſpangrüns ein halb pfundt / des geſeuberten ſaltzes ein pfundt / werden zů⸗ 
mal gſchmeltzt. Die neundte / in des kupffers fo gfloffen ein pfundt / wirt fo viel 
ER | 4 | vnge⸗ 
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vngebrandtes vnd zerſtoſſenes ſchwefels geworffen / vnnd mitt eim eiſern trat 
ſchnelliglich vmbgetriben: die miſchung wirdt zů puluer geroflen / in welches 
auäckfylber goſſen wirdt / das das goldt an ſich zeucht. Aber das kupffer fo ver- 
gülder/ wirt mitt waſſer genetzt / alſo naß ins feur gelegt / vñ fo es glücndr wor 
— kaltem waſſer widerumb abgeloͤſchet / das goldt wire mitt einer meſſi 
nen pürſten abkratzet · Mitt diſen weiſen zwar wirt das goldt vom — ge⸗ 
ſcheiden / aber eben diß oder das pley wire mitt diſer weiß / die ich jetz wil erklaͤ⸗ 
ren/ vom ſylber geſcheiden. Ein treibhütten aber oder ein behauſung nach bey 
der treibhütten / da diß geſchicht / in welcher goldt oder ſylber aͤrtz oder vermi⸗ 
ſchet aͤrtz geſchmeltzet wirdt⸗ —* gebauwet werden / welches mittel maur ſoll 


ein vnnd zwentzig werckſchůh lang fein/ fünfftzehen werckſchůh hoch / vonn wel⸗ 


chem die erſte maur / die da iſtbey dem fluß ſoll fünfftzehen werckſchůh daruon 
ſein die letſte / neundtzehen ee / beide foll ſechs vnnd dreiſſig werds 
ſchůh lang fein / viertzehen werckſchůh hoch aber auß dem haupt der erften 
mauren / fol ein quaͤrmaur biß sum baupe der lerften mauren ghen / dar 
nach eben auß der feibigen mauren noch tünffachen werckſchůh/ foll erſt⸗ 
mal ein andere quaͤrmaur / biß zů dem haupt der mittleſten mauren gefüret 
ſein. In diſer weitte / die da iſt zwiſchen zweyen quaͤrmauren / ſollen ſtoͤſſel ge⸗ 
werden/ mitt welchen das ar vnd andere ding / zum ſchmeltzen noth wen⸗ 
ig gebrochen werden. Auch von dem hinderen haupt der erſten mauren / foll 
die dritte — biß zů dem anderen haupt der mittleſten mauren gefuͤret 
ſein / vnd eben vonder ſelbigen mauren zum haupt der letſten mauren. Die wei_ 
teaber die da iſt zwüſchen der anderen vnnd dritten quaͤrmauren / vnnd zwü⸗ 
ſchen der letſten vnnd mittleſten langẽ mauren / ſoll den treib herdt halten / in 
welchem das pley von dem goldt gſcheiden wirt / welchs rauchloch gerade fchle- 
ce /follauff die mittleſte mauren geſetzt werden / die flache uf ein ſtock 
der auß der anderen quaͤrmaur zůr dritten gange: diſer ſoll alſo geſetzet wer⸗ 
den / daß er dreizehen werckſchůh vonder mittel langẽ mauren feye/vier werck 
ſchůh von der letſten / er u auch dick vnnd breit zwen werckſchůh fein/ vonder 
erden obfich zů gegen diſem langen ſtock follen zwoͤlff werckſchůh fein. Ja auch 
daß nichtdie flache ſchlete / in die gerade falle / ſoll mann daſſelbig sum teil mitt 
viel eiſern ſtaͤbẽ fürſaͤhẽ / zum teil mitt wenig pfulbeumen / die mitt leim übers 
ſtrichen ſeyendt / welche beide auß den pfulbeumen der flachen ſchleten zů ders 
pfulbeumen der geraden reichendt. Zůletſt ſoll das tach gleich alſo gemachet 
fein / wie das tach der hütten / darin das Ars gſchmeltzt wire. Aber in der weit⸗ 
tedieda iſt zwiſchen der mittleſten vn erſten langen mauren / vñ zwiſchẽ der er⸗ 
ſten vnd dritten quaͤrmauren ſollen blaßbelg ſein / das gezeuge welchs die belg 
nidertruckt der balgzeug. Auch ein fürgeleg das da iſt bey der wellẽ des rads⸗ 
treibe das kamprad der wellen/welchs lange zackẽ / die langẽ zacken der ſtoͤſſeln 
auff heben/ aber das widerſpil / daß ſo die zacken welch die ſtoͤſſel der belgen ni⸗ 
dertrucken von mitternacht gegen mittag geweltzet werden / herwiderumb dic 
langen zacken ſo da auff heben die langen zacken der ſtoͤßlen von mittag gegen 
mierernacht getrieben werden. Aber das pley wirde vom goldr oder fylber im. 
key herdt gſcheiden / welchs gebeuw auß quader ſteinen gemacht iſt / auß zweiẽ 
reut inneren kreutz mauren / auß eim rondtſtein / vñ auß eim treibhůt. Aber ð 
tiegel wirt auß erd geſtüb vnnd aͤſchen gemachet. Aber erſtmal wil ich von dem 
gebeuw/ vnnd auch vonn den —— ſagen: dieſe ſollen vier werckſchůh 
vnd dreyer ſpannen hoch / ein werckſchůch breitt / von vnden obſich zů bey zwei⸗ 
en werckſchůhen vnnd dreyer ſpannen / inwendigen vnnd zů oberſt ſollen ſie 
bey einer ſpannen gantz außgehauwen fein / daß ein rondtſtein in den ſelbigen 
leigen moͤge. Es p egendt aber gewonlichen vierschen zů ſein / vñ am euſſeren 
teil ein werckſchůch vnnd einer ſpannen breitt / mwendigen aber enger / daß der 
inner ring viel enger ſeye dañ der euſſer ring. Wañ fie breitter —— o iſt nicht 
van ) 4 von 
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ceclxxx Dom Bexgkwerck 
von noͤhten daß jhren fo viel ſeindt / fo aber ſchmaͤler / ſo muͤſſendt es mehr ſein. 
Sie ſollen in die erden gegraben fein eines werckſchůchs vnnd ſpannen tieff/ o⸗ 
bern ſollen alwegen zwen die naͤchſten / mitt einer eiſern klammern —— ge⸗ 
fuͤgt ſein / welcher ſpitzen in jhre loͤcher ſoll geſchloſſen / vnnd in die ſelbigen ge⸗ 
ſchmeltzet pley goſſen werden: aber diß ſteinen gebenw/habe vonder erden ob⸗ 
ſich zu bey einem werckſchůch ſechs windtloͤcher / vnnd alſo vom vnderſten teil⸗ 
der gſteinen bey zweyen werckſchůhen vnd einer ſpannen / welcher ein jedes ſeye 
zwiſchen zweyen ſteinen die zweyer ſpannẽ hoch/ einer ſpannen vnd drey quaͤr⸗ 
finger breitt ſeindt. Eins ſoll fein vonder rechten ſeitten zwiſchen der maurẽ / 
welche dẽ ſchildt võ feur bewart / vñ rinſen / dadurch das glet auß des ſchmeltz⸗ 
ofens tiegel herauß fleuſſet. Die anderen fünff ſeindt vmb vnd vmb / mitt glei⸗ 
cher weitte darzwifchen/fo vieles ſein mag / vnderſcheiden / durch diſe ghet der 
dunſt / welcher auß der erden fo erhitzget / reucht / welche ſo ſie nicht waͤrendt / 
nu der tiegel an ſich ziehen / vnnd mangelhafft werden/das ift/ cs wur- 
de ein fölcher hauffe werdẽ / als wañ ein maulwurff die erde auffgeworffen het⸗ 
te / vnnd wurde die aͤſchen darüber ſchwimmen / vnnd der tiegel wurde das zin 
in ſich ziehen / ettlich eben auß der vrſachen machendt den hinderen teil des ge⸗ 
euws gantz offen. Aber die zwo inneren creutz mauren ſollen mitt zieglen auff- 
gericht werden/vnd eines ziegels dicke haben / vnd einer ſoll den anderen in die 
quaͤr ſchneiden / welchen auch vier windtloͤcher fein follen/an jet lichem teil eins 
die bey einem quaͤrfinger ſollen höher vnnd breitter fein Dan die anderen:in dis 
fe vier weitte werde fo viel der ſchlacken geworffen als viel ein lauff karrẽ faffer/ 
vnnd werde ſo viel des kol geſtübs darauff geworffen / ſo viel —— g der 
mitt hültzin platten zůſam̃en gemachett / halten mag. Die mauren aber ſollen 
auß der erden einer elen hoch ghen/welchen / vnd auch dem außgehauwnen teil 
der quaderſteinen ſoll ein rondtſtein darauff gſetzt werden / ð einer ſpannen vñ 
dreyer quaͤrfinger dick ſeye / der rei alle ſeitten biß zů den quaderſteinẽ reiche. 
So aber ein ſpalt wirt fein/fo ſol diſer mitt den bruchſtücken 8 ſteinen oder zie⸗ 
gi außgfült werde, Der rondrftein aber ſoll dauornẽ baldächrig ſein / dz durch 
ie glerglaßen flieffen follsügeriche werde möge/ aber erlich fenedr an ſtat des 
rondtſteins * erne ſchran /daß das pleichmal vñ ſchwartz pley deſto belder 
heiß werde. er der treibhůt / der wie ein halbe kugel geformiert / den tiegel 
bedeckt / ſoll eiſern ring / ſtaͤb / vnnd ein ſtůtz haben. Der eiſernen ringen ſollen 
drey ſein / bey einer ſpannen breitt / eins quärfingers dick / der vnderſt ſoll von 
dem mittleſten ein —— weitt fein / der mittleſt von dem oberſten zwen 
werckſchůh / vnð jnen ſollen achtzehen eiſerne ſtaͤb ſein / die an ſie mitt eiſerne naͤ 
geln gſchlagen ſeindt / welche ſtaͤb mitt den ringen ein gleiche breitte vnnd dicke 
haben — ſo lang ſollen ſie ſein / daß ſie gekrümpt vom vnderſten ring 
biß zum oberſten reichindt / das iſt zwen werckſchůh vnnd dreyer ſpannen. Die⸗ 
weil ſonſt die hoͤhe des treib hůts nuhr eins werckſchůchs vnd dreyer ſpannẽ iſt/ 
ollendt zů allen ſtaͤben vnnd eiſernẽ ringen des treibhůts inwendigen eiſerne 
laͤch mitt eiſernen traͤtten angeſchlagen ſein. Der treibhůt ſol auch vier windt 
loͤcher haben / under welchen das letſt/das gegen der rinſen über fein foll/ das 
durch die glere fleuffer/ foll unden zweyer werckſchůh breitt fein / oben aber enz 
er /nemlich ein werckſchůch / drey fpannen onnd ein quärfinger breit / ſoll kein 
ab haben / dañ diſer follvom oberenring zummictlefkenallein/vindniche 
zum vnderſten reichen: das ander loch /das da iſt auff der rinſen / ſoll under 


dritthalben werckſchůch breit ſein / oben zweyer werckſchůh vnd einer fpannen/ 


pi auch Fein ſtab haben. Dañ es follnichrallein der ſtab nicht biß an den vn⸗ 
erſten ring nicht ghen / ſonder auch der vnderſt ring / ſoll nicht biß an diß teil 
langen / daß der ſylber brenner das glete auß dem tiegel ziehen moͤge. Vber das 
zůr mauren / mitt welcher die ſchildt maur vor der hitz wurdt bewaret / da die 
lieſſe der belgen geſetzet ſeindt / ſollen zwey loͤcher dreyer ſpannen weitt ſo — 
werd? 








Das schende buch ecelxxxi 
werckſchůch hoch / in welcher mitte zwen ſtaͤb herab a an mitt 
eim blaͤch bedeckt. Die roͤren aber in welche die lieſſen der belgen geſetzt / ſollẽ biß 
an diſe loͤcher ghen / welche roͤren die auß den eiſernen blaͤchen zůſammen ge⸗ 
wicklet/ gemachet / ſollen zweyer ſpannen vnd dreyer finger lang fein. Aber der 
roͤren holes teil follvierdrhalben quaͤrfinger breitt fein/in welchs zwo roͤrẽ die 
lieſſen ð belgẽ alſo geſteckt ſein ſollen / daß ſie von jrem ſchnepperlin dreyer fin⸗ 

er ſe eyendt. Aber die ſturtze ſoll auß eim eiſernen ring / der vnden zweyer finger 

zeiee ſeye gemachet ſein / vnd auß dreyen eiſernen gekrümpten ſtaͤben / die von 
einem teil des ring / zum anderen diſem zů entgegen reichindt. Es ſoll aber ein 
anders dem anderen am oberen teil auffgelegt ſein / vnnd daſelbig ſoll durch 
fie ein eiſerner nagel ghen / vnder welchem blaͤch mit naͤgeln an die ſelbigen ge⸗ 


ſchlagen ſollen ſein. Zůletſt ſoll ein jettlichs blaͤch kleine löcher baben/in welche 


doch ein finger gelaſſen moͤge werden / daß alſo der lim / damitt es inwendig 
můß angeſtrichen ſein / anhangen moͤge. Vber das ſoll ein treibhůt drey eiſerne 
ring haben / die da ſeindt in die loͤcher d eiſern naͤgel gſchloſſen / welche ſeindt in 
deren koͤpffen die ſehr bzeie fein. Difenägelfollen an diſem teil die ſtaͤb mit dem 

mittleſten ring zůſam̃en fü gen/d enringenaber jollen dic hacken der 

| etten / mit welcher der treibhůt auf —— — 

eingelegt werden / wañ der fylber bren⸗ 
ner den tiegel zůrichtet. | 


%ı 85.236: Werckſtuck. A. Rondtſtein- 8. Windelöder_C. Creutz 

— — D. SDertiegel__E. Der treibhũt F. Die ring G. Sie 

(r4:792) fßpe-H. Dielöcher des treibhirs1. DieftürgeK. Ring. 
L, Soımen—M. Schneppelin—N. Die ketten D. 
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Aber indes ſchmeltzofens rondtſtein od küpfferne ſchran / vñ werckſtück / ſoll 
leim mit ſtrow vermiſcht hinein gworffen werde / drier finger hoch / vñ ſoll mit 
einem ſtoͤſſel gepucht werden / als lang / biß es eins fingers nideriger werde/ ð 
ſtoͤſſell aber ſoll rundt ſein / vnnd dreyer ſpannen hoch / vnden zweyer bzeir/obs 
ſich zů enger / welchs ſtil dreyer werckſchůh lag ſeye / an welchem ort er in ſtoͤſſel 
ſtoſſen wirt / ſoll er mitt eiſernen ringẽ vingeben fein. Ja es ſol auch den werck 
* cken oben leim mitt ſtrow vermiſcht einer ſpannen dick angſchmirt werden/ 
auff welchẽ der treibhůt leige. Diſe alle fo bald fie gſchwecht / ſollen widerumb 
gmachet werden. Der ſylberbrenner der diß ampt die metallen zů ſcheiden auff 
f: ch nim̃et /teiler fein arbeitinzwey gſchicht zweyer tagen / den einen morgen/ 
ſprützt er erfimaläfchen in leim / vnd fo er waffer daran geußt / kaͤrt ers mitt baͤ 
(onen / darnach wirffe erdie geräden äfche vnnd mirr —— alſo gfeuchrer/ 
aß es wie ein ——— mög gformiert werden. Es ſoll aber ein ſoͤlche aͤſchen 
ſein / dadurch ſchon ein laugen goffenfeye/dan ein andere aͤſchen / dieweil ſie faͤt 
iſt / muͤſte noch ein mal gebrandt werden / damitt ſie mager wurde. Aber diſe aͤ⸗ 
ſchen machet er mitt den henden alſo zů gedruckt / eben / vnnd gegen der mitte⸗ 
machererdentiegelflach/alsdan mitt dem ſtoͤſſel / ieʒmalen beſchriben /ſtoſſet 
er die afı chẽ / darnach mitt zweyẽ kleinen ſtoͤſſeln/auch hültzenẽ ſtoͤſſeln/ machet 
er ein rinſen / durch welchen die glette fleußt. Dañ mit einer handt faſſet er den 
einẽ / mitt ð anderen dẽ anderẽ / beyde ſeindt einer ſpannen breit / zweyer finger 
dick / ein werckſchůch hoch / beider ſtil ettlicher nalen rũdt / iſt bey anderthalbẽ 
quaͤrfinger minder breitt dañ der ſtoͤſſell / aber dzeyer werckſchůh lang/aber es 
iſt der ſtoͤſſel ſampt dem ſtil nuhr auß eim holtz gemachet. Bald ſteiget er mitt 
den ſchůhen in tiegel / knettet den ſelbigen allenthalben mitt den füllen /mire 
welcher 
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net er damit ein rin rc | eh 
‚fernenblächdas anff beiden ſeitten gekrůmpt iſt / vnd dreyer ſpannen lang / vñ 

o viel quaͤrfinger breitt / dẽ hültzene ſtil ſeindt / einer ſpannen vñ zweyer finger 
| N e ghet zů beide ſeittẽ eis 


Das sehendtbüch ceclxxxüj 


welcher weiß ſich ð tiegel ſe etzet vñ flach wirt, Darnach ſtoßt er den ſelbigẽ aber⸗ 


mals mit eim groſſen ſtoͤſſel / als dañ ſo er dẽ rechtẽ ſchůch außgezogẽ hat / zeich⸗ 
g des riegels / vñ fo er gezeichnet iſt / hauwt er auß mir eim ei⸗ 


och/zweyerguärfinger dick. Durch diſe gb geſpitzt ſchabei. 
fi — bt Bear iſt. Etliche Brauche an ſtatt des fi 6 ein teil von 
einer hultzinẽ ſchinẽ die vn das ſib ghet / diſes aber iſt dreier quärfinger breitt/ 
vñ zů beiden ſeittẽ am letſtẽ teil alſo eingehauwen / dz es in dẽ hendẽ moͤg gehal⸗ 


reẽ verdẽ Harnach ſtoſſet er die rinſen dadurch die glette fleuſſet: dz aber die aſch 
nicht dadurch falle / fo vermachet er mitt dem ſtein darzů geformieret das of⸗ 
fen iſt/ ů welchem ſetzt er ein brettſtuck / dafür thůt er widerumb ein holtz daß 


sche herab falle / darnach geußt er in trog die aͤſchen / vnd ſtoſſet fie mitt eim 
in —— wirfft er abermals äfchen darin / vnnd ſtoſſet die ſelbi⸗ 


| gen mitt dem ſtoͤſſel. So die rinſe gemacherift / fo wirfft er mitt dem ſib allent⸗ 


alben die aͤſchen uber den herdt / vñ machet ſie mitt den henden eben / vnd zer⸗ 
reibet ſie / als dañ fo wirfft er drey troͤg voll der naſſen aͤſchen/allenthalben in 
Das euſſerſte ort des herdts / vñ laſſet herab den treibhůt. Bald ſteiget er in den 


herdt / vnnd vermacht den ſelbigen allenthalben mitt aͤſchen zů / daß nicht das 


werck fo gefloſſen / herauß flieſſe. Darnach des treibhůts ſtürtze fo hinweg ge⸗ 
nom̃en/wirfft er mit dẽ trog die kolẽ in den herdt / die glůt aber mitt einer eiſer. 
nienfi ale diſe zwar auch durch die loͤcher / die da ein treibhůt in de ſeittẽ 


hat / vñ diſe machet er oben mit ð ſchauffel eben / vnd richtet ein ſoͤlche arbeit ir 


zweyen ſtudẽ auß/ als dañ legt er ein kleins Bloch auff die eiſern blaͤch die in die 
erde vnder ð rinſen gſetzt ſeindt / diſes blaͤch iſt dꝛeyer werckſchůh vñ einer ſpan⸗ 
nẽ lang/am hinden teil ein werckſchůch· ſpannen vnd fo viel quaͤrfinger breit / 


am vorderẽ teil ſpannẽ vñ auch fo viel quaͤrfinger breitt / aber auff das bloch 


legt er. ein ſtein / vñ ſchlecht auch ein eiſern blaͤch/ dẽ vnderẽ gleichdaran / in wel⸗ 
chen er ein trog vollen kolen der mitt hültzinen ſchinen iſt zůſammen gmacht⸗ 
darin wirfft / vnnd indie ſelbige fo viel glůt / als vieler mir einer eiſernẽ ſchauf⸗ 
fel darein werffen mag / vñ der herdt wirt in einer ſtundt warm. Darnach mitt 
einem ſchlacken hacken / damitt er die glette abzeucht / bewegt er die überige ko⸗ 
len. Der hacken aber ſoll einer ſpannen lang ſe ein / vnnd drey quaͤrfinger breitt/ 
hatt ein geſtalt zweyer dk ern eifener ſtil vier werckſchůh lang iſt — *— 
bülsinaberindeeiferne gſch rad 
glethackẽ. Nach einer ſtundt bewegt er widerumb mit dem glethacken die übe⸗ 
rige glůt / vñ wirffet die ſelbige die in der rinſen leigendt / mitt ð ſchauffel in tie⸗ 
1, Darnach bewegt er widerumb nach einer ſtundt die glůt mitt dem ſchlackẽ 
— velche wañ er ſte nicht alſo bewegte / ſo bliebe im tiegel etwan ein ſchwaͤr⸗ 
He /vnd an diſem teil wirt er ſ a — er nicht gnůgſamlich außtrock 
net iſt. Dañ der helffer knecht kert die kolẽ vm̃ / dz ſie gantz verbrennẽdt / vnd ð 
tiegel wol erhitzge/ welchs ſchicht in dreyẽ ſtundẽ⸗ die ande zwo ſtund rauwet 
der herdt / wañ aber die eilffte gſchlagen iſt gehoͤrt / ſo kaͤrt er als dañ die aͤſchen 
auß den kolen gemacht mitt den baͤſemen / vnnd — * von dem tiegel herab/ 
baid ſteiget er auff den treibhůt/ vñ ein alten leinen lumpen ſtoͤßt er ins waſſer 
mitt aͤſchen vermenge/welchedas vhaͤßlin helt / macht den gantzen tiegel naß/ 


vnd kaͤrt jhn / ſo er die handt des treibhůts durch das loch leſſet. Er aber laͤret 


Wey vhaͤßlin zun zeitten mitt waſſer alſo vermiſchet / welcher beides fünff Roͤ 
miſche nößlinbalrer/das darumb geſchicht / damitt nicht der tiegel / ſo die mes 
tall geſcheiden werden/serfpringe/aie dañ foreiber er den ſelbigen mitt hirtzen 
leder/ vnd verſtreicht die ſpaͤlt. Ja auch zur lincken ſeiten ð rinſen / ſetzet er zwey 
bruchſtücke des herdtpleys / alſo daß eins über das ander kom̃e / welche ſo ſie et⸗ 
licher maſſen gfloffen/am Boden ſitzen / vnnd verhinderen / daß nicht die glette 
von 
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ceclxxxüij Vom Bergkwerck 


von dem windt der belgen getribẽ werde/ aber da ſelbig ſtande. Aber es iſt nutz 
an ſtatt des herdt pleys ein ziegel legen / dañ es wire das glet deſter belder / das 
rumb daß es ſtercker erbigiger Der tiegel aber bey dem Spoͤr / wirt zweyer ſpan. 
nen vnd fo viel quaͤrfinger tieffer / die Spoͤr aber über die felbige auch ein quär- 
finger. Es ſeindt erlich die eyer Elar in ſchwam gfaffer / an tiegel alfo zůgericht 
ſtreichen / vnd auß dẽ felbigen widerumb außgerruce/in welchen Weirauc zit 
puluer gmacher/3erlaffen — ſtreichen den ſafft daran / der da iſt vom 
weiſſen des eys / vñ auß deſſen zwey mal ſo viel ochſen blůt / oder marck. Etliche 
raͤderen mitt dem ſib auff den tiegel kalch / darnach weiget der hütten meyſter 
das pley / mit welchem das goldt oder fylber/oderbeides vermiſchet iſt/ welchs 
zun zeitten / hundert centner in tiegel glegt wordẽ / aber offt —— oder finff« 
ig oder wenig mehr/welchs fo cs gſchaͤhen / thůt er in tiegel dzey wellen ffrowe 
zering weiß/daßnichrdas pley mitt feiner fchwäre/difen ungleich mache: bald 
durchdierinfelegrer ettlich ſtein des vermiſchten pleys / vnnd ettliche zů den 
ſeitten durch das letſte loch des treibhůts / darnach durch das ober loch deſſen 
treibhůts / in den tiegel ſteigendt / legt er die ſtein / ſo ihm der helffer knecht dar⸗ 
reicht / zerrings herumb zů dem treibhůt:darnach fo er hinauff ſteiget / thůt er 
widerumb die hendt durch daſſelbige loch / vnd legt auch etliche ſtein in den tie 
gel / diſe aber fo gebliben / legt er den anderen tag mitt der eiſern gabel auff die 
ſcheiter die da durch das letſte loch des treibhůts ghẽdt. Wañ nůhn die ſtein al⸗ 
ſogſetzt ſeindt / fo wirfft er ein trog mitt kolẽ / auf hülsin ſchinen iffsifamen 
gſetzt durch das ober loch des treibhůts / vñ legt die ſtürtzẽ auff den treibhůt/ 
welcher fügen der helffer knecht mitt leim verſtrichen / der ſylber Brenner wirfft 
ein halben trog mir kolen durch das loch das da iſt bey den roͤren der lie ſen/ in 
den tiegel / vnnd richt die belge zů / daß er den folgenden tag die andere chicht/⸗ 
anheben moͤge. Kin fölche arbeit aber die breingt in einer rc / vnnd ander 
zwoͤlfftẽ ſtundt ſeindt alle ding vorbereir/welche ſtundt alle zůmal geſum̃iert / 
acht ſtunden machendt. Bi 


2: 232: Der fplberbrenner zerſtoßt den tiegel mitt dem ſtoͤſſel. A. Der gröffer föffel— 
B. Die baͤſem C. Die zweyFleinere ftöffeD. Die ftabeifen_E. Ein teil der 
hültzenen ſchinen. F. Das fib-G, Die aͤſchen H. Ein eiſerne ſchauffel. J. Ein 
eifernbläh_K. Der ſtock . Der ſtein. M. Der trog mit hiüitzinen ſchinen 
zůſam̃en gefegt_N. Der backe-O. Der ander hacke. P. Ein alts leinen tüch.- 
Das vhaßlin. R. Dirzenleder.S. Die wellen ſtrows T. Die ſcheitter 
V. Stein des vermiſchtẽ pleys⸗X. Die gabel_Y. Der ander fplber brenner 


* der überzeucht den heintzen mit leim/da im ein treibhür iſt auffgeſetzt Z. Ser 


trog vollen aͤſchen AA. Die ſtürtze des treibhüts Bb. Der helffer knecht 
fo auff der flickleiter ſthet / würfft die kolen in den tiegel durch das ober loch des 
treibbüts__CC. Der eiſern ſchlegel damitt der leim geſchlagen wirt_.DD. 
Der leim_EE. Die kelle damitt der ſylberbrenner die prob nimpt_FF. Die 
reutfrage damitt der abflrid) wirt abgezogen_-GG, Das fhleißeifen da⸗ 
mitt das ſtück (plber wirt auffgebaben-— HH. 
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Vom Bergkwerck 
roͤren ð lieſſen durch das loch / darnach ebẽ durch diß loch legt er Fiechtẽ holtz oð 
klein Ruͤnholtz / wie diſes pflege zů ſein / damitt wir die fiſch ſiedẽ / als dañ diege- 
euge / ſo die troͤmlin ð belgẽ nidertruckendt / hebt die thoͤrlin auff / daß fie getrie⸗ 
ben werde moͤgẽ / vñ wirt alfo ineiner ſtundt das vermiſcht pley flüſſig /welche 
fo es gſchaͤhen iſt / legt er 4 treibfcheirer/dieda 12 werckſchůh lang ſeindt / durch 
dz lerftloch des treibhůts / vñ fo viel durch die rinſe/ welcher hoͤltzer / dz ſie nicht 
dẽ tiegel verderbendt / ſo haltedt die poͤcke mitt druckẽ zů beide ſeittẽ / das ſeindt 
pfulbeum dreyer werckſchůh lang / zweyer ſpannẽ vñ ſo viel quaͤrfinger breitt/ 
zweyer ſpannen dick/ welchen zů beiden ſeitten geſchrenckte füß ſeindt:über das 
bey den poͤckẽ / vor der rinſen gſetzt/ thůt er darzů ein eiſern Bläch / daß nicht das 
glete/ſo er diß auß dẽ tiegel zeucht / jm in die ſchůh ſpringe / vnd die fuͤß vnd ſchẽ. 
ckel verletze / ja auch die anderen ſtein legt er mitt der ſchauffel oder eiſern ga⸗ 
bel eff die jetzgenandten ſcheitter / durch das letſt loch des treibhůts. Aberge: 
digen ſylber / oder pleyfarben oder grauw oder rot oder zůletſt eines anderẽ ges 
quaͤtſcht/ zerſtücket/ vnd im Gißpuckel heiß gmacht / wirdt als dañ in das pley 
das ſylber in ſich hatt / welchs da ſchwartzpley / wie sum offtermals geſagt iſt/ 
geneñet wirt / geſchüttet / ſo es gefloſſen iſt / vnd wirt alſo das vnſauber iſt / dar, 
uon gſchmeltʒt. Aber wañ die treibſcheiter am vordere teil gebrandt feindr/als 
dañ ſo ſchlecht der ſylber brenner indie ſelbigen mitt dem feuſtel eiferne meiffel/ 
die vier quaͤrſchůh lag/ dauornẽ zweier quaͤr finger breit vñ dick ſeindt / vn fart 
mitt diſem für/ aber die eiſerne meiſſel legendt auff den poͤcken. Andere aber 
wañ ſie metallẽ ſcheidẽ/die leigendt zwey ſoͤlcher treibſcheitter intiegel/ durch 
das loc) / das da iſt zwiſchen den belgen/ fo viel auch durch das letſt loch / eins 
durch dierinfen/aber diſe muͤſſendt mehr ſcheithoͤltzer haben / nẽlich ſechtzig/ fo 
diſe mitt viertzig treibſcheittern jhre ſchicht außrichten moͤgindt. añ aber 
nuhn das pley in zweyen ſtunden iſt heiß worden / als dañ fo treibt er diß mitt 
eim hacken / daß es heiſſer werde. Wañ es aber ſchwaͤrlichen vom ſylber geſchei⸗ 
den wurde / ſo wirfft er in das ſchwartz pley fo gefloſſen kupffer vnd kol geftüb. 
Wann aber das pleichmal des weiſſen goldts mitt pley oder ſchwartz pley auß 
dem aͤrtz ettwas vn ſaubers gezogen hette / fo werffe er in all Feintweders 
gleiche teil der duͤrren todten koͤpffen vñ Venediſchs glaß/oder ſalarmoniacs 
oder des Venediſchẽ glaß/ vñ auch Densdifchefeiffen/oder ungleiche teil/nem⸗ 
lich / der duͤrren todten koͤpffen zwey teil / ruſt ein teil. Es ſeindt ettliche die zů 
allen vermiſchungen ein wenig ſalpeters darzů ſetzen. Aber zů eim centuer der 
miſchungẽ / wirt ein zwey dritteil des puluers / oð ein pfundt / oð ein pfundt vñ 
ein dritteil/nach IE es mehr oð weniger vnſauber iſt zůgethon. Das puluer für 
war ſcheidet von ð miſe — das da vnſauber iſt. Als dañ fd zeucht er mitt 
dem kruckeiſen herauß den abſtrich mitt kolen vermengt durch dierin en/ diſen 
abſtrich macht das pley wañ es erhitzget / aber dz es weniger mache/ fo iſt diſes 
mitt dem hacken offt zůruͤren / darnach bey einer vierdteil ſtundt zeucht der tie 
geldaspleyinfich. Zů der zeit aber da es hinein dringet / ſpringt es⸗/ vnd ſeudet/ 
als dañ fo ſchoͤpfft der fylberbienner mit der eiſernẽ kellen ein wenig pleys⸗ daß 
er auß dem wüſſe/wie viel ſylbers in der gantzen miſchung ſeye. —— aber 
iſt fünff quaͤrfinger breitt / deren ſtils eiſern teil iſt drꝛeyer werckſchůh lang/vñ 
das hültzin teil auch ſo lang. Darnach zeucht er mitt dem backen dielfylber gler- 
te herauß / welche wirt auß pley und Enpffer: fo diß auch inder mifchungift/die 
gebzandt ſeindt / moͤchte es rechter pley dañ fylber glett genandt werden. Dat 
es iſt als dañ kein mangel am ſylber/ſonder das pley vn Eupffer wirt von jm ge⸗ 
cheiden. Aber das pley wirt mehr indes anderen ofen tiegel ſauber/da das fyl 
er gebrandt iſt. Vorzeittẽ / wie Plinius ſchreibet / war vñnder der rinſen des tie⸗ 
gels ein anderer tiegel / vnd floß alſo herab die ſylber glette von dem oberen tie⸗ 
gel in den vnderen / auß welchen ſo es mit dem fe wie ein bzarfpiß/genoimen/ 
ward es vmbgeweltzt / daß es nicht viel wiege. Derhalben wurden vo: zeitten 
au 


| Dasg zehendt buͤch ccelxxxvij 
auß de ſelbigen roͤrlin / jetzunder aber dieweil es nicht mitt den eiſen wie ein brat 
ſpiß gweltzt wirt/ machet man ſtück darauf. 
ER Ag ‚238: Derbeinge-ÄA. ie ſcheitter B. Splberglette_C. Blaͤch D. Ser 


* folberbrenner iſſet butyr daß jhm das gifft/welchs der tiegel von ſich gibet 
nicht ſchade / dañ es iſt ein ſonderliche artzney widers gifft—E. 
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Wañ aber gefahr waͤre das nicht die ee mitt der ſylberglette ber; 
auß flüſſe / ſo bhatt der ſylber brenner vor der — il er Cylinder 
auff beiden ſeitten ſpitz geformiert iſt / diß thůt er an den hacken / vnd legte für 

die miſchung / daß ſie nicht herauß flieffe. Aber wañ nuhn das fylber fein farb be_ 
kompt / als dañ fo ſcheinendt helle blick / die nach ð farbe weiß feinde / vñ in eim 
augenblick wirt es weiß: bald laſſet der ſylberbrẽner die thoͤrlin herab / dz fo die 

rinnen x chloſſen / dasrad nicht unbgerrieben werde/ vnnd dicbelge ſtil ſtan 
| den. Aber der fylber brenner ſchüttet ettliche vhäßlin waffers indas fylber/ 
daß es widerũb erkalte / ettliche ſchüttendt bier daranff / Ei weiffer werde/ 
aber diß iſt vergebendts / dieweildas fylber noch zů brennen iſt / darnach hept 
er. auff das plickſylber mitt dem ſchließeiſen / welches dreyer werckſchůh lang 
iſt / zweyer finger breitt. In deſſen holen teil iſt ein hültzener ſtil bey vier werck⸗ 
[eh lang geftoffen. So aber nuhn das plickſylber auß dem tiggelgesogen iſt/ 
egt er daſſelbig auff ein ſtein / vñ ſchlecht an einem teil deffenplickfylbers mitt 
dem feuſtel das herdtpley ab / an dem anderen teil das ſylberglet· Als dañ fo 
ſtoßt er ein meſſine pürſten ins waſſers / vñ ſeubert damirdas puckſylber. Wait 
aber das pley vom ſylber geſcheiden / wirt zum offtermals mehe ſylbers gefun⸗ 
i den dañ es in der prob gewaͤſen iſt. Dañ fo vorhin in eim ner drey vntzen/ 
Bali 2 vnd 
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ceclxxxvüj Vom Bexgkwerck 
vnd fo viel quintlin warendt / werden nicht vierthalb vntzen gefunden. Aber ð 
herdtpley fo jm tiegel bleibt iſt offt einer ſpannen hoch / welcher ſo er herauß ge⸗ 
nom̃en/ wirt als dañ die überige aͤſchen widerum geraͤdert / dz in dem ſib leigt 
dieweil es herdtpley iſt / ſo wirt es zů dem herdtpley gethon. Die aͤſchen aber die 
durch das ſib herab fellet / gibt eben den nutz welchen die vordere geben hatt / ja 
auch es werden auß diſem vnd derbeinenpulner Capellen. Zůletſt an d wande 
harau der ofen iſt außgericht banger gäler hüttenrauch / vnd auch andes treib= 
hůts ringen/ die nach Bey den loͤcheren feindr/ difer nach dem er vielanbanger/ 
wirt er abgefcharzer. 

IR Jg: 239: Ser fühhen_A. Der ftein_B, Oerfeuftel_C. Meffine pürften_D. Das 


vhaß ſo wafferbelr__E. Der ofen darauß der Füchen genommen iſt / der noch 
rauchert_F. Der trager fo den kůch en auß der hütten tragt G. 
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Aber ð Kranich/damirr ich auch difen geseug beſchreibe / damitt d treibhůt 
auffgehebt wirt / iſt alfo. Erſtmal iſt ein gfierdre ſpillen allenthalben ein werck⸗ 
ſchůch breit / zwoͤlff werckſchůh lang / ſein vnderer zapffen wirdt in eim küpffer⸗ 
nẽ pfenlin getriben / das in des anderen Eichenẽ pfulbaum iſt gſchloſſen/ dañ 
es Ha zwen in die quaͤr alfo gelegt / daß des einen form die da in feiner mirreift/ 
in des anderẽ form / die auch in ſeiner mitte iſt gſchloſſen wirt / vñ wie ein kreutz 
ſaͤhindt. Welcher pfulbeumẽ beides drey werckſchůh lang / ein werckſchůch breit 
vnnd dick iſt. Aber das ober haupt der ſpillen iſt rondt / dañ alſo iſt es außge⸗ 
hauwen / daß es dreyer ſpannen breitt ſeye⸗ Bier kopff wirdt in eim halben ring 
vmbgetrieben / der zů beiden ſeitten iſt in ein balcken geſchlagen / daran ſich die 
flache ſchlete des rauchlochs haltet. An die wellen aber iſt ein kaſten geſch nö 

gen/, 


Das schendtbüch ecelxxxix 
en / dañ erſtmalen obſich zů / bey einer elen hoch / iſt ein troͤmlin in die wellen ge 
hloſſen / das da außgnom̃en die Espfflin/einer elen vnd drey quaͤrfinger lang 
iſt / zweyer ſpannen dich vnd breitt / darnach widerũb obfich zů / bey fünff werck- 


ſchůh hoch/ iſt ein ander troͤmlin gleich fo lang breitt vnnd dich in die wellen ge- 


ſchloſſen. Deren zweien troͤmlin eine koͤpfflin ſeindt in die form der ſeulen Sie 
ſechs werckſchůh vnd dreyer ſpannen lang iſt / einer ſpannen dick vnd breitt ge⸗ 
[® loſſen / vñ hültzine naͤgel dadurch geſchlagen / als dañ vonde vnderen tröms 
in / obſich zů bey dreyer ſpannen hoch / ſeindt in der wellen form / die da von der 
ſeitten ſeindt / abermals zwey troͤmlin gſchloſſen / welche außgenom̃en die koͤpf⸗ 
flin / ein werckſchůch vnd einer ſpannẽ lang ſeindt / einer ſpannẽ vnd drey quaͤr⸗ 
finger breitt / einer ſpannen dick. Zů gleicher weiß / vnder dem oberen iroͤmlin 
ſeindt noch zwey troͤmlin einer gröffe. Es ſeindt auch über das in die formẽ der 
ſeulen fo viel troͤmlin / die gleich diſe lenge wie die naͤchſten zůnor habendt/ aber 
dreyer finger dick / einer ſpannen vnd zwen quaͤrfinger breitt / vnd zwar zwey 
vndere troͤmlin über den oberen rigel / die obere aber gegẽ über ð zweyen oberẽ 
troͤmlin die in die ſeittẽ ð ſpillen gſchloſſen ſeindt. Auſſerthalben aber ſeindt an 
die troͤmlin bretter geſchlagen / aber der vorder teil des kaſtens bare thoͤrlein/⸗ 
vnd auch der hinder teil / welcher angel / in die brett geſchlagen ſeindt/ die an die 
troͤmlin geſchlagen welche in die ſeitten der ſpillen geſchloſſen —* / darnach 
dem vnderen troͤmlin — in die quaͤr leigt ſeindt bretter auffgelegt/ von weichen 
obſich zů/bey zweyer ſpannen hoch iſt ein gflerdte eiſerne welchin/welcher ſeit⸗ 
ten zweyer quärfinger breitt: die Eöpfflin welcher beides rondt iſt werdenin 
Füpffernen odercifernen — ——— einer iſt in die ſpillen / ð an 
der in die ſeulen geſchloſſen. Aber vmb die welchin iſt zů beiden ſeitten ein ſchei⸗ 
en / dreyer ſpannen vnd ein quaͤrfinger hoch/ einer fpannendich/obenmitt eiz 
ner eiſernen blatten bedeckt. Diſe zwo ſcheiben / ſeindt zweyer ſpannen vnnd ſo 
viel quaͤrfinger von einander / vnnd haben fünff ſpindlen / die dritthalben fin⸗ 
ger dick ſeindt / vnd voneinander vnder ſich drey quaͤrfinger / mir welcher weiß 
ein ſcheiben ſeiner art / gmachet wirt / die da von der ſeulen einer ſpannen vnnd 
quaͤrfinger iſt / aber lenger von ð ſpillen / nemlich einer ſpannen dud drey quaͤr 
—— vonder welchin obſich zů/ bey eines werckſchůchs vnnd ſpan⸗ 
nẽ hoͤhe / iſt ein and gfierdte welchin / welcher jerliche ſeittẽ / dreyer finger bzeir/ 


difes wirt gleich wie das vorder in den küpffernen oder eifernen ringen vm bge⸗ | 


triben / vmb da felbigeift ein kamprad auf zweyenfcheiben zů ſam̃en gemacht 
das ein werckſchůch vnd dreier ſpannen breitt iſt / einer ſpannen vñ ei 
ger dich /da fornen ghendr herauf drey vn zwentzig kimẽ / einer ſpannen breit⸗ 


swerrguärfingerdich/die von einander drey quaͤrfinger ſeindt / vnd auch vmb 


diſe welchin gegen der ſeulen / bey zweyen ſpannẽ vnd fo viel quaͤrfinger lan 
em andere fcheibe / gleich fo breitt als * — ii — 
ſpannen dick / diſe wirt in der ſeulen an diſem ort da ſie außggehauwen / vmbge⸗ 
triben. Auß diſer ſcheiben vnnd des kamprads ſcheiben wirt ein fürgeleg/das 
fünff ſpindlen hatt / von diſen anderen welchiniftüber das obfich zů / bey einer 
elen hoch ein hültzene welchin / der eiſernen zapffen ſeindt / vnd deſſen koͤpfflin 
mitt eiſernen ringen ſeindt vmbgeben / daß die sapffen indem felbigen veft blei 
bendt / die gleich — wol als —— in den kü * 
gen vmbgetriben werden. Diſe welchin iſt von dem o 
einer elen weitt / vnd bey der ſeulen har es ein Eamprad / dritthalbẽ werckſchůch 
breitt / dem dauornen ſieben vnd zwentzig kimen ſeindt / aber das ander teil der 


welchin gegen der ſpillen/ iſt mitt eiſernen blaͤchen bedeckt / daß ſte nicht von der 


kettend arumb fie ghett/ gnüffet werde / deren ketten letſter ring iſt in ein etſer⸗ 
ne klam̃er geſchloſſen / vnnd in ein welchin geſch lagen/die ketten ghet auß dem 
kaſten in dem ſchelblin vmb / das da — des fchnabelspfulbaum. Dañ 
von dem kaſten obſich zů bey eines quaͤrſchůchs und ſpannen ui 7 ſchna⸗ 
3 el des 
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cecxc Vom Bexgkwerck 


bel des kranichs der da iſt auß zweyen pfulbeumen in die wellen — * 


fünfftzehen werckſchůh lang ſeindt / dreier ſpannen breitt / zweyer ſpannen dick / 
vnd an dem hinderen teil der wellen einer elen weitt herauß ghendt / vnd da ſel⸗ 
big mitt klam̃ern ein geſchloſſen / werden ſie auch mitt einem eiſernen nagel der 
durch ſie in die wellen ghet/ zůammen gemacht. Diſer nagel hatt ander einen 
ſeitten ein breitten Eopff / ander anderen ein loch / in welches ein eiſerner nagel 
geſchlagen wirdt / daß er die pfulbeum mit der wellen woll zůſam̃en halte / diſe 
pfulbaum des ſchnabels werden vnderſtützet vnnd erhalten mit anderen zwey 
en langẽ pfulbeumẽ / die ſechs quaͤrſchůh und zweyer ſpannen lang ſeindt / breit 
vnd dick auch zweier ſpannẽ / die vnden in die form der wellen gſch im feinde/ 
ober an die pfalbeum des fehnabels / an welchem ort fievonder wellenbey vier 
werckſchůh ſeindt / vnd mitt eiſern naͤglen angſchlagen. Nach den oberen koͤpf⸗ 
—— dieſer pfulbeumen gegen der wellen / iſt ein eiſern Elamer/ondenin die pful⸗ 
eum des ſchnabels geſchlagen/ dz fie diſe zůſam̃en siehe vnd halte:beides pful⸗ 
baums vorder haupt iſt in ein gfierdt eiſerns blaͤch gſchloſſen / zwiſchen welche 
auch das dritt gfierdt eiſern blaͤch iſt glegt / mitt welcher weiß geſchicht daß die 
pfulbeum des ſchnabels weder fallen noch eins in das ander kom̃en moͤge/ wel⸗ 
che pfulbeum am oberẽ teil mit eiſern blaͤchẽ bedeckt ſeindt / bey ſechs quarſchůh 
nach der lenge / daß der hundt in jnen fort rucken moͤg / welchs ein holtz iſt / von 
eim harten holtz gmacht / einer elen lang / ein quaͤrſchůch breit / dꝛeyer ſpannen 
dick/ auß welchen sit Beiden ſeitten bey einer ſpannen hoch vnnd Kit te geil 
vnden außgehauwen iſt/ daß das ander teil zwiſchen zweyẽ des ſchnabels pful⸗ 
beumẽ hin vnd wider ghen moͤge. Am vorderen teil aber das in der mirte/iftes 
außgehauwen bey zweyer ſpannen vnd fo viel quaͤrfinger lang/ daß das küpf⸗ 
ferne ſcheiblin welchs iſt vmb die eiſerne welchin / in der ſelbigen vmbgetriben 
mög werben. Es hatt über das der hunde bey den ecken vier loͤcher / in welchen 
f viel fcheiblin vm̃ getriben / inden pfnlbeume des ſchnabels fort geftoffen wer- 
en. Aber die weilder hunde fo bin vnnd wider gesogen/ein thon von ſich gibt⸗ 
der gleich ber bundenift/ift er bey uns vondefjen wegen alfo genandt worden: 
mitt dem wirbel zwar /wirdrer fort geffoffen/aber micr der Eerten widerumb 
hinder fich gesogen. Es iſt ein eiſern hacken / des ring in der eifern klam̃er vmb⸗ 
ghet / in die rechte ſeitten des hundts geſchlagen / welcher hacken in ein eiſernen 
nagel geſchloſſen wirt / der in rechten ſchnabel des pfulbaums geſchlagen iſt. 
Aber dauornẽ der wellen iſt ein küpfferns ſcheiblin / welches eiſern felchin iſt ine 
die pfulbaum des ſchnabels geſchloſſen / in welchem ſcheiblin ein ketten die auß 
dem kaſten ghet / vmbgetriben wirt / vnd dahinden des hunds außgehauwen⸗ 
ghett es zů ſeim kupfferin ſcheiblin / das in jm ſo vmbgetriben / vmbghet / vnnd 
von dem ſelbigen wirt ein hacken der herab ghet / in den ring gethon / in welche 
die oberſte ring der dreier kettẽ ſechs werckſchůh lang’gefebleffen ſeindt / die da⸗ 
durch drey eiſern ring ghendt / welche ich in dẽ loͤchern der naͤglen im mitleſten 
ring des treibhůts — ——— habe. Derhalben ſo der ſylberbrenner 
den treibhůt mitt dẽ kranich wil auff hebẽ / als dañ fo ſchleußt der helfferknecht 
in den mitleſten wirbel das under eiſern welchin / das vonder ſeulen einer fpan- 


nen vnnd zweyer fingern herauß ghet / vnnd iſt an diſem teil das welchin auch 


gfierdt/ anderthalbẽ quaͤrfinger dick. Zůgleicher weiß das loch des wirbels/ da⸗ 
rin es geſchloſſen wirt iſt gfierdt / vnnd zweyer finger lang/einwenigbreitrer 
dañ ein finger. Der halbe ring aber des wirbels iſt ein quaͤrſchůch dreier ſpan⸗ 
nen / vnd zweyer finger lang /ſo vielquärfinger breitt / ein — dick. A⸗ 
ber fein ſtil iſt geradt on rondt / dreyer ſpannen lang / anderthalbẽ quaͤrfinger 
dick. Ja in ð felchin kopff iſt ein loch / in welchs ein eiſerner nagel gſchlagẽ wire/ 
dz nicht der wirbel her auß falle. Diſer kranich aber / dieweil er vier fcheibe hat⸗ 
zwo dene ſpindlen ſeindt / vñ ſo viel deren die kimẽ habendt / wirt er leichtlicher 
dañ andere getriben denen allein zwo ſcheiben ſeindt / die eine daß fiefpindlen/ 
die an⸗ 














er ring /der darin geſchloſſen iſt / herauß 
ner wirbel widerumb eng eingefchloffen ift / wel 


o 


vmbgibt / von welchem ein hacken hanger/der zů oberſt in die ketten des treib⸗ 
hůrs ring geworffen iſt. An dem anderen kopff des wirbels iſt ein ketten / wel⸗ 


o ⸗ 

Das zehendt bůch ccexci 
die andere daß ſie kimen hatt. Dielen aber iſt nuhr ein einfacher gezeug / welchs 
gs leit zapffen zů gleicher weiß vingerriben werde /d einindemeifernpfenlein/ 
‚ der anderindemring. Diferwelleniffeinrigel/der das bandt haltet· An das 
haupt des rigels iſt ein eiſerner —* anne welchem ein anderer eifers 
| ett / in welchem ein ſtarcker hültze⸗ 
ches kopff der dritt eiſern ring 


che fo fie herab getrůck wirt / den anderen teil des wirbels auff hebet⸗ 


vnd auch den treibhůt / ſo man ſie aber nach glaſſen hatt 
fo laſſet fie die elbigen mirt dem ll hatt / 
bůt widerumb ab. 


ER 94. 240: Diewellen_A. Das pfenlin B. Eichine pfulbeum O. Kin halber rind_D, 
ae > 7: Her balcken E. Der faften-F. Sierrömlin-G. Kinfeul_H. —2 die 
da ſeindt von der ſeitten der wellen_1. Trömlin die da ſeindt von den ſeitten 

der ſeulen K. Fürgelege_L. Bampreder_M. Die fFetien N. Os ſcheib⸗ 


lin·O. Die pfulbeum des ſchnabels P. Pfulbeum die da des fehnabels pful- 


beumbalten_Q. Gfierdte blaͤch K. Scheitter_S. Dersreibbüt des beins 
| | zen T. Oerring_V. Dꝛey ketien X. Serwirbel_Y. Des anderen ges 
| zeugs wellen . Rigel_AA. Bandt BB. Derringdesrigels_CC, 
| Derander ring DD. Der wirbel EE. SDerdzittring_FF. Der hag⸗ 
fenGG. Die ketten des treibhůts H. Die ketten des winchele__IL 


Ja 
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Aber an ettlichen ortten / als zů Freiberg in Meiſſen / iſt ein gewelbter treib⸗ 
herdt / der gar nach eine bachofen gleich iſt / diſes gewelbs das vier a 
0 . 


n 
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lan 


Das schendt büch 


| ccerchl 
hoch iſt/ hatt swey oder drey loͤcher / vnder welchen das vorderſt iſt anderthal⸗ 


© vwerckſchůch boch / ein werckſchůch breit / auß welche das fyiber glett fleuße/ 

ee auch das dritt: wañ aber diey / fo feindr fievon den feittenanz 

derthalbẽ werckſchůch hoch / drithalbẽ werckſchůch breit / daß diſer ſo den herdt 

zZricht/ in den heintzen kriechen möge. Aber das vnder teil des herds auß kalch 

gmachet / iſt rundt / vnd hatt zwo gaſſen / die den dampff herauß laſſen / zweyer 

derckfchůh hoch / ein werckſchůch breite / welche von einem teil zů dem das jhm 

enegegen / gfuͤret un gericht / alſo durchghendt / daß eine die ander in die quaͤr⸗ 

zerſchneide/ vnd vier loͤcher zůſein / geſaͤhen weden / diſe ſeind oben mi tt breit⸗ 

gen ſteinen bedeckt / aber allein einer ſpannen dick / in welcher vi anderer inwen⸗ 

| digs vnderteildes herdts / auß kalch gemachet / wie dañ auch in die ſ cheiben des 

vorderen heintzens / oder indie küpfferne ſchran vnd ſtein / wirt leim mitt ſtrow 

| yermifcher/ geworffen/derdreyer finger hoch iſt. Aber der fylber brenner oder 
helfferknecht / der den herde zůrichtet / vnd nider knüwet iſt / ſchlecht 


den leim ſo wol als die aͤſchen ſo darein gworffen / mitt hül⸗ 
tzen ſtoͤſſeln / vnd auch mitt hültzinen ſchleglen. 


|} ı Das gewelb des heingen_.A. Seffenvnderteil_B. Die gaffen..C. Der 
i — * — Der ſchlegel E. Der ſylberbrenner nach der Römern gewonheit / 
* machet auß dem ſylberglett rörlin_F. Die rinfe_G. Sylber giette-E, Der 

vnder tiegel. J. Das eiſen wie ein bratſpiß K. Roͤrlin L. 
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nach einem bachofen gleich / aber das vnder teil des ofens iſt vheſt/vñ hatt 
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cher und des ofens vnderen teildie gaffen des herdes / an ſtatt des einfangs ift/ 


ein ſoͤlcher flam werde / der allein ſo in herdt ghet / das ſylber vom pleyfcheiden 
moͤge. Aber das ſylber glette wirt auß dem loch der anderen ſeitten herab gezo⸗ 


oder fünff ſechßteil ſylbers machen/fcheiden von dem ſylber das pley/weder im 


nem treibhůt Bedeckeift/fonder im treibofen under dem klotz / in welchen fiedie 


Mer 9,242. Kin ofen den bachofen gleich A. Die gaſſen B. Eiſern ftöbe_C. 


‚corner weigendr/ flüſſig machendt. Darnach machẽdt die mir eim fanffre blaſt 


Das schendebüch cccxcv — 
einfang des dampffs. Aber zů ſeinen anderen pe iſt ein manr/swifchen wel. 





— 


obẽ iſt es mitt eiſernen ſtaͤben die auß der maur zum herdt ghendt / vnd zweyer 
finger võ einanð ſeindt / bedeckt. In den herdt alſo zů gericht / werffendt ſie erſt 
mal ſtrouw/vñ legẽdt darin die zin kůchẽ / indie ſtaͤb aber ſcheitter / die ſo ange- 
zündet den herdt heiß machendt / vñ die kůchẽ/ welche zun zeittẽ so Zum zeitẽ 100 




















der belgen das feur an / als dañ werffendt ſie auff die ſtaͤb fo viel ſcheitter / daß 





gen/ welchs fo weite iſt / daß der ſylberbrenner durch daſſelbig in herdt kriechen 
moͤge. Aber die Merhern vnd Kerndter / welche gar ſaͤlten mehr dañ ein marck 


diſem treibofen der einem bachofen gleich ſyhet / noch in dem herdt der mitt ei⸗ 





zin kůchen legendt / vnnd auff die ſelbigen dürre ſcheitter / den ſelbigen wider⸗ 
umb grüne ſcheitter auff werffen. So aber die ſcheitter angezündt / ſo blaſen fie 
erſtmal das feur mitt dem balg an. | | 





Das loch dadurch das ſylber glett abgezogen wire_D. Der herdt 
ſo kein treibhůt hatt B. Dicke f&heitter.__F. Der belg-—G. 
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ee Dom Bergkwerck | 


ebzenner wirt / dañ wie mandas goldt biennenfol/habich vormals erklärer. 
a8 fylber aber wirdt in eim gemae da man ſylber brennet / gebrandt / welchs 
ofen herdt ein gewelb helt / deſſen bogen am forderen teil dreyer werckſchůh 
hoch iſt / aber der herdt iſt fünff werckſchůh lang / vier werckſchůh breitt / vonn 
den ſeitten vnnd am hinderen teil / ſeindt gantze mauren / von dem vorderen 
teil aber iſt der ander bogen dem anderen auffgeſetzt / über welchen vnnd auch 
der mauren ein rauchloch geſetzet iſt. Der herdt hatt ein runde grůben einer 
elen weitt / zweyer ſpannen tieff / in welche geraͤderte aͤſchen geworffen wirdt ⸗ 
vnd in den ſelbigen wirt auch ein teſt ſchirbel alfo —* gſetzt / daß die aͤſch al 
lenthalben gleich fo hoch als die teſtſchirbel ſeye. Aber die teſtſchirbel/ welche jr 
diſch iſt / wirt mit teſt gefüller/ welches auß gleichẽ teilen iſt der beinẽ zů puluer 
gſtoſſen / vnd der aͤſchen von dem tiegel gnom̃en / darin das pley vom goldt o⸗ 
der ſylber gſcheiden wirt / die anderẽ thůndt zůr aͤſchen ** ziegelſtein / mit 
welcher weiß deren puluer keins das ſylber zů ſich zeucht: das vermiſcht puluer 
fo mitt waſſer wenig gnetzt / wirt in die teſtſchirbel gworffen / vnd mitt eine hůl⸗ 
tzenẽ runden ſtoͤſſel lagẽ / ð ein werckſchůch lang iſt / einer ſpannẽ vnd quär- 
finger breitt / auß welchem fechs zacken ghendt / eins fingers dick / ein finger vn 
eſſen dritten teil breitt vnd hoch / die von einanð vnder ſich garnach ein quaͤr⸗ 
finger ſeindt. Diſe ſechs zacken machen ein ring / in welchs mitte iſt der ſiebendt 
sachen rondt vñ gleich hoch wie die anderẽ / aber anderthalbẽ quärfinger dic: 
Der flöffelaber wirt vondem vnderen teilobfich zů nach und nach enger /daß 
alfo das letſt teil des ſtils rondt feye/dzeyer finger dick, Etliche brauchendt ein 
rondten ſtoͤſſel / der keine zacken hatt. | | 


Zu F5.243:DerftöffeldemzackenfeindtA. Der kolbe B. Ser trog voller äfchen..C, 


Teſtſchirben zügericht und auffdie bretter glegt—_D. Laͤhre teſtſchirben E. 
Die fbeitter fo zů zerhauwen ſeindt. F. Die ſagen 6. 
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Das zʒehendt bůch ccecxcvyij 


Darnach wire abermals ein wenig puluer genenerinteftfchirbelgeworffen/ 
vnd gepucht/welche arbeit fo lang getriben wirt / biß die gantze teſtſchirbe mit 
ſoͤlchem puluer gfüllet iſt / welches der ſylberbrenner zů beiden ſeitten mitt eim 

charpffen meſſer außhauwet / vñ zů beidẽ ſeittẽ gſtracks überſich zů getribẽ / dʒ 
as mutleſt teil hol ſeye / einer fpannen vnnd quärfinger breitt / die sun zeitten 
iſt/ zun zeitten Tess Aber das meffer ſoll anderthalbẽ quärfinger 


ꝛeit / zů beide ſeitte obfich zů zweyer fpanne lag fein/ welches ftil bey einer ſpan 


nen hoͤch Eein ſchneide 
ſoll. Der ſylber brenner aber N mitt einer handt das meſſer faffer/bauwer er 
das puluer der teſtſchirben auß / daß der zerings herumb bey drey finger dick 
bleibe/ als dañ raͤdet er darauff mitt dem ſib ein trocken puluer von bemen ges 
macht / welchs boden von ſeuw pürſten gar eng zůſammen gflochten iſt. Dar⸗ 
sach vergleicht er die teſt ſchirbel mitt der kugel auß dem vheſten holtz gemacht 
vnd fechs quaͤrfinger dich / die er mitt beiden henden in die teſtſchirbel geworf⸗ 
fen hatt / vnnd machet ſie vonn neuwen vheſt / er treibt auch die kugel mitt der 


anderen handt:die teſtſchirbel ſeindt nicht gleich weitt / dañ deren die alſo zůge⸗ 


richtet / faſſendt ettliche nicht viel weniger dañ fünfftzehen pfundt ſylbers / die 


anderen zwentzig / zum teil auch dreiſſig / ettlich viertzig / die anderen fünfftzig. 


Aber ein jettliche teſtſchirbel alſo zůgericht / wirdt an der Sonnen gerröchner/ 
oder an eim warmen ort oder vnder das tach geſetzet. Je elter aber vnd trocke⸗ 
ner diſe iſt je beſſer ſie iſt / aber es werde alle fo glůt darm gethon / warm fo das 
ſylber zů brennẽ iſt. Die anderẽ an ſtatt der — brauchẽ ein eiſern ring⸗ 
aber esiftdiereftichirbelvielnuslicher / dan ſo das puluer ſchadhafft worden/ 
fo bleibet das ſylber darin / vnnd fellet auß dieſem / ſo es Fein boden mehr hatt: 
die teſtſchirbel mag über das leichter auff den herdt dañ der eiſerne 
ring gſetzt werden / vnd darff auch weniger puluers/aber 
doch daß der teſtſchirbel der boden nicht auß⸗ 
falle / ſo vmbgeben die ſelbige etliche 
recht mitt eim De 


34 Ze A: 244: Kin gerad meſſer das ein hültzern ſtil hatt A. Kin krumb meſſer das anch ein 





(794-398) bülgern ftil hatt B. Ein krumb meffer das Fein hülgern flil bart-C. Kin ſib 
3 


Oie kugel. F. KZineifernthür welche der fplberbrenner fo er fplber bren. 
net herab laſſet / daß nicht die hitz des feurs die augen verleze-F. Das brandt 
eiſen darin die ſcheitter gelegt werden / wañ das ſylber ſchon gefloſſen zübrens _ 
nenift__G. Seſſen ander teil ſo da ghet in den ring der eiſern hacken sder 
in des ofen maur geſchloſſen iſt ¶ H. Die teſtſchirbel in welche die glůt ge⸗ 


worffen iſt L | 
AÄ De 
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aben foll/ oder in den hültzenen ſtil geſchloſen werden 
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Der ſylberbꝛenner hatt vor der handt ein eiſerne roſt haben / auff den er die 
ſylber kůchen leget / vnd die fi elbige ſo kolen darunder glegt / warm macht / daß 
ſie deſter leichter zerſchlagen werden. Er hatt auch den — klotz / ð zwei» 
er werckſchůh vnd fo vielquaͤrfinger breit vnd lang iſt / vñ in feiner mitte hol / 
diſen legt er auff ein vheſten ſtock / vnd die ſylber kůchen darin glegt / ſchlecht er 
mitt enu feuſtel der zů Beiden Nana hauwet / vnnd zerteilet die felbige in ſtuck/ 
welcher feuſtel lang iſt ein quaͤrſchůch vn zweyer finger / einer ſpannẽ breit. Et. 
liche brauchendt allein ein hültzenen ſtock / der in der mitte außgehauwẽ iſt / die 
ſtuck aber ð kůchen / ſo ſie noch heiß ſeindt / nym̃t cr mit der angen/ vnd wirfft 
ſie in trog der vollen loͤcher iſt / vñ geuſſet waſſer auff ſte / daß jo je alfo erkalten 
er. fie gfebicklich in Die teſtſchirbel ſetzẽ möge. Er fegt aber die de ige darin auff⸗ 
recht ) vnd daß ſie auß der teſtſchirbel zun zeitten bey zweyer ſpannen hoch her⸗ 
auß gangendt / zwiſchen jnen aber ſetzt er kolen/ daß nicht eine in die ander fal⸗ 
le:darnach wirfft er auff die teſtſchirbel glůt / bald zwen troͤg mitt hölsentang 

en zůſam̃en gſetzt / vollen kolen / vnd blaßt den windt mit dem balg hinein / di⸗ 
—* iſt zwifach / vier werckſch ůh vnd zweyer fpannenlang/am hinderẽ teil zwei⸗ 
er werckſchůh breitt / vñ ſo viel ſpannẽ / jn dẽ anderen dingen iſt ð diſ em gleich/⸗ 
den ich in ſiebendten Birch befepziben hab. Des blaßbalgs lieſſen iſt in ein küpf 
ferne form gfent /die ein werdfchlüch lang iſt / welches loch am vordere reilgas 
rũdt iſt vñ breitter dan ein quärfinger/ande hinderen geil zweier fpanne bꝛeit⸗ 
den blaßbalg zwar / Bieweild fylberbzener zům ſylber brennẽ ein ſtarck feur ha⸗ 
bẽ můß / vnd darũb viel blaßts / ſetzt er vaſt —— /daß er in die mittleſte teſt 
ſchirbel das ſylber fo gfloſſen blaſe / diß fo es gar ſeudig iſt wordẽ / truckt ers ni 
mit eimkleinẽ ſtock / ð an ein eiſernen hacken iſt gſchlagẽ / vñ mitt waſſer gr —— 













































IEREIS Das zehendt bͤhh ceercir * 
Das ſylber aber fleuſſet / diewel es bey einer ſtundt in der teſtſchirbel iſt geſot⸗ 
ten/welchs fo es gfloſſen iſt / nimpt er die gluende kolen widerumb auf der teſt⸗ 
ſchirbel / vnd legt darauff zwey Stechrenefcheicter/eins werckſchůhs und dreier 
ſpanen lang / vnd einer ſpannen vnd zweyer quaͤrfinger breite /am oberen teil 
einer ſpannen dick / ahm vnderen teil bey dreyer quaͤrfinger: die vnderen teil a⸗ 
ber fůgt er de ſcheitter wirffter widerumbtole/danermüß 
alwegen ein ſtarck feur haben zum ſylberbrennen. Es wirt aber in sweyen flur- 
den oder dreyen gebrandt / nach dem es fauber oder unfanber iſt / diß machet es 
ſeuberer / ſo mã küpfferne oder pleyerne kügelin in die teſt ſhirbel zů mal gwoꝛfß 
fen hatt. Daß er aber dieweil er das ſylber brennet / ein ſolehs fFarc feur erleide 
moͤge / ſo laſſet er ein eiſern thoͤrlin herab / das drey werckfchäh lang/ein werck⸗ 
ſchůch vnd dreyer ſpannen hoch iſt. Diß iſt auff beiden ſeittẽ in platten gſchloſ⸗ 
fen/welche ſo er eine ſchicht vollenderhar/mitr einer eiſern ſchauffel viderum̃ 
u ebet / daß fein lincke in das gebogen eiſen / das da iſt im bogen falle / vnnd 
daſſelbige th oͤrlin offen behalte: wañ aber nuhn das ſylber ſchier gebrandt iſt/ 
welchs er auß der zeitt nym̃et / ſo wirfft er hinein ein gantz eiſernes ſchlacken ei⸗ 
ſen / das ein ſtaͤhelin ſchneiden hatt vnrondriff/vierdehalbe werckſchůh lang/ 
ein quaͤrfinger dick. Aber die ſylber platten fo am febladz ci fen banger/dienurf 
ein meſſinen feuſtel gelegt iſt / fchlechr er ab/onnd auß ſeiner farb ermiſſet er eb 
das ſylber gras gebrandt ſeye oder nicht. So es aber gebrãdt gnůg iſt / ſo wirt 
es ſehr weiß / vnnd fein march/einquinelimaußgenommen/ifkfein. Ertuche 
| aber ſchoͤpffendt das ſ ylber mitt dem gebogen eifen das hol iſt / aber eines jettli 
hen marck ſylber wirt einhalblohrverbzandr/zun zeitiẽ auch ſo es vaſt vnſau 
ber iſt drey quintlin oder ein loht. Aber der ſylberbrenner regiert das feur/ vnd 
| das ſylber fo gefloſſen/ treibt er mitt eim gebogen cifen /dasneunwerd fchüh 
| lang iſt / ein quaͤr finger dick / dauornẽ erſtmal bey der rechten ſeitten gekrům̃t⸗ 
darnach widerũb gekrümpt / daß alſo ein ring darauß werde/weichs holes teil 
bey einer ſpannen weitt ſeye. Andere gebrauchendt ein eiſern hacken / ja es ſoll 
auch diſer ein gebogen eiſen / oder ein klem̃en haben/ damitt er koien faſſet / vnd 
diß mitt der handt zůdrucket / legt er in das feur/ vnnd widerumb 
herauß / diß iſt zweyer werckſchůh lang/ anderthalben 
quaͤrfinger breitt/ cin dritteil des quäre 
fingers dick. 


| Me B2. 245. Oer roſt A. Der meſſing klotz B. Der ſtock O. Splbertiäche 
| su, 22. 245. Der . OSplberfüchen_D, Ser 
ar feuftel_E. Ein hültzener ſtock in der mitte außgehauwen_F. Zintrogvollee 
ocher G. Ein ſtock an den eifern bogen gſchlagen Al. FicchtenefcheittL 
Ein eiſern fhlachenhachen—K. Des gebogen eiſens geübe_L, Dcr 
eiſern hacken M. Die flemme N. | - 
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Wañ aber das ſylber jhn duncket — le Bald die 
kolen mitt der ſchauffel auß der ſchir 


lacken hacken; werckſchůh lang/ dein ſtil hatt gleich fo lang/difen flachen 
ackẽ / ſchlecht er in die teſtſchirbel / dz er fie Bewege, Diß richt er auch mitt dem 
renmer auß/d zweyer finger breit iſt / einer ſpannẽ hoch / welches eiſern teil auch 
werckſchůh lãg iſt / ð hültzern ſtil auch ſo lag. Als dañ ſo er dieteſtſchirbel mit ð 
ſchauffel oð gabel auß dẽ herdt hat vm̃ geſturtzt / ſo fellt mitt ð weiß das fylber 
wie ein halbe kugel gformiert an den bodẽ / welchs fo er widerum mitt ð ſchauf⸗ 
fel hatt auffgehebe / wirfft ers in das vhaß / darin waſſer iſt / da es noch ein 
groſſen thon von ſich gibt / oder legt den ſylber kůchen mitt der gablen hinweg⸗ 
nomen/auff die klem̃en / die er in das vhaß thůt vollen waſſers. Bald ſo es wi⸗ 
erum̃ erkaltet iſt / nimpt er daffelbig herauß / vnd legt es auff ein ſtock der auß 
veſtem holtz gmachet iſt / vnd ſchlechts mitt dem feuſtel / daß fo puluer in die teſt 
ſchirbel gworffen / daran hanget / von jm herab falle. Er ſeubert auch ſo er eben 
auff diſen zeug das ſylber gelegt / vnd in ein vhaß vollen waſſers gethon hatt/ 
mitt meſſinen pürſten vnnd in das waſſer geſtoſſen / welche arbeitt zůſchlahen 
vnd zů ſeuberen er — lang thůt / biß es gang rein vnnd ſauber werde, Dar⸗ 
nach lege er diß auff ein dreifůß / oder eiſernen roff;der drey fůß iſt einer ſpannen 
vnd 
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BR 





Das zehendt buͤch 
vñ zweyer quaͤrfinger hoch/ anderthalbẽ quärfinger breit / welchs holes 


cccci 
teil iſt 


zweier ſpannen breitt/ alß dañ legt er under den drei 
alſo das ſylber fo vom waſſer iſt feucht worden / wid 
Zůletſt ſo legt das ſylber des Rünigs oder Fürſten 


ſter auff den ſtock/ vnnd hauwt auß mitt eim grabſt 
ahm vñderen teil / das ander ahm oberen teil⸗welch 


fůß oder roſt ein glůt / daß 
erub außgetrocknet werde. 
oder gwercken d ſchichtmei⸗ 
ückel zwey ſtücklin / das ein 
eerprobierer/daß er gewiß 


wiſſen moͤg ebdas fylber — amlich gebrandt ſeye oder nicht /unnd inwas 


werdt es den kauffleuten 


oll verkaufft werden / Bald fo ſchlecht er das einſigell 


des Künigs oder Sürfken oder gwercken darauff / vnnd si naͤchſt darbey auch 


die zal des gewichts. 


| Zu. 97.248 Kineiferner zeug mitt eim ring A. Die kellen B. Seinlsh_C. . Ein ſpitʒiger ſchla 


ckenhacken D. Die gabelE. Ein ſylber Füchend 
vollen. waſſers · G. ‚ Ein ſtock darauf der kůchen gl 


er klem̃en auffgelege-F. Ein vhaß 
egt iſt H. Der feuſtel J. Das yi. 


ber fo widerumb auff.ein klem̃en glegt iſt · K. Das ander vaß vollen waflers—L 
Meſſine pürften_M. Ein dreyfüß-.N. Der ander fisch-O. Ser grabfttickel__P, 
Ses ofen herdt ¶. Die teſtſchirbel ſo nad) raucher—R. 2 
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¶Es ſeindt errlichediedas fylber in der teſtſchirbel vnder dem eiſern od 

* —— et brennẽdt / denen iſt auch ein ee /in welches ‚ir fie a 

ſchirbel ſegendt / darin die bruchſtück ſylbers feindr /onnd legendt darauff ein 

muffel / ð zů beiden ſeittẽ fenſterlin hatt / dauornẽ ein brüchlin / zů des muffels 

n ſetzendt ſie ziegel darzů / vnd werffendt auch kolen auff den muffel /auff 
as brücklin aber gihende braͤnde / daß alſo das fylberflüffig werde. Dem ofen 
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ceccij Vom Bergkwerck 


iſt ein eiſerne thür mitt leim da er gegem feur ihet / verkleibt / daß es ihmniche 

ſchade / die felbige fo fie gefchloffen ie fo belt fie das fenr zůſammen / hatt aber 

gleich wolein fenfterlin/daß die fylber brenner in den teſtſchirbel ſaͤhen / vñ sum 

Zeitten das feur mitt dem blaßbalg an blaſen moͤgendt / welche wiewol ſie lang 

fam̃er dañ die anderen das fylberbrennen/doch nutzlicher / darumb daß es we⸗ 

niger ſchadens nem̃et / dañ ein ſanfft feur verzeret deſſen viel weniger dann ein 

ſtarck feur / das man im̃er dar mitt dem blaßbalg / auffblaſet. Die ſelbige zer⸗ 

ſchlahen mit dẽ keil oder axt den ſylberin kůchen in zwey oder drey teil recht / ſo 

er von ſchwaͤre wegen kaumerlich hinweg getragen mag werden / wañ der muf- 
fel hingenom̃en iſt / vnnd er noch heiß iſt / dan die ihn / fo erkaltet von einander 

ſchlahendt / die verlierendt gar offt ettliche kleine ſtücklin / die daruon geſprun⸗ 

gen ſeindt. 

Sermuffel_A. Seine fenſterlin B. Sein bꝛücklin C. Oie ziegel D. Das 

eiſern böslin_E, Bein fenſterlin F. Der blaßbalg_G. Die axt M. Der 

eifern ring den ettlich für den teſtſchirbel gebzaudyendt—I. Der ftöffel mitt 

welchem die aͤſche in ring geworffen geftoffen wirt ¶ K. 


Zur Sg. 247: 
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Endt des zehendten bůchs von dem Bergkwerck. 
H. Georgij 








Das eilfſt bůch eeccii 


G. Geoꝛgi Agritole vom 
Bergkwerck /das eilfft bůch. 


cchy hab von der weiſe gefagt /mirr welcher das goldt vom 
—— Jſilber / herwiderũb das ſylber vom goldt / auch das kupffer 
oe von goldt/und das pley vom goldt vñ auch dem ſylber ge⸗ 
—Acſcheidẽ wirt / zůletſt wie auch diſe zwey koſtliche metall ſol⸗ 
—8 len gebrandt werden. Nuhn will ich ſagẽ vonder weife/wie 
N —8 das ſylber vom kupffer vñ auch vom eiſen zů ſcheiden ſeye. 
OR SS Aber die feiger hütten / fo da nohtwendig zůr gelegenheit / 
EEE ED yrrd musderen/diedas fylber vom Eupffer feigern/foll auff 
dife weiß gebauwer werden. Erſtmal ſollen vier lange mauren gfürt werden/ 
vonder welchen die erſte die Bey der ſeichſt iſt / vnnd die andere 164 werckſchůh 
lang fein. Aber die andere nach dẽ ſie i5 werckſchůch lang iſt wordẽ / ſoll ſie auff⸗ 
hoͤren / vnd als wañ fie voneinander geſchnitten / nach vier vnd zwentzig werck⸗ 












a widerum̃ dahin gefuͤrt / ſo lang biß fie der erſten nad) der lenge gleich wer⸗ 


e. Die dritte aber ſoll hundert vnnd zwentzig werckſchůh lang fein/welche auß 
dem ſieben vnd ſechtzig werckſchůch der anderen maurẽ biß zů dem hundert vñ 
ſechs vnd achtzig gange. Der vierdten lenge ſoll hundert vnd ein vnd fünfftzig 
werckſchůh lang ſein. Aber einer jetlichen mauren / wie dañ auch der anderen 
zweyẽ /vñ deren die in die quaͤr ghendt / daruon ich hernachmals ſagen will / ſol 
dic höhe zehen werckſchůh / die dicke zweyer werckſchůh vnd fo viel ſpannen fein. 
Allein die andere lange maur / von wegen der oͤfen / die daran zů bauwẽ feindr/ 
ſoll fünfftzehen werckſchůh hoch ſein / aber die erſte lange maur ſoll von der an⸗ 
deren funfftzehen werckſchůh fein/ vnd fo viel werckſchůh die dritte von der vier⸗ 
dten / aber die andere vonder dritten neun vnnd deeiffig werckſchůh. Darnach 
ſollen mauren in die quaͤr gefuͤrt werden / vnder welchen die erſte von dem an⸗ 
fang der erſten langen mauren / biß sum anfang der anderen langen mauren 
gefüre/die andere aber von dem haupt der anderenlangenmaure / biß zů dem 
haupt der vierdten / dañ die dritte lange maur ghet nicht dahin. Als dañ von 
dem anfang der dritten langen mauren/ ſollen zwo mauren gefuͤrt ſein / die an⸗ 
der / zů den anderen langen mauren ſieben vnd ſechtzig ——— ander e⸗ 
ben zů diſem werckſchůch nach der zal der vierdten mauren. Aber vonder vier⸗ 
dren mauren ſo in die quaͤr bey schen werckſchůh / gegen der anderen quärmau. 
ren/ auß der vierdten langen mauren / folldie fünffte maur fo indie quaͤr zwen 
tzig werſchůh lang gefuͤrt ſein. Vnd auch von der vierdten langen mauren / da 
esvon der anderen ſeitten der vierdten mauren ſo in die quaͤr / dreiſſig werck⸗ 
fehiihift/folldie ſechßte quaͤrmaur / biß zů der hinderen dritten langen mauren 

cfurt werden. Die ſiebendte maur ſo in die quaͤr follvondem anderen haupt 
der anderen langen mauren / da ſie ſich erſtmal endet / biß zů der dritten langen 
mauren gefuͤrt / vñ von ſeim hinderteil die achte / biß zum vnderẽ — ð vierd⸗ 
ten langen maurẽ / darnach vonder ſiebendten maur fo indie quaͤr / da fie von 
der anderen langen mauren neuntzehen werckſchůh iſt / ſoll die fünffte lange 
maur gefuͤrt werdenn / welcher lenge ſeye hundert vnnd neun werckſchůh/ auß 
welchem bey vier vn zwentzig werckſchůh/ ein neuwe maur in die quaͤr biß zum 
dritten haupt der anderen langen mauren gefuͤrt ſoll werden / vnd auß der ſ el⸗ 
bigen fůnfftẽ langen maurẽ vnderem haupt ſol die zehendte maur / in die quär 
—— letſten haupt der anderen langen inaur gefürt fein. Vnnd auß der ſel⸗ 
bigen die eilffte / biß zů dem vnderen haupt der ER langen manr. zůletſt von 
difer fünfften langen maur / gegen der dritten langen BL bey fünff werds 


4 ſchůh/ 
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ſchůh/ auch auß der. ſiebendtẽ maur / ſo in die quaͤr gher/folldie fechfremaur ge, 
fuͤrt werden/welcher lange ſoll fünff vnd dreiſſig werckſchůh ſein / von welcher 
vnderem haupt die zwoͤlffte maur in die quaͤr / biß zůr dritten langen maur ge⸗ 
bracht wirdt / vnnd die dreyzehendte maur von diſer biß zůr fünfften langen 
maur. Aber die weitte die da iſt zwiſchen der ſiebendten maur / ſo in die quaͤr/ 
vnnd zwoͤlfften ſoll die viertzehendte maur / ſo in die quaͤr ghett / in gleiche teil 
zerteilen. 5 


— —— 


7.248: Sechs lange mauren Die erſte A. Das vorder teil der anderen B. 
u Fig. 2u8, Das binderteilder anderen_C. Die dritte D. ie vierdte_E. 
Die fünffte_F. Siefchfte_G. Mauren fo indie quär gbendt vier 
tzehen. Die erſte H. Steandere-l. Die dritte K. Die vierdte L. 
Die fünffte M. Die ſechßte N. Die ſiebendte O. Die achte P. 
Dieneundte_Q. Die zehendte K. Die eilffte 8. Die zwoͤlffte 
T. Die dreyzehendte V. Die viertzehende X. 





eo — 
* 
4 


legenhe 


N 
+ in 
= 
15 
m 
S 
ET 
1% 
12 
I 
Een 2 
12 
ıi® 
> 
77 
an 
.> 
E 
35 
Bat 
Fr 
> 
S 
I» 
18 
3 
EN 
“u 
8 
> 
> 
2 


tha. 
ben/ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 

































































—— — —— — —— 
— 


— — 


— 


— —* 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 





ceccvi | Dom Bergkwerck 
ben/welcher Bogen/thörlin/löcher veiewolfieamanfang/ ſo die mauren gfuͤrt 
werdẽ / Nmachen ſeindt / doch wirt es hernachmals / wie vnnd wie groß ſie ſein 
ſollen viel meb: verſtanden. Nuhn will ich von ettlichen ſchletten vnd taͤchern 
(age. Erſtmal über ð anderẽ langen maur ſol ein ſchlete gſetzt werdẽ / die gantz 
gleich derẽ ſeye / deſſen gebeuw ich im neundtẽ Bůch hab erklaͤrt / da ich die hüt⸗ 
ten beſchreib/ in welches ſchmeltzoͤfen das goldt / ſylber vñ kupffer aͤrtz geſchmel 
get werdẽ/ auß diſer wandt ſollein ziegel tach biß zůr erften Lange maur Shen. 
Aber diß reild ſeigerhütten follin fich halten Die blaßbelg/balgzeug die ſie auff 
vnd zů ziehendt / darnach in der mitte / die da iſt zwiſchen der anderen vnd drit 
sen quarmaur/ ſoll ein pfulbaum auff die ſtein / ſo vnderlegt / acht werckſchůh 
hoch/ zwen werckfi üb beeitt vnd dich auffgeriche werden/ welcher vonder anz 
deren langen maur dzeiseben werckſchůh ſeye. Au ff dieſe ſeulen / vnd der anderẽ 
närmanr / welche andifer ſeitten ein gfierdts loch habe / das hoch vnnd breitt 
Ave sweyer werckſchůh / ſoll ein balcken vier vnnd — werckſchůh vnd einer 
ſpannen lang gelegt werden. Der ander balcken einer enge/ breitte vnnd dicke⸗ 
il auch auff Die ſelbigen ſeulen / vnd dritte quaͤrmaur gelegt werden. Aber de⸗ 
ren zweyen balcten beuprer/da fie zůſam̃en ghendt / follenmitreifern klam̃ern 
üfsmen gfuͤgt werden. Zů gleicher weiß vonder ſeulen gegen ð vierdten maur 
er schen werckſchůh folein andere ſeul auffgericht / vnd zwen balcken auff die 
ſelbige vnnd die maur gelegt werdenn / die den vorderen jetzgenandten / gar 
leich ſeyendt. Auff bit zwen balcken vnd vierdrelangemanr ſollen ſieben ze⸗ 
Bi balcken glege werden / die da ſeyendt drey vnd viersig quaͤrſchůh vñ dreyer 
ſpannen lang/ ein quaͤrſchůch breitt / drꝛey ſpannen lang / vnder welchen die er⸗ 
auff die andere quaͤrmaur ſoll glegt werden/ die letſte hart an die oritte vñ 
vierdre quaͤrmaur / die andere in die mitte. Es ſoll aber einer von der anderen 
drey werckfhübin der weitte ſein. In deren formen / die da ſeindt in den heup⸗ 
tern welche gegen der anderen langen mauren ſeindt / ſollen heupter ſo viel der 
ſeulen ſo flach —— den ſelbigen zů entgegen geſchloſſen werden / die ge⸗ 
richts ſchnůr über die anderen lange mauren geſetzt ſeindt / vnd ſoll mitt —* 
weiß die ander flache ſchlete/ die deren gleich feye/die ich im neundten Birch bes 
ſchuben hab :daß aber dife nichein die ſchnůrgerichte ſchleten falle / wirdt diß 
mit eiſern ſtaͤbẽ / deren nicht viel ſeindt verwart / vnd diß darũb / dz vier rauch⸗ 
loͤcher von ziegel / ſo in der weitte werden —*— diſen zum teil veſt haltẽ: 
dahindẽ zun fuͤſſen ſollen zwoͤlff abermals indie formen dð balcken die da ſeindt 
in den zweyen vnd vierdten langen mauren geſetzt / auch fo vi el heupter der ſeu⸗ 
len ſo flach auffgericht in die anderẽ ſeulen ſo flach N fo ef we /ge- 
ſchloſſen werden / welcher vndere heupter auch in die balcken geſchloſſen werdẽ / 
an welchẽ ſie auff die vierdte maur gſetzt Ei Aber derẽ pfulbeum obere heu⸗ 
pter / die ſchlim ſeindt / werdẽ mitt diſer oberen heuptern zůſam̃en gefüger. Die 
weil aber die pfulbeum der erften ordnung fo ſchlim feindr/ von der pfulbeume 
der anderen ordnung zwölf werckſchůh voneinander feinde / daß ein rinne in 
der mitte gefcbicklich geſetzet möge werdenn/swifchen jeden zweienſollen aber 
mals zwen pfulbeum ſchlim auffgericht werden / welcher vnder heupter auch 
in die formen der balcken geſchloſſen werden / au ff den zweyen balcken / vnnd 
vierdte lange maur geſetzt/vnnd ſeyendt voneinander einer elen weit. Aber 
das ober haupt des anderen pfulbaums fünfftzehen quärf: chůh lang / leige auff 
dem hinder teil des anderen pin baue der erften ordnung / achtzehen werds 
ſchůh lang/indas binder teil des pfulbaums der anderen ordnung / das weit⸗ 
ter daruon iſt. Aber es ſollen auch deren mittleſten — die ſchlim 
ghendt / ſoͤlch gebeuw ſein. Vber die anderen jettliche alcken / in diſen zwey⸗ 
en balcten/unnd der vierdten langen maur geſetzet / ſoll ein ſeulen auffgericht 
werden/welcedaß ſie vheſt gnůg ſeye/ mitt eim ſchlim̃ en pfulbaum / befeſtiget 
werden / auff dieſe ſeul ſoll ein langer balcken gelegt werdẽ/ a af welchem da lei⸗ 
gen 

















































Das eilfft bůch 2 Do 
gen die mittleſtẽ ſchlĩen pfulbeum einer ordnung. Zi yo er weiß /follendie 
mittleſte (dlimepfulbeum der anderen ordnung / auffeinlangen balcken lei⸗ 
gen /welche den anderen ſeulen auffgelegt werde. Vber das ſoll von eim jettli⸗ 
dhen balcken in diſen zweyen vnnd der vierdten langenmaur geſetzet / obſich zů⸗ 


bey zweyen werckſchůh ein rigel 7 etzt ſein / daß auß dem mittleſten ſchlimmen 
pfulbaum / der erſten ordnung / bi 


zum mittleſten pfalbaum / der anderen ord- 
nung gange/welchenriglen/einzinnenfolauffglegewerde/ die außeim baum 


 außgchauwen ift:alsdan von einsjertlichen mittleſten pfulbaums der erſten 


ordnung/folldahindeneinpfulbaun fechs quaͤrſchůh lang / biß zů der rinnen 


or /weichs pfulbaums vnð haupt halte eindonholssweyer quaͤrſch ůh lang. 


iß aber ſol auff den ſelbigen mittleſten pfulbaum der erſten ordnung ſthen/ 
FAgleicher weiß/von eins jetlichen mittleſten pfulbaums der andere ovrdnung/ 
ſoll dahinden einpfulbaum garnach biß zů der rinnen ghen / aber ſieben quaͤr⸗ 
ſchůh lang / welchs vnder haupt auch ein donholtz halten foll/das auch auff dẽ⸗ 
ſelbigen mittleſten pfulbaum der anderẽ ordnung ſtande. Derhalben zů oberſt 
ſollen an die fürnemſte ſchlim̃e pfulbeum der erſten vnd anderen ordnung lat⸗ 
ten gſchlagen werden / daran die tach ziegel ſollẽ gehengt werden / in der mitte 
zů der erſten vnnd anderen ordnung die mittleſte pfulbeum / zů vnderſt an die 
pfulbeum / die von hinden zů/ eines jettlichen mittleſten pfulbaums der erſten 
vnd anderen ordnung garnach biß zůr rinnen ghendt / aber doch an die latten⸗ 
die an diſe pfulbenm gſchlagen ſeindt / ſollen die vnderen Fiechtene ſchindlen die 
in die rinnen ghendt/gſchlagen ſein / dañ der platzregẽ/ oder ſchne fo zerſchmil 
ser durchfleußt weniger indie ſeiger hüttẽ. Aber die innere gebeuw/ die da hal⸗ 
ten ſollen die fchlimen pfulbeum der anderen ordnung / vnd die gevad vor über 
der dritten ordnung / daß ſie nicht ſeltzam ſeindt / darff ich nicht erklaͤren. In dt. 
ſem teil aber der ſeigerhůtten ſollen ſchmeltzoͤfen ſein bey der langen manre/in 
welcher die kinſtůcke ſchon geroͤſtet gſchmeltzt werden / daß ſie widerum̃ die ku⸗ 


pffer farb vnnd geſtalt haben / wie ſie dañ fürwar küpffern ſeindt / die überige 
weitte ſollen die anderen zwen oͤfen ein naͤmẽ / der ein / in welchem die gantze ku⸗ 
pfferſtein heiß werdẽ / der ander in welchem die kinſtücke von dem feur geroͤſtet 

werden / vnd die gaſſen die da vonder thuͤren iſt biß zů dem ſchmeltzofen. Als 


dañ ſollen in die mitte der dritten vnnd fünfften quaͤrmauren / auch zwo ſeulen 


auff ſtein fo vnderlegt / auffgericht werden/welcher jede acht werckſchůh hoch 


feye/zweyer werckſchůh breitt vnd dich. Die ander * ſoll von der anderen lan⸗ 
gen dreyzehen werckſchůh ſein. Auff diſen zweyen ſeulen vnd der dritten quaͤr⸗ 


mauren / ſollen zwen balcken 4 werckſchůh vñ einer ſpannẽ wie werck- 


ſchůh breitt und dich /auffgelege werden. Es follenauch andere zwen balcken ei 
ner lenge/breitte / vñ diche/auff den anderen zweyen ſeulen / vñ fiebendte quaͤr⸗ 
maur gelegt werden / die heupter derer zweier balcken / da ſie zůſamen ghendt/ 
werdẽ mitt eiſern klam̃ern zůſam̃en gemachet. Auff diſe balcken aber ſollen wi⸗ 
derumb ꝛibalcken gſetzt werdẽ / die dreyzehen werckſchůh lang / ein werekſchůch 
breitt/ dreyer ſpannen dick ſeyendt / vnder welche ð erſte ſol auff die dritte quaͤr 
maur glegt werdẽ / ð letſte auff die ſiebendte quaͤrmaur / ð andere auff jre mit⸗ 
leſte maur / vnd ſol eine von ð anderẽ dreyer werckſchůh ſein. In deren formen/ 


da ſie nach ð andere langen maurẽ ſaͤhendt / ſollen heupter fo vieler pfulbeum 


die ſchlim auffgericht in diſe ſo vor über ſeindt / gſchloſſen werde / die ſchnůr ge 
richt auff die andere läge maur ſeindt gſetzt / vn werde auff diſe weiß / die ande 


re flache ſchlete des rauchlochs. Aber da ſie ſaͤhendt — dritten langẽ mau⸗ 


rẽ / ſollen eben in diſe balcken fo viel heupter ð ſeulen ſo ſchlim —— die 
r 


pfulbeum ſo vor über ſeindt der drittẽ flachẽ ſchletẽ gſchloſſen werdẽ / vñ werde 


auff diſe weiß die andere flache ſchlete des anderen rauchlochs. Daß aber nicht 
diſe in flache ſchlete fo gegen über / vñ jehne in die ſchnůr gerichte ſchlete / ſo auch 
gegenüber falle / ſo folldaffelbig5ü teil mit viel eiſern ſtabẽ verhütt ſein / die da 


ghendt 
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ghendt auß ettlichen pfulbeumen / si diſen die jhnen zů entgegen ſeindt / zũ teil 
auch mitt wenige ſtabeiſen / die vom hinderẽ teil der ſchlim̃en p albeumẽ⸗ sum 
binderenteilderen ſchlim̃en die zů euch feindr/ —— diſe eindt dick vnnd 
breit zweyer fpannen/auff Beiden ſeitten durchboret. Beide ſchlim̃e pfulbeum 
ſollen mitt eiſernen blaͤchen die dreyer finger bzeise/ einhalbe finger dic feyen/ 
vmbgeben werden/welche mitt jhrem vmbfang die heupter deren pfulbeumen 
daruon ich jetz geſagt hab / vheſt halten: in eins jetlichẽ ver pfulbeumen haupts 
loch folleineiferner nagel geſchlagen werden / der zů beiden ſeitten durch das 
blach gange. Dañ dieweil ein gewicht dem anderen widerſthet / ſo moͤgendt die 
balce fo feblim auffgericht / in die balckẽ ſo gegẽ über nicht falle. Aber die bal⸗ 
ckẽ vñ mittleſte —— / welche die rinnẽ vnd das tach haltẽ / ſollen alſo wie 
oben gemelt ſein / dañ allein / daß die mittleſte ſchlim̃e pfulbeum der anderen or⸗ 
dnung nicht lenger ſeiendt dañ die mittleſten der erſten ordnung / vnd daß die 
pfulbeum die vonn hinden eines jettlichen ſchlim̃en mittleſten pfulbaums der 
Anderen ordnung / garnach biß zů der rinnen ghendt / nicht lenger ſeyendt dañ 
diſe pfulbeum / die von dem hinderen teil eines jetlichẽ mittleſten ſchlim̃en pfu 
baums/der erſten ordnung / garnach biß sh der rinnen ghendt. In diſem teil ð 
ſeigerhütten / zůr anderen langen maurẽ ſollen ſchmeltzofen ſein / darin das ku⸗ 
ffer mitt dem pley vermiſcht wirt / vnnd die ſchlacken widerumb geſchmeltzet. 
ber zů der dritten langen maurẽ feinde ſchmeltzoͤfen / in welchẽ das ſylber vnd 
ley von dem kupffer geſcheiden wurdt. Zwey gezeuge ben die mittleſte weit⸗ 
teeinnähmen/ vnder welchen mitt der eine die kupffer kůchen vonn dem tiegel 
gehept / auff die erdt glegt werden / mitt der anderen / von ð erden in den treib⸗ 
ofen. Ober das in der dritten vnd vierdten langen mauren ſollen auch ein vnd 
zwentzig balcken glegt werden / achtzehen werckſchůh lang vñ dreyer ee 
ir welcher fosmen /die vom hinderen teil der dritten langen mauren ſeindt bey 
zweyer werckſchůh / ſollen fo viel heupter der pfulbeumen ſchlim auffgericht / in 
die fchlime pfulbeum fo enrgegender anderen flachen chletẽ / des anderẽ rauch. 
lochs/geſchloſſen werden / vnnd werde mitt diſer weiſe die dritte flache ſchlette 
der anderen gantz gleich. So viel heupter der pfulbeumẽ / ſollen auch indie foze: 
men eben diſer balckẽ geſchloſſen fein/da fie auff die vierdte maur gſetzt ſeindt / 
welchepfulbeum auch flach auffgericht / auff das hinder teil der naͤchſten leigẽ 
vnd das tach halten ſollen / das allein auß gebrandten Jan iſt / vnd ſollen ge. 
breuchliche gebeuw haben. In diſem teil der feiger hütten follen zwo bereitſtu⸗ 
ben fein/in welcher erſten die kupffer kůchẽ / in der anderen pleyſtuck gſch offen 


werden. Darnach in der mitte der neundten quaͤrmauren / vnnd der zehenden 


weitte/ das zů den ſeitten die ander vnd fünffte lange maur hatt / ſol abermals 
ſo mann ſtein vnderlegt hatt / darauff ein ſeulen zwölf werckſchůh hoch / zwen 
werckſchůh breit und dick auffrichten. Diſſe foll von der anderen langen maurẽ 
dreyzehen quaͤrſchůh fein/ vonder fünfftenlangen maurẽ ſechs. Von der ſeulẽ 
vnnd neundten quaͤrmauren / ſoll ein trom drey vnd dreiſſig werckſchůh / vnnd 
dreyer ſpannen lang / zweyer ſpannen breitt vnnd dick aufgelegt werden. Es 
foll —— ein anderer trom / eben diſer lenge / breitte / vnd dicke diſer ſeulen vnnd 
der zehenden quaͤrmauren auffglegt werden / welcher zweyer balcken heupter⸗ 
da ſie zůſam̃en ghendt mitt eiſern klam̃ern zůſam̃en gmacht werdẽ. Auff diſen 
balcken vnnd der fünfften langen maurẽ / ſollen schen balcken acht werckſchůh 
vnnd dreyer ſpannen lang / gelegt werden / vnder welchen der erſte ſoll auff die 
neundte quaͤrmauren gelegt / die letſte auff die zehenden / die anderen auff di⸗ 
fer mitte / eine ſol von der anderen drey werckſchůh ſein: in jrer formen da ſie ſaͤ⸗ 
hen gegen der anderen langen maurẽ / ſollẽ auch ſo viel heupter der pfulbeumẽ 
ſo flach auffgricht / in die ſo zů entgegen / die auff die ande hans maurẽ ſchnůt 
gericht / gſetzt ſeindt / gſchloſſen werden / vnd werde wideruml mit diſer wei 
einflache ſchlete des rauchlochs / dem anderẽ gantz glich / das zů Bee 
er 


— * 
Das eilfft bůch as * 
rauch hinauß ghet/ von ð ſchnůr gerichtẽ zweyer werckſchůh ſeye. So viel ſollẽ 
auch Sn eek beupterinjrenbalde / da ſie auff die fünffte lange Een 
glegt feinde/gfebloffen werde/ die auch flach auffgericht/ auff das hinder * 
naͤchſten leige/ vnd das ziegel tach halten fi olle. In diſ em teil ð ſeigerhüttẽ / bey 
ð anderen langẽ maurẽ ſollen vier ſchmeltzoͤfen ſein / in welchẽ das pley vom ſyl⸗ 
ber gſcheiden wirt / vñ gezeug / mitt welche jhr treibhůt von den tieglen gehebt 
werde/jaauch das teil d ſeigerhüttẽ / das da iſt zwiſchẽ der erſtẽ langen maure 
vn de tci ð anderen lange maurẽ darzwiſchen abgehauwẽ / darauff ð kupffer 
brecher iſt / vnd vier ſtempffel / mitt welchẽ die kobelt / welche von den wenden ð 
ſchmeltzoͤfen abgfcharzer werdẽ / vnderlegt gebrochen vnd zerſtoſſen werdẽ / vñ 
die eiſerne ziegel/ auff welche die Rinſtoͤck gſetzt / geroͤſt werde / ſol ein gebreuch⸗ 
lich tach baben/wie dan auch difer/der da iſt zwiſchen der ſiebendten quaͤrmau⸗ 
ren vnd zwolfften vnd dreyzehenden / vnd der vonder ſeitten ſeindt die fünffte 
lange maur / die ſechßte vnd dritte / welchs teil der ſ eigerhütten ſoll in zwey an⸗ 
dere teil geteilt werdẽ / in welcher erſtẽ teil ein probier ofen gſetzt ſoll werden / in 
welche der probierer die metall probiert/ vnd das puluer ð beinen fo zerſtoſſen/ 
mitt ſampt der anderen halte: in dem anderen teil ſoll das puluer gemacht wer⸗ 
den / auß welchem dic herdt vñ tiegel der ſchmeltzoͤfen werden. Aber auſſerthalb 
der hůtten / bey dem hinderen teil der vierdten langen mauren/ bey der thuͤrẽ ð 
ſeigerhütten / zůr lincken ſeitten da man einghet⸗ ſoll ein herdt ſein in welchem 
auß groſſen pley ſtucken fo gefloſſen / kleinere werden ſoͤllẽ / daß ſie deſter leichter 
moͤgen gwigen werden / dañ zů gleich ſollen vorhin die pleyſtuck vnnd auch die 
kupffer Eschen erſtmal alſo bereit ſein / daß fie zůgwegen/vnd mitt eim gwiſſen 
gwicht in den ſchmeltzoͤfen gſchmeltzt / vnd zůſam̃en vermiſcht moͤgen werden. 
ber der berdr/ daß ich von diſem anhebe / darin die pley ſtück ſollẽ flüſſig wer⸗ 
den / der ſeye ſechs quaͤrſchůh lang / fünff quaͤrſchůh breitt / von beiden ſeitten 
ſoll er verwart fein mitt ſteinẽ / zum teil in die erden gegraben / aber tieffer dañ 
der herdt bey einer fpannen / vnd inwendigen mitt leim überftrichen/ gegen ð 
mitte vnd vordere reilbengig/ daß alſo das pley ſo gefloſſen herab flieſſen / vnd 
in tiegel herauß flieſſen moͤge. Bey ſeim hinderẽ teil ſol ein ſchildt ſein / diſer auf 
zieglen vnd leim gemacher/follvier werckſchůh hoch /drey ſpannen dick / vnden 
fünff quaͤrſchůh breitt / oben drey quaͤrſchůh vnd zweyer ſpannen / dañ er wirt 
nach vnd nach enger / welchem oberteilfi teben ʒiegel ſollen au CH werd ẽ / vn⸗ 
Her welche die mittleſte ſchnůr gericht / die letſten em folle auffgerichewerde/ 
ſollen mitt dicke leim gan verfkrichen fein. Vor dem herdt ſeye ein tiegel / wel⸗ 
ches grůbẽ ſey ein quarſchůch und drey ſpannen weitt / ein quaͤrſ ich tieff/fol 
ach vnnd nach. enger werden: derhalben wann die pleyſtück flüſſig zů machen 
ſeindt / ſo ſoll als Sander arbeiter erſtmal die ſcheitter alſo auff den herdt legẽ / 
daß deren haupter eins gegen der mauren / das ander gegen dem herdt ſaͤhe: 
dalnach fo im die andere arbeitter helffen / ſoll er das ſtuckmitt den heblen auff 
Ias wbäinlein fürt ſchieben / vnd zum kranich ziehen. Das whaͤinlein aber ſoll 
auß brettern ſe ein / die zůſam̃en — ſeindt / dritthalben werckſchůch breitt / 
fünff werckſchůh lang. Diß ſoll zwey eiſerne welchin habẽ / vmb welche zun bei⸗ 
den eiſernen ſcheiblin etriben werden / die zweier ſpannẽ breit / vñ ſo viel quär- 
finger dick —— auch eindiechfel/ darin ein ſeil ge chloſſen / mitt wel⸗ 
chem das ſtuck zum kranich gezogen wirdt / der gantz gleich ſeye dieſen die in dẽ 
anderen teil der ſeigerhütten ſeindt / dañ allein daß er nicht ſo ein langen ſchna⸗ 
helhatt. Die sang /welchs ſcheren das pleyſtuck faſſen ſollen / ſeye zweyer werck⸗ 
ſchůh/ ein ſpannen vnnd zwen quärfinger lang / deſſen beide ſcheren ſo hacken 
haben / mitt eim feuſtel geſchlagen/ ſollen in das ſtuck getriben vnd geſchlagen 
werden/beide bandrhabenfollam oberen teil gekrümpt fein / die ein gegen der 
rechten / die andere gegen der linde/in welche beiden dte underflering der zwey⸗ 
er Eerelin aber fie follen deren drey haben) geſchloſſen — — —* 
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0. cccex Vom Bergkwerck 


in den groſſen ring / in welchen auch der ketten hacken ſoll gſchloſſen werde / die 
von dem ſcheiblin des ſchnabels herab glaſſen iſt. Der kranich mitt dem wirbel 
etriben hebt das ſtuck auff / mitt dem ſchnabel ſo zum herdt gfuͤrt legt er das 
ſtuck auff die ſcheitter. Darnach ſollen die arbeiter ein ſtuck nach dem anderen 
zů füren/ond zů gleicher weiß die ſelbige auff die ſcheitter in herdt legen. Dañ 
die ſtuck welche bey hundert vnd ſechtzig centner weigendt / pflegt man zů mal 
auff die ſcheitter legen / vnd flüſſig zů machen. Ms dañ ſoll der arbeiter die kolẽ 
ent die [Euch werffen / die allden abendr zügeriche fein follen:derhalben fo er 
ſich vordemregen befosger/foller dife mitt eim tach / das hin vnnd wider möge 
getragen werden/bedecten/diß ſol am hinderen teil zwen quärfchüb babe / daß 
die regẽ die es auffgfangẽ hat / võ dẽ geheng auff dẽ herdt herab flieſſendt. De 
anderen tag ſoll er des morgens die glůt mitt ð ſchauffel auff die Eolewerffen/ 
mitt welcher weiß die pleyſtuck ſo mann kolen für vnnd für darzů thůt / flůſſig 
werden. Das pley ſo bald diß der tiegel empfacht / gieſſe er mitt der ſtellen auß 
indie pfenlein/wie der ſeigerer pflegt zů bꝛrauchen. Wañ es aber nicht bald er⸗ 
kaltet iſt / ſo gieſſe er waſſer daran / vnd ziehe daſſelbig mitt eim ſpitzigen feuſtel 
5 darin gſchlagen / herauß / welche nid teilfol gefpitset fein/ dꝛeyer ſpannen 
ang/sweyer quaͤrfinger/rondt. Aber de pfenlin můß man leimicht waſſer an⸗ 
ſtreichen / daß auß jhnen fo vmbgekert / vnnd mitt dem ronden teil des feuſtels 
Das breitt iſt gſchlagen / dic pleyſtuck leichtlichẽ herauß fallindt / welchs waſſer 
ſo es nicht in die pfenlein gſtrichen wirt / iſt zů beſorgen / dz das pley fo gefloſſen 
nicht durchdringe. Die andere nem̃endt in die lincke handt ein Don das vnden 
ſchwaͤr ift / und ſchlahendt mit dẽ felbigen andas pfenlein/inderrechre bande 
aber ſchlahendt fie den ſpitz des feuſtels in das pleiſtuck / vnd ziehendt daffelbis 
ge alſo herauß. Bald follder arbeiter ein anð pley indielähzepfenlein ſchüttẽ/ | 
vñ diß ſoll er fo offt thůn / biß er das ampt pley flüſſig zůmachẽ außgericht har. | 
Wan aber das pley flüſſig wozden/fo wirt ein doͤrnlin / kein wunder iſt es aber/ | 
dieweil diß vorzeitten zů Puteolis allein auß dem pley in den treiboͤfen mit ſtar 
ckem feur geſchmeltzet / gemachet iſt worden / das es auch jetzunder 
gſchaͤhen moͤge. Weitter ſollen diſe pleyſtuck in die pley 
bereitſtuben gefuͤrt werden. 
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ceccxij Vom Bexgkwerck 


mitt viel ſtreichen der gſpitzten kupffer brechern darin gſchlagẽ/ gebrochen wer 
den / deren gezeug ſol alſo fein. Es werde ein Eichiner ſtock auff die erdt gſatzt | 
der fünff quaͤrſchůh lang/vnd drey quaͤrſchůh breitt und Dick ſeye / welchs puch- 
trog in der mitte si vorderſt offen ſeye / der ſeye zwen quaͤrſchůh vñ fo viel ſpan⸗ 
nen lang / zwen quaͤrſchůh breit / drꝛey ſpannen und zwen quaͤrfinger hoch/ wel⸗ 
ches teil ſo herauß ghett / ſoll über ſich ghen / das breitt im ſtock leigen. In diſer 
mitte ſoll ein ſattel geſetzt werden/welches teil nach vnd nach ſol nidergetruckt 
—— einer ſpannen breit / vnd 2 quaͤrfinger zwiſchẽ zweyen pleyſtuckẽ/ auff 
eidẽ ſeittẽ hoͤher / einer ſpannẽ breit / vñ auch de pleyſtuck vnderworffen. Aber 
auff de ſtock ſoll zů beide ſeittẽ bey des puchtrogs ſeittẽ ein pfulbaum einer elen 
in die breit vñ dick gſetzt ſein / deren oberen heupter ſollen ein wenig abgbauwe/ 
indie balcken der ſeigerhütten gſchloſſen werden/ von dẽ ſtock überſich zů bey 4 
werckſchůh und zwen quaͤrfinger ſollen zwen rigel an einander zůſam̃en gfügt 
werden/welcher beider breitt vn dich dreyer ſpannen ſeye/ deren heupter inwers- 
dig abgehauwen / ſollen in den euſſeren formen der ſeulen geſchloſſen / vnnd zů 
gleich mitt jnen gebort werden/in welche loͤcher ſollen balgnaͤgel gſchlagẽ wer⸗ 
den / vnder welchen der ein balg über ſich an die ſeulen / der ander vnder ſich ge⸗ 
ribenfi ollwerden/ am hinderẽ teil aber durchbozer/ dz die eiſerne breitte naͤ gel 
fo in die loͤcher gſchlagen / die rigel zůſam̃en halten moͤgẽ: Sin rigel follenin der 
mitte ein gfierdt loch / zů allen ſeitten dzeyer ſpannen vnnd ein halben quaͤr⸗ 
finger breitt / in welchem ein kupfferbrecher dauornen mitt eiſen beſchlagen ge⸗ 
laſſen wirt. Von diſen riglen Kr ıch zů bey dzeyer werckſchůh und zweyer ſpan⸗ 
nen/follen aber ſoͤlcher zwen rigel ſein / die da ſollen ein gfierdt loch haben / das 
in ſich ein kupfferbrecher helt / der auch gfierdt ſeye / vnd eilff werckſchůh lang⸗ 
dreyer ſpannen breitt vnnd dick / deſſen eiſen eines werckſchůchs vnd einer ſpan⸗ 
nen lang / ſoll das haupt : ſpannen breitt / oben einer Ban vnnd zwen quaͤr⸗ 
finger dick / vnden auch fo viel quaͤrfinger / dañ es ſoll nach vun nad) enger fein/ 
aber der ſchwantz folldzeyer fpannen lang breitt und dich / da es vo haupt gber 
zweyer ſpannen / vnd je vherner es von jhm ghet je enger es feinfoll. Am obere 
teil ſoll es alſo durchboꝛren in kupfferbꝛecher gſchloſſen ſein / daß ein eiſerner na⸗ 
gel darin moͤg geſchlagen werden / ſoll auch mitt dreyen eiſernen gfierdten blaͤ⸗ 
chen gebunden ſein / vnder welchen das vnderſt zwiſchen dem haupt des eiſens 
vnnd kupfferbrechers ſoll einer ſpannen breitt ſein/ das mittleſt dreyer finger 
breitt / darnach ſoll es das haupt des ſtempffels vingeben/von welchem das ob. 
erſt ſo viel finger breitt / ſoll⸗ quärfinger darnon fein / von dem vnderſtẽ des ei- 
ſens teil überfich zů bei» werckſchůh vñ fo viel quaͤrfinger ſeye ein fchemel/$ auß 
de kupfferbrecher ein werckſchůch vñ ein ſpannẽ herauß gauge⸗ ſpannen dick: 
aber doch fo es vom ſtempffel s quaͤrfinger iſt gange/foles unden z quaͤrfinger 
dünner werden/vondem ſchemel überſich zů bey; ſpannen / der ffempffelf lin 
mitte ein loch haben/in welches ein eiferner nagel gfchlagen werde /3weyer 
werckſ chůh — anderthalbẽ quaͤrfinger breit / m welches hinderes holes teil 
ein hültzener ſtil gſchloſſen ſeye / zweyer ſpannen vnd ſo viel quaͤrfingern lang: 
diſer nagel der in den vnderen riglen iſt/ verhindert daß der em — es 
nicht von noͤhten iſt / nicht herab falle. Die wellen aber / die den —2 — auff⸗ 
hept / ſoll zů beiden ſeitten zwen arm haben / die vnder ſich zweyer ſpannen und 
dreyer quaͤrfinger ſeyendt / die darauß ein werckſchůch vnd ein ſpannẽ und zwe 
quaͤrfinger gangendt. Die ſo durch ihn ghendt mitt naͤglen darin gefchlagen/ 
beueſtiget ſollen werden / welche breitt und dick einer ſpannen vnd z quärfinger 
ſeyendt / welcher rondter koͤpff mit eine eiſernen bläch/gleich fo breitt als fieber 
deckt follen fein/sü beide fe eittẽ ein werckſchůch herab glaffen/ mit eifeennäglen 
daran geſchlagen / welche Eöpff rondte loͤcher haben — welchen ein 
il o durch ein kupfferne welche gher/follgefi rollen werde /difer follvon 
sm einen teil das haupt breitt ſein / vnnd vondem anderen teileinloch/darit 
ein 





[7 


— Das elſſit bůch cecexiij 
it eiſern nagel gſchlagen werde / daß nicht die welchin auß den armen falle. V⸗ 
ber das ſo die kupfferne roͤr zweyer kan lang fein/einer ſpannẽ breit / durch 
welcher rõdt loc) zweyer quaͤrfinger breit / ein eiferne welchin darin gſchloſſen⸗ 
durch gange. Es ſoll auch nicht allein die küpfferne vmb die eiſerne welchin ge⸗ 

triben / ſonder auch die eiſerne getriben werden. Derhalben fo die wellen vmb⸗ 

etriben wirdt / ſo hebendt widerumb auff die küpfferne welchin den arm des 
empffels. Dieweil aber die eiſerne vnd flache welchin auß den arınen gezo⸗ 








gẽ/ diſer arm des ſtempffels nicht wire auffgehept / werdẽ ohn difen des andere 
gesenge ſtempffel auffgehaben. Weitter aber das ein fürgelegedas vm̃ die wel- 

endesradsijt/ vñ deren wellẽ kamprad treiber / vñ des anderen/ das die troͤn 
lin der belgen des hernach folgenden vierdten teils ð ſeigerhüttẽ / nidertruckt⸗ 
aber mitt einer widerigen bewegung / dañ die wellen/ welche die ſtempffel auff⸗ 
hebet / treibet die ſcheiben gegen mitternacht vm̃ / deſſen der die ersmiin der bei 
gen nidertrucket / gegen mittag. | 


Zu Gin: 250:DerftöcEA. Diefeulen_B. Rigel C. Serkupfferbieher_D. Geinarme_E. 
Sein loch -F. Sereifern nagel_G. Pleyftuc&—H. Sattel_L ie welle_ 


K. Seinarme_L, Eiſerne welchin M. Küpfferne roͤr N. 
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Aber die ſtuck die dicker ſeindt dann daß fie von den fkreichender Eupfferbres 
chern bald mögen gebrochen werden / wie dañ ſonderlich dieſe feindr/die sh unz 
derſt im tiegel leigendt / die ſollen in den erſten teil der ſeigerhüttẽ gfüre werde / 
vnd da ſelbig im ſchmeltzofen heiß machet / der vonder anderen langen mau⸗ 
ren ſeye acht vnnd zwentzig wei /vonder anderen guärmauren zwoͤlff/ 
welchs dzey wende mitt werckſtücken darauff eiſerne glegt ſeyend VE 


Er geriche 
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ceecxiiij Vom Bergkwerck | 
INN 5 gericht follen werden. Diebindere ſol drei werckſchůh und ein ſpannẽ hoch fein/ 
mul 1 HN welche hoͤhe auch die andere die bey den feirten feindr/haben follen. Doch folde 
I JH IM I IR IA] | ' ven beide zů vorderſt / da der ofen offen iſt / hengig / vnnd nuhr zwen werckſchůh 
NEN NN II vnd drey ſpannen hoch fein / alle aber föllen ein quaͤrſchůch vnd ein fpanne dick. 
EIN N I ſein: auff diſe wendt / dieweil ſie nicht ſehr dick ſeindt / damit fie ein gröffere laſt 
LE ANNE jo jnen auffgelegt / tragen moͤgendt / werden vier pfulbeum gſetzt/ vñ mitt lein 
uberſtrichen. Diſe ſoͤllen das rauchloch / ſo hinauff vñ durch das tach ghet / hal⸗ 
| | ten/welches rauchloch nicht allein den roͤſten fonder auch den pfulbenme dick 
IHN 9 I leim / ſoll angeſtrichen werden. Der herdt aber des ſchmeltzofens ſoll auff alle 
INNEN AR I ſeitten ſechs quaͤrſchůh lang ſein / mitt steglen bedeckt und haldechtig. Die kü⸗ 
BEIN 5 pfferin find in difen ſchmeltzofen glege / follen auff dife weiß heiß gmacht wers 
ne diſem ſchmeltzofen follen * erſtmal hart an einander gſetzt werden/al- 






































lein ſtein darzwiſchen gelegt fo groß als ein ey / daß die hitz des feurs auch dar⸗ 
IN || zwifchendurchdeingemöge/jaanch die zů vnderſt im tiegel leigendt / ſollẽ au 
ll #1 ein halber ziegel gelegt / erhoͤcht werden: daß aber nichr die letſten / bie Bey dem 
I 9 augedesfchmeläofehs ſeindt / fallendt / ſollen zů jne eiferne blaͤch / oder kupffer 
ne ſtück / ſo das kupffer widerumb wirt außbereitet / auß dem tiegel erſtmmal ge⸗ 
zogen/ darzů glegt werden / vnd zů diſen ſtucken Kinſtoͤck oder ſtein. Darnach 
in die ſtuck ſollen kolen / darnach glůt gworffen werden. Erſtmal ſollen die von 
eim ſanfften feur heiß werden / bald ſollẽ zů jnen mehr kolen gethon werden / die 
zun zeitten einer ſpannẽ hoch leigendt. Mañ můß fürwar zů den veſten Hp 
IHN NIN UNI ne ſtuckẽ einhefftiger feur habẽ / dañ zů diſen die ſich gern brechen laffende. Go 
UI | nuhn die ſtuck gnůgſamlich erhitzget ſeindt / welchs in zweien ſtunden pflege si 
HEN II gefchäben/follen auf dem aug des ſchmeltzofens eiſerne bläch vnnd Kinſtock / 
INA MN 1 oder ftein hinweg genomen werden. Darnach die ſtuck fo heiß gemacher ſollen 
nach der ordnung mitt einer krail die zwen zacken hatt/ — ezogen wer⸗ 
den / wie dañ diſer der Kinſtoͤck roͤſtet /gebzaucht. Als dañ ſoll der erſt den 
Kinſtocken auffgelegt werden / vnnd mitt eim feuſtel vom arbeiter fo lang ge- 
ſchlagen / biß u, es voneinander zerſpringe. Je heiffer aber einjerlichs ſtuck iſt 
jebelder wirt es gebrochen / jeminder aberjelangfamer/ dan eswirchin vnnd 
wider/wieeinktüpffern vhaß gebogen. So nuhn ð erſt ſtein gebrochen ift/ ß ſol 
als dañ der ander in ſeinen bruchſtůcken glegt vnnd gſchlagen werden / ſo lang 
biß er von einander ſpalte / zůgleicher weiß ſollen auch die andere ſtuck nach der 
ordnung serbzochen werden. Aber die fenftel follen dreier ſpannẽ lang/ein fpans- 
nen breit/auff beiden ſeittẽ ſcharpff ſein / aber jre hültzene ſtil dreier werckſchůh 
lang / die küpfferne bruchſtück oder ſtein ſo da kalt worden / vnd mitt dem ſtem⸗ 
pffel gebzoche/ oder ſo noch heiß / mitt feuſtel zerſchlagẽ / ſo werden ſie in die be⸗ 
reitſtuben des kupffers gefuͤrt. 























Zur Jg.251. Die hinder wandt A. Die wendediedavondenfeitten ſeindt 8. Geulen_ 
-C. Das rauchloch D. Stuck ſo nach der ordnung gſetzt E. Eiſerne blaͤch 
F. Sie ftein_G, Kin krail mitt zweyen zacken H. Ein feuſtel J. 
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Aber der hüttenmeiſter ſoll das pley zum ſylberigẽ kupffer ſchlahẽ / ohn wel⸗ 
ches das fylber vo kupffer nicht mag gſcheidẽ werde. Wan wenig ſylbers im ku 
pffer iſt / das ſoll er in viererley — miſchẽ / dañ ſo in dreien vierdteiin eines cen 
enersEupffers/ ein halb pfũdt / oð ein halb pfundt vn ein halb loht / oð ein halb 

Funde vñ ein loht / oð ein halb pfundt vñ anðthalb loht ſylbers nicht fein wer⸗ 
Def ofoldes reichen pleys/das iſt deſſen / daruon das ſylber noch nicht gfcheide 
iſt / ein halber cẽtner / oder ein gantzer / oder andthalber darzů gſchlage ſein / dz 
in der miſchung des kupffers vnnd pleys / deren gwicht eins des ſylbers jetzun⸗ 
der genandt ſeye / welchs die erſte miſchung iſt / zů welche er fo viel des friſchen 
pleys oder ſylberglettes thůn ſoll als dañ vonn noͤhten iſt / das auß diſen allen 
ein ſtuck gmachet werde / das in ſich vaſt bey zweyen centnern pleys halte. Die⸗ 
weil aber auß dreiſſig vnd hundert pfundẽ des ſylbers glet / zumofftermals als 
lein hundert pfundt pleys gemachet werden / zů erſtattungſ oll er mehr des ſyl⸗ 
herglers dañ des friſchen pleys zůſetzen. Aber dieweil vier ſoͤlche ſtück zůmal in 
ſchmeinofen glegt werden / in welchem das ſylber mitt pley vermiſcht / vom ku⸗ 

pffer gſcheiden wirt / in ſo viel ſtucken werden drey centner kupffers / acht cent⸗ 

| ner * ſein. Aber das pley wañ es vom kupffer wirt gſcheiden ſein / ſoll ſechs 
centner weige/in welcher jedem ein vierdteil und gar nach ein halb loht ſylbers 

feye. Aber deſſen ſylbers ein ſieben zwoͤlffteil ſoll in den Kinſtoͤcken bleiben / vñ 

| in difer vermifchung des Eupffers vnd pleys/das die vnſerẽ doͤrner / nicht allein 

| vmb deſſen willen/ daß es kein ſtachel / ſonð auch dz es gering iſt /alfo heiſſendt. 

| Wañ aber in dreyen vierdteiln Enpffers niche wirt ein ſieben — fi — 
Bi | a vnd 
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ceccxvi Dom Bergklwerck 
vnd ein loht oder marck / ſo ſoll er als dañ fo viel des reichen pleys sit ſetzen/ daß 
in der miſchung des kupffers vnd pleys / das ein auß den jetzgenandten gwich⸗ 
ten ſylbers ſeye / welches die andere miſchung iſt / zů welchem er widerumb ſo 
viel des friſchen pleys oder ſylber glets zůſetzẽ ſoll / daß auß diſer miſchung das 
ſtuck möge gemacht werden/welchs zwen centner vñ ein vierdteil des centner⸗ 
pleys in ſich halte / mit welcher weiß in vier ſtucken ſoͤlches geſchlechts / werden 
drei centner kupffers / neun centner pleys gfunden. Das pley das auß denẽ ſtu⸗ 
cken herab fleuffer /follfieben cenener weige/ in welcher jeden fEncken/ein vierd- 
teil vnd ein wenig mehr dañ cin halb loht gareinfieben'zwölffteilfylbersinde 
Kinſtoͤcken vnnd doͤrnen bleibe. Es werde aber uns ein altennamen/f einen 
neuwen ding auffglegt offt zů gebrauchẽ / zůgelaſſen. Wañ aber in dreien vier⸗ 
dteiln des centner kupffers / dreĩ vierdteil ſylbers / oder drei vierdteil vñ ein loht 
nicht ſein wurdẽ / als dañ ſol er fo ſchwaͤr reich pley darzů fee Daß die miſchũg 
des kupffers und pleys / der einen gwichtenfylbers /jesunder genandt/ eins in 
ſich halte / welchs die dritte miſchung / zů welchem ex fo viel des friſchen pleys 
oder ſylberglets zů fersen ſoll / daß das ſtuck auß diſen allen gmacher/zwencens 
tner pleys und drei vierdteil eines centnersinfich halte /mite welcher weiß wer 
den in vier ſtucken diſer art drei centner Eupffers/eilff centner pleys ſein. Das 
pley ab welchẽ diſe ſtuck im ſchlackenofen widerum̃ — flieſſendt / 
ſoll garnach neun centner weigen / in welcher jedem ein vierdteil und ein weni 
mehr dañ ein halb loht fylbers ſeindt / einfiebenswölffteilin Kinſtoͤcken * 
dornen noch überig ſeye. Wañ aber in dreiẽ vierdteiln des cẽtner kupffers fünff 
ſechßteil fylbers/oder fünf ſechßteil vnd ein loht nicht ſeindt /alsdan fo A er 
g vieldesreichenpleys darzů ſetzen / daß diemifhungdes Enpffers unnd pleys 
eren gwichte einsjegund genandr/des ſylbers infich halte/ welchs die vierdre 
miſchung iſt / sis welcher foller fo vieldes frifchen pleys 08 fylber glers zůſchla⸗ 
hen / dz das ſtuck fo darauf gmacht / drei cernerpleysin fich balce/mic welcher 
weiß werdenin vier ſtuckẽ art / drei centner kupffers/ 3wölffcentnerpleys 
ſein: das pley ſo daruon fleu se / ſoll garnach zehen centner weigen / in welchen 
jedem ein vierdteil fi ylbers / vñ ein wenig mehr dañ loht ſeyendt ⸗ oder ein ſieben 
zwölffeeil/inden Kinſtoͤcken vnd dornen ein marck / oder ſieben zwoͤlffteil vnd 
ein loht leigendt. Aber in dem anderen teil der feigerhütten/welchs weier⸗ acht 
zig werckſchůh lang iſt / neun vnd dreiſſig — der anderen langen mau⸗ 
renſ ollen vier ſchmeltzoͤfen ſein/ in welchen das kupffer mitt pley gſchmeltzt ver 
miſcht wirt / vnd ſechs in welchen die ſchlacken widerumb gſchmeltzt werden/de 
ren holes teil ſol ein werckſchůch vnd dreier ſpannen weitt / zwen werckſchůh vi 
drei finger lang ſein / der anderen ein —— vnnd ein ſpannen breitt / ein 
werckſchůch / drei ſpannen / vnd ein quaͤrfinger lang. Den wenden ſoll die hoͤhe 
fein der ſchmeltzoͤfen / in welchen das goldt oder ſylber artz gſchmeltzt wirt. Die 
weil aber die beſtimpte weitte in zwei teil mitt Ken geteilt wirt / ſoll das vor⸗ 
der teil erſtmal zwen ſchmeltzoͤfen haben / in welchen die ſhlacken widerumb ge⸗ 
ſchmeltzt werden / zum anderen mal zwen / in welchen das kupffer mit dem pley 
vermiſcht wirt / zum dritten / einen / in welchem die ſchlacken widerum gſchmel⸗ 
tzet werden. Das hinder teil aber ſoll erſtmal einen / darin die ſchlacken wider⸗ 
umb geſchmeltzt werden / zum anderen mal zwen/ in welchen das kupffer mitt 
dem pley vermiſchet wirt / zum dritten mal / zwen /in welchen die ſchlaͤcken wide 
rumb gefchmelse werden / ein jettlicher ſoll von dem anderen fechs werckſchůh 
ſein. Die rechte ſeitten des erſten ſol drei werckſchůh vnnd zwo ſpannen lang 
ſeindt / des letſten lincke ſeitten ſteben werckſchůh einnaͤmẽ. Zwen oͤfen ſollen ein 
gmeinß aug haben / ſechs werckſchůh hoch/ ein eien weite⸗ aber doc) der erſt ſoll 
ein eigens haben / vnnd auch der schende. Ein jer licher ofen ſoll ahm hin⸗ 
deren teil des ſchildts ein bogen haben/ auch dauornen ſein grůben welche mits 
dem vermiſchten puluer gfüllet / vnnd mitt eim ſtoͤſſel eingetriben / dick werde⸗ 
— —— daß ein 


| Das eilffebuch cecexvij 
daß ein tiegel darauß gmachet werde / vnnd vnder ihm ein heimlicher ai zucht / 
auf welchem ein rinnen/ ſo durch das hinder teil der mauren / daran ð ſchmeltz 
ofen iſt / zůr rechten ſeittẽ zů ghet / die dünſte herauf laſſe / zůletſt auch ſein pfan⸗ 
| nen zů der rechten ſeitten des vorderen teils/in welchem auß der anderen pfan⸗ 
nen das kupffer mitt pley vermiſcht goffen wire / das ſtück gleich fo ſchwaͤr ge⸗ 
machet moͤgen werden. Diſe pfañ ſoll ein quaͤrfinger dick/ ſein holes teil zwey⸗ 
er werckſchůh breitt / ſechs quärfinger tieff ſein. Nach der anderen langen mau⸗ 
ren aber ſollen zehen par der belge fein / zwen geseuge die fie zůſam̃en trucken/ 
mess balgzeug/welche allzumal/wie je fen föllen /mag auß dem neundtẽ 
isch verſtanden werden. Der ſchmeltzer aber /fo er das kupffer mitt pley vermi⸗ 
Bew oll er in ſchmeltzofen fo erhitzget / erſtmal die groͤſſerẽ brochenẽ fick 
es kupffers / ſo in die hendt genomen / hinein werffen / darnach ein trog mir ko⸗ 
len / als dañ die kleinere brochen kupffer ſtücklin. Wañ aber nuhn das kupffer 
fo gfloſſen auß dem auge des ſchmeltzofens herauß in tiegel flieſſen hat angfan⸗ 
gen/alsdan fo ſoll er in diſen auch ſylberglette werffen / vñ daß nicht deſſen auf 
dem ofen ettwas im rauch hinwegk fahre / ſoll er kolen dar auff werffen/ vnd zů⸗ 
letſt pley. Aber ſo bald er kupffer vnnd pley/auß welchen fo vermiſcht das ſtuck 
mag gmachet werden / in ſchmeltzofen gworffen batt/foller abermals ein tro g 
mitt kolen darin werffen / vnd bald die gebrochne kupffer ſtück / darauß das an⸗ 
der ſtuck mag gmachet werden / auff die ſelbigen wertren/bald ſoll er das kupf⸗ 
fer vnd pley/welcheintiegel an een nie dem Eruckeifen von den ſchlacken ſeu 
ern. Aber eim ſolchẽ Eruckeifi en iſt ein bretlin / darã ein fchlackeneifenift gſchla. 
den das brettlin iſt auß Erlin oder Weidin holtz gemacher/schen quaͤrfinger 
ang/ s breitt / andertalbẽ quaͤrfinger dick. Das ſchlackeneiſen aber iſt werck⸗ 
chůh lang / aber ſein hültzener ſtil darin gitect iſt drithalbẽ werckſchůch lang / 
ieweil er aber die miſchung ſeubert / vnd mitt der koͤllen in die pfannen herauß 
geuſſet / vnder deſſen werden die bruchſtück des Eupffers/auß welchem das an» 
der ſtuck werde ſoll / flüſſig. Welchs nach de es herab zůflieſſen angfangen bar/ 
| foller widerumb das (ylberglec hinein werffen / vñ fo Eolendarüber gworrfen/ 
| als Bald auch das pley: dife arbeirfoller fo offt widerumb anheben vnnd thůn⸗ 
biß erdzeiffig ſtuck gmachet hatt / in welchẽ er fein ſchicht innerthalb nenn oder 
zehen ſtunden wirdt außrichten. Wañ er aber mehr ſtuck dañ dreiſſig gemachet 
hat / ſo er auſſerthalb der ordnung zo gmachet / ſoll jm der lohn eines ſchichts be⸗ 
zalet werden/aber nach dem er zůmal des kupffers vnnd pleys miſchung in die 
pfannen goſſen hatt / ſoll er waſſer oben in tiegel fein gmachſam ſchütten. Dar- 
nach mitt der kloppen ſoll er den hacken faſſen / vnd ſein gerad teil in das ſtuck 
ſo noch flüſſig ſtoſſen / ð hacken ſoll anderhalbẽ quaͤrfinger dick ſein / ſein grads 
teil zweier ſpannen lang/⸗ quaͤrfinger breitt vnd dick / darnach ſoll er auff das 
| [Fuck auch waffer gieffen/welchs fo erkaltet / ſol er den baden in die ketten legẽ/ 
die vondemfcheiblindes kranichs hundt herab glaſſen iſt in den cifernen ring / 
welche holes teil s quärfinger beit feye: er aber fol gar nach anderthalbe quaͤr 
finger dick ſein / vñ eben diſen eiſern ring indem hackẽ / welchs gerad teil in das 
ſtuck iſt glaſſen / vnd lege alſo das ſtuck vom tiegel gehebt / an ſein ort. Das kupf⸗ 
fer aber vnd das pley/wat ſie alſo gſchmeltzt werdẽ / ſo gebendt ſie wenig ſchla⸗ 
cken von ſich / viel ſylber glets / das nicht zůſam̃en bleibet / aber zerfaller von ein⸗ 
ander wie das überig maltz darauß bier iſt gebrauwt. An ð mauren vñ wandt 
ihm auffgelegt hangt grauwer hüttenrauch im geweiß getten / an den wenden 
der ſchmeltzoͤfen auch hüttenrauch. 
| er 
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Hi N Zur 2Oer ſchlackenofen darin die ſchlacken widerumb gſchmeltʒt werden A. Schmeltʒo⸗ 
u IN | ⸗ fen darin das kupffer mitt dem pley vermiſcht wirt B. Sas auge C. Der tiegel der 
| ih) in der erden iſt D.  Kinpfannen_E. Das kruckeiſen F. Scerbachen-G. Blop⸗ 


| I 0 pe—H. Der ſchnabel des Franihs—I. Der backen diſer Fetten_K. 
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1 Vnd mitt diſer weiß ſoll das pley mitt kupffer vermiſchet werden / in welchẽ 
| wenigfylbers feye. Wañ aber viel fylbers ah iſt / als — zwei — 
der zwei pfundt vnnd ein marck in dem centner/der hundert drei vnnd dreiſſig 
| marc vndeindsitteil/ oder hundert fechs und viertzig pfundt vnd ein pfunde 
| weige/als dan fo ſchlahe ð hüttenmeiſter zit eim cenener ſolchs Eupffersdzei cen⸗ 
1 tner pleys / in welchem jede feye ein dairreilfylber/ oder ein drittell vñ ein loht⸗ 
| mitt welcher weiß follen dzey ſtuck werden /in welchen dzey centner Fupffers/ 
| neun centner pleye fein werden. Daspley wañ es wire vom Eupffer gefcheiden 
fein/follesfieben cenener weigen/ inwelcher jedem/waniein centner Fupffers/ 
I zweypfundt fylbersvnd ein dritteil pleys infich halte wirt / ſo wirt ein pfundt 
0— vnd ein ſechßteil / vnd mehr dañ ein loht ſylbers darin ſein / aber in den Kinſtoͤ⸗ 


—W 








cken vnnd dornen wirt ein dritteil bleiben. Wañ aber ein centner kapffer 
pfundt vñ ein marck ſylbers / ein dritteil vñ ein loht pleys in ſich a 
| " werdeninjeden ſtucken anderthalb pfundt / vnd einlohr/auchmehrdaniein 
|) | alb loht fylbers fein/ aber inden Kinſtoͤcken ein dritteii vnd einlohrbleiben. 
il Wan aber ein wenig fylbers im kupffer iſt/ſo mag diß von jm nicht mit nutz ge- 
ſcheiden werden / eh es in dem anderen ofen alfo widerumb ſchmeltzt ſeye/ daß 
in ſeim vnderen teil mehr ſylbers / weniger in dem oberen b —* Difer Spleißs 
ofen mitt vngebrandten zieglen gwelbe/ift gleich eim bachofen/fo wol als der 
ander / in welchem das pley vom ſylber geſcheiden wirdt / von vns im naͤchſten 


I | bůch 
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o ⸗ 
Das eilfft bůch ceccxir 
biich beſchriben. Sein tiegel wirt zů gras weiß wie deſſen auß der äfchen.ge+ 
mache/Dauomendes ſchmeltzofens ij I 
derumb geſchmeltzet in die zwen tiegel die drei werckſchůh hoch von dem boden 
der ſeigerhuttẽ ſeindt gerichtet / aber von ð lincken ſeitten iſt darumb ein loch/ 
daß die Bůchine ſcheitter / mitt welchen das feur erhalten wirt / in den ſelbigen 
legt moͤgen werden. Derhalben es ſeye eintweders in dem centner kupffers ein 
[pre vnnd ein loht fylbers/oder ein vierdteil / oder ein vierdreil un ein loht⸗ 
eſſen 38 centner werden zůmal in diſem ſchmeltzofen wider gſchmeltzt / ſo lang 
bin eim jettlichen cenener des gefplieffen kupffers ein dritteil und ein loht fyls 
bers bleibe. Als nemlich / watt indem centner Eupffers/ fo noch nicht widerum̃ 
efchmelszer/ein vierdreil vnnd ein loht fyibers ſein / werden acht vnd dreiſſig 
deſſen centner / die zůmal widerumb gſchmeltzt pflegen sh werden / eilff pfundt 
vnnũd ein vntz ſylbers in ſich halten. Dieweil aber von eim ſoͤlchen ſtuck kupffers 
widerumb geſchmeltzt / fünfftzehen centner welchen von den vier pfundẽ vñ ein 


dritteil vnd ein loht fylbers/noch zwei pfundt vñ ein dritteil überig ſeindt / wer⸗ 


den drei vnd zwentzig centner hinweg genomen/ in welchẽ acht pfundt vnd ein 
halbs mitt ſampt dem vierdten teil bleibende / welcher ein jedes ein dritteil / ein 
loht / ein quintlin / den dritten teil eins quintlins / vnd den zwentzigſten teil des 
ſylbers in ſich halter. Vnd von eim ſolchen kupffer das ſylber zů ſcheiden bringt 
viel nutzes. Daß aber der Spleißmeiſter von der zal der centnern des geſpleiſſen 
kupffers vergwiſſet werde / ſoll er den abzug — dañ erſtmal wirt es in ein 
tiegel vnder den ſchmeltzofen gebracht / vnd auß dem ſelbigen ſtuck werden / vñ 
in dem kupffer ſo er die ſchicht vnd zeit alſo außteilet / bringt er viertzehẽ ſtund 
damitt zů:das geſplieſſen kupffer zwar ß zů jm ein gwüſſes gwichtpleys/ vom 
welcher miſchung ich bald ſagen wil / gſchlagẽ wirt/ fo wirt es widerũb in dem 
ia ſchmeltzt / vnd werden ſtuck gmacher / vnd von dem kupffer wire 
a8 ſylber geſcheiden. Der abzug / wirt widerumb im ſchmeltzofen geſchmeltzt⸗ 
darnach im treibofen abermals geſchmeltzt / dz das überig rot werde/aber das 
auch da abgezogen / wirt auch widerũb im ſchmeltzoͤfen gſchmeltzt / darnach in 
de treibofen widerumb gſchmeltzt / daß darauß gmacher werde lebeter kupffer. 
Wañ aber das kupffer eintweders gaͤl oder rot /oder lebeter kupffer in dẽ treib 
ofen widerumb geſchmeltzt wirt / eines jettlichen viertzig centner / werden dar⸗ 
in glegt / vnnd auß jhnen werden gemachet zum minſten ungen hoͤchſt 
fünff vnd dreiſſig centner. Jaauc bey zwen vnd zwentzig centner Kinſtock⸗ 
vnd zehen centner gel ku re kupffer acht cenener zůmal in diſen ſchmeln⸗ 
ofenglege/ widerumb gſchmeltzet / daß darauß werde gedigen kupffer. 


Erf} I: 053, Der fömelgofen_.A. Der ober tiegel B. See 
————— vnder tiegel · C. Diefud_D 


Derhalben 
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Derhalben ein ſoͤlch geſpleiſſen kupffer wirdt in dreierley weg mitt dem pley 
gmiſchet. Dan erſtmal werden fünff centner und ein achteil Eupffers/swen cen- 
tner vnd drei vierdteil genom̃en / auß welchen dieweilein ſtuck gemachet wirt⸗/ 
auß dritthalbem centner kupffers / vnd des pleys eilff centnern werde vier ſtuck 
gmacht. Wan in jedem centner kupffers ein dritteil ſylbers iſt / fo wirt in fo viel 
centnern des kupffers fünff ſechßteil / zů welchen vier cẽtner pleys auß de ſchla⸗ 
cken widerumb gſchmeltzt / zůgeſetzt werden / vnder welchen ein jedes in ſich hele 
ein halb loht vnd ein quintlin ſylbers / welche gewicht machen anderhalb vnn⸗ 
| auch des frifchen pleys ſiebẽ centner / in welche jeden ein quintlin ſeye/ mitt wel- 
Il cher weiß in vier * auß kupffer vnd pley vermifchr/ein pfundt vñ ein halb 
| | loht vnd ein quintlin fylbers/on alfo in jedem centner pleys/nach Jem es vom 
| Eupffer geſcheidẽ wirt / iſt ein ung vñ ein quintlin ſylbers/ welche miſchung wir 
9 heiſſen friſch ein ſtrich / darumb daß es —— ſylbers in ſich halte. Dieweilaber 
nl) fünff difer are ſtuck zůmal in ſchmeltzofen glege werdẽ / ſo werden auf jnen gar 
Kill offe neun centner vnnd drei vierdreil frifch ein ſtrich gmacht /in welcher jedem 
Ki ein vntz / vnnd einquintlinfylbersift /inalleabereilffswölffteilwenigereins 
Il | quintlins vierdteil / ð dornen aber bleibendr dzei cenener /in welcher jedem drey 
| Kl halbe loht ſylbers feinde /aber der Kinſtock vier centner / welcher jeder in ſich 
900 haltett ein loht / vnnd anderthalb vierdteil eins quintlins. Wañ aber nuhn in 
9000 dem centner des geſplieſſen kupffers / ohn den dritteil ſylbers ein loht wirt fein/ 
vnd injertliche funff ſtucken anderrhalb ung vnd einbalbs quinelin / darnach 
| außden anderen dritthalben centnern des gefplieffen Eupffers und eilff centner 
pleys werdẽ vier ſtuck gmachet / wañ aber in jedem centner kup ers ein dritteil 
| ſylbers ift/in fo vieldes geringeren metalls centnern/ wirt fünfffechßeeil fein/ 
Il zů wel⸗ 
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> Das 11111192111 ccccxxi 
zů welchẽ kupffer acht centner friſch ein ſtrichs zůgeſetzt werden / welcher jeder 


ein vntz vnnd ein quintlin ſylbers in ſich haltet / alle zůmal drei vierdreil/auch 


friſch pleys drei centner / in welcher jede ein quintlin iſt / mit welcher weiſe / vier 
ſtuck diſer art in ſich ein pfundt ſylbers / ſieben zwoͤlffteil / ein halb loht / vnd ein 
quintlin haltendt / vñ alſo ein jetlicher cẽtner pleys / ſo er von dẽ kupffer gſchei⸗ 
den wirt / helt in ſich anderthalb ung vñ ein halb loht ſylbers / welche miſchung 
wir reich einſtrich heiſſendt. Als dañ abermals auß anderen dritthalben cent⸗ 
nern des überigẽ kupffers / vñ u centnern pleys werde vier ſtück gmachet. Wañ 
aber nuhn in jedẽ centner kupffers auch ein dritteil ſylbers iſt/ in ſo viel des ge⸗ 
ringerẽs metals centnern/ iſt des Eofklichen s ſechßteil darin / zů welche kupffer 
des reiche einſtrichs neun centner zůgeſetzt werden / welcher jeder anderthalbe 
vntz vñ ein halb loht ſylbers / aud) des frifchen einſtrichs 2 cenener / in welcher 
beide ein vntz vnd ein quintlin ſylbers ſeindt / mit welcher weiß 4 difer art ſtück 
haltendt in ſich zwei pfundt vnd ein dritteil ſylbers / vnd alſo jettlicher centner 
leys/fo er vom * gſcheiden wirdt / haltet in ſich ein ——— ein loht 
ampt eim quintlin ſylbers / welche miſchung wir ein treib vnd werckpley heiſ⸗ 
endt: diß wirt in die treiboͤfen getragen / in welchen das pley vom fylber gſchei⸗ 
en wirt: in wie viel vnd mancherlei weiſen das pley nach feinem mancherlei zů⸗ 
ſatz des ſylbers das darin iſt / mitt pley gemiſcht werde/fo beides im ſchmeitzo⸗ 
fen gfloſſen / vnd in tiegel herab fleuſſet hab ich gſagt / nuhn wil ich ſagen/ mit 
waß weiß / das pley zůgleich mit dem ſylber / vnd widerumb vom * gſchei⸗ 
den wirdt. Die ſtück erſtmal alſo mitt dem kranich von der erden gehebt / ſollen 
auff küpffernen blaͤchen ð ſchmeltzoͤfen glegt werden / ein backen der ketten von 
dem ſchnabel des kranichs fo herab gelaſſen / ſoll in den ring der zangẽ gfi chloſ⸗ 
ſen werden / die in der einen ſcheren ein hacken hatt / in welcher zangen beide ſtil 
ein ring gſchloſſen iſt / vnd diſe zwen ring / widerumb in dritten ring/in welche 
darnach ein hacken der ketten iſt. Aber der hacken der ſcheren mitt dem feuſtel 
ſchlagen / ſoll in das loch des ſtucks dringen / in welchẽ der fůß des hacken iſt ge⸗ 
aſſen / da er von der pfannen gehebt wardt. Aber die andere ſchere der zangen 
die kein hacken hart / ſoll das ſtuck zůſam̃en trucken / daß nicht fein hacken anf 
jm falle. Die zangen aber ſoll lang fein anderthalbẽ werckſchůch /ein jeder ring 
foll anderthalbẽ quärfinger dick fein/fein fil foleiner fpannen und zwenguär- 
finger breitefein. Aber lebe kranich mitt welchen die Ba auß der pfannen 
gehept/auff die erden glegt werden / vñ von der erden widerumb aufflůpfft/ 
in den ſchmeltzofen glegt werden / ſollen zwen ſein / der ein in der —* a iſt 
zwiſchen der dritten quaͤrmauren / vnd zweyen feulen/d ander in der mitte / die 
daiſt eben zwiſchen diſen ſeulen / vnd ſiebenden quaͤrmauren. Beider wellen die 
gfierdt iſt/ʒwen werckſchůh breitt und dick / ſoll vonder dritten langen mauren 
Achtzehen werckſchůh ſein / von ð anderen neuntzehen. Beiden kaſten ſollen zwo 
ſcheiben gnůg ſein / das ein ſoll ein ——— das ander ein kamprad ſein / beið 
ſchnabel ſoll auß ð wellen ſiebentzehen werckſchůh/ drei ſpannẽ vnd fo viel quaͤr 
finger herauß ghen. Beider hunde ſoll zwẽ werckſchůh vnd fo viel ſpannẽ lang/ 
ein werckſchůch vnd zwen quaͤrfinger breit / von beider ſeitten ein AR vnd 
ʒwẽ quaͤrfinger dick ſein / ſollẽ fünff Löcher habe / in welchẽ fünff meſſine ſcheib⸗ 
lin getriben werde / vnð welchen vier klein ſeindt / das fünfte iſt viel gröffer dañ 
Die anderen. Die löcher in welchen dic Kleine gerriben werden /follen zwo fpans 
nen lang ſein / zün zeitten ein wenig breitter dañ einer ſpannen / daß die (bcibe 
lin dick einer ſpannen/ aber breitt einer ſpannen vnd zwen quaͤrfinger ſeyendt. 
Vier loͤcher ſeyendt nach bey den vier ecken des hundts / das fünffeinder mirte 
der vorderen zweiẽ / doch von dem vordere teilfolles zwo ſpannẽ fein. Die ſchei⸗ 
ben ſo groͤſſer dañ die anderen / die in dem 5 loch vmbgetriben wirt / ſoll 
dreier ſpannen bzeir/einer ſpannen dick / allenthalbẽ herumb hol / dz ein eiſerne 
ketten in dem ſelbigen holen tei vmbgange. Eben der hundt Pt felchin ha⸗ 
* en/ 
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eccexxij Vom Bergkwerck 


ben/ zů diſer einem ſollen die drei vordere ſcheiblin angeſchlagen fein zů dem an⸗ 


deren/die binderen zwei ſollẽ in eim pfulbaum des ſchnabels fort ghen / zwei in 
dem anderen / die funfft die groͤſſer iſt dan die anderen zwiſchen denen zweyen 
es len .Dieaber kein kranich habendt / dielegende die ſtuck auff ein dreieckicht 

ret / an diſes ſeindt eiſerne ſtaͤbe geſchlagen / daß er deſter lenger waͤren moͤge. 
Diſen ſeindt auch drey eiſerne ketten / oben in ein eiſern ring gſchloſſe. Zwen ar⸗ 


beierer tragendt auff dem rucken ein ſtab / der durch den ring ghet ſo das ſtuck 


helt / zů dem ſchmeltzofen da das ſylber vom kupffer gſcheiden wirt. 


Zu 1. 25% Der kranich A. Das fürgelegeB. Kin Famprad_C. Der hundt vnd feine 


ſcheiblin D. Ein dreieckicht brett E. Die ſtuck F. Die ketten des Franihs— 
G. Geinhaden_H. ODerring—l. Diezange_K. | 
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ren /ſollẽ auch zehen ſchmeltzoͤfen ſein / in welchen das ſylber mit pley vermiſcht 
vom kupffer gſcheiden wirdt / dieweil aber diſe weitte achtzig werckſchůh vnnd 

Passen lang iſt/vnd in feiner mitte die dritte lange maur ein aug harı/ 
die drei werckſchůh und = ſpannen breitt iſt / fo werden die anderen drei von bei⸗ 
den deſſen teilẽ acht vñ dreiſſig werckſchůh vñ zweier ſpannen ſein / vnd dieweil 
ein jetlicher ofen/ ein weitte einhaltvon vier werckſchůhẽ vnd ein ſchrit / die von 


einem biß zů dem anderen iſt / ein werckſchůch vnd drei ſpannen breit iſt / ſo wirt 
die breite der fünff ſchmeltzofen / vnd vier weitte fo darzwiſchen acht vnd zwen⸗ 


tzig werckſchůh vnnd ein ſpannen machen / derhalben ſeindt noch überig zehen 


werſchůh vnd ein ſpannẽ / welche maß alſo geteilt wurdt / daß funffwerchjaun? 


R) 


= AR — 9 
8* 


Aber gegen den ſ chmeltzoͤfen über / in welchem das kupffer mitt dem pley ver 
miſcht wirt/ vnd die ſchlacken widerumb geſchmeltzt / zů der drittẽ angen mau⸗ 
















— — 





das da iſt ade dẽ zap 


Das eilffe bůch ececxxü 
vnd Swen quaͤrfinger von dem erſten ofen biß zů der quaͤrmauren / und fo viel 
werckſchůh vnnd quaͤrfinger von dem fünfften ofen biß zů demangefeyendr. 
Zůgleicher weiß auch in dern anderen teil der weitte / die da iſt vom aug biß zů 
dem ſechßten ofen/follen fünff werckſchůh vnd zwen quaͤrfinger ſein/ vnd von 
dem zehenden * biß zů der ſiebendten quaͤrmauren auch fünff werckſchůh 
vnd zwen quaͤrfinger: das auge aber ſeye hoch ſechs werckſchůh und swo ſpan⸗ 


nen / durch das ſelbig ſoll der hüttenmeiſter vnnd die arbeitter in die bereittſtu⸗ 


ben ghen/in welcher das pley mitt ſylber vermiſchet / ſoll behaiten werden. Fit 


ettlicher ſchmeltzofen ſoll haben ein vnderteil des ofens /einherdr/ein ſchildt / 


eiſerne ofen wende / ein tiegel / das vnder teil des ofens ſoll auß ſol ucken/vier 
werckſtucken / zwei ſchertẽ gmacht ſein. Die ſolſtuck ſollẽ ſtein Fa — b 
vnd einer ſpannen lang fein/einer elen breitt/ ein werckſchůch und einer ſpannẽ 


dick / diſe ſollen in die erden alſo graben werden / daß ſie ein ſpannen vnnd zwen 


quaͤrfinger herauß ghendt / vnnd von einander vnder ſich ſeyendt gar ua⸗ bey 
dreien ſpannen / welche weitte doch am hinderen teil ſol enger ſe ein. Aber ð werck 
riss ſollen ein jetlichs · werckſchůh vnnd fovichfpannenlangfein/einerelen 

reitt / am auſſeren teil einer elen dick / am inneren teil gegen dem herdt zů/ein 
werckſchůch vnnd ein ſpannen. Dañ ſie ſollen haldecht g gmachet fein daß die 
ſcherten / die men auffgelegt werdẽ / moͤgendt hengig gfeat werben⸗da deren 
ſollen zwen in ein ſolſtuck gſetzt / vnd in den ſ elbigen oben loͤcher eingehauwen/ 
vnd mitt — ern klam̃eren/ ſo pley darin goſſen / zůſam̃en gfaſſet werden. Aber 


alſo ſollen ſie irn ſolſtucken gſetzt fein / dz ſie von den itten einer ſpannẽ herauß⸗ 
—— die ſolſtucke da nornẽ auch fo weit herauß gangen/wanaberdiew erch. 

ück nicht vorhanden wären /fo ſollẽ anjr ſtatt eiſerne ziegelſtein gnom̃en wer- 
der. Aber die ſcherten ſeyendt lang 4 werckſchůh⸗ ſpannen vnd fo vielquärfin- 


ger / einer elen breitt / einer fpanne dich/ beide follen ein zapffennhaben Sen umz 
dauornen / den anderen dahinden / ð da lang ſeye einer ſ a . 3 * Ben 
breit vnd dick einer ſpannẽ / diſe ſchertẽ ſollen dẽ werckſtuckẽ alſo auffglegt wer⸗ 
de / dz ſie am hinderen teil von der dritten lange mauren quaͤrfinger ſeyendt⸗ 
die ſtein am vorderen teil ſo viel —— herauß gangendt / von den ſeitten 
einer ſpannẽ vñ; —— o die ſchertẽ beyſam̃en gfetzt ſeindt / das hole teil 
ffen/ vñ durch welches das ſchwartzpley darab die ſtuck 
flieſſend /herab flieſſe / ſoll einer ſpannen vnd drei quärfinger breitt/ vier werck⸗ 


ſchůh lang fein. Aber die ſcharten die eint weders von feur oder abſcharren des 


ſchwartzen pleys/ das daran wie die pley zacken hanget / verdecktfeinde: 
verendert werden / die rechte ſoll an ſtatt der — —— herwid a Ab —* 
cke in das ort der rechten geſetzet werden. Dañ diſer glatter teil / welchs da man 
kupffer goß / das ſandt beruͤret hatt / ſoll zůruck geſetzt werden. Aberdieweit 
die za * da ein verwechßlũg der ſcharten worden / welche als dañ das euſſer 
ort haben / von den ſteinen herauß ghendt/ auff daß ſie nicht den ſeigerer hinde⸗ 
ren / ſoll von jnẽ ein wenig abgſchlagen werdẽ · Aber in Beides ſtatt ſoll ein eiſen 
ſpaunen lang/ zů beiden ſeitten ein quaͤrfinger dick vnderlegt werden/ aber 
—* mitte einer ſpannen diek / die dreier ſpannẽ und drei quaͤr finger lang feye⸗ 
as hole teil das da iſt vnder der ſcharten / zwiſchen beider ſeitten werckſtucken/ 
follambinderenteileines werckſchůchs breitt ſein/ am vorderen teil ein wera⸗ 


| —*— vñ ein ſpannen / dañ es ſoll fein gmachſam weitt werden. Aber der babt 


er da iſt in dem vnderteil des ofens / ſoll mitt herdtpley bedeckt ſein⸗ auß de i⸗ 
—— pley vom ſylber geſcheiden —— Am hind — * —— 
hoͤchſten * ſoll er ſo hoch fein / daß allein o quaͤrfinger von den ſcharten feye⸗ 
von welchem er ſoll gleich biß zů dem vnderſtẽ teil haldechtig fein/daßalfodas 
ſchwartzpley/ ab welchẽ die ſtuck trieffendt/ in tiegel herab flleſſen möge, Aber 


es ſoll ein maur bey der dritten langen mauren⸗ daß ſie die ſelbige vor dem feur 
beware / ziegel auff die ſcharten geſetzt/ vnd mitt leim zůſam̃en kleibet / gefuͤret 


werden/ 
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ccecxxiiij Dom Bexgkwerck 
werden / die da hoch ſeye drei werckſchůh vnd einer ſpannen vnnd drey quaͤrfin⸗ 
— 5 er ſoll da ſe * beide ſcharten bedecken / es drey werckſchůh/ dañ er 
folldie ſelbige maur zů beiden ſeitten flach auff ſteigen. Zů beiden ſeitten diſer 
maur an welche under ſeim vnderſten teil einer fpanne vnd ⸗ quaͤrfinger hoch 
ſein wurde / ſoll ein ſtarck eiſen mit eim hacken in die locher ð drittẽ langen mau⸗ 
ven geſchloſſen ſein / auch pley in das loch goſſen / auß welche er zwo ſpannẽ auß 
der mauren gange / diß ſoll breitt ſein zwen quaͤrfinger / ſoll haben zwen hackẽ/ 
den einen bey der ſeitten / den anderen am letſten teil / vnd zwar am oberen wel⸗ 
cher beide gegẽ der maurẽ fähe/beid eines quaͤrfingers dick ſeyẽ / beid gſchloſſen 
verden in den letſten / oder etwañ in ein hernach volgendes ringlein der eiferne 
kettin / die auß vier ringlin ſoll gemachet fein / welcher ein jedes lang ſeye einer 
pannen vnnd quaͤrfinger / ein halben quaͤrfinger dick. Aber der erſt ſoll in das 
—* des geloͤcherten eiſernen ſtabs geſ⸗ chloſſen werden/aber ettwan in eins auß 
den anderen dreyen ringlein / ſoll eintweders ein hacken des hernachuolgenden 
ſteckeiſens/ geſchloſſen werden. Zwen geloͤcherte eiſerne ſtaͤb aber ſollen drey 
verckſchůh und fo viel ſpannẽ / vnd ein quaͤrfinger lang ſein / zwen quaͤrfinger 
breitt / ein quaͤrfinger dich. Beides haupt ſoll ein loch haben / vnder welchẽ das 
hinder rundt feye/ond eines quaͤrfingers breit / in welchẽ das erſt ringlein / wie 
ich geſagt bab/foll geſchloſſen werden / das vorder ſoll dritthalben quaͤrfinger 
lang/ anderthalbẽ —— breitt ſein. Dañ diſes ſteckeiſens haupt ſoll drey 
auärfinger bzeit ſein / ſo ſein überiger leib allein zwen quaͤrfinger breitt iſt das 
hinder haupt ſol dritthalben quaͤrfinger breitt fein. In die vorderen loͤcher 
der ſteckeiſen ſoll ein eiſerner rigel gſchlagen werden / der dreier werckſchůh vnd 
zweyer ſpannen lang/ zwen quärfinger breitt / ein ern ya feye. Diß ſol 
an ſeim vorderen teil fůnff kleine gfierdte loͤcher haben / zů beiden ſeitten zwen 
dritteil eins quarfingers breitt / vnder welchen eins von dem anderen ein halbẽ 
uärfinger ſeye / aber das erſt von dem haupt bey einem quaͤrfinger / in diſem 
pi der feigerer ein eifernen nagel/fo er den ſchmeltzofen engmachenwilindas 
etſt / ſo aber weitter indas erſt / fo aber zimlich einziehen / ettwañ in ein mittel: 
loch ſchlahen: eben diſe vrſach iſt auch warumb deren hackẽ einer des ſteckeiſens 
jetzunder in den letſten ring der ketten / nuhn in drittẽ / aber jetzunder in den an⸗ 
deren geſchloſſen wirt. Es wirt aber der ofen weitter ſo viel ſtuck / enger aber ſo 
wenig darein gelegt werden. Aber doch koͤnnen nicht mehr dañ fünff darin ge⸗ 
lege werde. Ja auch die kleine ſtück ſeindt ein vrſach / warumb die wandt inner- 
wertz gſetzt wire. Eben der rigel am hinderen teil zů beiden ſeitten ſoll ein horn⸗ 
leich ſo breitt vnd dick als er iſt / haben / das ein quaͤrfinger herauß gange. Di⸗ 
2 hoͤrner wehren daß nicht der rigeldurch das loch des rechten een gan⸗ 
e/inwelchener geſchlagen auch als dañ vaſt bleibet / ſo diß / vnd die ſteckeiſen⸗ 
di wände des ſe —— mitt ſeim vm̃fang nicht haltendt: weiter ſollendt 
drey ſeiger wende des — ſein / zwo bey den ———— dauornen / dahinden 
iſt die ander maur / die dey den ſeitten ſeindt / ſollen drꝛei werckſchůh vnnd fo viel 
annen / vnnd zwen quaͤrfinger lang ſein / zwen werckſchůh hoch / die vordere 
Ki sweyer werckſchůh / ein ſpannen / vnnd drey quärfinger lang fein/ gleich ſo 
och als die ſeiger wende von den ſeitten / zweyer werckſchůh / ein jettliche an 
auß fteckeifen/füffen/blächenfein/denendiebey den ſeitten ſeindt / follen ſieben 
ſteckeiſen ſein vonder welche das vnder vnd das ober ſo lang als die wandt ſein 
follen/das ober ſoll die ſeulen halten / das vnder ſoll jhnen auffgelegt werden. 
Sänf feulen follen ein hoͤhe haben mitt den wenden / diſer mittel follen indie lö- 
cher ð ſteckeiſen gfchloffen werde / das euſſerſte teil auß eine vnd eben diſen ſteck⸗ 
eifen/ auß welche das under und das ober gmachet iſt / vnd das do breitt ſeye⸗ 
quaͤrfinger/ vñ ein quaͤrfinger dick. Aber die I on ollvier ſtaͤb haben/ das 
vnder das auch die feule/ aber drey allein halte /das ober das auff die felbigen 
follglegewerden/aberjerrlichen wenden follen zwen fuffe fein / sum — 















ot 40. 

Das eilfft bůch ceccxxv 
ein ſtabeiſen auff beiden ſeitten angſchlagen / zweyer ſpannen lang / einer ſpan 
nen Deere are er Sick Aber dieeiferne bla föllenan De eb 
der ſtaͤben mitt eiſernen traͤten anghefftet ſein / vnd leim über ſie geſtrichẽ / da⸗ 
mitt ſie deſter lenger im feur moͤgendt waͤhren vnnd vnuerderbt bleiben; Es 
ke uber das die eiſerne ziegel dreyer ſpannẽ lang) einer ſpannen breit / andert 

albẽ quaͤrfinger dick ſein / am oberen teil ſollẽ fie ein wenig hol fein / dz die ſtuck 
auff ſie gelegt moͤgen werden. Diſe ziegel ſo ſie in das geuhaͤß / darein die erde 
mitt waſſer vermengt / geſtoſſen / ſollendt allein den ſtucken vnderlegt werden/ 
dieda werden auß kupffer mitt pley in den treiboͤfen vermiſcht / dañ in jhnen iſt 
mehr ſylbers / dañ in den anderen / die da auß den dornẽ / oder kobelt / oder ſchla⸗ 
chen fo widerum̃ gſchmeltzt gmacht werden. Jetlichen ſtucken aber follen zwen 
eiſerne ziegel vnderlegt werdẽ / daß alſo das feur diſen ſo erhoͤhet / mehr kraffts 
moͤge bringen / deren ſoll einer auff die rechte ſcharten / der ander auff die lin⸗ 

cke geſetzet werden / zůletſt auſſerthalb dem herdt ſoll ein tiegel ſ ein/ 

| ein quaͤrſchůch breit / dreyer ſpannen hoch / diſer fo verder⸗ 

bet / wirdt allein mit leun der leichtlich ſchwartz 
pley helt / widerumb gantz gmacht. 


26Solſtuck A. Werckſtuck B. Scharten C. Oie fürwand D. Seiger ge⸗ 
— 7 7 ende K. Der rigel F. Die gelocherten eiſern ſtͤb E. Das kettlin . 
— Das ſtabeiſen mitt dem hacken 1. Schildt K. Die dritte lange maur L. 
fFuͤſſe der eiſern dfen wenden M. Sie eiſern ziegel_N, Sie ſtein O. 

Der herdt P. Sertiegl_Q, 


ꝙ 3 Aber 
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Das eilfſt bůch cecexxvij 427. 
| bele/oder auß den ſchlacken / von welchen ich ſchon zum teil oben geſchribẽ bab/ 
sum teil hernachmals bald ſchreiben will / daß fie fo groß vnnd ſchwaͤr nicht 
feinde/follende ſie zůmal auff die ſcharten geſetzt werden/ aber vnder ſie ſollen 
gar keine eiſerne ziegel gelegt werden. Aber daß nicht ein ſtuck über das ander/ 
dder das in den ſchildt falle/ſo ſollen kolẽ die ſechs quaͤrfinger lang ſeindt / dar⸗ 
zwiſchen geſetzt werden / vnd in die mitte / da dic ort laͤhr ſeindt / auch lange vnd 
groſſe glegt werdẽ. Darnach ſollen die eiſerne oͤfen zůgethon / vñ ð rigel verma 
chet/vñ ſoll der ofen mitt kleinen kolen gfüllet werden/ als dañ follen fo viel ko⸗ 
len als viel da faſſet der trog / ſo auß hültzern platten zůſam̃en geſetzt iſt / in tie 
gel geworffen werden / vnnd darauff ein glůt gelegt werden / bald darnach die 
—— mit der ſchauffel auffgehebt / ſollen in alle teil wie die kolen zer 
95 werden / daß ſie alles was im ofen iſt / gleich anzüůndẽ. Die aber im tiegel 
liben ſeindt / ſollẽ in den herdt gworffen werden / daß auch diſer warm werde/ 
welchs ſo es nicht geſchicht fo fleußt das ſchwartz pley ab welchem die ſtuck tro⸗ 
ffen / ſo von wegen des herdts kelte zůſam̃en gfroren / nicht herab in tiegel. A⸗ 
Er fie hebendt an noch einem vierdreil einer ſtundt / Po dem ſchwartzpley zůtro 
ffen / welchs da die ſcharten nicht zůſammen kommen / fleußt es herab in den 
bs t/ſo nuhn die langẽ kolẽ gar verbrãdt ſeindt / wañ fich die ſtuck an die mau⸗ 
ren lhenendt / ſo ſoͤllen fie mitt einem hacken auffgericht werden / fo fie ſich aber 
an den rigel gehengt / ſo ſollen ſie mit kolen vnder ſtützt werde. Wañ aber über⸗ 
das etwan ein ſtuck mehr dañ andere ſich an den Boden ſetzet / zů diſem follen ko⸗ 
len zů gethon / zů den anderen aber nicht. Das ſylber tropffet herab / dan bei⸗ 
des wirt ehe flüſſeg dañ das kupffer/ die dornen die nicht herauß flieſſendt / ſon⸗ 
der im herdt leigen bleibendt / die můß man lass mitt dem hacken treiben/ 














Daß ſie auch vondem ſchwartzpley herab tropffendt / das bald in den tiegel her⸗ 
ab fleuſſet / dañ diß das in jnen bleibt / das můß man widerumb in den ſchmeltz⸗ 
oͤfen ſchmeltzen / das in den tiegel herab fleuſſet / wirt bald mit dem überigen in 
die treiboͤfen getragẽ / vñ das pley von dem ſylber geſcheiden. Der hacken aber 
ſol ein eiſernen ſtil haben / zweyer werckſchůh lang/ in welchen ein hültzener vier 
werckſchůh lang geſchloſſen ſeye: das ſchwartz pley das in 5 herauß gfloſſen 
iſt / das ſoll der ſeigerer mitt einer küpfferen kellen / in acht küpfferne pfenlein 
auß be er zweyer ſpannen vñ drey quärfingerbreite feinde/ denen vorhin 
leimicht weffer follangeftrichen fein / damitt deſter leichter fo ſi vmbkert wer- 
den/die ſchwartzen pley ſtuck herauß fallende. Aber wañ es jm an pfenlein man 
glen wurde / darumb daß das ſ chwartzpley zů roͤſch in tiegel herab fleuffer/als 
dañ ſoll er an ſie waſſer gieſſen / damitt dz die ſtuck ſo erkaltet ſein / deſter belder 
auß jnen her auß fallendt / vñ daß er bald widerum̃ eben diſe pfenlein gebrauchẽ 
| möge. Das fo nicht ein ſoͤlche noht den ſeigerer eriebe/foller an die laͤhren pfen⸗ 
lein leimicht waſſer ſchmiren. Aber die kellẽ iſt dem gantz gleich die man gebrau 
chet/ ſo man die metallẽ die in den ſchmeltzoͤfen eſſoſſen ſeindt außgieſſen will. 
Aber wañ alles ſchwartz pley von dem herdt in den tiegel herab gfloſſen / vñ die 
fanlein herauß goſſen / ſo ſollen als dañ die dorne mitt dem kruckeiſen auß dem 
A in tiegel gezogẽ werde / darnach auß dẽ tiegel auff den bodẽ / darnach ſol⸗ 
len ſie mit ð ſchauffeln in dẽ lauff karrẽ gworffen werdẽ / mit welchẽ ſte darnach 
hinweg gfuͤrt / über einander gehauffet / vñ widerũb gſchmeltzt ſollen werden. 
Das kruůckeiſen aber ſoll ſpannen vnd auch ſo viel quaͤrfinger — fein / zwey 
er ſpannen vnnd ein — — / vnd mitt ſeim hinderen teil ſoll ein eiſer 
ner ſtil dꝛeyer werckſchůh lang zůgethon ſein / in welchen auch ein hültzener der 
fo viel werckſchůh lang iſt / geſchloſſen ſeye. Wañ aber nuhn das ſchwartzpley 
von dem kupffer wirdt geſcheiden ſein / die überige find nennen wir Kinſtoͤck/ 
daß ſie alſo ee ſeindt / als ep gansaußgfogen. Dife follen mie 
dem ſtoß eiſen vnder ſie getrieben vnnd auffgehept werden / vnnd mitt der zan⸗ 
m 4 gen ges 
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428.cccecxxviij Vom Bergkwerck 
ger gefaſſet und in den lauffEarren geworffen / vnd si dem ders ofen gfuͤrt wer⸗ 
den. Das ſtoßeiſen ſoll lb fein en welchender Eobele fo anden wenz 
den der ſchmeltzoͤfen gebangen ift/ abgefcharrer wurdt / die zangen aber foll 
dritthalben werckſchůch lang fein. Mitt diſem ſtoßeiſen follen auch die zapffen 
von den ſcharten abgeſtoſſen werden / darauß ſie hangendt / auch mit diſem die 
eiſerne ziegel von den Kinſtoͤcken / an welchen ſie hangendt. Der ſeigerer aber 
hatt ſein tagſchicht gethon / ſo er von den groͤſſeren ſtucken ſechtzehen / 
von den kleineren zwentzig das ſchwaͤrtz pley gſcheiden hat / 
fo er aber viel mehr gſcheiden / ſoll * daſſelbig 
ſonderlich bezalt werden. 


Der ſeiger ofen da man ſeigert A. Der ſeigerofen da man nicht ff * 
Zu 256; B. Sertiegel_C. Die pfenlein D. Die ſtück E. Die dorn F. 
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Vnd diß iſt zwar die weiß des ſylbers oder pleys mitt dem ſylber vermiſchet/ 
das wir ſchwartz pley heiſſen / von dem kupffer zůſcheidẽ. Das ſchwartz pley a⸗ 
er 
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klin 299% Ar Vom Bergkwerck | 

ul 1} ber wirrin die treiböfen getrage /in welchen das pley vo fylber gſcheiden wire/ 

ii von welcher weiß / daß ich diſe im naͤchſten büch mireviel worren erklärt hab / 

wil ich noch diß allein ſagen. Bey ons vor etlichen jaren har / ſeindt allein 44 cẽt 

| I ner fhwarspleys/vn ein cenener Eupffers zůmal in den treiboͤfen geſchmeltzt / 
nal || nuhn aber wirr des ſchwartzẽ pleys 48/des Eupffers anöthalber gſchmeltzt / an 

Il N derßwo aber des ſchwartzẽ pleys gar offt 120/des Eupffers o/ mitt welcher weiß 
EN I des fyiber glerts ein wenig minderdan sehen vnnd hundert centner / Des erde- 

—90 | pleys dreiſſig gmacht werden. Aber mitt allen diſen weiſen wirt das ſylber / das 

—9000 da iſt im kupffer / mitt dem ůberigen ſylber vermifchet/ das kupffer wirt gleich 

INN MAI ſo wol als das pley / zum teil ins ſylberglet / zũ teil in herdtpley verendert. Das 

ld il ſchwartz pley ſo nicht fleuße/ ſoll von dem euſſeren ort in den tigel mitt dẽ ſchla⸗ 

| ckenhacken gezogen werden. Aber das ampt zů derren/in vier fhichtegereilt/ 

follinvierragenaußgericht werden. Erſtmal wie auch inanderen dreyen ta⸗ 

gen fol öderrer fruͤ vmb vier vhr anheben / vnd zů gleich mir feim helfferknecht 

| | Die pleizacken vonden Kinſtoͤcken abſchlahen / und folldife zů dem ofen füren/ 

nl] MIN vnnd fo er ſie hinweg gfuͤrt / follerfieauff die dornen werffen. Kin feuftel aber 

! | foll dreier ſpannen vnd fo viel quärfinger lang fein / ſein ſcharpffs teil folleiner 
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IN | Er A a A re EN 
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chůh lang fein. 


Zrı Fig. 257: Die ſtuck A. Derfeuſtel B. 
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Darnach ſoll der derrer erdt geſtübe in ein vhaͤßlin werffen/ vnnd ſol es mitt 

waſſer vermiſchen/mitt welchem er den gantzen herdt des ofens be giefl e / vnnd 

ſoll darauff eins quaͤr fingers did’ kolgeſtübe darein ſprützen / welchs ſo er nicht 
thůt 
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Das eilfft buch eccexxxi 
thůt / ſo hanget das kupffer / ſo in gaſſen ſitzet an die ſcharten / von welchen es 
Khwärlidienabgfeblage wirt / oder an die eiſerne ziegel / wañ ð herdt mitt denẽ 
— iſt / welche ſo das kupffer daruon abgſchlagẽ / leichtlich brechen. Den an⸗ 
deren tag ſoll eben der derrer sche eiſerne ziegel einander nach legen / mitt wel⸗ 
cher weil zwoͤlff gaſſen werden. Aber die zwo erſten ordnungen der zieglen / ſol⸗ 
len zwiſchen das erſt loch des ofens / das da iſt zůr rechten / vnd das and er: drey 
| zwiſchen das ander vnd dritt loch / widerũb drey zwiſchen das dritt vñ vierdte⸗ 
| wo swifchen das vierdt vnd fünfft. Sölchesiegelfeyendr ein werckſchůch und 
| einfoanmenlang/ zweier fi Were vnd ein quaͤrfinger breitt / ein pannen vnnd 
zwen quaͤrfinger dick / ſieben ſollen auff ein dicken ziegel nach der ordnung ge⸗ 
fetzt werdẽ / dañ es ſollẽ je ſiebentzig fein. Bald ſoll er auff die drey vorderſtẽ zie⸗ 
"gel einer jetlichen ordnung die Kinſtoͤck legen / vnnd ſo viel groſſe kolen au If e 
verffen/daß ſie bey fünff quaͤr finger hoch werden. Darnach ſoll er zůgleich die 
Rinſtoͤck auff die anderen eiſerne ziegel ſetzen / vnd auff fie kolen werffen / mitt 
diſer weiß werden frebengig centner küict in den herdt des derr ofens gefener. 
Wañ aber der halb teil ſolcher gewichten / oder ein wenig mehr zů derren iſt / ſo 
feindr einer jetlichẽ ordnung gnůg vier eiſerne ziegel / aber doch welche die Rin⸗ 
ftoͤck von dem ſpleißkupffer gemachet derrendt / die ſ elbigẽ legendt go centner 
| oder zůmal hundt in dem derr ofen. Am vorderen teildes derrofens follein ortt 
Den oberer fcheiben vor gar herdt gelaffen werden/ darindas Eupffer außg ma 
ber wirt/außgenomen/welcyedie Kinſtoͤck zůhalten wäger iftdan die ſchar⸗ 
| ren/ dañ wandife ſtuck von hitz gefloffen/vom Enpffer geflojfen ſeindt / diß mag 
| miet den doͤrnen indie fchmelsöfen widerumb gerragen werden/das cifenfo ge- 
| oſſen / iſt vns indifendingen kein nutz / die ſtuck alfo vorden Kinſtoͤckẽ giene/ 
| older derrer ein eiſernen rigel in die inneren loͤcher der mauren fchlieffen/ wels 
che von dem herdt obſich zů bey dreyer ſpannen vnd zweyer quärfinger ſeindt / 
vnder welchen das linck / weitter in die maur ghett / daß alſo der rigel darin ge⸗ 
ſtoſſen / vnd widerumb herauß gezogen moͤg werden / diſer ſoll rundt ſein / acht 
werckſchůh lang / zwen quaͤrfinger dick. Zůr rechten ſeitten habe er ein eiſerne 
handthaben / die von dẽ rechten haupt ein werckſchůch ſeye / ſein teil ſol hol ſein⸗ 
einer ſpannen breitt/ zweyer finger tieff / vñ eins fingers dich. Der kigel iſt aber 
vor / daß nicht die ſtuck fo gegen den Kinſtoͤcken über zůgleich mitt jnen herab⸗ 
| allendt / diß fo er außgedert hatt / ſo zeuchts der derrer mitt dem hacken in ſein 
| —5— gſchloſſen/ wie ich hernachmals ſagẽ wil herauß / aber das diſe ding 
die ich gſagt hab vnnd noch ſagen will / moͤgendt verſtanden werden / ſo iſt von 
noͤhten / auch von diſem derr ofen wie er fein folle/ erwas zůſchreiben. Wonder 
pierdeen lange mauren ſoll er neun werckſchůh fein / vnd fo viel vonder maur⸗ 
die da iſt *5* der anderen vnd vierdten quaͤrmauren / ſol auß eiſernen wen 
den/bogen/ranclöchern/einerinneremauren vnd herdt fein. Zwo wendefol- 
kenvon den ſeitten ſein/ eilff werckſchůh drey ſpannẽ zwen quaͤrfinger lang. Ar 
diſem teilda ſie das rauchloch halten/ acht werckſchůh vnd einer ſpannen hoch⸗ 
548 voider bogen iſt allein ſieben werckſchůh / zweyer werckſchůh dreyer ſpan⸗ 
nen vnd zwen quaͤrfinger bꝛeitt / ſollen auß ſteinen oder eiſern ziegeln gmachet 
wwerden/follen acht werckſchůh ein ſpannen vnnd zwen quärfinger von einan⸗ 
der fein. Es ſollen auch zwen Bögen ſein / dañ die weitte auch die letſte zwiſchen 
Den wendẽ / ſoll gleich von dem boden geboget ſein / daß es das rauchloch haltẽ 
moge . Veſſen bogen pfulment ſoll in den wenden ſein / das hole teil ſoll vnden 
ein lenge babe /welchedieweitte hart diedaift zwifchen den wenden/am obers 
ſten teil ſoll es fünff werckſchůh / einer ſpannen vnd zwen quaͤrfinger! hoch ſein. 
n deſſen bogen hole teil/ ſo llein maurẽ auß zieglen mitt kalch ʒůſam̃en gepfla⸗ 
eret auffgericht werden / welche obſich zů von dem boden ein werckſchůch / vis 
drey ſpannen habe fünff windelöcher/sweyer ſpannẽ vnd ein quaͤrfinger hoch / 
einer ſpannen vnd quaͤrfinger breit / vnder welchen das erſt ſeye bey dem — 
| 4 
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ceccxxxij Vom Bergkwerck 
ehe letſt bey be lincken / die andere drey in jrer mitte / ja auch diſe windt⸗ 
oͤcher ſollen durch das fütter das da iſt bey dẽ bogen ghen. In ſoͤlche loͤcher ſol⸗ 
len halbe ziegel gelegt werden / daß der derr ofen nicht viel windts habe / vnd fie 
auch zun zeitten herauß genom̃en werden / daß diſer der die Kinſtuck derret / in 
die gaſſen / wie ſie es nennent / ſaͤhen moͤge / vnd beſichtigen eb ſie recht gederret 
werden. Aber der vorder bogen ſoll von dem hinderen drey werckſchůh vñ zwei⸗ 
er ſpannen ſein / welchs holes teil gleich fo lang ſeye / wie des letſten Boges/ aber 
wie quaͤrſchůh breitt / diſer bogen ſoll ein hoͤhe habẽ / welche ds felbig die wen⸗ 
e habendt. Auff die boͤgen vnd wende ſoll ein rauchloch von zieglẽ mitt kalch 
zůſam̃en gemaurt auffgericht werden ſechs vnnd dreiſſig werckſchůh hoch / diß 
ſol durch das tach ghen. Aber das fütter zům hinderen bogen vnd beide wende 
gſetzt / auß welchen es ein werckſchůch herauß ghet / ſoll drey werckſchůh vnd ſo 
viel ſpannen hoch fein / auch drey ſpannen dick / auß zieglen mitt leim zůſam̃en 
kleibt/ ſoll allenthalben mitt dickem leim angeſtrichen ſein / alſo daß diß fo oben 
angſtrichẽ / bey eines werckſchůchs hoͤhe fein gmachſam auffſteige. Dieſe maur 
iſt wie ein ſchildt der anderen maurẽ / dañ ſie bewaret ſie von der hitz des feurs/ 
welche die mauren ſchwecht/ welche nicht leichtlich widerumb gmacht werden/ 
ſo diſe mitt leichter arbeit mag widerumb geflickt werden. Aber der herdt wer⸗ 
de auß leim / vnd mitt ſcharten bedeckt / wie dem ſchmeltzofen ſeindt / darin das 
ſylber vom kupffer gſcheiden wirt / aber die kein zapffen habendt / oder mir zie⸗ 
glen/fodie gwercken in die ſcharten nicht wollen Eoften wende. Diſer breitterer 
teil ſoll in die flaͤche geſetzt werden / mitt welcher weiß ð herdt dahinden ſo hoch 
wirt / dz er biß zů den fünff windtloͤchern gange / dauornen ſo niderig / daß der 
hinder teil des vorderen bogens hol ſeye / vier werckſchůh / drey ſpannen vnnd 
fo viel quaͤrfinger tieff/ das vorder fünff werckſchůh dreyer ſpannen vnd fo viel 
quaͤrfinger. Es ſoll auch der herdt auſſerthalb dem ofen bey ſechs werckſchůh 
mitt zieglen bedeckt ſein. Bey diſem ofen / zůr vierdten langen mauren / iſt ein 
waſſertrog / dreizehẽ werckſchůh vnd ein ſpannẽ lang / vier werſchůh breitt / ein 
werckſchůch vnd dreyer ſpannen tieff/mit brettern zů beiden ſeitten verwarer/ 
daß nicht die erdt darin Falle/in welche ander anderenfeitten das waſſer Iurcy 
ein ror fleußt / an der anderen ſeittẽ / ſo der zapffen herauß gesogen wirt/seuche 
das waſſer die erdt in ſich. In das waſſer des waſſertrogs/ werden die küpffer⸗ 
ne ſtück geworffen / von welchen das ſylber vnnd das pley geſcheiden wirdt / des 
vorderen bogens vorder teil wirdt zům teil mitt einer —* thür gfebloffen/ 
vnden ſechs quaͤrſchůh vnnd zwen quaͤrfinger breitt / oben ein wenig rondt ge 
machet / sit oberſt / welchs die mitte iſt / dꝛey werckſchůh vnnd zweyer ſpannen 
hoch. Sie iſt aber auf eiſernen ſtaͤben vnd blaͤchen zůſam̃en geſetzt / daran mitt 
eiſernen traͤten gehefft. Der ſtaͤben ſeindt ſieben / drey in die quaͤr / vier ſeiger ge 
richt / welcher ein jeder zwen quaͤrfinger breit iſt / anderthalbẽ quaͤrfinger die 
aber das vnderſt ſo in die quärift fechs quaͤrſchůh vnnd sweyer fpannen lang/ 
das mitleſt hatt ein lenge / das oberſt das gekrümpt iſt an der mitte hoͤher / vnd 
alſo lenger dañ die anderen zwen. Der geradẽ ſtaͤben iſt einer von dem anderen 
zweyer werckſchůh / welcher beides letſt· werckſchůh vnnd fo viel ſpannen hoch 
iſt / das mittleſt aber iſt dꝛeyer werckſchůh vnnd zweyer ſpannen hoch / auß dem 
oberſten ſo in die quaͤr vnnd gekrümpt ghendt ſie herauß / vnd habendt löcher/ 
in welche die hacken der ketten zweyer werckſchůh lang geſchloſſen ſeindt / wel⸗ 
cher oberſte ringlin / in ein ring der drittẽ ketten gſchloſſen ſeindt / welche ſo auß 
geſtreckt / das haupt des donholtzs ettlicher maſſen außgehauwen faſſet/ * 
vmb daſſelbig gewunden wirt / vnnd ſo widerumb wie elaſſen / ſo hengt der 
hacken in ein ringlin diſer ketten eingelegt. Das donholzz iſt aber eiiff werck⸗ 
ſchůh lang / einer — vnd zwen —— breit / einer ſpannen dick / wirt 
vmb die eiſerne wellen / in den naͤchſten balcken geſchlagen / vmbgetriben. Am 
hinderen teil hatt es ein eiſernen nagel / der dreyer ſpannen vnd ein quaͤrfinger 
| lang 





















































| Das eilfft bůch Gerrrüß 3. 
lang iſt / ghet durch das donholtz vndern balcken / vnd ghet auß dẽ ſelbigen her⸗ 
auß einer ſpannen vnd 2 quärfinger / and andern ſeittenz quärfinger/an wel⸗ 
cher. es durchborẽ iſt / dz alſo ð ring in den diſem wehrt / dz er nicht auß 
dem donholtz herauß falle / dañ diß teil iſt kaum eins quaͤrfingers dich / ſo das 
ander teil das rondt iſt / dicker dañ eines quärfingers —* Diver nagelfo er auf- 
ferchalb herab glaffen wirt / ghet er vndern balckẽ / und machrdaß daflelbig ge⸗ 

halten / gantz nicht herab falle. ben difer wehret daß nicht das gfierdt eiſern 
blaͤch / welches vor jm das doñholtz faſſet / vñ dem ein ringlein eines langen ha⸗ 
cken iſt eingelegt / von dẽ haupt herab falle. Aber der eiſern ketten 6 werckſchůh 
lang / iſt der vnderſt ring in dem ring der klam̃ern zů beiden ſeitten in die rechte 
wandt des ofens getriben / vnd mitt pley in die loͤcher goſſen beueſtiget / einge⸗ 

ſchloſſen. Aber der ober hacken auß dem ring hangendt / wirdt in ein 
ring / ſo er auſſerthalb auffgehept wirdt / geſchloſſen / ſo a⸗ 
| | ber herab glaffen/wirr er daran gnomen/pnd 
| | in den oberſten gelegt. 


— — 


A 258: Dieeifernewandt-A. Der vorder bogen B. Der hinder boegen C. Die 
— — in ſeim holen teil D. Sasfütter-E. Die löocher F. Das rauchloch 6G. 
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er ſo viel kolen als der trog faſſett / auff den 
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Das eilfft bͤuch ceccexxxv 
vmñ glůt darzů gethon / die ſelbigen anzünden. Die glůt ſoll er auff die kolen die 
er auff die ſtuck gworffen / mitt ð eiſernen ſchauffeln werffen / vñ die ſelbige fein 
gleich Serfpzeiere /die ſchauffel foll z ſpannẽ und ein quaͤrfinger lang/; Barmer 
bzeic/feineiferner fil 2 fpanne lang ſein / ð hültzin io werckſchůh/ das er biß zů 8 
hinderẽ wand des o fens reiche. So die Kinſtoͤck jetz gluͤendt werdẽ / welchs jnẽ⸗ 
ſo das kupffer gůt vñ veſt iſt / in einer halben ſtundt widerfahrt / ſo * vñ bꝛü⸗ 
chig nach⸗ ſtunden / als dañ ſoll ð derrer darzů kolen thůn/ an N ot da es von 
nöhre iſt / welche kolẽ er darnach durch ein weitte / welche zů beide ſeittẽ swifche 
ð wãd vñ der thuͤr fo herab glaſſen iſt / in dẽ ofen werffe / diß ſol ein werckſchůch 
vnd einer ſpannen breitt fein. Die thuͤr aber ſoll er herab laſſen / ſo er Sie gaſſen/ 
wañ die ſchlackẽ erſtmal herauß flieſſen / mit dẽ hackẽ auffthůt / welchs gſchicht 
nach dẽ⸗ ſtundt verlauffen / vñ darum wirt die thuͤr vnder de oberſtẽ holen teil 
des bogens bey > werckſchůh vi» quärfinger herab glaſſen / daß ð derrer dic hist 
erleidẽ moͤge. Aber an welche ort die fisch leigẽdt / an diſem teil ſoll man die kolẽ 
nicht darzů legen / daß ſie nicht flüſſig werde. Wan aber die ſtück auß boͤſem vr 
brüchlichẽ kupffer gmacht werde / werdẽ ſie mitt dẽ ſtuckẽ / ſo auß gůttẽ vñ veſtẽ 
kupffer gmacht / gederret / gar or pflegedas Eupffer alfo barc in dergaflen zů 
— ð hackẽ ſo darin getriben/ in die ſelbigẽ nicht dringẽ möge. Difer fol 
eifern ſein / vnd e werckſchůh vnd 2 fpannen lang/ in welche einbülgenerftil ; 
werckſchůh lang gſchloſſen fey. Darnach mitt de kruckeiſen ziehe er vom herdt 
zů ð rechten ſeitten die ſchlacken herab / diß fo * dẽ eiſern blaͤchẽ gemacht / ſoll 
am vorderẽ teil ein werckſchůch vñ einer ſpannẽ breitt ſein / bald nach vnd nach 
werde es enger gemacht gegen dem ftil/ hat aber hoch fein 2 bannen /fein eiſer⸗ 
ner ſtil ſoll zwen werckſchůh lang fein /der hültzin darin gſchloſſen zehen. 
4,763.259; Die thuͤr ſo herab glaffen_A. Der hacken B. Die BinſtockS. 

Die eiferneziegel_D. Oiezang-—E. 
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ececxxxvi Vom Bexrgkwerck RE 
Wañß aber nuhn die Kinſtoͤck gederrer ſeindt /fo follderderret die thuͤr mitt 


diſer weiß wie ich geſagt hab au fheben / auch den riegel mitt dem ſchlackenha⸗ 


cken in ſein handthabe gſchloſſen/ auß dem loch der rechten mauren / in das lod) 
der I — —— — gezogen / an ſein ort thůn/ als dañ fol 
der derrer vnð garmacher die Kinſtoͤck / ſo gegen über außziehen / bald von den 
zieglendie Kinſtoͤck herab ziehen. Aber einjerlicher badenfollzweyer ſpannen 
boch ſein / auch ſo viel quaͤrfinger breitt / ein quaͤrfinger dick / ſein eiſerner ſtil ſol 
wen werckſchůh lang fein/der hültzin eilff. Es ſeindt auch jnen krail mitt zwey 
en zacken / mitt welchen die gederten ſtuck herauß zogen / zů der lincken ſeitten 
gezogen werden / daß ſie mitt der zangen gefaßt werden moͤgen: hꝛe zacken ſol⸗ 

en ſpitz ſein / zweyer ſpannen hoch vnd fo viel quaͤrfin ger breit/ ein quaͤrfinger 
dick. Deren teil des ſtils ſoll von eiſen ſein / eines werckſchůchs lang / der hültzin 
teil neun werckſchůh lang. Die gedertẽ ſtuckvon den derrern vñ helfferknechtẽ 
vpon dẽ herdt genomen/jo andere mitt den zangẽ faſſendt / in dẽ gfierdtẽ waſſer. 
trog vollen waſſers werffendt / welcher zeug zwen werckſchůh vi d dreyer ſpan⸗ 
nen lang ſeye. Sein beider ſtil ſoll rondt ſein / dicker dañ ein quärfinger/ambitk- 
derenreilan der feirten ſeigergericht einer fpanen und zwen quärfinger berfür 
ghen / beide febere feye anderthalben quärfingerdanosnen breitt vnd ſcharpff⸗ 
dahinden eines quaͤr fingers dick / als dañ nach vnd nach dünner, Dife fo ſie zů⸗ 
ſam̃en ghendt / ſoll der hole teil zweyer ſpannen / vnnd di viel quaͤrfinger breitt 
fein. Aber die gederten ſtück / die vom kupffer herab ne. t/ die ſollen nicht 
von ſtundt an in den waſſertrog geworffen ſein / darumb daß ſie zerſpringẽ / vñ 
ein klapff wie ein donnerſchlag vonn gebendt / eben diſe ſtuck ſollen widerumb 
auß dem waſſertrog von dẽ arbeitern die au ff zweyẽ brettern ſthendt/ o in die 
quaͤr gelegt / mitt der zangen herauß gezogen werden / dañ je belder ſie darauß 

enomen ſeindt / je leichter von jnen das kupffer / das ein grauwe farb hatt an 

ich gesogen/abgfchlagen wirt. Zůletſt ſoll der derrer mitt dem ſtoßeiſen die eis 
ſernen ziegel ſo noch warm / von dem herdt ein weni ſoll einer ſpan⸗ 
nen vnd zwen quärfinger lang ſein / vnden ſcharpff vnd einer ſpannẽ vñ quaͤr⸗ 

finger breitt / oben einer ſpannen gegen dem ſtil ſoll es rundt iſt / 
welchs teil eiſern ſey/zweier werd ſchůh lang / der hül⸗ 
tzern aber ſieben werckſchůh vnd ein halben. 


— 260Dierhirfo auffgebept—_ A. Der hacken _B. Sie krail mut 


zweyenzachen__C. Die zang D. Der waͤſchtrog LE. 
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Am vierdtenrag follder derrer erſtmal die dornen herauß ziehen / die in dert 
gaſſen angſeſſen ſeindt / diſe ſeindt am fylber viel reicher dañ die gmacht feinde/ 
da das ſchwartz pley võ kupffer geſcheidẽ wirt. Dañ die ſtuck fo gedert flieſſendt 
von wenig kupffer/ aber garnach von dem gantzen überigen rer ih pley/ 


darauf diedornenfeinde/fürwar wandem centner des gederten Eupffers al- 


lan ein loht ſylbers bleiben fol/fo bleibende gar offt drey quintlin fylbers über. 
Darnach ſoll der derrer von den zieglen die metall welche an ſie gehangẽ / mitt 
dem feuftelabf chlahen / daß fie widerumb gſchmeltzt werdẽ / die andere aber fol- 
len die ziegel vnder die ſtempffel glegt puchen vn waͤſchen. Das kupffer vñ ple 
alſo gefamler/follen widerumb gſchmeltzt werden. Der derrer fo cr diſe ding fo 
hinweg gfaͤrt / an feine ort gſetzt / hatt er feintagwerd volbracht. Aber dic helf⸗ 
ferknecht ſollen die gederte ſtück den naͤchſten tag auß dem waſſertrog genom⸗ 
men / vnd auff die Eichene ſtoͤck gelegt / erſtmal mitt runden feuſtlen ſchlahen⸗ 
Haß alſo der ſhifer daruon herab falle/ darnach deren kleine loͤcher / in welchen 
auch der ſchifer iſt / mitt gefpisten feuſtlen außhoͤlen. Die rondten feuſtel follen 
Dreyer ſpannen vnd ein quaͤr finger Lang fein / welcher ein teil rundt ſeye / vnd⸗ 
uärfinger breitt vnd dick / Die andere die ſcharpff fein/ * dritthalbẽ quaͤr⸗ 
Finger bzeie fein. Aber die gſpitztẽ feuſtel / ſo ſie ein lenge habe welche die ronden 
ilen ſie an inem teil rondt / am anderẽ teil ſcharpff fein. Aber der ſpitz ſol auß 
de gfierdten oberen teil / nach vnd nach enger werde, ei iſt aber die natur des 
kupffers/ daß fo es gederret wirdt / ein grauw farb überkommet / dieweil aber 


ein ce Be fylber.infich halter /foll es im ſchmeltzoͤfen widerumb ge⸗ 


ſchmeltzet werden. 
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SZ⸗ 2: 1: Sas brett B. Die zang C. Die ſtuck fo gederret auß dem waffer 
—2 —— pn ftock_E. Ein ronder feuſtel F. Ein gfpister feuftel_G. 
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lich gefagt/nuhn willich von der weife ſagen / mitt welcher auß jhnen fo er 














reiner jetliche difer dreyer weit 
tẽ mitte folein auge anderthalbẽ werckſchůch breit / s werckſchůh hoch ſein / vn⸗ 
der welchen die mittleſte beider oͤfen dem derrer gmein ſein ſollẽ / vñ ein jeder o⸗ 
fen ſoll ſein ein rauchloch haben / welcher ſo zwiſchen zweyen wendẽ des langen 
rauchlochs oben beſchribẽ / auffghet / ſich an zweyẽ bogẽ / vnd der gemeinẽ mau 
ren haltet. Diſes ſol in ð mitte zweier ſchmeltzzoͤfen ſein/ fünff werckſchůh lang/⸗ 
zehen hoch/ zweyer dick. Vor diſer mauren ſoll ein gmeiner pfeiler ſein der zwey 
en vorderen boͤgen der zweyen ſchmeltzofen / zwen werckſchůh dick vnnd ſo viel 
ſpannen / vierdchalbẽ werckſchůch breitt. Derhalben der vorder bogen auß dem 


gemeinen pfeiler ſoll zum anderen pfeiler reichen / im gemein mitt den — 
| ogen 
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| Das eilfſt bhůch ccecxxrix 
bogen eben diſes ſchmeltzofens. Diſer aber ſoll auß der anderen rechten maurẽ 
gegen ð rechten peu eben an diſen — ran welcher vndẽ zweyer werck⸗ 
chůh und fo viel ſpannen breitt und dick ſeye. Aber des vorderen bogens weiree 
ſoll laͤhr fein/neun werckſchůh vnd einer ſpannen lang / an ſeim hoͤherẽ teil acht 
werckſchůh hoch. Deſſen weitte aber die da iſt vonder rechten ſeitten / ſoll fünff 
werckſchůh vnd einer der lang ſein / die hoͤhe den anderen gleich /aber bey⸗ 
der bogen ſoll gleich als hoch wie die gmeinen maur ſein. An diſen bogen zwar 
vnd der gmeinen maur haltendt ſich die maurẽ des rauchlochs / die fo flach auff- 
ſteigen / alfo eingezogen werden/ daß zů oberſt da der rauch herauß ghett / die 
weite acht werckſchůh lang werde/ vñ ein werckſchůch vnd dreyer ſpannẽ breit/ 
aber die vierdte ſchnůgerichte ſchlette des rauchlochs / iſt über die andere lange 
maur gſetzet. Wie aber die mittleſte maur gmein iſt den zweyen ſchmeltzoͤfen / al⸗ 
diſt die maur auff den zweyen rauchloͤchern gſetzt / vnd auff diſe weiß zwar ſol⸗ 
E auch andere rauchlöcher gmachr fein. Vnd erfimalfollein jeder ſchmeltzofen 
ſechs quaͤrſchůh vnd zweyer ſpannen lang ſein / drei werckſchůh vr zweyer ſpan⸗ 
ser breit t/ einer elen hoch. Auch folleines jetlichen hinder teil / bey der anderen 
langen mauren / das vorder teil laͤhr fein. Des erſten rechte ſeitte ſoll auch laͤhr 
vnd flach ſein / dz die ſchlacken moͤgendt abgezogen werden / die lincke ſeitte ſoll 
bey ð gmeinen maurẽ da es ein maurẽ von den steglen mitt leim zůſam̃en pfla⸗ 
pe: babe/ welche die gmeine maurẽ vosdem feur bewarer: herwiderũb foll die 
incke ſeitten des anderer ofens lähr ſein / die rechtebey der gmeinenmanrenda 
auch dem felbigen feine maur zůgeben wirt / die ſie vor dẽ feur ſchütze. Darnady 
ſoll eines jettlichen ofens vorder teil mitt werckſtuckẽ auffgericht ſein / das mit⸗ 
tleſt mitt erden gefült / als dañ ſoll ein jeder ofen bey der anderen langen mau⸗ 
ven (da dañ in ſein loch vnnd bogen / der dahinden iſt / ein küpfferne roͤr geſetzet 
wirt ) ein rondte grůben haben/ die zweyer werckſchůh vnd fo viel ſpannẽ bꝛeit⸗ 
vnd von der gmeinen mauren drey werckſchůh ſeye. Zum letſten ſoll vnder eines 
jeden ofens grůben bey einer elen hoch / ein verborgene aizucht ſein / dem ander⸗ 
en gleich / welchs rinne / fo in die andere lange mauren ghett / bey der ſeitten ſich 
henger/der rechten zwar des ſchmeltzofens / der lincken des treibofens / der der 
rer aber ſoll erſtmal den tiegel / ſo das kupffer die naͤchſte tage in dem ſelbigen 
iſt gemachet worden / mitt dem ſtoßeiſen dreyer quaͤrfinger breitt außhauwven/ 
fo viel auch ſpannen lang/ welche ein eiferner flil feye/sweyer werckſchůh lang/⸗ 
anderehalbe quärfinger dick / ein hültzener aber in dẽ ſelbigen gſchloſſen/ rondt 
vnd fünff — ůh lang / bey zwen quaͤr finger did. Darnach mitt dem ande- 
ven ſtoßeiſen ſoll er eben den ſelbigen tiegel alſo außhauwen / daß er eben wer⸗ 
de / diß aber ſoll einer ſpannen breitt fein/sweyer ſpannen lang / ſein ſtil iſt zum 
teil eiſern / zum teil bulsin/dem vorderen gantz gleich. Als dañ ſoll er das erdt 
vnd kol geſtübe darin wer waffer daran gieffen / mitt baͤſem denen ein ſte⸗ 
cken ift eingſtoſſen/ kaͤren. Bald foller eben in diſen tiegel das vermiſcht puluer 
werffen/das da hatt des geraͤderten kol geſtübs zwen lauff karrẽ voll / des gerä_ 
derten erde geſtübẽ / auch fo viel — durch ein ſehr engs ſib geraͤdert / ſechs 
4 troͤg voll. Diß puluer ſoll gleich ſo woll als diſes das die chmeltzer gebrauchen * 
| mitt waffer gſprützt / eb es in tiegel gworffen wirt / gfeuchtet werdẽ / daß es mit 
den hendẽ wie ein ſchneeballẽ gformiert werde. So es aber nuhn hinein geworf 
fenift/ ſoll diſes der derrer mitt dem feuſtel knetten vnd eben machen / darnach 
mitt Weyẽ hůltzenẽ ſtoͤſſeln welcher beider einer elẽ lang fein ſoll / beide auch ha⸗ 
be zů beiden feircen ein rondts haupt / aber daß einer ra breit /das ander 
dreyer quaͤrfinger / beides ſ oll in der mitte enger ſein / daß es in der handt moͤge 
gehalten werde. Als dañ ſoll er abermals intiegeldas geſtübe ſo naß gemacht / 
werffen / vnnd abermals daſſelbige mit feuſten ebnen / vnnd mitt dem ſelbigen 
ſampt den ſtoͤßlen puchen / ja auch fo er hinauff ſteiget / vnnd mitt den fingern 
darauff ſthet / ſoll er das euſſerſt teil des tiegels mitt den an der fuſſen Ei, 
4 machen. 
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machen. Datnach fodertiegelift gleich worden / ſoll er das dürr kol geſtübe ein 
ſprützen / vnd abermals daſſelbige mitt ſtoͤſſen puchen. Aber erfimalmirr deren 
ſchmeleren heuptern / darnach mitt den breittern. Nach dem ſelbigen ſoll er dẽ 
tiegel mitt dem hültzenen ſchlegel ſchlahen / der zwen werckſchůh lang feye/wels 
ches beides haupt rondt ſeye/ vnd drey quaͤrfinger breitt / auch ein hůltzinen ſtil 
habe zweyer ſpaͤnnẽ lang/anderthalbẽ quaͤrfinger dick. Zůletſt werffe er in den 
tiegel rauw vnnd geraͤderte äfchen/fo viel als mitt beiden henden gefaſſet moͤ⸗ 
ge werden / vnd gieß darein waffer/ vnd mitt eim altẽ leinin tuͤchlin/ verſtreich 
er den tiegel / der von der aͤſchen iſt feucht vnd naß worden. Der tiegel aber ſoll 
rondt vnd flach werden / vnd wañ das kupffer auß den beſten ſtucken ſo gedert 
gmacht iſt/ ſoll er zwen werckſchůh breit / ein werckſchůch hoch ſein / ſo aber —* 
anderc/einer elen breitt / zweyer ſpannẽ hoch. Der derrer ſoll über das ein ſcha 
eiſen haben/sweyer ſpannen lang/ vnd fo viel finger breit / diſer fol das euſſerſte 
teil des tiegels/fo es hoͤher dañ von noͤhten ſein wurde/ abhauwen. Aber der ku⸗ 
Alba: roͤren / die flach gſetzt von der mauren drey ſpannen herauß ghett / ſoll er 

en oberen teil vnd feiner beiden ſeittẽ / daß ſie nicht verbrendt werde/ dick leim 
daran ſtrichen / dem vnderen aber din leim / dañ diſe ruͤrt gar nach das euſſerſt 
des tiegels an / ruͤrt auch das kupffer an / ſo ð tiegel deſſen das gefloffen/ vol iſt. 
Er ſoll auch ð mauren die da über die küpfferne roͤrẽ iſt / damitt ſie nicht ſchad⸗ 
hafft werde/ leim anſtreichen. Auch dem anden teil des eiſernen blächs/eines 
werckſchůchs und dreyer ſpannẽ lang / ein werckſchůch hoch / welchs er nach bey 
dem tiegel / zůr flachen ſeitten des herdts über die ſteinlin ſetzẽ ſoll/daß die ſchla 
cken under jnẽ herauß flieſſen moͤgendt. Andere vnderlegendt dẽ eiſernẽ blaͤchẽ 
kein ſteinlin / aber hauwendt vnden auß dem ſelbigen ein ſtück dreyer quaͤrfin⸗ 
ger lang / vnd ſo viel hoch. Aber das —— blaͤch/ daß es nicht herab falle/ ſoll 

ein ſtabeiſen in die maur obſich zů lang ı ſpannen vnnd ſo viel quaͤr⸗ 
finger geſchlagen halten / diß ſoll von der maur bey 
dreyen ſpannen herauß ghen. 
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Zur — Des derrofens herdt A. Oas rauchloch B. Die gmeine pfeiler C. Die an 
dere feul—_D. Die gmeine maur / die nach dem gmeinen pfeiler iſt / vnd nicht 
mag gſaͤhen werden. Die boͤgen E. Ser ſchildt F. Die grüben G. Oican. 
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L. Die baͤſem darin ein ſteck gſtoſſen iſt. M. Gtöffel_N. Ein hültʒener 
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Als dañ ſoll er mitt einer eifernf Benffe dere ein hültzener jeilijt lenger unit 

| 6 wercfchib/die glůt in tiegel werffen/oder Fole die er mitt wenig glür ſoll an⸗ 
simden/vnd lege auff die glär die gederre ſtuck / welche fo fie vom Eupffer feinde 

dem die erſte ger: wirt zůglegt / ſollẽ ſie dꝛey oder vierdthalbẽ cenener/fo aber: 

von kupffer dem die andere gluͤtt zůgmeſſen wirdt / drithalbẽ centner / fo aber 

auß dem kupffer / dem die dritte / zwen centner weigẽ. Welche aber des kupffers 

das ſonderlich gůt gſchatzt wirdt / o centner auff legendt / die felbige machendt 

| auch ein breittern vnnd hoͤhern tiegel / aber das vnderſt gedert ſtuck fol vonder 
| kůpffern roͤren sweyer ſpannen / die andere weitter fein. Dan fo die vnderen ge⸗ 
offen werden/fo kom̃endt die oberen & herab gefallen / garnach andierszen/ 

war fieaber nicht herab fallen/follen ſie mitt der ſchauffel oder anderen ſtoßei⸗ 

ſen geteiben werden Die ſchauffel aber ſoll ein werckſchůch lang / dzey ſpannen 

vnnd zwen quaͤrfinger breitt fein. Deren ſtils eiſern teil ſoll zweyer fpannen/ 

das hoͤltzin teil aber neun werckſchůh lang ſein. Vmb die ſtuck ſo gederret / ſoll 

man lange vnd groſſe kolen legen / in die roͤren aber/mittel kolen. So nuhn diſe 

ding alle ordenlich gſchaͤhen ſeindt / ſoll man mitt den belgen das feur hefftiger 

an blafen / wañ aber nuhn / ſo das kupffer fleußt / die kolen brinnendt / ſo ſoll als 

| dañ der derrer den ſchlackenhacken in die mitte ſtoſſen / daß fiedenblaft an ſich 
| faſſen / vnd der feur flam herauß dringen möge/welcher hacken foll gſpitzt fein/ 


























dritthalbẽ werckſchůch lang / ſein hültzener ſtil aber vier werckſchůh lang · So 
nuhn die ſtück zum teil 3 ſoll der derrer / ſo er herauß gangen durch die 
küpfferne roͤren in tiegel hinein ſaͤhen / vnnd wañ er vermerckt daß die — 
zů vaſt an das mundtloch der roͤren anhangen wurden / vnd den blaſt der belgẽ 
verhinderen / ſoll er den ſchlackenhacken in die roͤren zwiſchen der lieſſen rn 
inein 
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hinein ſteckẽ / vnd fo er diſen vmb das mundrloch herum̃ kert / die ſchlacken von 
jm hinweg nem̃en / welcher hacken zweyer quaͤrfinger hoch ſeye. Sein eiſern teil 


des ſtils ſeye drꝛey werckſchůh vnd ſo viel ſpannen lang. Vnd als dañ iſt es zeit 
das ſchlackeiſen vnder die ſcharten ſtoſſen/ daß alſo die ſchlacken herauß — 








moͤgedt. So aber nuhn alle ſtuck fo gfloſſen / in dẽ tiegel hinein gefloſſen feinde/ 
als dañ ſoll er auß dem kupffer a Al maldie — mitt le chlackẽ 
eiſen / vnd gar eiſern / drey werckſchůh lang/ ein quaͤrfinger dich Nas ein gſtaͤhel⸗ 
ten ſpin hat / daß nicht das kupffer ſo nach vo einand an ſich ziehe. Diß ſchlackẽ 
eiſen / ſo der ander balg zůgedruckt iſt / ſoll er durch die roͤrẽ zwiſchẽ beide lieſſen 
ſo ſchnell er mag / in dẽ tiegel hinein laſſen. Er ſoll aber die prob zwey drey oder 
vier mal nem̃en / ja ſo lang biß er verſtande / dz das kupffer volkomlich gſchmel⸗ 
tzet ſeye / ſo das kupffer gůt iſt / ſo hangets leichtlich an ſchlackenhacken/als dañ 
ſeindt jm nuhr zwo proben von noͤhten / ſo es aber nicht gůt iſt / můß er viel pro⸗ 
ben haben / dañ er můß diß in dem tiegel fo Lang ſchmeltzẽ / biß gefäben wirt dag 
ſich ein mefline farb an das ſchlackeneiſen gehengt hat. Vnd war een küpffer 
se blatten ober vnnd under teil leichtlich brochen wire / zeiget es an das kupffer 
vollkom̃enlich gſchmoltzen ſein. Er ſetze aber den ſpitz des ——————— auff 
ein Kleine amboß / vnd ſchlahe vonn dem ſelbigenein blatten ab. 
Zı Ag: 2L3; Ein gfpistraumeifen_A. Ein Füpfferne blatten 
we B. Seramboß_—_C. Der feuſtel D. 
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Ja auch wañ das kupffer nicht gůte iſt / ſoll ð derrer die ſchlackẽ — zwel 
oder dꝛey mal / ſo es von noͤhtẽ fein wirt. Erſtmal / ſo etlich ſtuck gfloſſen ſeindt⸗ 
zum anderen mal / ſo alle / zum drittẽ / ſo das kupffer ein weil gſchmeltzt iſt. A ber 

— wen 


* 
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wañ das kupffer gůt iſt / ſo iſt nicht von noͤhten die ſchlacken / eb das werck vol⸗ 
bracht wirt Aka} ʒiehen / aber nach dem er die ſchlacken herab ziehen will/ foll 
er das troͤmlin beyden belgen nidererucke/ vnd uber das beide ein hol einer e⸗ 
len lang /einerfpannen breitt jenen / an dem oberen halberteil auf gebauwen/ 
daß es vnder einem eifernnagel / der dem hindern holg fo durchboret iſt / hinein 
gſchlagen/ ghen möge/diß foller auch thůn / wañ das Eupffer gnůgſamlich ge> 
ſchmeltzet iſt. As dan follder helfferknecht die [harten mirder sangen hinweg 
thůn / die vier werckſchůh lang feye / welcher ſcherẽ bey einem werckſchůch lang 
ſeindt: den deren teil iſt dritthalbẽ —— gerad / ein ſpannẽ vnd quaͤrfin⸗ 
ger krum̃. Es werffe auch eben diſer helfferknecht mitt der eiſerne ſchauffel die 
gröffere kolen in das teil des herdes / welchs bey dem ſchildt iſt / das die andere 
maur vorde feur bewaret / vnd kai ſie / vñ loͤſche die felbige mie wagfer zum 
geil widerum auß. Aber ð derrer / ſoll das kupffer mitt eim haͤſſilen ſtecken / den 
er auch in tiegel geſtoſſen hatt / zwey mal ruͤren / darnach mitt dem kruckeiſen 
die ſchlacken abziehen / das auß dẽ breitten vnd ſpitzen eiſernen ſtoßeiſen iſt / vnd 
auß Erlin holtz: das ſtoßeiſen ſeye anderthalbẽ quaͤrfinger breitt /z werckſchůh 
lang / ein hoͤltzener ſtil in fein holes teil geſtoſſen / ð auch jo viel werckſchůh lang 
ſeye. Aber das Erlin holtz darin das ſtoßeiſen geſtoſſen / dz ſoll ein gſtalt haben 
wie ein Rhombi / ſoll aber 3 ſpannẽ vnd ein quärfinger lang ſein / ſpannen vñ 
» quaͤrfinger breit / ſpannen dick. Bald ſol er mitt dẽ kaͤrbaͤſemẽ des gantzen ti⸗ 
gels kol geſtübe vñ kolẽ zůſam̃en kaͤrẽ / auff daß nicht das kupffer ebesimnun 
iſt / erkalte: als dañ hauwe er mit dẽ drittẽ ſchabeiſen die ſchlackẽ ab/ die an das 
euſſerſte teil des tiegels anghangẽ ſeindt / diß ſoll zweyer ſpannen lang ſein / ei⸗ 
ner —— vnd quaͤrfinger breitt / deſſen ſtils eiſerne teil [eye ein werckſchůch 
vnd Dreyer ſpannen lang / der hoͤltzin aber fechs werckſchůh lang. Darnach sie 
heer abermals die ſchlacken auß dem tiegel / welcheder helfferknecht nicht mitt 
waſſer alſo abloͤſchen ſoll / wie die andere ſchlacken abgloͤſcht werden / ſonder ſol 
wenig — * darin ſprützen / vnd ſie laſſen widerumb erkuͤlen: ſo das kupffer 
blaͤßlin gibet / ſoll er die blaͤßlin mitt dem ſtoßeiſen herab trucken/ als dañ gieſ⸗ 
fe er das waſſer an die maur vnd roͤren / daß ſie lauwlecht herab in tiegel flieſſe/ 
dañ das kupffer / ſo das kalt waſſer bald darin / wañ es noch warm iſt goſſen⸗ 
wirt zerſtobẽ. Fürwar wañ als da ein ſteinlin / oder leim oder holtz / oder ein naſ⸗ 
fe kolen darin fallen wirde / fo geußt der tiegel alles Eupffer auß mitt groſſem 
nafchlen/wie eindonner Elapff/pi was es anrürer verleger.es/ vnd zunder.es 
an. Nach diſem foller ein außgehauwens brettlin zů dem vorderen teil des tie; 
gels ſetzẽ / difes ſeye zwen werckſchůh lang / einer fpanne und swen quärfinger 
reitt/ ein quaͤrfinger dick. Bald follerdas — — im tiegel iſt / mitt dem 
ſchleiß eiſen in ſtuck zerhauwen / diß ſoll drey werckſchůh ei fein / zweyer quaͤr 
finger breitt / am vorderen teil bey zweyen quaͤrfingern gſtaͤhelt / welchs hültze⸗ 
ner ſtil auch dreier werckſchůh lãg ſeye. Aber diß ſpleißeiſen ſoll er auff das auf 
gehanwenbzerelinlegen/ond ins ıpifer gſteckt / mitt bewegen nidertrucken/ 
anite welcher weiß das waſſer indie laͤhre weitte des Enpffere flenffee/ nd fchei- 
der das ſtuck vonfeimüberigenleib. Wañ das kupffer nicht gnůgſamlich ge⸗ 
fchmelseift/fo werden die ſtuck ſehr dick / und moͤgendt nicht leichtlich auß dem 
tiegel genom̃en werden. Ein jettlich ſtuck aber ſo bald der helfferknecht mitt 
der zangen faſſet / vnd in das waſſer / welchs die mauren helt / in duncke / vnd 
diſes erſtmal neben ſich ſetzen / daß der derrer diß bald widerumb ſchmeltze/ 
añ dieweil ettwas von den ſchlacken daran hanget / iſt es nicht fo vollkom̃en 
als diß das nach jhm volget / ja auch wann das kupffer nicht gůt iſt / ſoll er die 
zwey vordere ſtück hinder ſich legen / vnnd als dañ ſo er abermals waſſer an die 
maurẽ vnd roͤren geuſſet / das ander ſtuck außhauwẽ / welches der helfferknecht 
auch ins waſſer gſtoſſen / auff den boden der ſeigerhütten hinderſich legen ſoll / 
vnd diſen die anderen all / zůgleicher weiß außghauwen / auff legen. — he 
en/ſo 
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- den i das kupffer gůt fein wire iz oder mehr / ſo aber nicht / weniger. Vñ auch fo 

das kupffer gie fein wire / fo verbringt ð derrer ein teil feiner ſchicht in fEunde 
dating teil wirdt fie geteilt) ſo ein mittelmeſſig Eupffer/ in dritthalber ſtund 
fo. ein gerings/ in dreyẽ ſtunden. Aber er ſoll eins vmbs ander in einẽ tiegel vnd 
auch im̃ andern die gederte ſtuck widerum̃ ſchmeltzen / der helfferknecht aber ſo 
bald er alle ſtuckauß dem andere tiegel außghauwen mit waſſer abgloͤſcht hat⸗ 
follerdas eiſerne blaͤch / das da iſt im vorderen ofen / mitt der zangen an ſein ost 
widerumb thůn / vnnd die kolen mitt der ſchauffel in tiegel widerumb werffen: 
dieweil der derrer ſein ampt außricht / ſoll er vnder deſſen die ſcheitter von den 
troͤmlin der belgen hinweg thůn / daß er in anderen ſtuckẽ widerumb zůſchmel⸗ 
tzen den dritten teil ſeiner ſchicht verbreinge. Diß iſt nicht zů vnderlaſſen / ſo ein 
ſtücklin eines eiſerns zeugs ohn gefhaͤrdt in tiegel fallen wirdt / oder ſonſt von 
eim boßhafftigen neidiſchẽ ah hinein gworffen: das Eupffer cb das eiſen 
verzert wirt / kan nicht gmacht werden / mit welcher weiß man zwifache arbeie 
babenmuß. Zum letſten ſoll der helfferknecht alle die kolen loͤſchen/vnnd mitt 
dem feuſtel den gederten leim auß dem mundtloch der küpffern roͤren abſchla⸗ 
hen/ diſer ſoll ahn dem einen teil ſpitz ſein / ahn dem andere teil rondt / er ſoll ha⸗ 


















































ben ein hültzen ſtil fünff werckſchůh lang. Dieweil aber ein gefahr iſt daß nicht 

das kupffer zerſtoſſen werde/fo der hütten rauch / der an die mauren und ſchle⸗ 

ten vnder yhm geſetzet/ anhangett/ in tiegel herab faller/die ſelbige zun zeitten 
abwüſche/ aber alle wochen kupfferbrun⸗ auß der wannẽ / ſo das waſſer herauß 
gſchüttet/ nem̃e / dañ in diß falt es von den ſtückẽ herab / ſo ſie abgloͤſcht werde. 
Weitter die belge welche der derrer brauchet / die werden von den anderen nach 

der groͤſſe vnderſcheidẽ / dañ deren balgbretter ſeindt anderthalbẽ werckſchůch 
lang/am hinderen teil drey werckſchůh breitt / am vorderẽ teil / da ſie das haupt 
anruͤrendt / ein werckſchůch vnd 2 ſpannen / auch fo viel quaͤrfinger / das haupt 

aber iſt einer elen vnd quaͤrfinger lang/ambinderen teil einer elen und fpanne | 
breitt / darnach fein nad) vnd nach enger. Die lieſſen der belgen werden initt ei⸗ | 
ner eifernen ketten zůſam̃en gesoge/die eineiferne dicke ſchau ffel zůſam̃en helt/ | 
welche einhauptin die erdt gher/zum hindern reil der andere langen mauren/ | 
das ander ghett vndern pfulbaum /der den zweyen vorderen pfulbeumen fo | 
Öurchbozeriftauffgelege. Eben diſe lieffen werden in die küpfferne roͤren alfo 
gefest/daß fie bey einer ſpannen von dem auge ſeyendt / das da breitt fein foll, 




















Zur 204: Qertiegel_A. Das außgehauwen brettlin B. Das ſchließeiſen E. 
Die ſtuck auß kupffer ſo mitt dem ſchließeiſen zerteilt gemachet ſeindt D. 
Ein zang E. Die wanne F. 
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Es iſt noch überig von dornen / von fchifer/von ſchlacken / vnd von kobelt zů 
reden / die ſtuck ſollen auß den dornen auff diſe weiß gmacht werden. Zů dreyen 
—2 teilen 
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| N seilendes centners der friſch dornen / vnd fo vichteilen des centners der doͤrnen 
MINE fo ein mal gearbeitt ſeindt / thuͤe man darzů des friſchen pleys ein centner / des 
nl JH) herdtpleys ein halben centner/fo aber Vie ſeigerhütten viel ſylberglets hatt / ſol 
IB diſe an ſtatt des frifchen pleys vnderſetzt werden / oder eben zů diſem gewichr/ 
INN Der friſchen dornen / vñ zů dem halben centner der dornen / ſo sweymalgearbeie 
N ſeindt / vnd zů dem vierdten reildes centners der roͤſtdoͤrnern ſoll darzů gelegt 
werden anderthalber centner ‚dar letts vnd herdtpleys / zů beider weiß wirt 
N auß dreyen cẽtnern ein ſtuck. Aber fölcher ſtuck mache der ſchmeltzer alle tag ein 
wenig minder dañ fünfftzehen / der fleiſſig ſorgen ſol / daß die werck darauß das 
I, vorder ſtuck gemacht wirdt / vorhin recht vnnd ordenlich in tiegel herab flieffe/ 
| dan andere auß weichẽ das nachfolgendt gemacher wirt. Es follenaber fünf 
ſtuck im fchmelgofen da das ſchwartzpley vom Eupffer gefcheiden wirt / geſetzet 
werden / die garnach viertzehen centner weigendt / dañ die ſch lacken daruon ge⸗ 
machet weigendt gar offt ein centner. Aber in ſo viel ſtuckẽ ſeindt gar nach ein 
INH A pfundt / vnnd vier loht ſylbers. Aber das ſchwartzpley/ ab welchem ſoͤlche ſtuck 
Il #110 tropffen/das weiger achrhalbe centner/ond welche einjeder ein loht ſylbers in 
| I ſich helt/ aber die Dosner z cenener/in welcher jedem garnach zwey lobt fylbers 
ſeindt Die Kinſtuͤck zwen centner / vñ den vierdtẽ teil / welche alle garnach eins 
drey loht ſylbers in ſich halttet. Aber doch diſe nach der eltzamkeit der doͤrnen 
habendt viel vnderſcheidt: dañ in friſchdornern vnnd roͤſtdornern ſeindt gar⸗ 
nach vier loht ſylbers / in dem anderen nicht gar zwey loht. Ks ſeindt auch weit 
ter andere doͤrner daruon ich hernachmals en will:aber die von dẽ geſpleiſ⸗ 
fen Eupffer/das im ſpleißofen ongenf das ober £eildes Eupffers von dem vn⸗ 
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deren wirt geteilt fein/inden Vngeriſchen bergkſtetten / ſtein machendt / die feb- 
bige hauffendt an einem ort zůſam̃en die friſchdoͤrner / auch diſe die von den dor- 
nen / ſo ein mal gearbeit ſeindt / oder vom ſylberglet ein mal gſchmeltzt gmacht 
ſeindt / aber diſe die von ſtucken auß hüttenrauch gmacht / ſetzendt ſie an ein ort 
von dem erſten abgeſündert: zůgleicher weiß auch die von den Kinſtoͤcken / die 
weil man ſie doͤrte/ worden ſeindt / legendt fie an ein ſonders ort / aber auß diſen 
dornen machendt ſie die ſtuck alſo. Von dem erſten hauffen nemmendt ſie den 
vierdten teil eines centners/ von dem anderen auch fo viel/ von dem dritten ein 
rentner / zů welchen doͤrnen ſie darzů thůndt anderthalbẽ centner fylberglers/ 
vnd des hüttenrauchs ein halben centner / vnd pflegendt auß jnen im ſchmeltz⸗ 
ofen geſchmeltzt ſtuck zůmachen. Soͤlcher ſtuck aber machendt jede ſchmeltzer 
zů jeden tagen zwentzig. Von diſen dingen ſeye nuhn biß hiehaͤr gnůg geredt/ 
je kum ich widerumb zů den vnſeren. Der ſchifer der von den gederten ſtu⸗ 
cken / wie ich geſagt / abgſchlagen wirt / von ettlichen jaren haͤr / iſt er den friſch⸗ 
dornen eingeſprutzt / daß in diſem gleichwol / als in jenen vier lobt ſylbers ſey⸗ 
endt / jetzunder aber wirt er mitt dem gekretze auß kobelt / vnd anderen dingen 
ſo gewaͤſchen / eingeſprützt. Aber die einwohner er Vngeriſchen bergkſtetten/ 
die ſchmeltzendt fölchs kupffer in ſchlackenoͤfen. Dieweil aber diß bald flüſſig 
wirt / vñ auß dẽ ſchmeltzoͤfen herab fleuſſet / zů diſem zů ſchmeltzẽ muß man zwẽ 
ſchmeltzer haben / vnder welchen der ein ſchmeltze / der ander das dick ſtuck bald 
auß dem tiegel nem̃e. Diſe ſtuck werden allein gederret / vnnd auß den gederten 
IE ll ar das Eupffer widerumb gmachet. Aber die ſchlacken / fie feyendenuhnbald mitt 
MIllaUL IN li) Ai der krucken vonden vermifchtenmetallen herab gesogen / oder ſo ſie am herdt 
J900— eins fingers dit auhangendt / vnd den felbigerrenger gemacht habendt / ſollen 
ſie tag vnd nacht hart ohn vnderlaß / nach dem ſie mit dem ſtoßeiſen außgehau⸗ 
wen —— — gſchmeltzt werden / mitt welcher weiß zwey oder drey ſtuck 
gemachet werden / nach dem viel oder wenig ſchlacken von der miſchung des ku⸗ 
ffers und pleys fo gefloſſen / herab gezogen / wid erumb gſchmeltzt werden. Ar 
= ein fölch ſtuck — drey centner zů weige/in welcher jedem ein loht ſylbers 
iſt. Aber funff ſtuck ſollen zůmal im ofen da ſchwartzpley vom kupffer geben 
| wirt. 
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wirt / glegt werden / auß diſem wirrpley / welche centner ein loht fylbers in fich 
hat / die Kinſtoͤck ſoͤllen zů den anderẽ geringeren Kinſtoͤckẽ glege werde / auß 
welchen beiden gaͤl kupffer gmachet wirt. Eiſerne doͤrner / die als dañ worden/ 
ſollen mitt — ſchlacken der geringeren widerumb geſchmeltzt werden / alſo 
daß man vom gekretze auß kobelt und anderen dingen gmacht / jnen einſprütze⸗ 
mitt welcher weiß ſechs oder ſieben ſtuck gemacht werden / vnder welchen ein je⸗ 
Des zwen centner weiger/in welcher jede ein loht ſylbers iſt. Die geringftendse- 
ner ſo als dañ worden / ſollen allein mitt wenig ſchlacken widerumb geſchmel⸗ 
tzet werden / das kupffer fo mitt pley vermiſcht / das auß dem ſchlackenofen her⸗ 
ab auff den herdt fleuſſet / ſoll mitt der koͤllen in lange pfannen außgoſſen wer⸗ 
den / diſe ſtuck werden mitt geringen Kinſtoͤcken gederret. Die dorn fo als dañ 
worden / ſollen zů de eiſernen dornen gogt werden / vnnd auß jnen mit der weiß 
wie geſagt iſt / ſtuck gemachet werden/aber auß gederten ſtucken werde Eu: 
gemachet/ welchs ein klein teil zů den beſten ſtucken fo gederret ſeindt / zůgelegt 
at werden/fo auß jnen das kupffer gmachet — alſo das gering kupffer 
mitt dem gůtten vermiſcht / ohn ſchaden moͤge verkaufft werden. Die ſchlacken 
aber follen zũ anderen vnd dritten mal / fo es nutz fein wirt / gſchmeltzt werden/ 
die ſtuck ſo daruon worden ſollen gederret / vnd auß den gederten kupffer gma⸗ 


cher werden / das dem kupffer ſolleingemiſchet werden. Aber die gar ſchlaͤcken _ 
die der garmacher abzeucht / ſollen geraͤdert / vnnd die auß dem ſib in das vhaß 


ß darunder herab fallendt / gewaͤſchen werdẽ / die aber jm fıb bleibendt / ſoi⸗ 
endt in lauff karren außgeſchüttet / zum ſchmeltzoͤfen gfuͤrt / vnd widerũb mit 
anderen ſchlacken zůmal geſchmeltzt werden/welchenaud) gekretze das von jnẽ 
oder auß gobeir dazůmal worden / vnd gwäfchen gfamlerift/ eingſprützt wor⸗ 
den: das —* das auß dẽ ſchmeltzofen herab auff den herdt fleuſſet / gieſſe er 
auch mitt der kellen herauß in die lange pfannen / mitt welcher weiſe neun oder 
zehen ſtuck gemachet werden / die zůmal mitt den geringen Kinſtoͤcken gederr/ 
vnd auß dẽ gederten gaͤl kupffer gmachet ſoll werden. Ja auch 8 kobelt / ſo bey 
vns alſo genandt / wirdt auß den ſchlacken die der garmacher abgeucht/ zůmal 
mitt den anderen geringen fchlacken/fo widerum gſchmeltzt ſeindt. Dañ fo die 
küpfferne ſtuck ſoͤlchen ſchlacken worden / gebrochen werden / nem̃endt fie 
die bruchſtück / kobelt / auß welche vnd de gaͤlen kupffer in zweyerley weg / lebe⸗ 
ter kupffer wirt/dañ es werde eintweders zwey teil kobelts / mitt eim teil gaͤles 
kupffer in den ſchmeltzofen gfloffen/vermifcher/oderherwiderübsweyreil gäl- 
kupffers mitt eim teil kobelts. Das kupffer aber das auß dem ofen in herdt her⸗ 
ab fleuſſet / wirdt mitt einer kellen in die langen pfannen zůnor gwermbt —* 
goſſen / daß ð kobelt vnd das ——— woldurch einand gemiſcht werde/cbe 
Bir en pfanne ſoll man kol geſtübe / eb das leberer kupffer darin goffen wirt / ein⸗ 
ſprützẽ / vnnd eben mitt diſem geſtübe ſoll das kupffer fo darein goſſen / über ge⸗ 
7 werde/ auff daß nicht der kobelt und das gaͤl kupffer / eb ſie vorhin woll 
gemiſcht werden / zůſam̃en ſteckendt oder gfrürendt. Ein jettlich ſtuck auß der 
pfannen goſſen / ſoll der helfferknecht von dem geſtübe mitt dem holtz fenberen/ 
und eben das ſelbig in die wannen werffen / darin warm waſſer iſt / dañ es wirt 
das lebeter Eupffer hüpſcher / fo es mitt dem warmen abgeloͤſcht wirt. Aber die 
weil ich der langen pfannen sum offtermals gedacht hab / wie diſe fein föllen/ 
wil ichs mitt kurtzen worten melden. Sie ſollen ein werckſchůh vnd ein 
ſpannen lang ſein / deren holes teil ſoll oben drey ſpannen 
vnd ein quaͤrfinger breitt / vnden rondt ſein. 
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IN I 2 Be Eli. na ar a en 
— herden vom ſylber gefcheiden/abgesogen werden/ 


—— indem ſchmeltzoͤfen geſchimeltzt werden. Das pley oder ſe chwartzpley 
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Das eilffebüch 
acht loht ſylbers oder meh: fo der herdt breſthafft worden / welchs man ein klein 
teil / zů dem kupffer vnd pley ſchlahe / wañ auß jnen ſtuck gmacht werden. Dan 
fo ein groſſer zůſatz ſolte darzů geſchlagen ſein / wurde die miſchung viel reicher 
dañ es fein ſoͤlte / derhalben vermiſchendt die geſcheiden hüttenmeiſter die eiſer⸗ 
ne dornen mitt den koͤſtlichen dornen / dem herdtpley / der im ſpoͤr herdt sfeflen/ 
vnnd dem berdrder ſchwartz pleyinfich gesogen mitt dem anderen herdtpley 
das im tiegel angſeſſen iſt. Aberdoch ettliche ſoͤlche ſtück die zůmal der feigerer 
mitt den anderen zinſtucken gmachet hatt / moͤgendt widerũb indie treibherdt 
gfuͤrt werden. Aber die einwohner der Vngeriſchen rag o fie viclder ge- 
puchten kupffer ſtücklin habendt / oder pley anf den ſchlacken / die eineweders 
im derrofen/da die Kinſtoͤck gedert werden/gfamler/ oder auß fylbergler wor⸗ 
den/mifchende fie die felbigeninmancherley weifen. Die erſte miſchung bare 
des pleys auf dornen gemacher zwen centner /des — / der dornen auß 
herdtpley gmachet / des pleys fo im derrofen gſamlet / des kleinen kupffers jedes 
ein halben centner / auß welchen das ſtuck gmachet wire / mitt welcher weiß die 
nn fie je. ſchuldige fchiche habe gethon / ſo machẽdt ſie ſolcher fuck 40. 
ie andere miſchung hatt des ſylbergletts zwen centner / friſch pleys oder auß 
ſchlacken gemacht ein centner on den vierdtẽ teil / des pleys auß den dornẽ gma⸗ 
cher ein haͤlben centner/ des kleinen — auch ſo viel. Die dritte miſchung 
hat des ſylberglets drey centner / friſchpleys / des pleys auß den dornẽ gnacht⸗ 
Des kupffers fo Klein zerſtoſſen / jedes ein halben cenener / mitt beider weiß wire 
Das ſtůck gmacher. Die ſchmeltzer fo ſie jr ſchmeltzung vollbracht / habẽ fie dreiſ⸗ 
fig ſtuck gmacht. Aber die weiſe mitt welcher bey den Inthaͤlern ſtuck werden/ 
von welchen auch das ſchwartzpley gfcheiden wire / hab ich im neundten Birch 
erklaͤrt. Aber das ſylber ſoll alſo von dem eiſen gſcheiden werden. Des eiſen fei⸗ 
lichs vnd ſpießglaßes ſoͤllẽ gleiche teil in den jrdinẽ tiegel gworffen / welcher zů⸗ 
edeckt / vnd wol verkleibet in ofen ſoll gſetzt werden / da lufft hinein ghett / diſe 
2 gefloffen/ond widerumb erkalcer ſeindt / follder tiegel zerbrochẽ werde / das 
ſtůcklin das in ſeim boden liget / ſoll herauß genom̃en vnnd zů puluer zerſtoſſen 
werden/si welchem fo viel pleys darzů ſoll geſetzt werden. In dem — 
dinen tiegel fo geſchmeltzt / ſollen ſie durchg miſcht werden / zůlet ſt foll das fFisck 
lin in ein Tapellen gworffen / vnd das pley vom ſylber gſcheidẽ werden. Die wei 
ſen aber / mitt welchen eben diſe ding vermiſcht werden / hab ich zum teil in dem 
achten Bůch von der natur vnnd eigenſchafft deren dingen die man 
grebt erklaͤrt / wils auch zum teil auff ein andere zeit er⸗ | 
Elären. Jesunder aber wilich inanderen 
Dingen fortfaren. 


Endt des eilfften bůchs von dem Bergkwerck. 
D 3 H. Georgij 
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ceccl | Dom Bergkwerek 
G.Georgi Agritole vom 
Bergkwerck das zwoͤlfft bůch. 


elehr vnnd gebott wie das ſylber vom kupffer sis ſcheiden 
ſeye/hab ich im naͤchſten bůch zůuor fürgeſchriben/ iſt aber 


x F —* — 
—bderen bůch erklaͤrt. Aber die hartẽ ſaͤfft werden eintweders 





weiß ettliche harte faͤfft machtendt. Aber wie viel vnd mitt waſſerley weiſen de⸗ 
ren jedes moͤge gemacht werden / iſt der muͤhe wol waͤrdt / ſoͤlche ding züwiſſen. 
Derhalben will ich vom ſaltz anheben / welchs eineweders auß waſſer / daß von 
natur gſaltzen iſt / oder alſo durch arbeit der leuten gemachet worden / oder auß 
laugen durch erdtrich / oder auch auß laugen durch aſchen gemachet. Vnd das 


waſſer iſt zwar von natur gſaltzen / oder in außgſtochenen plese/ vonder Son⸗ 


nen hitz / oder in pfannen / oder toͤpffen / oder graͤben vonder his des feurs dich 
acht/ins ſaltz verkert/ das aber auf kunſt — iſt / witt auch durch feur 
ick gmacht / vnd ins ſaltz verwandlet. Aber außgeſtochene plaͤtz / fo eg die gele⸗ 
genheit des orts leidet / vñ es die noht alſo erfordert / ſeindt viel zů graben/doch 
nicht mehr dañ es nutz feye. Dan wir follen ß viel ſaltzʒ machẽ / als viel wir vers 
kauffen mögen. Deren hoͤhe aber ſoll nicht ſehr groß ſein / vnnd die ebne gleich⸗ 
daß alle ale vonder hirzder Sonnen zů ſaltz gedoͤrt werdẽ / ja auch die anß- 
geſtochene pletz / darinnen ſaltz gmachet pi \ nicht das wafler in fich 
sichendr/folle alsbald das ſaltz gmacht wirt /verräfler al iſt ein alte ge⸗ 
wonheit vnd an vielen orten gebreuchlich / daß meer waſſer in ſoͤlche pletze gieſ⸗ 
fen/oder indie —— richten: vnd iſt auch nicht minder ein alt haͤrkommen / 
aber nicht ſo gebreuchlich/ ſodt waſſer in die ſaltz pletz zuͤtragen / das zů Baby- 
lon gſchaͤhen iſt wie Plinius ſchreibet / vnnd in Cappadocia iſt nicht allein ſodt⸗ 
wajler/fonder auch friſch bruñwaſſer darin gfuͤrt worden. Fürwar in hit zigen 
Lande moͤgendt alle gſaltzene waffer/ auch die ſehwaſſer in ſoͤlche ſaltz pletz ge⸗ 
fuͤrt / oder goſſen / oder hinein getragen / vnd vonder Sonnen hitz getroͤcknet / 
ins ſaltz verkert werde, Dieweil aber die gſaltznen waſſer / welchs die ſaltz pletz 
halten / von der Sonnen gſottẽ / ſo groſſe vnd ſtaͤte platzregen ſeindt / die ſelbi⸗ 
gen ſeindt ð dicke zůwider / fo aber Al bekompi dz felbig ſaltz auch ein (er 
ckeren gſchmack / dz man auch [ER waſſer durch Die ſaltz plerz laſſen můß. u. 








alſo getriben / daß er die waſſer auß 


Dasg ʒwoͤlſſt büch ccecli 
das wirt auß mehr waſſern auff diſe weiſe gemacht:an welchẽ teil das mehr bey 
dem gſtadẽ übergſchwempt iſt / vnd daß eben faͤldt wirt / vn gleich wirt fein/ in 
welche die mehrwellen nicht goffen werden / an dem felbigen ort werden drey 07 
der vier/oder fünff/ oder ſechs graͤben fo mitt den ſteinen außgmauret vnd ver⸗ 
ſtrichen / gmacht / die ſechs werckſchůh breitt / zwoͤlff werſchůh hoch / ſechs hun⸗ 
dert werckſchůh lang oder lenger / ſo ſich die ebne in ein lengere weitte außtru⸗ 
cket / deren iſt eine vonder anderen bey zwey hundert — Herwiderum̃ 
werden zwiſchen den ſelbigen drey quaͤrgraͤbẽ. Es wirt auch ein hauptgraben 
| ya ſehe gſchoͤpfft / in die gräbe hinein gieſ⸗ 
en moͤge / vñ diſe in die ſaltzpletze welcher zwiſchen den graͤbẽ die ebne voll iſt. 
ber die — zů einer kleinẽ hoͤhe nider geſengt / vmb welche erden / auß 


jnen / da ſie nidergeſengt wurden / außgehauwen / oder do fie geſeubert wurden 


herauß gezogen / zůhauff gſchüttet / vñ auch zwiſchen den pletzen /werde ſchüt⸗ 


ten eines werckſchůchs hoch / die das waſſer halten fo darein glaffen: en 


haben loͤcher wie aizucht / durch welche fiedie waſſer eines jerrlichen erſten pla⸗ 
tzes zů ſich nem̃en. Die pletze haben auch loͤcher wie aizucht / durch welche wide⸗ 


rumb die waſſer auß den anderen in die anderen durchflieſſendt. Es wirt aber 


mitt der waſſerwag gebottẽ / daß die waſſer auß eim platz in den anderen platz 
flieſſen / v ñdie ſelbige füllen moͤgendt. Diſe ding alle ſo ſie recht vñ ordenlich ge⸗ 


ſchaͤhẽ / ſo wirt das loch wie ein aizucht auffgethõ / ſo die ſchleuſſe iſt widerum 


auffgeſchloſſen / welchs die mehr waſſer mitt dẽ regen oð —— ver⸗ 
miſcht / haltet / vnd alle graͤbẽ werden gfüllt. Darnach wirt das loch wie ein aĩ 
sucht eines jetlichen erſten platz auffgethon / welche die anderẽ mitt ſoͤlchẽ waſ⸗ 
ſern —— e fo ſie mitt ſaltz darauß ſie dick gmacher Die gantze pletze ver⸗ 
taͤfflet habẽ / fo werde ſie auch von allen jrdiſchẽ dingen gſeubert/ als dañ wide 
rumb ein jettlicher graben auß dem naͤchſten graͤblin wirt mit ſoͤlchen waſſern 
gefüllet / welche gelaſſen werden / biß daß jhre dünne teil / von hitz der Sonnen 
in dunſt verkert / vnd zerteilet / ein wenig dich werde: Bald ſo das loch wie ein aĩ⸗ 
zucht iſt auffgethon / ſo werden ſie auß dem ſelbigen indie andere gelaſſen / da⸗ 
En wañ ſie ein Smile zeit gebliben ſeindt / fo. wire auch feinloch auffgethon 

aß ſielin den dritten platz flieffendr / in welchem fie zůletſt gar zů fal dick wer 
den, Aber die pletz werden offt und dich / ſo man das ſaltz herauß gnom̃en hatt / 

mitt mehr waſſer gefüllet. Aber das ſaltz / ſoll mitt hoͤltzenen rechen 
zůſam̃en geſcharret / vnd mitt ſchaufflen her⸗ 
auß geworffen werden. 


ur IE Ab; Das mehet A. Oer ſee B. Schleuffe_C. Sie graͤben ſo mit fleinen aufge- 


¶ nmaurt vnd verſtrichenD. Die außgoſtochene pletze darinnen ſaltz gemachet 
(rg #32) girs-E, Die rechen F. Sie ſchauffel G. 


DD 4 Aber 
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Aber das gſaltzen waſſer wirt in pfannen geſotten / die da ſeindt in den kawẽ 
nach bey den brunnen / darauß fie gſchoͤpfft werden, Einer jetlichẽ kawen wirt 
etwañ 


74) 
Kar, 4 
>> 
7, 2. = 
7, 
= 
N — 
= 
2 








Das ʒwoͤlfft buch ececlũj 
ettwañ eines thiers oder eins anderen dings ein nahmen auffglegt / vnd zů dis 
ſer ein gmalets taͤfelin das ein bildtnuß aupernde/ angſe chlagen. Einer jettli⸗ 
chen Eawen wände ſeindt eintweders auß der erden / wie ein ofen gmacht / oder 
auß herdt mitt dickem leim verſtrichen / wiewol ſie auch ſteinin oder zieglin ge⸗ 
macht moͤgen werdẽ: welche ſeindt auß zieglẽ / die ſeindt gar offt ſechtzehẽ werk. 

hůh hoch / derhalben ſo das tach vier vnd zwentzig werckſchůh hoch iſt / diſe die 
auornen vnd dahinden ſeindt / muͤſendt viertzig werckſchůh hoch fein/wie dañ 
auch dieinneremictel wandt ſo dar zwiſchen iſt: das tach aber iſt auf den bret⸗ 
tern vier werckſchůh lang / einen breitt / zwen quaͤrfinger dick / an welche vnden 
da ſie den langen vnd ſchmalen brettlin / an die pfulbeum zů vnderſt gſchrenckt 
vnd si oberſt zůſam̃en gfuͤgt / angſchlagen / auffglegt werden / ſtrow mitt leim 
angeſtrichen / vnd bey eins quaͤrfingers dich zůſam̃en gmachet / zůgſe etzet / oben 
aber wirt jnen auch ſtrow mitt leim angeſtrichen / vnd bey anderthalbẽ werck⸗ 
ſchůch dick zůſam̃en gmacht auffgelegt / dz der kawen kein gfar vom brunſt zů⸗ 
ſthehe / vñ vom regen ſicher feye/ auch die hitz die zum außtroͤcknen Die ſtück ſaltz 
vonnöbten/ halten moͤge. Ein jettliche kauwen aber iſt in drey teil geteilt / in 
welcher erſts die ſcheiter oder ſtrow glegt werdẽ / in die mitleſte / zwiſchẽ welchẽ 
vnd die erſte ein gmeine wandt iſt / ein herdt iſt / auff welchẽ die pfannen auffge⸗ 
ſetzt wirt / zů welches rechten —— ein bottich iſt / in welchem das ſaltz von den 
tragern in die kawen hinwegk tragen / gſchüttet wirt / bey der lincken ſeitten iſt 
ein banck / darauff nicht viel weniger dan dreiſſig Br falss/gfesse werden. As 
ber es werden offt drey mal mehr in dem letſten teil der kauwen geſetzt / welches 
auß leim vñ aͤſchen gmachet / s werckſchůh höher iſt dañ der boden / welche hoͤhe 
auch der banck hatt / dañ der wercker vnd die helfferknecht / wañ ſie die ſtück ſal⸗ 
tzes von der pfannen hinwegk tragendt / ſo ghendt ſie auß diſer in das mittleſt 
teil der kawen. In diſe aber — ſie auff gegen der rechten ſeitten der pfan⸗ 
nen / nicht auff ſtafflen / ſonder auff der erden / wie ein reinlin auffgeworffen / 
zů oberſt der letſten wandt ſeindt zwey fenſterlein / vnnd das dritt da ſelbig im 
tach / durch welches der rauch herauf ghet / diſen rauch fanget ð zů hinderſt vñ 
forderſt des herdts herauß gangẽ / fanget die dicke / vnder welcher er forgange/ 
si den fenſterlin hinauff ſteiget: diſe dicke iſt auß brettern gmacht / vnð welchen 
eins dem anderẽ ein wenig if auffgelegt / dife aber halten swey Kleine troͤmlin / 
welche troͤmlin / der kawen troͤmlin haltẽ / die mittel wandt ſo darzwiſchen / ge⸗ 
en dem herdt über / ein offene thuͤr hatt / acht werckſchůh hoch / vier werſchůh 
Be durch welcheder lindt lufft / der den rauch in das letſt teil treibt / hinein 
ber. Es hart auch die erſte wandt auff der anderen feirten ein thuͤren gleicher 
hoͤhe vnd breitte. Derhalben ſeindt beide thuͤren fo groß / daß durch fie die ſcheit 
ger oder ſtrow / vnd das ſaltz moͤge hinein ———— die ſtück ſaltz hinauß 
etragen werden. Aber diſe wann der windt daß ſie die ſiedung nicht 
perhinderẽ / iſt zů zeſchlieſſen / ja es ſeindt indie fenſter diſer erſten wandt glaß⸗ 
eingeſetzet / daß ſie den windt außſchlieſſendt / vnnd das liecht durch⸗ 
en. | | 


Zu Fg.267: Die kawe A. Ihregmaltstäffelin_B. Deren erſts teil C. Mittleſts teil D. 
(pg-454) 


Kerftsteil-E. Zweyfenfterlin inderlerften wandt-F. Das deitt fenfterlin im 
tach G. Der ſaltzborn H. Ein ſaltzborn einer anderen art J. Zöberdarins 
nen man das außgeteilt ſaltzwaſſer in die koͤte tregt K. Der ſtab L. Der 
tregeren gabel welche wañ ſie muͤd worden in ſtab legen das fierüben_M. 
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Sie machendt der mehrer teil den herdt auß ſaltzſteinen / vnd erdẽ mitt ſaltz 
vermiſcht vnnd auch gfeuchtet / welche mauren ſehr hart vnnd vheſt vom feur 


werden/ 





Das wölfftbüch ececlo 


werden / machendt aber de felbigenneundrhalbe werckſchůch lang /fiebe werck⸗ 


bb breitt vand einer ſpannen / vnnd gar nach vier werckſchůh hoch / ſo die 
ie darau — werden / wo aber das ſtrow s werckſchůh hoch. Als 
Datz aber fehlieffendr fie darin ein ſteckeiſen bey vier werckſchůh lang/ vnnd das 
loch deseifernen füß der auff dem bodẽ des mittleſtẽ lochs / das wie ein aizucht 
iſt/ vnd dreyer werckſchůh breitt / ſthet / vnd in daſſelbig das hinein ghet / werf⸗ 


fendt ſie das ſtrow hinein. Aber ein jettliche pfannẽ machendr ſiẽ in die gfierdt 


aß eiſern oder pleyen blaͤchen / dreyer werckſchůh lang vnd fo viel hreitt/ weni⸗ 
= San sweyer quäcfunger/ach werckſchůh na A werckſchůh breitt / an⸗ 


derchalben werckfchüch hoch / welche blaͤch darum̃ nicht ſehr dick ſeindt / dz das 


wvaſftr deſter belder vom feur warm werde / vnd zů ſaltz bracht werde/ je gſaltze 


ner aber das waſſer fein wier/je belder es ine fals gebzacht wirt. Dife pfannen/ 


anwelchen ort die bläch mirenäglen angfchlage werdẽ / verſtreichendt ſie mitt 


eim gmůß / das da hat rind erleber/ vñ rindts blůt / vnnd aͤſe chen/ auff daß nicht 
das gſaltzen herauß flieſſe oder ſchwitze / zů beiden ſeitten des mittleſten herdts 


grabedt ſie in die zwo gfierdte ſtapflẽ dreyer werckſchůh lang / eins halbe werd- 


ſchůchs dick vnd breitt/ alſo daß einer von de anderen nuhr ein werckſe chůch weit 
ſeye/ vnnd bey anderthalbẽ werckſchůch höher ſeindt als die pfannen / in welche 
nach dem die pfannen in die mauren des herdts gſetzt iſt / zwen ſoͤckbeume einer 
breitte vnd dicke hinein glaſſen werden / aber vier werckſchůh lang / welche daß 
fie nicht herab fallendt / kurtze trom hoͤltzer haltendt. Aber fie legendt auff die 
lengẽ drey hackſcheitter überswerch /diedzeyer werckſchůh lang / drey quärfınz 
ger breitt/ vnd zwen quaͤrfinger dic ſeindt / vnð welche eins von dem anderen 
nuhr ein werckſchůch iſt / den jeden aber legendt ſie ein drey hacken der ſteckeiſen 
vnd zwen auſſerthalb der trom hoͤltzern / einen in derẽ mitte. Diſe ſteckeiſen die 
hacken haben / ſollẽ auff beiden ſeitten ein werckſchůch lang ſein / der ein hacken 
1er gegen der rechte / der ander gegen der linchen/einjedenaber darunder iſt / 
egen 
* angſchlagẽ in der mitte gekrümpt herauß ghendt. Es ſeindt über das zwei 
haͤckſe WISS werckſchůh lang/einer fpannenbzeirr/dzey quärfinger dick/ 
welche dem vorderſten rrombols vnderworffen auff den hinderen leigendr/bei 


der hinderem haupt legendt ſie ein hackẽ eines ſteckeiſens ein / das zweyer werck 


ſchůh vn drey quärfinger lang iſt / welchs haupt fo vnden gekrümpt / die pfan⸗ 
nen helt / dañ ſein hinð teil helt ſich nicht an die zwẽ hinderẽ winckel des herdts/ 
aber iſt von jnen garnach zwen drittel eins werckſchůchs / daß alſo der feurflam̃ 
vnd der rauch herauß dringen moͤge / welchs hinderteil des herdts anderthalbẽ 
werckſchůch dich / anderthalbẽ höher iſt dañ die pfannen / welche dicke vnd höhe 
die wandt zwiſchen diſer vnd dem dritten teil der kawen hat / die da iſt die mit⸗ 
leſte / vnnd ſich in beide ſtoſſet / daß die auß erden und aͤſchen gmacht / nicht wie 


diſe die auß ſtein ſaltz gfuͤrt iſt / ſeye. Aber die pfanne ſthet auff dẽ vorderẽ zwey 


en wincklen des herdts / vnnd feine ſeitten / welche ſie mitt äfchen vermachendr/ 
daß nicht der feurflam̃ auß dem herdt herauß gange. Wañ das ſaltzwaſſer / ſo 
in fulaimer in die pfannen gſchüttet / durch alle ſeine winckel hinein fleuſſet / ſo 
iſt die ſelbige pfanne recht auff den herdt gſetzet. 


Zu F4.208: Serherdt_A. Des herds mundtloch B. Siepfanne_C. Stapffeln D. 


—— — Söckbeume_-E. Die kürtzere haͤckſcheitter F. Haͤckſcheitter hacken ¶ G. 
PIE, Slarffen H, Dielengerehächf&eitter 1, Borthachen_K, 


— Aber 
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t in die ſchlurffen / welche zů beiden ſeitten mitenäglen anbode der pfan⸗ 
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Das zwoͤlfft bůch ccccloij 
traͤgern / wie ich geſagt habe in die kawen hinwegk tragen / in die boͤttẽ herauß⸗ 
on a sc felbigen in diſen ortten / in welche ſie vaſt gefalssen werden/⸗ 
Ba mitt den fulaimern in die — gſchüttet: in welchen aber mind ſaltzs/ 
werffendt fie mist der ſchůffen die ein ſtil hat / vnd auß eim holtz außgehauwẽ / 
in die botte ſaltz ſtein / daß ſie dẽ waſſer die ſchaͤrpffe die in ine iſt / mitt teilendt / 
als dañ ſo herauß in die rinnen goſſen / werden ſie dadurch in die pfannẽ gfürr. 
Auß ſieben vñ dreiſſig fulaimern volle ſaltzwaſſers / machet der wircker zů Hall 
in ron fein Enechr widerumb zwey ſtuck ſaltz / dene ein gſtalt iſt wie cin 
kegel. Beider hatt ein helfferknecht / oder für denfi elbigen fein weib/ die jm ein 
mitt gehülffe der arbeit ſeye. Es iſt auch darzů ein greuder / der die ſcheitter oð 
ſtrow vnder die pfannen wirfft / diſe all / daß ſoͤlche hütten ſehr heiß werden / de⸗ 
ckendt jhre heupter allein mitt ſtrow hüttlin / vnd die ſcham mitt der brientzen/ 
ſonſt ſeindt ſie gantz bloß am leib. Aber als bald ð wircker mie de erſtẽ fulaimer 
ſaltz in die pfannẽ goſſen hatt / ſo zündet ð greuder die ſcheitter oder das ſtrow 
anfo vnder die pfannẽ glegt / ſo holtz gebrandt wirt / oder wellen / oder gebũdt 
reifig/wirt das ſaltz weiß / ſo aber ſtrow / offt ſchwaͤrtzlicht. Dañ deren kneiſch⸗ 
lin mitt dem rauch indie decke hinauff gfaren / fallendt widerumb in das waſ⸗ 
ſer herab / vnd ferbendt daſſelbige ſchwartz: daß aber das geſaltzen waſſer bald 
zů ſaltz gebrocht werde / ſo der wircker zwen zoͤber / vnd fo viel fulaimer ſaltzwaſ⸗ 
fers darin goſſen hate / ſo geußt er garnach bey anderchalben Roͤmiſchẽ becher 
rindts blůt / oder kalbs blůt / oder bocks blůt / oder gmiſcht in den neunzehendẽ 
fulaimer des falgwaflers/ vnd zerteilt diſe in alle hoͤrner der pfannen /wiewol 
fie anderßwo das blůt mitt bier zertreibendt. Aber wañ ſchon d ſie denden waſ⸗ 
ſern wůſt mitt ſchaum vermiſcht verhanden / ſo ſchaumpt ers mitt der ſchauf⸗ 
fel / welchẽ ſchaum / ſo er gſaltzen ſtein hat/ můß ers durch das loch Aa der rauch 
herauß ghet / in den herdt gieſſen / vnd da ſelbigen wirt es zit ſaltz ſtein gekocht / 
wo aber nicht / ſo geuſſet er den ſelbigen an boden der hütten / welchs ſieden vnd 
ſchaumen er in einer halben ſtund außricht: darnach fender er ſie nach ein vierd⸗ 
teil ſtundt / in welcher zeit ſie anheben zů ſaltz werden / welche wañ ſie von ð his 
— dick zů werden anfahen / ſo růrendt die ſelbigen nemlich der wircker vnnd 

necht ſtaͤts mitt den ruͤrſcheitern/ laſſendts auch als dañ cin ſtũdt ſockẽ / zů wel⸗ 
cher zeit er anderthalben becher mit bier hinein geuſſet / vnd daß nicht d lufft in 
die pfannen blaſe / ſo legt der helfferknecht an fein vorder teil ein bret achthalbẽ 
werckſchůch lang / ein werckſchůch hoch/ auch an deſſen Beide ſeittẽ ein born bier. 
dreyer werckſchůh vnnd ein ſpannen lang / diß das die pfannen in ſeine formen 
iſt gſchloſſen / bleibet vheſt / diſe zwen / daß fie auff diſem vnd dem vordere trom 
holtz fo in die quaͤr ſtũdendt / darnach fo die dornbretter ſeindt hingenom̃ẽ / ſetzt 
eben ð helfferknecht / zwiſ⸗ chenden tromboͤltzern fo in die quaͤr glegt / zwen koͤrb 
zweyer werckſchůh tieff / vnd oben auch fo viel werckſchůh breit / vnden allein ei⸗ 
ner ſpannen / in welche der wircker das ſaltz mitt der ſchauffel hinein wirfft / vñ 
füllet ſie in einer halben ſtundt. Darnach fo er widerüb die horn bretter auff die 
pfannen glegt hatt / laſſet er das gſaltzen drey vierdteil ſtunden ſocken. Als dañ 

fo er widerum̃ das ſaltz mitt der ſchauffeln hinwegk gnom̃en / ſo hauffet er daſ⸗ 
ſelbig ůber das ſaltz gworffen / damitt der korb gefüllerift. An mancherley oͤrt⸗ 
tern aber geben fie dem ſaltz mancherley formen /in koͤrben werden ſtuck ſaltz 
wie ein Eegel/ aber nicht in diſen allein/fond auch in werckzeugẽ / welche bildt⸗ 
nußen vieler dingen außtruckendt /wiedan auch ettliche ſchran / in welche das 
Re auch gworffen wirt: zugleich aber legendt ſie die ſchran/ als die koͤrb an ein 
oͤhers ortt der kawen / welchs das dritt teil iſt wie ich geſagt hab / oder auff ein 
band gleich fo hoch / vnd in welchs man auß diſem ghet/ daß alſo das ſaltz fo ð 
lufft warm iſt mehr außtrockne. Der wircker vnd ſein knecht einer vmb den an⸗ 
deren ſieden tag vnnd nacht / allein die feirtag des jars außgenommen / ſaltz / 

kein pfannen mag lenger dañ ein halbs jar das feur halten/ diſ za nn Bi 
rer alle 
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ceccloiüj Vom Bergkwexck 
cker alle wochen mitt waſſer / vnnd fo fie gwaͤſchen / legt cr ſtrow vnder / ſetzet fie 
auff vnnd ſchlechts / aber die neuwen die erſte zwo wochen dreymal / die anderẽ 
zwey mal / mitt welcher weiß das verbrandt ding von dem boden herab faller/ 
welchs fo es nicht herab gſchlagen wurde / fo wurde das ſaltz von eim hefftigen 
feur langſam̃er gmachet / welchs nicht allein mehr ſaltzs verzert / ſonder auch ð 
pfannen blaͤch verbrendt. Wañ aber als dañ ettliche rinſen an der pfannen ge⸗ | 
ſehen / ſo werden fie mitt muͤß verftrichen/ daß falg das inden sweyen erſten wo- | 
chen gmacht wirt / iſt niche fo gůt / das von dem roſt des bodens / der noch nicht | 
iſt wie ein rindẽ gebeußt wirt. Wiewolaber das ſaltz mitt diſer weiß alleinauß 
gſaltzenen ſodtbrunnen vnnd quaͤllbrunnen gmaͤcht wirt / ſo mag es doch auch 
mitt diſer weiß / an den flieſſenden ſeehen / vnd mehrwaſſern gmacht werden / ja 
auch auß dieſen / die auß kunſt geſaltzen ſeindt. Dañ an den oͤrtern da das ſaltz 
wirdt außgehauwen / werden feine vnſaubere bruchſtück vnnd gekretze in das 
ſuͤß waſſer geworffen / vnd da ſelbig ſo geſotten / wirt zů ſaltz gebracht. 
Ettliche kochendt auch das mehr Alert Fit ch waſſer daran 
goffen/widerum/ / vnd formierendr daffelbig nach | 
der geſtalt wie die Kleine Kegel. 


er 7.209; Sulaimer A. Der zoͤber B. Böttt_C. Der wircker D. Grender_E, Die 

—— ebefrauw-F. Rürfcheitter_G. Die hornbrett H. Die koͤrb J. Die ſchauf⸗ | 
fel_K. Siefruchen_L. Das ſtrow. M. Der becher N. Das vhaͤßlin ſo | 
das blůt hele__O, Die kannen fo das bier helt_P, —4 
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Etliche machendt das falg auß dem ſaltzwaſſer / welchs fiedent heiß auff der 
erden fleuffer/auffoife weiß. In ein ſpringendẽ reich ſetzẽdt fie jedifche rer 
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cceclx Dom Bergkwerck 


vnd in die ſelbigen gieſſendt ſte auß dẽ quaͤl mitt kellen gſchoͤpfft ſo viel waſſers 
daß ſie halb vol werdẽ/ welchs dic ſtaͤte hin der a4 na Pr teich helt/ — — 
anders als des feurs big das gſaltzen / ſo indie pfannen goflen/fender. Als bald 
es aber hat dick zů werden angfangen / welchs geſchicht / wart es dẽ dritten teil 
oder mehr wirt eingeſotten / faſſendt fie mitt den zangen die toͤpffen / vnd gieſ⸗ 
ſendt daſſelbige auß in die eiſerne kleine gfierdte pfannen / die auch in den teich 
gſetzt ſeindt / welcher grůbe pflegt drꝛey werſchůh lang/swen werckſchůh breitt/ 
drey quaͤrfinger tieff zůſein. Dieweil aber jede vier ſchwaͤre fuͤß ſeindt darauff 
fie ſthendt / ſo ghet das waſſer vnð ſie haͤr / vnd vmbgibts allenthalbẽ / vñ fleufs 
doch nicht hinein / welchs dieweil es ſtaͤts / vnd auß dem reich durch die rinnẽ 

erauß fleuſſet / vnd die quaͤll des friſchens ein gůten überfluß gibt / iſt es alwe⸗ 
gen fiedig heiß / vñ mag alwegendas dick waffer fo in die pfannẽ geflen/sifalss 

ꝛeingen/welchs bald mir den fchaufflen berauß gnom̃en wire / vnd diſe arbeit 
offe widerumb gerriben. Aber wan die gſaltzne waffer mitt den anderen fäfften 
wermifche ſeindt / wie ſie dañ der mehrer teil warn pflegendr zůſein / ſoll auß jh⸗ 
nen kein ſaltz gemacht werden. 
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 SDaszwölfisih chi 447. 
2 Fg.277. Dieröpffen A. Dreyfütß B. Einfhöfe-e., | 





„Dife aber die das felsmice bůnnenden ſcheittern das gefalgen waſſer darin 

zůgieſſen / machendt / die ſelbigẽ muͤſſen gräben machen/ in welche fiedie ſcheit⸗ 
ter legendt / welche zwoͤlff werckſchůh lang / ſieben werckſchůh breit / dꝛitthalbẽ 

| werckſchůch hoch fein ſoͤllẽ / daß nicht das waffer fo darin Hoffen herauf flieffe/ 

| 

| 





allenchalbenmitt fals ftein/fo bald mandie habenmag/auffgerichr/anff da 
fie weder waſſer in fich ziehen / noch die erde auß jrẽ vorder —2 —* a 
vnd feittenberab falle. Aber dieweil diekolen zů gleich miredem gſaltznen faffe 
zů [als werden /fo halten dafür die Spanier /wie Plinius ſchreibt/ daß vielam 
hol gelegen ſeye / dieweil es and) etwas zum ſaltz thuͤe. Die Eiche iſt das beſte⸗ 
daß diſe fir fich felbs zů einer reinen äfchen worde/ein krafft des ſalges von fich 
gibt / anderßwo wirt der hafel ſtauden holtz globe. Aber doch es werde das Ai 
auß welchem holtz es woͤlle / ſo wirt es nicht ſehr globt darum daß es ſchwartz/ 
vnd nicht vaſt ſauber ſeye. Derhalben wirt diſe weiß ſaltz zůmachen vondeis 
Teutſchen vnd Spaniern verwoꝛffen. 


Der grab—A. Das vhaß darin das gfalgengleittwirt_B. Sie ſchůffe 
(19-482) C Lin ful aimer darin das gfalgen waſſer gfchloffen an ftab gfehlagen-D. 


ps Abe 
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Aber die lauge durchs erdtrich gmacht / darauß dañ auch ſaltz wirt / wirt auß 





in zwoͤlff ſtunden das ſaltz in ſich zeucht / als dann ſo der apff⸗ der boͤt⸗ 
ten gezogen / ſoll durchſeicht / in einer wannen au Pak faffer re ir 
dielauge durch erde oder aͤſchen gmacht gfalrzen/ fo mircvhäßlin geſchoͤpffet⸗ 
ſoll ſie in die boͤten goſſen / vnnd zum lerftenindie eiſerne oder pleyene pfannen 
¶ vüttet / vnd fo lang gekocht werden / biß das waſſer versert/der ſaffe 30 ſaig 
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* Vnd diß ſeindt garnach die weiſen ſaltz zůmachẽ / der nitar aber pflegt auch 
eintweders auß nitar waſſer / oder nitar laugen / oder nitar aͤſchen zů Werden. 
+ Das — 
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cecclxiiij Vom Bergkwerck 


Das aber das meehrwaſſer oder ein ander geſaltzen waſſer indieplersegoffen/ 
vonder Sonnen hitz gforten/ond zů ſaltz wirt / alſo auch da nitart waſſer am 
Nilo in die nitar pletz/ goſſen oder gleittet und eben vonder Sonnen hitz ge⸗ 
kocht / wirt zů nitar gemacht. Ja auch wie das mehr mitt ſeiner krafft / ſo auff 
dẽ boden ð Egyptern fleußt/ wirt zůſaltz / alſo auch der Nilus / ſo er im anfang 
der — tagen ſich außgeußt / vnnd in die nitriſche pletz fleußt/ wirt zů nitar 
gemachet. 
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— nn 
NMYLT ee 


Zu, — 2ODer Nilus A. Die Nitriſche pletze C. Alp halt ich darfür daß ſie ſeyendt. 








AN 
» 


R 


Ft 
|| 


Al 
IN, 
\N 


Li 
N 







— 








—BX 
— 


— — 






NE m - ET 5 
ol — — = > SL 





p 
| 






DINO 
a 
— — 





Yıy, 
l 





+ 





j 





x N Ay 
7 u 
1; 
AN: »= 
8 x —— 
UNI RES 
/ MERKT 
— 


— 


N 
A 


—S —⸗ 


Aber die lauge darauß der nitar gemachet wirt / wirt auß ſuͤſſen wa 
Öurch die niteifcheerden durchſeicht / dielaugencben auf uk ie N u 
—— aͤſchen durchſeicht beyde mitt der wannen auffgfaſſet / vnd in die 
üpfferne gfierdten pfannen hinein trage /fo lang gſotten⸗ bi daß es zů nitar 
werde. Aber der nitaͤr cr * ſelbs gwachſen oder giacht / ſo wirt er in den bot 
ten mit eines jungen kna en harn gmiſchet / eben in den ſel igen pfannen gſot 
ten / das geſotten iſt / wirdt in die boͤtten goſſen / denẽ küpfferne trat ſeindt/an 
—* ſo es hanget zůſam̃en wechßt / vnd wirt borras. Vorzeiten iſt der nitas⸗ 
ohn den harn mitt dem Cypriſchen gruͤnſpan gmiſchet / vnd zerribẽ mitt dem 
Cypriſchen kupffer in Cypriſchen mözfel/wie Plinius ſchꝛreibt. Fa auch ettliche 
machendt den borraß auf alaun folge / vnd Salarmoniag. 
Diß 


nie — 
—— — — — 


Dao welfftbüch cecclxv 


Zu . 22 Sie boͤtte darin der nitar mitt dem harn vermiſcht wirt A. Die N 
| Die boͤtte darin borraß gmacht wirt_C. Die traͤt D. Der mideſel B. 
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Aber falg eg auß einer důrren/ vnd erwas faͤtten erden gmacher/ wel- | 
che ſo ſi Ale: kleine weil im mundt gebalten/ fo bewegt es den gſchmack mitt ei⸗ 
ner ſeltze / da ein ſcherpffe darbey ver mengt iſt. Diſe erden vnd das puluer ver⸗ 





vwerden:wañ aber jm der geſchmack ſehr gſaltzẽ vñ ein wenig (barpff 
| ke] — wirt globt/wo aber nicht / geſcholten: darumb ſoll es wie 
eumb ebe durch Pi 
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cceclxvi Dom Berhkwerck 
gſotten ſoll werden / bald widerumb in die boͤtten geſchüttet / in welche die dicke 
gedeckt:ſo diß das jrdiſch iſt ſich gſetzt hatt / vñ die lauge klar wirdt / ſol es eben 
indie ſelbige pfannẽ widerumb goſſen / vnd gſotten werden. Wañ es aber ſo es 
ſeudig iſt / ſchaumet / daß es nicht herauß lauffe/ vnd mehr gleutert werde/folle 
in daſſelbige drey pfundt oder vier der Laugen auß dreyen teilen der Eichenen/ 
oder gleichen aͤſchen gmacht / vnd ein teil des gebrandtẽ kalchs/ aber nicht mitt 
waſſer gloͤſcht/goſſen werden. Aber das waſſer eb es hinein goſſen wirt / ſoll der 
alaun folge zerlaſſen / aber es ſollen des waſſers hundert vnnd zwentzig pfundt 
ſein / des alauns funff/ein wenig darnach wirt die laugen klar vnd blauwlicht 
geſaͤhen werden / aber fie ſoll geſotten fein biß das waſſer das ſubteil iſt/ verrie⸗ 
che/ vnd der groͤſte teil des ſaltzs/ das nach dem mitt eiſern koͤllen iſt außzeſchoͤ⸗ 
pffen / wirt am boden der pfannen leigen: der ſafft aber ſoll in die boͤtten goſſen 
werden/in welche gerade vnd überzwerche ſtabeiſen geſchloſſen feindr/an wel⸗ 
che er ſo widerumb erkaltet/ anhanget / vnd wañ es viel iſt / in dꝛeyẽ oder vier fa- 
gen zů ſalpeter gmacht / darnach ſoll die laugẽ durch erdtrich gmacht nicht zů⸗ 
ſam̃en gfroren/ außgoſſen werden / vnd hinderſich behalten / vnd widerumb ge⸗ 
ſotten werden. Der ſalpeter aber fo außgehauwen / vnd mitt diſer laugen gewä- 
ſchen / ſoll in die fhran gworffen werden/daß es darab flieſſe / vnd da ſelbig auß- 
getrocknet werde:des ſalpeters fürwar / ð auß der laugẽ durchs erdtrich gma⸗ 
chet / wen er viel oder wenig des ſaffts in ſich zeucht / wirt viel oder wenig / vnd 
fo laugẽ durch aͤſchẽ gmacht / daran goffen/ das jn ſeubert / etlicher maſſen rein 
vnd klar. Aber der reiniſt vñ durchſichtigſt / der mehr vom ſaltz gereinigt wirt / 
vnd die dicke von ſich laſſet/ ſoll auff diſe weiß gmacht werden. So viel ohmen 
der laugen durchs erdtrich gemacht in die pfannen goſſen werdẽ / ſo viel ſollen 
drei kannen laugen die durch aͤſchen gmacht iſt / daruon ich ietzunðd geredt bab/ 
daran goſſen fein/ vn eben in die pfannen ſoll gmachter falperer geworffen wer- 
den / ſo viel als mitt der laugen durch erde / vnd lauge durch aͤſchen gmaͤcht zer⸗ 
trieben mag werden: fo bald die miſchung fo da ſeudet / ſcheumet / ſoll es in boͤt⸗ 
ten goſſen werden / in welche griß ſoll gworffen fein/ von dem fluß gno m̃en vnd 
gewaͤſchen / diſe ſoll mitt tůch zůdeckt werden / bald ſoll der zapffen auf des bo⸗ 
dens loch herauf gezogen / die miſchung mitt dem griß durchſeicht / ſoll mitt ð 
wannen auffgfafler werden / darnach eben in diſe/ oð in die andere wannẽ goſ⸗ 
fen/gforren werdẽ / biß der groͤſſer teil der laugen durchs erdtrich gmacht / ver⸗ 
rieche. Aber doch wañ es hefftig ſeudet vnd ſcheumpt / ſoll wenig laugen durch 
aͤſchen gmacht/angoffen werden. Als dañ ſoll es in die andere boͤtten gfehürrer 
werden / darin ſtabeiſen gſchloſſen ſeindt / an welchen auch die ſe elbige ſo anhan⸗ 
get / ſo wenig iſt / in zweyen tagen / ſo viel iſt in dꝛeyen / oder auffs hoͤchſt in vier 
tagen hart macht / das aber nicht hart worden iſt / widerũb in die pfannen gof⸗ 
Ye den halben reileingforren werde/ vñ in die boͤtrẽ goffen/ widerumb er; 
alte / welchs man ſo offt thůn můß / als offt es die noth erfordert / daß es gſchaͤ⸗ 
he. Die anderẽ ſeuberendt den ſalpeter auff ein andere weiß. Dañ mit diſem ful⸗ 
lendt ſie den topff auß lebeter kup fer gmachet / vnd auch mitt eim küpffern de⸗ 
ckel bedeckt / ſetzendt ſie auff die glůt / vnd ſiedẽ jn biß daß er flüſſig werde. Aber 
die gedeckten toͤpffen verſtreichen ſie nicht / daß ſie den deckel dem ein handt ha⸗ 
ben iſt / ſo hinwegk genom̃en / ſaͤhen moͤgendt/ eb es gefloſſen feye oder nicht / fo 
es nuhn gfloſſen iſt / ſo beſprützen ſie es mitt ſchwefel der zů puluer gemachet iſt. 
Wanñ aber der topff fo in das feur gſetzet nicht brennet/ſo zundendt ſie jhn an⸗ 
welchs zůmal mitt dicker faͤttegkeitt des ſalpeters / die entbor ſch wim̃et/ vnnd 
alles das da bꝛrennet /ſ o verzert/ lauter wirt / alsbald thůndt ſie den topff vom 
feur hinwegk/ darnach auß jhm ſo erkaltet /nemendt ſie den reinſten fi alperer/ 
voelcher ein geſtalt hat wie ein weiffer marmelſtein / vnd alsdan auch ſitzet das 
das jrdiſch iſt / am boden. Aber die erden auß welcher die lau gen gmacht iſt wor⸗ 
den / vnnd die Eicherne aͤſche / oder der gleichen beumen ſollen ein vmbs ander 
vnderem 
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Biß hiehaͤr hab ic vonden weifen ſalpeter zůmachen /dienicheminderdan 7, .n.. 
des falges viel ond mancherley feindr/ geredt / nuhn wil ich fagen von der weiß - 
alaun zůmachẽ / welchs auch nichr auffeinerley weiß gſchicht. Dañ es wirt auß 
alauniſchen waffern das zů alaun geſottẽ werde/oder auß alannifcher laugen/ 
Durch erdtrich gmacht / das außdiferley art der erden eintweders auf ſtein od 
iß / oder mitt dem anderẽ ding ſo vermiſcht / gmachet wirt. Die erdt fo erſtmal 
außgehauwẽ / fol fo viel als viel mitt dreyhundert lauff karrẽ gfuͤrt mag wer⸗ 
den / ſoll in zwen kaſten geworffen werden / darnach mitt waſſer darin — 
ynd wañ es kupfferwaſſer in ſich hatt / ſol es mitt dem harn der jungen kindern 
| ſo darüber goſſen / gemengt werden. Es follen aber die arbeiter allerag sum 
offtermals das aͤrtz mitt laugen und dicken haͤckſcheittern bewegen / daß es mir 
ven waſſer und harn durchmiſchet werd/ als dañ ſo der zapffen auß beiden ka⸗ 
ſten herauß gezogẽ iſt / ſoll die laugen fo durchs erdtrich gmacht / in waſſertrog 
| auffgfaffet 
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cecclxvüij Dom Bexgkwerck 


auffgfaſſet werden / der auß eim oder zweyen iſt außgehauwẽ / wañ aber etwañ 
ein ort ſoͤlches aͤrtz ein menge gibet / ſoll es nicht gleich in die kaͤſtẽ gworffen wer- 
den/fonder erſtmal auff die außgſtochne pletz gfuͤrt / vñ zůſam̃en geheufft wer- 
den / dañ je lenger fie am lufft und regen feindr/ je beſſer ſie werde: dañ in ſoͤlchẽ 
halden wachſendt noch ettlichẽ mohnatẽ / als das aͤrtz auff die pletz iſt —— 
getragẽ / klüfft / die viel beſſer DR als die gẽg/ darnach follenfiein fechs oder 
mehr kaſten / die lang vñ breit bey neun werckſchůh/ bey fünff werckſchůh tieff/ 
bald mitt waſſer / ſo darin gericht / zůgleich ginengt werden:nach dẽ es die waſ⸗ 
fer in ſich gezogẽ / ſoll die laugen fo durch erdtrich gmachet das alaun / ein ron⸗ 
der teich / ſo die zapffen herauß gezogen / faſſen / viertzig werckſchůh breitt / drey 
werckſchůh tieff/ als dañ ſoll das aͤrtz auß diſem kaſten gefuͤret / in die anderen 
kaſten gworffen werden / vnd das waſſer widerumb in N gericht/ vnnd der 
jungen Enaben harn darüber goſſen / mitt haͤckſcheittern bewegt werde/welche 
laugen fo durchs erdtrich gmacht der teich / ſo die zapffen herauß gesoge/auff- 
faſſet. Es halte nuhn der teich oder der trog die laugen / ſol ſie nach wenig tagẽ 


ſo mit rinnen außgſchoͤ ffer indie pleyene gfierdten pfannen goffen / vñ darin 
gforten werden/biß 3 er naͤchſt teil des waſſers verzert / vnd die erdr von jm 


gſcheiden wirt / welche ſo am boden einer jetlichen pfannẽ leiget / faͤtt vnd alau⸗ 
niſch iſt / vnd auß kleinen ſtücklin pflege zůſein / in welchen it das weiffeft und 
leichrift federweiß/oder das Eoer vnfer lieben frauwen eiß gfunden wirr/als 
dan pflegedielaugendemmäl gleich zůſaͤhen. Es feinde erliche die einwenig ge- 
kocht die felbigenin die boͤtten außgieffen/daß fie Elar vnd rein werde/ vnd dar 
nach widerũb in die pfannen goſſen / fo lang ſieden biß daß ſie dẽ maͤl gleich wer- 
de. Sie werde nuhn zů einer dicke mic waſſerley weiß geſottẽ / ſoll ſie als bald in 
hültze vhaß / die in die erden gegrabẽ goſſen werde / dz ſie erkalte / darnach wañ 
fie kalt wordẽ iſt / ſoll ſie in boͤtten gſchüttet werden/in welche gerade vnd über⸗ 
a ſchoß gſchloſſen feindt/an welche fo es hãget / zů alaun wirr/ond werde 
leine weiſſe vn durchſichtige gfierdte ſtuͤcklin wie die würffel / welche indie war- 


= 


menftube glege/gedere werde / wañ das aͤrtz das kupffer infich bar vun mit waf 


fer vermeger wurde / vnd kein harn darüber goffen/follda ſelbig in die klare vñ 
rinne laugen / ſo es widerumb gſottẽ wirt / gegoſſen werde/dan ſie ſcheiden das 
kupfferwaſſer von dem alaun / mit welcher weiß diß am boden ð pfanneleiger/ 
das ander aber ſchwim̃t entbor / můß man Beides ſonderlich in kleinere geubäß 
ſchütten / vnd auß jnen in die boͤtten / daß es zit einer dicke gſotten werde. Wañ 
aber die laugen widerumb geſotten / nicht gſcheiden wurdt / ſoll es als dañ auß 
den kleineren / in die groͤſſeren vhaß goſſen / vnnd darin verſchloſſen werden/ in 
welchen auch das kupfferwaſſer von dem alaun gfcheide/ zůſamen wechßt / vñ 
hart wirt: ſo nuhn beides außgehauwen / vnd in der warmen ſtuben getroͤcknet 
wirt / ſol die laugen verkaufft werden / die in den geuaͤſſen und börtennichr zů⸗ 
kon gwachfen/ond widerumb in die pfannen goffen/geforten werden. Aber 
ie erdedie am boden einer jerliche pfanne gſeſſen iſt binweg gnom̃en / in den 
Eaften zügleich mitt dem aͤrtz / widerumb mitt waffer ond harn gmiſcht werde. 
Aber die erdt/welche in den kaſten nach dem die laugen herauß gefloſſen/ über⸗ 
gepliben/ ſo herauß getragen / vnd alle tag über ein ee gefchürter/wirrfie 
widerumb je mehr vnd mehr alannifch nichr anders als die erde darauß ſalpeter 
gemachet iſt / wirdt ſie jm ſafft gfölliger. Derhalben wirdrftewide; 
rumb in die kaſten —— waſſer daran goſſen/ 
mitt der ſelbigen durchſeicht. | 
Die 
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479% gehe Vom Berglwerck 


Aber die alauniſche ſtein ſollen erſtmal in eim ofen der dem kalchofen gleich 
iſt / alſo gebrandt werden. Am boden des ofens ſoll auß diſer art ſteinen ein ge⸗ 
welb werden/ das das feur halte / das ander teil des ofens fo da laͤhri ſt / mitt di⸗ 
fen alauniſchen ſteinen gfült werden/bald mitt feur fo gebrandt biß ſie rot wer 
den / vnd ein gſchwefelten rauch von ſich gebendt / welchs jhnen nad jhrer mas 
nigfalten narur/innerthalb zehen oder eilff oder zwoͤl oder meh: unden ber 
gegner/diß allein follder wircker verhuͤtẽ / daß er die gefteinnichr zů wenig den 
don noͤhten brenne / dañ auff die anderen weiß fo mitt waffer gſprützt / werden 
ſie nicht lindt / auff die andere weiß werdenn ſie einttweders vheſter / oder zů aͤ⸗ 
ſchen gebracht / wirt auß deren beidẽ keinẽ viel alaunẽ gmachet / dan die kraͤfft 
die ſie haben nehmen ab: darnach ſo ſie erkalttet / ſollen ſie herauß gezogen wer⸗ 
den / vnd in den außgeſtochnẽ ai zůſam̃en gefuͤrt / vnd je ein auff das ander 
gelege werden / daß ein hauff — werde bey fünfftʒig werckſchůh lang/ acht 
verckſchůh breitt / vier werckſchůh hoch / welches waſſer mitt der fi 4b ger 
ſchoͤpfft / viertzig tag ein ander nad) ſol eingſprützt werden / im früling des mor⸗ 
gens vnnd abendrs/im Sommer auch zů mittag: fo ſie nuhn ſo viel zeits gefeu⸗ 
chtet / zer fallendt ſie von einander / wie der kalch ſo er gloͤſchet wirdt / vnnd ent⸗ 
ſpringet ein neuwe matery des zůkünfftigen alauns / welche lindt iſt / vñ gleich 
Dem ſteinmarck fo gefloſſen iſt / vnnd zwar weiß ſo die geſtein auch vorhin eb ſie 

ebrandt/ weiß ſeindt / roſein rot / ſo ein roͤte mitt weiſſe vermengt / in jhnen iſt. 
Mm difem wirt roter alaun/auß der anderen weiffer alaun. Es ſol auch der 
ofen rondt ſeindt / welchs vnder teil / daß ſie die hitz erleiden moͤgẽ / ſoll auß ſtei⸗ 
nen werden / die im feur weder flüſſig noch zů puluer gebrandt möge werden/ 
Die ſelbigẽ ſtein follen wic ein korb zů ſammen gefee werden/vondifem folauff 
die mauren zweyer werckſchůh tieff / eben mitt diſen ſteinen gefürer / der boden 
einer groſſen pfannen geſetzet werden/der da ſey auß küpffernẽ ſcharten gema⸗ 
chet / des bodens innerliche hoͤle vnd roͤndte / mittel linien ſoll acht werckſchůh 
lang ſein / in das laͤhr ort / das vnder dem boden iſt / ſoll das holtz mitt feur anze⸗ 
zündt/ gelegt werden. Vber den boden aber ſoll ein pfannen mitt ſteinen einer 
gſtalt wie ein zapffen / auffgericht werden / daß die mittel linien / deſſen bodenß 
ſieben werckſchůh lang ſeye / des mundtlochs zehen / ſie aber acht werckſchůh 
tieff / weche inwendig mitt oͤl ſoll geriben werden / darnach verkoͤttet / daß ſie al⸗ 
ſo das ſiedendt waſſer halten moͤgẽ: das koͤtten ſoll werden auß friſchem kalch/ 
welchs ſchollen mitt wein ſollẽ geloͤſcht ſein / auß eiſen hammerſchlag / auß klei⸗ 
nen ronden glatten ſteinlin / mitt eyer klar vnnd oͤl geſotten vnnd durchmiſcht 
werden / auff die pfannen ſoll ein hültzener ring / eines werckſchůchs dick / an⸗ 
derthalben werckſchůch hoch gekar werden /in welchen die ſchmeltzer die hültze⸗ 
Mal | ne ſchauffel legendt / mitt welchen ſie das waſſer von der erden vnd ſchollen der 
ILL) 9— ſteinen noch nicht geloͤßt ſeuberẽ / welche am boden ð pfannẽ leigendt: die pfan⸗ 
Pit | | nenfoll alfo zůgericht fein/ ſoll garnach mitt waſſer gantz zůgefüllet werdẽ / in 
die ſelbige durchrinnen gelaſſe en/ welche man mitt eim ſtarcken feur / ſo lang biß 
es ſiedig wirt / kochen můß / darnach Die matery / ſo auß gebrandten ſteinen vnd 
mic waſſer geſprütz worden / ſollen acht lauff karren maͤhlich von vier ſchmel⸗ 
tzern in die pfannen geworffen werden / die mitt ſchaufflen / welche biß an bo⸗ 
den reichẽ / die matery von vnden auf treiben/ / vnnd mitt waffer vermifchen/ 
eben mitt diſen nemmendt fiedie fehollen der feinen fo nicht zerfallen auß der 
fannen herauß / mie welcher weife fte die fi elbige matery in drey oder vier ſtun⸗ 
db hinein werffendr/in welchendas waſſer fo von der ſteinichten matery erkal⸗ 
tett / widerumb zů ſieden anheben wirdt: die waſſer ſo zůletſt gnůgſamlich ge⸗ 
reinigt / vnd zum zůſammen gefrüren geſchickt / mitt ſchůffen außgoſſen durch 
die rinnen in dreiſſig Kichene oder Cimmerbeumin troͤg fuͤrendt / vonder wel⸗ 
chen das laͤhre teil ſeye ſechs werckſchůh lang, ⸗ fünff werckſe chůh tieff/vier werck⸗ 
ſchůh breitt. In diſem gefrürt das waſſer zůſammen/ vnd zů alaun — 
im e 
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N ey ö 
Daa swölffebüch 4 ceeclxxi 
im Qentien in vier tagen / Sommers zeitt in ſechs tagen / darnach die loͤcher ſo 
ee der sen kinde auffgechon/follen die waſſer foniche zůſammen ge⸗ 
froren mitt vhaͤßlin auffgfaſſet / vnd widerumb in die pfannen goſſen / oder in 
laͤhren troͤgen behalten werden / daß ſo es dem wircker gefallen wirt / die ſ elbigẽ 
die helf —— widerumbin die pfannen gieſſen / welche dieweil ſie nicht ohn 
alaunfeinde/ fir beſſer gehalten werden dañ dieſe die gar kein alaun habendt⸗ 
alsdanfollder alaun mitt dem ſchabeiſen oder meſſer außgehanwen werden / 
das dick vnnd fürtraͤfflich fein wirt noch des geſteins et oder ro⸗ 
ſeyn rot / nach des ſteins farb. Aber das erdt g übedas alaun in ſich hatt / vnd 
amboden der troͤgen ligt bey drey oder vier quarfinger dick / ſoll widerumb mit 
einer friſchen matery des alauns indie pfannen geworffen / vnnd ger 
ſotten werden / zůletſt ſoll das außgehauwen alaun 
gwaͤſchen / vnd fo außgetrocknet ver⸗ 
kaufft werden. | 


ER 8.Derofen_A. Der außgeſtochen platz B. Die ſchuͤffe C. Sie 
u. 4 — pfanne_D. Die rinne E. Das rinlein F. Der trog G. 
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Das ʒwoͤlfft bůch cecclxxi⸗ 
den / vñ darnach in die boͤttẽ gworffen / durchmiſcht werdẽ / als dañ ſe oll die lau⸗ 
gẽ ſo durchs erdtrich gmacht / in die pleyenẽ — pfannẽ goſſen / ſo lang biß 
es zů alaun werdt / gſotten werdẽ. Aber der kiß vñ andere ſtein / die nicht allein 
mitt alaun/fonder auch mitt kupffer waſſer vermiſcht / wie fie gemeinlich pfle⸗ 
gendt zů ſein / ſoll beides auß de ſelbigẽ mitt ð weiß / wie ich gſagt hab / zůgleich 

macht werden. Zůletſt fo in dẽ kiß vñ anderen vermiſchten ſteinẽ mitt laugen 
durchgoffen merall fein wirt / ſollẽ fie getrocknet / vñ auß jnẽ im fi chmeltzofen ge⸗ 
hmeist/das ſelbig / es ſeye nuhn goldt oder ſylber / oder kupffer gemacht wer⸗ 
— kupfferwaſſer ſoll in viererley weiß gmacht werden / in zweyerley wei- 
ſen auß kupfferwaſſer / in einerley weiß auß graw ſchwartz vñ rot atrament ver- 
miſcht / auch auff einerley weiß auß erden oder ſteinẽ / oder mitt kupfferwaſſer 
vermẽgt. Aber kupfferwaͤſſerig waſſer / in dẽ teichẽ gſamlet / ſo es daruon nicht 
mag abgfuͤrt werde / ſollẽ die arbeiter eint weders mit fulaimer gfi auß 
innen herauß tragen / vñ in heiſſen landen Sommers ʒeit in die außgſtochnẽ pletz/ 
fo vnder dc bloßen him̃el zů einer tieffe gſengt hinein gieſſen / oder mitt künſten 
auß den ſchaͤchten herauß gezogen / in die rinnen gieſſen / durch welche es in die 
pletz flieſſe / vnd in jnen von der Sonnen zůſam̃en wachſe. 

Zu#g4.2/9. Der ſtollen A. Der fulaimer B. Die außgeſtochen pletz C. 
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Aber in den kalten landẽ / vñ im Winter follebendiß Eupfferwäfferig on füß 
waſſer /mitt gleicher maß erſtmal in den pleyenẽ gfierdten p anne gſotten wer- 
\ den / darnach ſo erkalter/indie boͤttẽ od indierrög goffen werde. Der Plinius 
' heiſſets hültzene fifchweyer/denen oben gleich als erliche gatter age fo — 
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ccecclyxxiiij Vom Bergkwerck | 
lege ſeindt daß ſie vheſt bleibendt / von dene ſollen hangẽ paͤſenẽ ſtrick mitt ſtein⸗ 
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Auff die dritte weiß wirtdas te auß geaw vn ſchwartz atrament 
gmacht / dañ ð rot atrament / vñ mehr das gaͤl atramẽt / ſo die graͤbẽ viel graw 


I | 3 chwartz atrament gebendr/müß man verwerffen / darũb daß anf inen/fon= 


dberlich auß de gaͤlen atrament / das kupfferwaſſer fleckicht werde. Derhalbẽ fo 
diſe außge raben / vñ in die boͤttẽ geworffen / ſoll man erſtmal ein waſſer durch 
lauffen en Auch das kiß/ darauß offt Eupffer gemacht wirt / das ſich am 
boden der boͤtten gſetzt hat / herauß gnom̃en moͤg werdẽ / ſo durchmiſcht iſt / ſol 
es in andere boͤtten 9 werckſchůh breitt / drey werckſchůh tieff goſſen werde, Die 
ſchoͤßlin end die über ſich ſchwim̃endt / ſollen mitt baͤſemẽ herauß 
lin gworffen werde/biß allesdid am bode ð boͤttẽ gefeffen iſt / die laugen ſoll indie 
pleyene gfierdte pfannẽ offen werde /dies werd (hüblang/3 werd chůh tieff 
pr breit in welcher fie gſottẽ / biß es dich vñ sehe werde/ als dañ ſoll ſie in die rin 
nen außgoſſen werde / durch welche ſie in ein andere pfannẽ Sjenenandte gleich 
hinein flieffe/fo aber erkaltet / ſol fie in zwoͤlff rinnen außgoſſen werde/ auß wel⸗ 
chen ſie in fo viel hültzene vhaß herab ſoll flieſſen / fünffthalbẽ werckſchůch tieff⸗ 
vñ verckſchůh breit. Diſen vhaſſen ſollen gattern die 4 oder © quaͤrfinger von 
ein ander ſeindt / auffglegt werde/ welche durch boret ſeindt / vñ auß dẽ loͤchern 
ſollen rane ſtenglẽ mitt naͤglẽ oð keilẽ daran gſchlagẽ / biß an boden herab han⸗ 
gẽ / an welche das kupfferwaſſer ſo anhanger/in wenig tagẽ zů gfierdtẽ glattẽ 
ſteinlin zů ſam̃en wechßt/welche ſo hinwegk gnom̃en/ indicbereitfiube —— 
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Dao ʒwoͤlfſt bͤch ccm , 5 
hear werden /welchsbode mir. brettern bedeckt / ſich hengẽ foll/ daß ð ſafft / ſo vo re 
de Kup ferwajfeopife/ Das wbaß fo Jarund ber berab fuciunmage wc — — 
cher mitt ð laugẽ widerũb ſoll gſottẽ werde/ wie dañ auch diſer afft / ð in diſen | | | 
sro lff vhaſſen/ darumb daß zů dün vnd flüſsig war/ nicht hart worden iſt / vñ 
J —— 

| , . Ein bülgin vhaß 2 retteri_B. u, 
! Zu Jg 2El: ———— ſo ſich benger—D. Das vbaß ſo im vnderworffen . 
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Aber die kupfferwaͤſſerige kiß / die zů den vermiſchten gerechnet werden / fol 
“ len 


cecclxxvi Dom Bergkwerck 
ſo die loͤcher wider auffgeſchloſſen / die laugen / ſo auß dẽ kaſten herauß fleuſſet / 
ſoll ð kaſtẽ fo im vnder worffen auff faſſen / der eben ein lenge al — 
ſchůh breit feye/4 werck tieff/daß er die laugẽ moͤge faſſen / ſo diſe nicht gnůg ku⸗ 
pfferwaͤſſerig iſt / ſol mitt der ſelbigẽ das friſch aͤrtz gmiſcht werde / ſo es aber ku⸗ 
pfferwaͤſſerig fein wirt / vñaber doch nicht alles kupfferwaſſer / des reichẽ aͤrtz in 
ſich gezogẽ hat / ſo můß man auffs neuw durch dattelbig aͤrtz ein ſchlecht alle 
durchlauffen laſſen: die laugẽ / fo bald fie Elar wire /follindiepleyenen gfierdre 
pfannẽ / durch die rinnẽ goſſen / gſottẽ werde/bißdaß das waſſer gar auß doͤm⸗ 
ffe: bald fo ſollen groß blatten / die zů reſolnierẽ ſeindt / als groß die natur der 
auge erfordert / hinein gworffen werde /darnach widerũb gekocht /fo lang fie» 
den / biß es dick werde/daß fo erkaltet / möge zů Eupfferwalket gebzocht werde: 
nach diſem ſoll es indie troͤg außgoffen werden oder in die boͤtten / oder in ande⸗ 
re vhaß / in welchẽ alles in zweyẽ oder dreyẽ tagẽ zůſam̃en gfrürt / das zů dẽ zů⸗ 
ſam̃en gefroren geſchickt iſt / diß aber dz nicht zůſam̃en gefrorẽ AS I fol 
eintweders bald widerũb / ſo esindiepfanne goſſen / gekocht / oder behalte wer- 
den / daß mitt dieſem das friſch aͤrtz durchlaſſen / dañ es viel beſſer iſt dan das 
ſchlecht waſſer. Aber das kupfferwaſſer / fo dich wordẽ / ſoll außgehauwẽ / vñ wi- 
derüb indie pfannen gworffen gſotten / vnd flüſſig werden / ſo aber gfloſſen/ in 
die pfannen goſſen werden⸗ dan darauf Eichen werden. Wañ es — nicht 
gnůͤgſamlich dick wirt / ſo die laugen herauß goffen / zwey mal oder dreymal iſt 
dick worden/follfie widerumb in der pfannen flüffig werden / vnnd in die tiegel 
widerumb goffen werden mitt welcher weifedarauß kůchen reine vnnd hüpſch 
ansufähergemacherwerden. 
282 
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Das zwoͤlfft bůch — 
len wie die alauniſchen gebrandt / vẽ mitt waſſer gemengt werdẽ / die laugẽ ſol 
—* er — —— ſie zů kupfferwaſſer werdt / gſotten fein. Wiewol ſie 
auß dieſem das alaun vnd — offt mitt einander machendt / iſt aber 
kein wunder / dañ die ſaͤfft ſeindt offt einerley natur / dañ allein in diſem vnder⸗ 
ſcheiden / daß diß weniger / das ander mehr jrdiſch fi eye. Aber ſoͤlche kiß / ſo etwas 
metals in jhnen iſt / ſollen auch in den oͤfen fi chmelst werden / zůgleicher weiß/ 
auß der anderen [o mitt dem kupfferweſſerigen vnd metalliſchen vermiſcht⸗ l 
Eupfferwagfer vnd metall gemacht werden. Ja auch wan die geng viel kupffer⸗ 
weſſerige kiß habẽdt / ſo zerſpaltendt etliche bergkleut kleine beum in der mitte 
yoneinander/vii zerhauwendts widerumb in ſo lange teil / als bꝛeitt die fel ort 
vnd ſtollen / in welchen ſie die — in die quaͤr legendt / dieweil ſie aber die ſel⸗ 
bigen von wegen der vheſte a auff die erdt ſpreitten / daß der vorder teil breit 
feye/der hinder teil rondt / vnden moͤgendt ſie etlicher maſſen zůſam̃en gefuͤget 
werdenn/ oben aber nicht: die mittel weitte ſo da laͤhr iſt / füllendt fie mitt kiß / 
vnd eben auff diſe vnd auff die ſcheitter / werffen ſie kiß jo zerſtoſſen iſt/ daß de⸗ 

sen fo hinein / vnd herauß ghendt / der weg eben vñ gleich feye. Diſe kiß wañ die 
felortt oder ſtollen von waſſer na eindt / fo wachfer anßjhnen Tupfferwagfer/ 
vyñ das diſem zůgethon iſt / wañ aber das waffer auff hoͤrt herab zůtropffen / ſo 
wirt es důru nd hart / vnnd auß den ſchechten zůgleich mitt dem kiß / das noch 
mcht võ waſſer iſt abgeloͤßt / gezogen / oder fo auf den ſtollen gfuͤrt / werffendt 
fie daſſelbig in die boͤtten oder troͤg / vnnd loͤſendt das ſo darauff 
goſſen / vnd laſſendt cin waſſer durch den kiß lauffen / welche grüne laugẽ / ſie in 
andere boͤtten oder reich gieſſendt / daß fie klar und ſauber werden / diß ſiedendt 
e darnach in pleyenẽ pfannen fo lang biß es dick wirt / bald gieſſendt ſie daſſel⸗ 
bie inbölgern vhaͤß / da es an paͤſenen ſtrick od ftenglen oder zweyglin anhan⸗ 
er/si grůn kupfferwaſſer wirt. Aber der ſchwefel wirt auf gſchwefelten waſ⸗ 
Term gmacht / auß gſchwefeltẽ gengen aͤrtz / auch auf geſchwefelten vermiſchten 
dingẽ / das waſſer ſoll zwar in die pleyenẽ pfannẽ getragen werdẽ / vnd ſo lang 
gſottẽ biß es zů ſchwefel werde. Auß diſem on de eiſern ham̃erſchlag / ſo zů am⸗ 
men gſotten/ vnd in die kruͤg goſſen / vnd darnach mitt gemachtẽ — ſchwe⸗ 
el/ vnd mitt leim verſtrichen/ wirt ein anderer gmachter ſchwefel / den wir Ca⸗ 
lines heiſſendt offt gmacher/das Ars aber welches garnach auf ſchwefel vñ 
erden iſt / auß anderen dingen die man grebt gar felcen/follin weitten jrdifcherr 
toͤpffen gſotten werden / die oͤfen die zwen halten ſollen / muͤſſendt in drey teil ge⸗ 
teilt ſein/ vnder welche das vnderſt eins werckſchůchs hoch dauornen ein mũdt⸗ 
loch haben ſoll / darin man blaſen moͤge / oben aber mitt blatten bedeckt / die ge⸗ 
en den ſeitten durchbort ſeyendt / welch die eiſern ſtaͤb halten ſollen / ſie aber die 
cheitter/ ſo in dẽ ofen gelegt / das mittel teil ſoll anderthalbẽ werckſchůch hoch 
ſein / welchs dauornẽ auch ein au haben ſol/daß a die ſcheitter in ofen glegr 
mögen werde /oben foller fFabeifen haben / auff welche der boden eines jerliche 
eöpffens möge gſetzt werden:das oberſt teil foll garnach Swen werckſchůh hoch 
fein/aber einjerlicher topff foll auch zwen werckſchůh hoch fein/on eins fingers 
dick/einjerlicher foll onderem mundtloch ein lange ſchnautzẽ haben/aber eng / 
vnd welcheauch mitt eim jedifchen deckel alfo gemachet / bedeckt fein — er 
das mundtloch des topffs bedecke / vnd in den ſelbigẽ ein wenig gſchloſſen ſeye. 
Ʒů weyen jrden toͤ * dererley art můß man einen haben / der einer groͤſſe vñ 
ſtalt ſeye wie diſe 23 aber ſie muͤſſendt kein ſchnautzen haben / ſonder drey 
Veen: vnder welchen swey/ die vnderen mundtloͤcher / die zwo ſchnautzen der 
zweyen toͤpffen empfaben ſoͤllendt / auß dem dritten das da iſt gegẽ über am bo⸗ 
den / ſoll der — heran flieffen/jeden oͤfen ſollen mitt zweyen toͤpffen / de⸗ 
nen ſchnautzen ſeindt / darin gſetzt / mitt blatten bedeckt / vnd mitt leim zweyer 
finger dick verſtrichen / vnd gantz vnd gar mitt denen zweyẽ toͤpffen zůgſchloſ⸗ 
fen ſein / allein zwey oder drey lufftloͤcher außgenom̃en:es ſollẽ auch die er 
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HIT: 


IN] 478. cecclxxvüj Vom Bergfwerck 
—00— | löcher deren töpffen herfür ghen. Auſſert halb einem jeden ofen bey feiner andez 
IN von ſeitten folleinropffgfent werde /der Fein ſchnautze bab/in welches löcher dez 
ll ven zweyen ſchnautzen gange /difer ſol mitt siegel ſteinen / daß er vheſt bleibe zů 
II beide ſeittẽ verwart fein/fo das ſchweflicht Ars indie toͤpffen / die in die oͤfen ges 
9 ſetzt / gworffen wire/müßmandiefelbigen alsbald mitt einem deckel zůdecken/ 
Il vñ an welche teil ſie mitt einem deckel zůſam̃en ſtoſſen / můß man daſſelbig mitt 
9— leim verſtreichẽ / daß der ſchwefel nicht herauß rieche. Eben auß ð vrſach⸗/ muͤſ⸗ 
II WU ſendt die toͤpffen fo vndergſetzt feindr/ mitt decklẽ bedeckt / vnd mit leim verſtri 
ill chen werden/ſo nuhn das holtz angesundt/foll das Art fo lang biß der ſchwefel 
l) herauß doͤmpffe/ gſotten fein/der dunſt fo uber fich geflige/dieweilerdurcy die 
ſchnautzen in den vnderen topff fallere / wirde er zů ſchwefel / das wie ein zer⸗ 
chmeltzt wachs in bodẽ herab fellt/ auß welchẽ / wañ es auß dẽ loch / das am bo⸗ 
en des toͤpffens iſt herab gfloſſen iſt / ſe macht ð ſchmeltzer eintweders ein ſtuck 
daruon / oder formiert wie die roͤr / oder ſtaͤb / oder mache ſchwefel hoͤls lin:bald 
% er das brinnendt holtz vnd glůt auß dem ofen herauß ziehen / vnd fo dife ers 
altet feinde/foller die zwen toͤpff auffthůn / vnd ſie von jrem wůſt auß laͤhren/ 
welche fo das aͤrtz auß ſchwefel und aͤrtz vermiſcht iſt / ſeindt fie gleich der aͤſchen 
In die vo jr felbs außgloͤſcht iſt / ſo aber auß ſchwefel / erdt vñ flein/oder auf ſchwe⸗ 
I) fel vñ ſtein allein / ſo iſt die erdt ſehr gedoͤrt oder der fkein viel gröffer. Darnach 
| follen die toͤpffen widerumb mitt aͤrtz gefüllt / und follenebendifeding allewis 
derumb fürgenomen/vnd gerriben werden. 
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Dasg ʒwoͤlfft bůch cecclrxirx 


ſchwefelte / oder anf dem ſtein ſchwefel und metall / ſollen ſie in gleichen toͤpffen 
— wer he im boden durchloͤchert / ð ofenfollalfo gmachrfein. Bey ð 
Mauren ð hůtien ſollen zwo ziegel wände auffgericht werden / die ſieben werck⸗ 
fböb hoch / dꝛey werckſchůh lang / anderthalbẽ werckſchůch dick ſeindt. Diſe ſol⸗ 
en von einander bey ſieben vnd zwentzig werckſchůh ſein / zwiſchen welchẽ auch 
fieben fürmeurlin auß ziegel gfürt follen werden / die zweyer werckſchůh vnd ſo 
viel quärfinger.hoch / aber gleich wie die waͤnde / z werckſchůh hoch / ein werck⸗ 
ſchůch dick / ſollen auch die waͤnde mitt gleicher weitte von einander vnderſchei⸗ 
den fein mitt welcher weife eine vonn der anderen dritthalben werckſchůch ſein 
virde. In ſein oberteil ſollen ſtabeiſen geſchloſſen ſein / welche die blatten hal⸗ 
a gende / drey werckſchůh lang vnnd breitt / ein quaͤr finger dic / daß ſie nicht als 

| lein den laſt der röpffen /fonder auch de gwalt des feurs tragen moͤgendt / derẽ 
| jerliche ſol in der mitte ein vondeloch haben / das anderthalbẽ quaͤrfinger weit 
| iſt. Die weil aber nicht mehr dan acht fein mögen/ ſollẽ jnen fo viel toͤpffen fo im 

boden durchloͤchert auffglegt werdẽ / vnd fo viel gantzer toͤpff vndergſetzt wer- 

den / diſe ſolien die gemiſchte dinge halten / vnd mitt deckeln zůgedeckt werden: 

diſe ſollen das waſſer / vnd der toͤpffen mundloͤcher bey den blatten beruͤren / die 

vermiſchte ding / ſo vmb die oberen toͤpff holtz gelegt vnnd angezündt iſt / ge⸗ 
kocht / geben vonn ſich roten oder gälen oder gruͤnen ſchwefel / welcher fo durch 
die loͤcher herab fleuſſet / die toͤpff die auff die blattẽ een faſſen / welche 
vaſſer bald erkaltet / ſo in vermiſchten dingen metall iſt / ſo werden die ſelbigen 

bebalren vnd geſchmeltzet / ſo aber keins hinweg geworffen. Aber doch mag der 
ſchwefel anf ſoͤlchen vermiſchten dingen gantz woll herauß gebracht werden/ 
 wandieoberentöpffenalfoinden gwelbten ofen gſetzt werde/wiedife/dozuon 

ich dañ im han Bich/oakh ebendifemhandelvondes merals wegen/ dasin 

— nen vor mir hatt / gſagt hab / daß eben diſe auch Fein boden ha⸗ 

bendt / vñ daß in jnen gatter gſetzt / die vnderen aber j⸗ 
nen auff diſe weiß vndergſetzt werden / aber 
es můß ein jede blatten ein weit⸗ 
ter loch haben. 





2,28 Oie lange maur A. Hohe mauren B. Fürmeurlin C. Blatten 
= (pg480) D. Die obere toͤpffen E. Die vndere öpffen—F. | 
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fie. Derhalben allejar werden fie abgefcharrer vnd gefamler / wie 
dañ im berg Carpatho berggrun und ſchifergruͤn⸗ 
imberg Meliboco okergaͤl. 


2 F4.28 7. ©es ftollens mundslob__A. Die rinne 
— B. Die kaſten C. Die rinlein D. 
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— gen ſteinẽ vñ auß harte ſaͤfftẽ / od auß andere dinnẽ ſaͤfftẽ / welche ſich mie 
iſen natürlicher weife vereinbarẽ. Die flüſſige ſtein zwar I fie weiß vn durch 
ſichtig / ſeindt fie weitt für die andere beſſer / vm̃ welcher vrſachẽ ſie dẽ Chriſtal⸗ 
len den erſten preiß gebẽ / dañ auf diſen fo zerbrochẽ / pflegt man in India / wie 
Plinius ſchreibt / ſo durchſichtig fürtraͤfflich alas zůmachẽ / dz keins mit diſem 
moͤge vergleichen werde. Den anderẽ preiß gebe ſie den ſteinẽ / welche wiewol ſie 
nicht fo hart ſeindt als ð Chꝛiſtall / ſeindt fie doch gleicher weiſe weiß vñ durchſi⸗ 
chtig. De drittẽ preiß gebẽdt ſie denẽ weiße ſteinẽ / die nicht durchſichtig ſeindt/ 
diſe aber můß man alle zůnor brennẽ / darnach vnð das puchwerck lege/vin ſie 
brechẽ vñ zerſtoſſen dʒz griß darauf werde/als dañ durch ein ſib raͤdern: derhal⸗ 
bẽ / ſo ein ſoͤlchs griß oð [ade ſich am anfang ð flüſſen de glasmachern erzeigt / 
fo entlediget daſſelbig ſie ð arbeit zů puchẽ vn zů roͤſtẽ. Das aber nun die harte 
faͤfft belanget/ werdẽ die erſtẽ dẽ mitart zůglegt / die andere dẽ weiſſen vn durch 
ſichtigẽ bergſaltz / die drittẽ dẽ ſaltz / welchs auß laugẽ / oð auß ſal alkali gmacht 
wirt. Doch ſeindt etlich die nicht diſem ſaltz ſonð de andere * lob ae ve 
2 er 
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cceclxxriij Vom Bergkwerck | 

Aber das griß oder ſandt auß flüffigen feinen gemachr/follen zwey teil mit ni⸗ 
tar oder bergf als/oder auf A gefalgene kraut gmacht / zůgleich vermiſcht 
verden / zů welchen ein klein ſtückln Wagners zůgſetzt ſoll werden: fürwar di⸗ 
fe ſonderliche tugendt / wirt auch zů vnſerẽ zeittẽ / gleich fo wol als vor altẽ ge⸗ 
glaubt / dz er alſo in ſich de ſafft des glaſſes ziehe / wie er das eiſen an ſich ziehet / 
vi daffelbig reinige / vnd von gruͤnen oder gaͤlen weiß mache / den Magneten 
aber ver zert darnach das eiſen die aber der jetzgenandten ſaͤfften Feine haben / 
die ſelbigẽ / durchmiſchendt zwey teil der Eichinen oder C irmenbeumen aͤſchẽ/ 
oder fo diſe nicht verhanden / der Bůchenen oder Siechrenen/mit einem teil des 
griſſes oder ſandts / vnd thůndt darzů ein wenig ſaltz auß gſaltzen waſſer oder 
mehrwaſſer gmachet / vñ ein kleins ſtücklin Magnets: aber diſe machẽdt nicht 


fo ein weiß vñ durchſichtigs glas. Die aſchen aber wirt auß altenbeumengma- 


cher/welcher ſtock/ ſo er ſechs werckſchůh in die höhe gwachfen/iftaußgebauwe 
he feur — pe orffen/der gantz baum verbrendt / vnd zů äfchen gebracht 
wirt / welchs im winter gſchicht / ſo der ſchnee lang liget / oder im Som̃er/ o es 
nicht regnet: dañ die platzregen / zů anderen zeitten des jars⸗ daß ſie die aͤſchen 
mitrder erden vermiſchendt / machendt ſie die ſelbigen vnſauber. Derhalbẽ ſoll 
als dañ eben auß diſen beumen / in viel ſtuck zerhauwẽ / vnd vnder dem tach ver⸗ 
bzendr/die aſchẽ gmacht werdẽ. Aber DE andere glas machern ſeindt drey oͤfen/ 
den anderen zwen / den anderen einer: denen aber drey / die ſelbigẽ ſchmeltzẽ erſt 


mal die matery im ſchmeltzofen / in dem glas ofen ſchmeltzen fie ie ſelbigen wi⸗ 


derumb /indenkilofen kuͤlendt ſie die glefene geuhaͤß vnd andere gluͤende ar⸗ 
sen — ſol gwelbt / vnnd einem bachofen gleich ſein / in welchs 
oberen gewelb/das ſechs werckſchůh lang / vier breitt / vnd zwen hoch iſt / ſollen 
die vermiſchte ding mitt eim hefftigen feur fo lang geſchmeltzet werden/ biß ſie 
flieſſendt / vnnd zů glas werden / wiewol noch nicht genůgſamlich von gallen 
gſeuberet / diſe fo Eul worden / ſollen herauf gezogen der vnd in ſtuck 
zerteilet werden / auch in dem ſelbigen ofen / ſollen 
toͤpffen die das glas halten / ge⸗ 
wermbt werden. 


&ı Fig .288:@es ſchmeltʒofens under geweb_A. Sae 
=. ober gewelb_B. Das ſtück glaß C. 
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| Der ander ofen/dasift aber ð glaßofen/follronde vñ breit ſein io werckſchůh/ 
eh hoch fein/aufferrbalbe daß er ſtercker werde / follermirr sböge an⸗ 
derrhalbe werckſchůch dick vm̃geben fein. Difer foll auch zwey gwelb habe / vnð 
| welche das under gwelb follanderrhalben werckſchůch dick fein / das gwelb foll 
dauornẽ einengsmundtloch habe / daß das holtz in herdt / ð in ſeim bodẽ iſt / ge⸗ 
| legemöge werden / zů oberft aber / vnd indasmirleft gewelb follein groß ronde 
| löchfein/ das vo de zum obere gwelb offen / damitt die feur flam̃en in de felbige 
Dinge möge. Aber indes obere gwelbs maurẽ zwiſchẽ dẽ bogẽ / ſollendt allein a 
| enſter fein/d5 durch dife die weitte röpffen/inde bode des gwelbs vm̃ das groß 
| och gfesemöge werde/welcher toͤpffen dicke Bey 2 quärfinger feye/die höhe bey 
| werckſchůh/ die weitebey anderrhalbe werckſchůch des mundtlochs un bodes 
a bey ı werckſchůch: in de hinderẽ teil des ofens follein gfierdt loch fein/welchs ho 
| be vñ bzeittebey ı fpanne fein ſoll / durch welche die hi in de kuͤlbofen gange ð an 
| diſen ſtoſſet. Difer ſoll gfierdt vñ s werckſchůh lang fein/ o werckſchůh breit / zů⸗ 
leich ſol er auß zweyẽ gwelbẽ ſein / vnð welche das vnð zů vorderſt ein mundt⸗ 
{Sch habe / daß die ſcheitter in herdt / ð auch iſt auff feim boden/glege möge wer. 
dẽ / von beidẽ des mũdtlochs ſeittẽ / ſoll in ð maurẽ ein behaltnuß ſein / eines lan 
| genjrdifchengenbäß/ bey 4 werckſchůh lang / werdfchübhoch/andertbalben 
| | werckſchůch bzeic. Aber das ober gwelb folz Löcher babe / das ein bey Srechten/ 
das ander bey ð lincken ſeittẽ / ſo breite vñ tieff/ daß die geuhaͤß in de felbigen ge- 
ſchicklich glegemöge werde/welche geuhäß ; werckſchůh lãg / andthalbẽ werds 
ſchůch tieff / vndẽ ein werckſchůch breitt/ oben rondt. In diſem folle die gleffine 
werck fo außgmacht behaltẽ werde / daß ſie von lindere werme erkuͤlendt / wels 
che ſo ſie nicht maͤhlichen erkuͤlendt/ von einander zerſpringen. Darnach ſollen 
B 3. giege/ 
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ceeclxxxvi Dom Bergkwerck 


diſe geuhaͤß fo auf dem oberen gwelb/herauf gezogen / vnd in die behaltnuſſen 
legt / gantz widerumb erkuͤlt werden. ßsczes li 
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Aber welche zweyen fen feinde / dere fchmelgen fie sum teil die miſchung im 
ſchmeltzofen / vñ in dẽ glaßofen ſchmeltzendt ſie nicht allein diſe een. 
‚rumb/fond 57 auch das glaßwerck an ein ort. Wiewol in mancherley gwel⸗ 
ben ſie zum teil im glaßofen die matery zůgleich ſchmeltzẽ / vñ widerum ſchmel⸗ 
tzzen / in die kuͤloͤſen legendt fie das glaß werck / vñ alfo habejhenekein kuͤlofen di 
‚fe aber Fein ſchmeltzofen. Aber ein ſoͤlcher anderer glaßofen wirt von dẽ anderẽ 
alſo geſcheiden / dañ er iſt zwar rondt / aber ſein boles teils werckſchůh bzeisr/ 1x 
werckſchůh tieff/das auß dreien gwelbe fein foll/ under welchen 8 vnderſt nicht 
vngleich iſt dem vnderẽ des anderen ofens / in ð mauren aber des mittleſten ge⸗ 
welbs ſollen ſechs Bogen ſein / welche ſo die toͤpffen heiß worden /indenfelbigen 
gſetzt werden / auch mitt leim verſtrichen werden allein klein⸗ fenſterlin anf, e⸗ 
nom̃en / die da bleiben / jn deſſen mittleſten gewelbs hoͤchſtẽ vñ mitleſten tei iſt 
ein gfierdt loch / welchs lenge mit ſampt ð breitte bey einer ſpannẽ iſt / d urch di 
abe: die bis in das oberſt gwelb/welchs dahindẽ ein mundtloch hat / dz in Au; 
felbig ein lang jrdiſch guhaͤß gſetzt / die glaß arbeit fo mächlich zů Eiilen ſeindt / 

ſetzt moͤgen werden. Aber an dieſem teil ſoll die ſolen der glaßhütten hoͤher 
ſein / oder habe ein banck / der dar gſtalt ſeye⸗/damitt di⸗ glaßmacher ſo hinauff 
ſteigendt / ſhhre glas arbeit deſter geſchickter moͤgendt behalten. 
Das 
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cecelxxxviij Dom Bergkwerck 
Aber die kein ſchmeltzofen habẽdt / die ſelbigẽ fo je tagwerck volbzachr/werf 
fendt ſie des abendts die matery in die —— zůnacht geſchmeltzt flüſ⸗ 
ſig vnd zů glaß wirt. Zwen knaben aber halten tag vnd nacht / einer vin den an⸗ 
deren das —* mit duͤrrem holtz / ſo in den herdt gworffen. Aber denen nuhr ein 
ofen iſt / die gebrauchen diſen ofen / auf dreyẽ gwelben gmacht iſt/ dan wie die 
naͤchſte die matery zů abendt in die All werffendt / aber des morgens fo die 
Gallen abgesoge / machendt fiedas glaßwerck/ welche fie wiedieandereindas 
oberftgwelb behaltendr.Aber der ander ofen/ er habe nuhn zwey oder dzey ges 
welb / vnd auch der erfke/follen auß vngebrandten zieglenander Sonne gedöz- 
ver gmacht fein/welche auß der erden geſtrichẽ / die nicht leichrlich ſügg auch 
nicht zů puluer werde/ond die von jhrẽ ſteinlin gfeubere feye/ vnd mitt knebeln 
geplüwt. Es ſollẽ auch die ziegel ebẽ mitt diſer erde an des kalchs ſtatt / dar ʒwi⸗ 
ſchẽ verſtrichẽ werdẽ/auß ð ſe igen ſollẽ die toͤpffer jhre gſchir vnd toͤpffen ma⸗ 
chen / vñ die ſelbigẽ am ſchattẽ troͤcknẽ. So nuhnweytei außgricht ſeindt / iſt 
noch das überig. Ein gleſſin ſtuck / in dẽ erſtẽ ofen / mit diſer weiß wie ich geſagt 
hab/ außgmacht/ vñ gebrochẽ/ ſollẽ die helfferknecht den anderẽ ofen werme⸗ 
daß fie die brochene ſtůck widerũb ſchmeltzẽðdt. Dieweil ſie aber diſes thůndt /fo 
werdẽ vnd deſſen die toͤpffen in dẽ ſchmelgofen erſtmal mitt eim langſamẽ feur 
warm / daß ſie die feuchte von ſich gebendt / darnach mitt eim ſterckern / daß fie 
gederret vor werden/bald thůndt die glaßmacher deſſen aug auff / vnd legende 
die toͤpffen mitt zangen gefaſſet / ſo ſie ſpelt habendt/ als bald in ven glaßofen/ 
vnd (o.widerumb heiß worden/füllendt ſie die ſ elbigen mitt zerbrochenen ſtück 
lin / des gleſinen ſtucks oder glaffes / darnach verſtreichendt ſie alle fenſter mitt 
leim vnnd ziegel wol zů / doch alſo / daß an eim jetlichen ort zwey fenſterlin frey 
ſtandendt / von welcher eine ſie hinein faͤhen/ vnd mirreimrordas glas empfa⸗ 
hendt / das die toͤpffen in ſich haitendt/ in den anderen legendt ſie die andere roͤ⸗ 
ren / daß ſte warm werdẽ / ſeindt aber beide meſſin / oð Eupfferin/ oð eiſern/ drꝛey 
er werckſchůh lang. Es wirdt auch vor dem fenſterlin ein ſtück Marmelſtein im 
bogen glegt / in diſen widerumb die erdt ſo zůſam̃en getragen / vnnd das eiſen⸗ 
diß helt das ror fo in ofen gelaſſen iſt / das jehne BB wart die augen des glaß 
machers vor dem feür: vn ſo diſe ding alle ordenlich eſchaͤhen / ſo greiffendt die 
laßmacher das werck zů volbringen an. Aber dieBzochene ſtück ſchmeltzendt 
* widerumb mitt duͤrrem holtz / die kein rauch/ ſonder nuhr ein feurflammen 
von ſich gebendt / vnnd ie lenger ſie es ſchmeltzendt / je mehr auf jhnen die arbeit 
reiner vnd durchſichtiger wire / vnd deſt weniger flecken oder bleßlin gibet / zů⸗ 
letſt auch die glaßmacher jhr werck deſter leichter außrichten. Derhaben wels 
che die matery darauß glaß gemachet wire / nuhr ein nacht ſchmeltzendt / vnnd 
alsbald darauß gleſene werck machendr / die felbige feindenicht fo reinnoch fo 
haͤll vnnd durchſichtig / dañ die erſtmal ein ſtuck glaß machendt / darnach feine 
brochene ſtücklin / tag und nacht widerumb ſchmeltzendt / vnd dieſe machendto 
auch nicht ſo rein vnd Elar / als die zwen tag vnnd wo nacht die ſelbigen wide 
rumb ſchmeltzendt / dañ des glaß gůtte ſthet nicht liein in der matery/daraufß 
es gemachet wirt /fonder auch im ſchmeltzen. Aber die glaßmacher nemmendt 
offt die prob durch roͤren / vnd ſo bald ſie vermerckt / daß die bruchſtücklin / ſo wi 
derumb geſchmeltzet / genůgſamlich eſeubert ſeyendt / ſo nimpt ein jeder mitt 
der anderen roͤren / ſo ins toͤpffen glaffen/ond ein weni g vmbgetribẽ / das glaß 
welchs wie ein zaͤher vnnd laͤblichter lat ſich andifehenger / vnd zwar wieein 
— Er nimpt aber ſo viel als vieljhm si; diſem werck das er vollbringen 
will von noͤhten eye / diß ſo in Marmelſtein getruckt / weltzet er hin und wider. 
vmb / daß es zůſammen Eomme/ond fo er dutch dierssenB laſet/ blaſt er ſolchs 
wie ein blaſen rs roͤr / ſo er offt darin bleßt / můß aber gar offt vnd dick 
| s bald vom munde am Backen thůt/ auff dasernichrde feurs 
flammen fo der ahtem an fich gezogen inmundt siche/bald ſo er die roͤꝛr hinweg. 
ee ee gethon⸗ 











Das ʒwoͤlfft büch cceclxxxir 
gethon / machet er ein lang glaß / das cr vmb das haupt zůrings weiß winder/ 
= le eben diß in eim kůpffernẽ holen zeug / den er vmbtreibet / als datt 
miet wermen/auffblafen/ trucken / weitter en / machet er ein form eines trinck⸗ 

eſchirs oder geuahß / oder eines anderen dings / das er im ſiñ gefaſſett hatt / 
amach truckt er ſolchs widerumb in Marmelſtein / vnnd machet alſo den bo⸗ 
Den weitt/welchs er mitt der anderen roͤren in dem inneren teil treibt / darnach 
ſchneitt er mitt einer ſchaͤr ſein mundtloch ab / vnnd ſo es die noht erfordert / ſo 
machet er fuͤß vnnd handthaben daran / ja auch ſo es jhm gfellt / mablet er das 
felbig mitt mancherley farben vnnd vergüldets. Zů letſt legt er daſſelbig in ein 
langs vnnd jrdiſch geuhaͤß / das bauen dem kuͤlofen / oderindas oberſt gez 
welb des glaßofens / vnnd laffers Fül werden / welche fo es mitt fölchen wercken 
fein gmachſam erkalcer/vollift worden/fo ſetzet er den felbigen/fo 
mitt eim breitten ſtabeiſen under jhn getriben / vnnd 
auf dem lincken arm hinweg gerragen/in 
die anderen behaltnuſſen. 


Die 
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Das ʒwoͤlfft bůch eceret FE 

| Aber die glaßmacher machendemancherleyding /alsnemlich Bächer / ſha⸗ 

| len/ kruͤg/olben/ ſchüßlẽ/blatten / glaßſcheibẽ / thier / beum / ſchiff / wie ich dañ 
4 viel her liche vnnd wunderbarliche werd gfäben hab / da ich vor zeitten zů De 

| nedig zwey gansejar gewäfen bin. Aber Inderlich zur zeitt / der Himmel fart 

we Chrifti/davon Morano feilfeinde dar gefuͤrt worden / da dañ die aller beruͤmp⸗ 

| eſten glaßhütten feinde/welcheich zů anderer zeitt geſaͤhen hab vnnd 

= fonderlich/da ich vmb gewiſſer vefach den Andream Nauge⸗ | 

| rium in feinem hauß /das er dafelbig hatt / zů⸗ 

mal mitt dem Srancifco Afulano bes 
fiicher und anredet. 


Endt des swölfften vnd letſten bůchs von dem Bergkwerck / fo erſt⸗ 
lich in Lateiniſcher ſprach bſchriben / durch den weitberuͤmpten vnd 
hochgelerten Herren Georgium Agricolam/der Philoſophey vnnd 

Artʒney Doctorn / nach diſem aber / jetzmal auß dem Latein 
| | ins Teütſch gebracht / durch den Achtbarn und Hoch 
| gelerten Herren Philippum Bechium / Phi⸗ 
| lofopben/Arger vnd inder lobli- 
| chen Vniuerſitet zů Bas 


fel Profeffo:n. 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


70/D 





Sn 


c 
2 
5 
c 
[e} 
— 
Re 
[77 
> 
= 
Fr 
® 
= 
[e} 
2 
= 
® 
Pie 
r 
rn 
0 
> 
[7 
2 
z 
= 
[e} 
0 
Es 
0 
"Oo 
® 
2 
2 
5 
0 
—8 
Q_ 
® 
De 
17 
® 
je>) 
je} 
E 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 




















» 2 





2* 


An den günſtigen leſer 


Wie alle kunſte ond handcwerck ihre Inſtrument vnd nam̃en ha⸗ 


bendt / alſo hatt auch die kunſt deß Bergkwercks für andere mehr inſtrument 


vnd gezeuge/ vnd deßhalben auch mehr eigne nam̃en vnd uocabein/ welche ali⸗ 
lein den Bergkleuten ſo ſoͤlche künſt brauchendt / bewüßt ſeindt vnd kündtlich. 
Hierumb hat vns für gůt vnd nohtwendig angſaͤhen / ſoͤlche woͤrter vnd nam⸗ 
mien ſo viel müglich zů ende diß bůchs in Teut 
ſprach / wie ſie nam̃en habendt / verzeichnen/ welche noch 
baß durch die figuren in dem bůch vorbildet dir 
zů verſton geben werdendt / hiemitt 


Hferen des gefteins/ 
commillurx (Axorum 
abſtrich / Plum bi artis im- 


pura 


‚abereiber/ Artifex _- .. 


abtritt/ Älferes üel latus 
ſcalarum tignis impofiti 
abzug / Æs abftradtum 


affter/ Lapilli minuti gs 


.. lumina deferunt 
aimer/Situla | 
aizucht / Humoris recez 
ptaculum 
alaun/Alumen 
alembich/Operculum am_ 
pullæ — 
anwurffe / Fibulæ 
anquicken/ Aurüexperi- 
‚„ YHargentoulUo 
afche/Cinerisuena 


auff demEncbelleinfare 


Infidereinbacillo 
aufflaffen/ Deferere fo- 
‚ dinam. | 
auff fa / Libra ſtatuta 
autfsiche/Canaleisreclu- 

dere ' 
auge/EFigura difei 
auge/Os fornacis 


ne caput 


außgſtochne pläge/Äree 


außgeſtochne plaͤtze dar⸗ 


inmanfals macht/Sa- 
line‘ | 
außladung / Laminæ fer- 
reæ pars 


außpeute/Fodinarum fru- 


ctus extans Efornace 
außftriche/Sepesoblique 
in pratis 


außteiler / Diſtrib utor 


{ 
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biß Gott beuollen. 
außgworffen oͤrtlin / Foſ⸗ 


ſa latens iuxta lacunam 


SAT —— 


er vnd Lateiniſcher 


boꝛras/Chryſocolla Bor⸗ 
—I 
borthacken⸗/ Maiora bacil 


cilla ferrea uncinata 


balghaupt /caputfol- boͤtte / Cuppa parua 


balgſtertzel / Cauda folliũ. 


Vectis 
balgnägel/Claui cornuti 
balggerüſt / Sedilia ſolliũ 


battich / Cuppa 
brecheiſen / Bacillüferreü 
brechſtang / Contus foſſo 


rum 


Balgbzerrer/Tabularafol_ breñhauß darin man fyl- 


unge 
Bauracy/Nirum 
Bergampemann/ Prafe- 
. tus metallorum 


Berganfchlaher /Ingelto- ⸗ 


res 
bergcompaß/Inftrumen- 
tum metallicum fignifi- 
cans mundi partes 
Bergeifen/ Ferramentum 
primum | 
berghauwer /Foſſor 
berggruͤn / Chryſocolla 
Bergmeifter / Præſes ſeu 
magiſter metallicorum 
bergrichter/Iudex metal- 
licus 


(narum 
bergſchreiber· Scribafodi. ** 


Bergtrog/Abacus maior 


| Bergubeftene/ Fultur&na_ 
außghen des gangs/Ve 


tiuæ uel fornices 
bergwachs / Bitumen 
berg zůruck ſtürtzẽ / Res 
ehoſſas alueis fübtrahe- 
re, & retro fundere. 


berte / Hoͤltzer gleich wie 


die muckenwaͤdell ge⸗ 


ſchnitten6oleæ 
Blech / Bracteæ Laminæ, 
blütterſtein / Saxi ſpecies 
bock/Raſtellum bidens 
boge/ Fornix 
bogel / Arcus 





er brendt 
Brennen /Perpurgare 
Bzuftwinde.Machina qua 
res graues demittuntur 
inputeum 
Bulgen/Vrres | 
Bine/Abacus, Tabulatũ 


EC’ pelle/ Carillg cinereg 
capellen fiicer/Morta- 
On de 

cementiren/ Alternis res 
quafdam quæ purganı, 
alternis autem ponere 

compaß/ Inftrumentü.cui 

SIIGCHFH 


Ach /Saxi fpecies 
—— Magiſter ſiue 
Torrefador 
deumling/Denspili . 
donhoͤltzer oder dumhoͤl 
'ser/Tigilla . * 
donnẽ. Bretter die mañ 
an die donhoͤltzer naͤ⸗ 
glet 
donlege brettlein / Hemi- 
cyclium we 
dorner /Spinz, vielerley 
doͤrner 


nterfebe/Liquor quem-/,.% 
exudant parietes forna- 4.4 „ul: 
cis, Süch weitter im E Lok“ 
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Dorrtlein _ Gehrelsb.. 


doͤrnlein. Spumæ quiddä 
ſimile 
drecker / die auff dẽ dreck 


werck lauffendt. Vecto⸗ 
res | 
druſen. Cauernulx uena- 
rum 
druſtg. Cauernoſum 
durchlaß. Caput canalis. 
Capſa breuis patens 
durchwurff. Capfa cuius 
fundum eſt filis ferreis 
contextum 
dürr hartwerck. Panum 
æreorum IDecieR 
n 


— 
nfaren.Inlidereinba- 
cillo | 

einfaren auff gebawene 
ffuffen. Defcedere gra- 
dibus faxo incilis 

einroſchen. lnſidere in co⸗ 
rio 

einſtrich. Tigilla tranſuer 

aria 

eiſen / damitt man einen 

durchſchlag machett. 


Bacillum ferreum foſſo 
rum teres 

eiſenfeilich. Ferri ſcobs eli 
mata 


eiſenſchuß. Terraferrugi- 
nea 
eifen geftählere pfenleit. 


Catillus ferreus ex acie 
temperatus 
eiferenfeil. Catena ducta- 


ria 
eiſeren ſchlegel. Ferramen 


ta 

ai stegel.Lateres 

erbEutuß.Proprietarijpar_ 
tes 

erbffollen .Cuniculus ha- 
bensius poffeflionis 

erde.Coriumterrx 

er. Metallum. Vena 

ern mitt einer fcheren zů 
ſchneiden· Metallũ fer- 
rameto forficis ſimili cõ 
cidere 

ertz mitt meißlẽ zuſchro⸗ 


tẽ. Cuneos ſecare in pat_ 


tes 


Außlegung 


ertz roͤſten. Venas urere friſch pley. Plumbum de⸗ 
ergquenfch€.Metallümal- pauperatum 
leo percuffumdilatare fulaimer.Sicula 


erssfcheiden. Materiäme- fundrgenbe.Caput fodi- 


narum,& area capitis io 
ris dinarum 

erg Elanben.Metallumru.. fundegrube des gegen» 
deäterris & faxis fecer- ** Area capitis ad- 
nere uerſi fodinarum 

ern verſtrichen / oder ver fürgelege. Tympanũ qd 
fetzen. Venamquapar- _exfufisconftat 
te abundat metallo ‚lu- a er 
to oblinere : uelterris,fa- furter.Interior murus for- 


tallicam difcernereäter- 





xis,aflere,palotegere nacis 
erspucher.Difcretores 
ertztrog. Alueus minor 6 x 
—X GAng Vena. Vielerley 
ſeindt | 
FAback. Harpago ganghafftig. Vena conti 
farten. Scalæ, Machinæe nua, cohærens 
ſcanſoriæ gang entbloͤſſen · Venas 
fafen. Materia quæ con- corio nudare, & Venam 
fluit dum torrentur la- apertite 
pilli gareiſen. Tertius contus 
feder. Bradtea.ltem &cu- garmachen, Xs ex pani- 
nensferreuslatus bus torrefadis confice- 
felge.Cuxuaturarotz re | 


felhoͤltzer. Tigilla tranſuer garmacher. Fornacis ma- 


ſaria iſter 
feloꝛt. Foſſa occulta gerherde. Fornax in qua 
feuſtel Mallei ſpecies panes ærei torreſacti co 
feurklam̃e. Vulſella quuntur 


fimmel. Ferramentũ quat. garſchlacken. Recremen⸗ 
tum 
fleche eins gangs . Plani- 
cies montis 
flem̃icht goldt. Auri ramẽ 
ta leuiora gegengrundt Aduerſa ue 
etz. Vena næ pars | 
ichleitter. Scalæ exxocto gegengrunds fundtgrů 
rum be. Taput fodinarum ad 
flickſcheitt. Spatha lignea uerſum 
excoctorum gegraben ftempffel- Fer- 
floßherde. Focusinquo rum lignarorium 
plumbum purgatur gegenfchreiber.Scribapar 
fluß.Lapisfacileignilique tium 
fcens gehenge des gebirgs. De 
focheren mitt leilachen. uexum uel decliuemon.- 
Euentilatio linteaminä tis | 
iactatu gekornt pley. Plumbum 
fo:m.Fiftula in globulosreductum 
frifch einſtrich ‚Stannum gekretʒe Ramentum lotu⸗ 
pauper ra collectum 
gepel 


ta 

gatter. Cancelli 

geeler hüttenrauch. Pom 
pholix lutea 


ng © 
> F 


— —— —— — 


al Bobelb 


gepelfeil. Dudtartj funes 
gepor. Foramẽ filtularum 
Itemtrunci { 
gepund reifig. Falces uir- 
gultorum 
gerbulle.Saxifpecies 
gerinne. Canalis 
gerinlein. Canaliculus 
geroͤſt ertz. Venaufta 
geſchicke. Venula, Fibra 
geſchübe. Fragmenta ue- 
narum 
geſchüte. Vena cumulata 
geſchwẽſtucke. Materiala_ 
pillorum.expers 


HefplieffenEupffer. Älsre_ 
duum 


eſteng. Pilum. Tignum 
— ———— 
Getriebe. Tympanum dd 
ex fuſis conſtat 
gezwiſelt ſtamholtz / Sti⸗ 
pes chelas habens per- 
foratas z 
ezeuge ſo berg vn wa 
* en) ————— 
ctoriæ (reus 
gießpuckel / Catinus fer. 
Ed Lapis ex quo cO. 
flatur plumbum nigrum 


gleiß/Cauumtignorücon_ 


iundtorum 
gleste/Spumaargenti 
glethacke / Contus unci- 
natus ar 
glocke/Caminus 
gluch/Terrafere lutea - 
gneus/ Venx duriſſimæ 
— — 
nieſt. Saxi ſpecies 
5 ldeftreiche.Aurum co- 
ticula —— 
offe.Infundibulum 
en mitt ſteinen auß 
gemaurt vnd verſtri⸗ 
chen. Incilia (iufculi 
graupen.Lapillinigrim® 
greuder.Adolefcens _ 
grindtſtein. Saxa uilia q 
natura de diuerfa mate- 
ria compofuit 
groberſtein. Lapillinigri 
magni 


griibe.Fodina 


Der Bergkwoͤrtern 


geüblein. Caua 
grüdcherr.Propriotarius 


e.Lontus uncinatus 
halde. Collis aflurgens 
circamachin& cafam 
das Hangende. Venæ te 
ctũ, Saxi pars pendens 
das Hangende des ge⸗ 
birgs.Deuexumuelde 
cliue montis. | 
handthabe. Vectis 
hartwerck. Species panũ 
æreorum 
haſpel. Machina tractoria 
haſpelhorn. Vectis 
— 533 
haſpel ſtürtzen pfel. Stipi 
tescrali 
bauptgang. Venaprinci_ 
alis 
bauwer.Eoffor 


hundt. Capfa patens. Lin 


„gua | | 
hůtmann. Præſes fodinz 
uel cuniculi 


Jocher hg 


KAmprad.Roradentara 
ympanum dentatum 
Eanme:Saxifpecies 
kannen. ditulæ 
kappen. Tigilla teretia 
Eule Caftellum. Lacufcu_ 
us | 
Fafte/Eaftenreder. Capfa 
„patens 
kaſtenſchlagẽ. Foſſam la- 
tentem ſubſtruere 
aſtenſtangen. Tigilla te⸗ 
retia 
awe. Capfa putealis 
keil. Cuneus 


hauwer gezeuge. Ferra- keil bergs. Interuenium 


menta 

hebarmſtrich / oder hebe 
blatten. Dentes axis 

heckſcheitter. Perticæ 

heckſcheitter hacken. Mi⸗ 
nora bacilla ferrea unci- 
nata 

heine. Fornax 

beine / zwifach heine. 
Machinz hauftorix 

heinsenfeil , Catena du- 
claria 


helfferknecht. Minifter 


— — ampul⸗ 
æ 


hengſitzer. Rector machi- 
næ 


herde. Area | 

herds haupt. Caput arex 

herdrpley. Molybdzna 

herdtrog. Canalis caput 

herdt im ofen. Focus ex- 
coctorum 

heraußfpzissen. Exilire 

beußle.Loculamentum _ 

hölgen gerüff. Recepta- 
culum 

hoͤltzen rechen. Raftri Ii- 

nei 
hornbꝛrett. Aſſer 
hort / hurt. Crates 


eilhawe. Ligo 
kelle. Cochleare 
elle. Trulla 
kerbe. Canaliſculus 
kerbholtz. Bacillus teres_ 
ſtriatus 
errade. Machina aquas 
trahentium omniũ ma- 
xima 
keſſel der oben weitt / vn⸗ 


den eng iſt. Crater 
kette. Catena 


kimen. Dentes 

kinſtock. Panes æris fathi 
ſcentes 

kiſte. Rutrum. Rutellum 
lammer/Elemmer.Eibu- 

- Iaferrea ; 

klinck. Cultellus 

kleibſcheit. Spatha lignea 

excoctorum | 


Elobe. Trochlea 


klobe klobſeule. Tignum 


ſtatutum perforatum 
Eloppe.Lignum foflum & 
ians | 
——— Venula, Fibra 
knebel. Bacillum 
kobel. Vas minus quo res 
foſſiles extrahuntur 
Kl en It? liquor 


2 candi⸗ 


EEE 
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candidus excocti pyti- 
tis — 


Er . Fobele. Miſtura ex zre & 


argento zqualis 
Eolbe. Ampullauitrea 


kolbe. Pilum dentibus ca- 


rens 


ü koiſchauffel. Batillum 


konig. Aurea maſſula 
korbe. Tympanum 
korbſcheiben. Rotæ 
korbhoͤltzer darumb die 
gepelſeil ſeindt ange⸗ 
triben.Fuli 


uere 


kornicht goldt. Aurira- 


menta grauiora 


kot. Domiciliũ in quo fal 


coquitur 
Erail.Raftıum 
kranich damitt man et⸗ 
was auff hebt. Grus 
krentzler. uratus partium 
uenditor 
kratze. Kutrum 
Erese.Ramenta 


diocres 
Ereuggang. Vena tranſ⸗ 
uerfa | | 
Eropen auff trey ortten 
verbꝛochen.Fibulæ fer- 
rexter curuaræ 
Erumpbelfe.Foflores qui 
collagerunt intorta 
krucke/ Erudeifen. Ru- 
trum 
kuckuß. Partesfodinarum 
uelcuniculi 
Tumpff.Capfa 
Funftfchache.Puteus 
Eupffer.Ais.Panes ærei 
Euptferbzecher. Pilum uel 
pili caput quo frangun- 
tur panes zrei 
Eupfferfeilich. Altisfcobs 


elimara 


. Enpfferfchifer.Lapisfofli_ 


lis rofus 
Eupfferwaffer. Atramen- 
' sumfutorium 


Acbelt._ Chsudon. ” 


Außlegung 
* 
Achter Pallus metalli⸗ 


cus 
lachtloch. Viarecremen- 
torum % 
lauff.Lignea bradtea rotü 
"data 
lauffFarren.Cifium 
laugedurch aͤſchen gma⸗ 
chet.Lixiuium 
lauge durch erdtrich ge⸗ 
macht · Dilutum 


lebeter kupffer. Æs calda_ 


rium 


kornen In globulos diffol_ lech. Panum æreorum fpe- Mülmeiſter. Præſes offi-· 


cies 
lechſchifer. Lapis foſſilis 
æroſus 
ledige ſchicht. Extraordi- 
naria opera 
lehen. Demenſum 
leim. Corium terræ 
leitte. Tabella, & Tabella 
ıranfuerfa 
leit nagel ſo im gleiß ghet 
‚Magnus clauus ferreus 
obtuſus capſæ patentis 


- Erenftein.Lapilli nigri me- leng.Foflalatens 


liderner fach, Saccus 

lieffe.Naris 

dab Ligendt des bergs. 
lacens uel fundamentü 
montis 

locbffein.Saxum termina- 
le | 

lotte. Canalislongus 

lottwerck. Saxi ſpecies 


— 
Malen Molere,/iſt fünf⸗ 
ferle 
marſcheider. Menſor 
mafla.Areafodinarum 
meiffel.Cuneus.Subfcus 
melwindel / da er auß⸗ 
ſchüttet. Canalis 
meffer.Cultellus utrinque 
acutus 
meßkübel. Ciſium cui eſt 
ciſta craſſis uiminib.con 
texta 


meſſing klotz.Sella 















































meſſine pürſten Orichal⸗ 
ceafila 

mefline ſprütze Siphuncu⸗ 
lus orichalceus | 

mißpückel. Venz durifli- | 
mz nodus 

— im zwitergra⸗ 

en. Res foſſilis ſpumæ 

argenti ſimilis 

mirtelffein.Saxifpecies 

mott.Cutis 

müffel. Tegula 3 

mülecifen.Subfcus “ 

miülgebute.Tigna J 


cinæ 
mülſtein. Molæ 
mundtloch.Os 
münsser.Monetarius 
mingmeifter.Monetario- 
sum magifter 


DI e.Modiolus rotz 
nadle. Acus. Seindr 
vielerley 

nagel / nahel. Bacillü fer- 





reum 
nirig.Materia diſperſa 
niter. Nitrum 
nort.Septentrio 
nortweſt Thrafcias 
norcofl.Supernas 
norenortoft.Gallicus 
Mittel nortoſt.Aquilo 
Oſtnoꝛt. Boreas.Carbas 
norweg.Saxifpecies 


D 
GBerſeiffner. Præſes la⸗ 


boris ſauandi | 

oberrauchftein.Saxifpe- 

cies | | 
obere ſcheiben vom ger> 

herde.Supremipanes 
oberfchwellen : Saxi ſpe⸗ 

cies 
ofen.Fornax. Dielerley 
oftwindr.Subfolanus 
oſtſuden. Ornichix Ce- 


cias 
Mittel oſt ſuden. Eurus 
” Palle 















ee Der Bergkwoͤrtern 
prembſer. Qui harpagone 
Palle. afla excäcellis laborat 
formata probieren.Eperiri uenas 
pande.Tignaobliquede- probierer. Artifex experi- 
Ben ie uenaæ metalli 
aſt. Funis ex phyliristi- probierofen. Fornacula 
liæ factus puchen. Tundere 


pauſchel. Mallei ſpecies puchbanck. Abacus 
peſtener ſtrick. Reſtis puchgraben.Canalis 
Lille En aan ferrea pucher/pucheifen. Caput 


cralla pili ferreum 
pfeiler.Pila puchtrog.Cäpfa 
pfañe. Catinus æreus. Cor Q 

tina & Ver/querdy.Tranfuer 
pfenlein.Catillus fum 


pfenlein.Dimidiatzarmil_ quergang. Vena ıranfuer_ 
læ ferreæ ſa 


pfol.Stipes | uergerinne, Canalis träf_ 
pfulbanme Tignain fron.- L — 


te & tergo putei collo- querl. Tabellę duę inter fe 


cata trãſuerſę quas tertia de- 
pfundt Libra cuſſat 
pfützaimer. Situla querſchlag. Foſſa latens 
pirſtein Panum æreorum quetʒſchẽ Malleo percuſ- 
ſpecies ſum dilatare 
planen. Lintea 

latten. Bracteæ ferrex e.Rora 
plech.Lamina radhafpell. Machina 


pley .Stannum . Dicker»  tradtoria 


ey radſtube. Cauerna 
pleyäfchen. Plumbumig- radſtube Rotæ iheca 
nis ui in cinerem reſolu⸗ reder.Cribrum 
um 5 reich einſtrich. Stannum 
pleyers.Lapisexquocon- mediocre 
flatur plumbum nigrum reichpley , Plumbum di- 


Be ues 

eyzacken zurix reingebulge. Bulgaperfe 

—— Mifkura — p 

plickſylber. Panis argen- renherd. Fornax in quafer. 
teus rum excoquitur 

ploͤtz Lamina renner. Magiiter ferrüex- 
öck. Scamna coquens 

pompen.Siphones retardat.Proferiptio 

pormpenfchuch.Calceusfi_ reumer / reumeiſen. Con⸗ 

phonum tus uncinatus 


pompenſtange. Pilum reutkratze Rutrum 

pompenzoge. Orbiculi rhubune Aſſeres ad latus 

pomper.Operarius ſcalaſtrum tignis impo- 

pözeifen.Inftrumentü ſer· ſiti 
reum quo terra uerbera_ rinne.Cannalis 


tur rinfe.Canaliculi 
piembs / prembsſchuch. richefihachr. Puteus re- 
Harpago pr&grandis | ctus — 
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3 WESER Salz nel. 


risslein.Canaliculi 

rigeifen. Ferramentum fe; 
cundum 

ritzfeuſtel Malleifpecies 

ritzhauwen. Fifluras age- 
re uel adigere 

rolle.Capfa 

ronbauni.Sucula 

rondtſtein. Orbis axeus 

roꝛ. Fiſtula 

roꝛrberg Fibulæ 

rörlein. Canna. Siphuncu 

lus 

roͤrlein. Tubuli 

roſchtreiben. Foſſam pa- 
tentem ducere 

roſt. dirues lignorum 

roöſten. Cremare. Vrere 

rot gebürge. Saxi ipecies 

roter ülee.Saxifpecies 

ruͤrſcheitt. Spatha lignea 

růte damitt ettliche ver⸗ 
meinent die geng auß 

zerichten. Virgula fur- 
cata 


GAdsie er. Homo fun® 
in brachium uel pe- 
ctus inuoluens 
falalEali.Salexherbarum 
falfarum cinere fadtus 


- falniter.Halinitrum 


ſattel Sella ænea | 
ſchabeiſen. Spatha excifo 
ria | 
fehabeifen. Laminaferrea 
utrincp cauata 
fchacht.Puteus 
fhalen.Cruftz 
fcbarten.Laminzxrex 
ſchauffel. Batillum 
ſcheibe. Orbis. Tympanũ 
ſcheiben darauff die ſeil 
ghendt | | 
ſcheidtpuluer. Puluis ua- 
lens 
ſcheidtwaſſer. Aqua ua- 
lens 
fcbelchin.Lamina curwata 
excoctorum 
ſchemel. Tignum breue. l- 
tem dens pili, & dens 
quadrangulus 


3 ſcherbe 


— 
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—— as IH DA R 


\ 


ſcherbe. Catellus ſictilis 

fcheren.Chelx 

ſchicht. Quadransfodin«. 
Item opera 

ſchichtmeiſter. Prafectus 
rationibus 

ſchilt. Murus 

ſchirbel. Teſta 

ſchin / ſchinholtz. Vedis 

ſchiner. Menſor 

ſchiner compaß. Inſtrumẽ. 
tum cum indice menſo- 
rum Alpinorum 

ſchinhacke. Inſtrumentum 

ferreum quod machinæ 

folles comprimit 

febifer.Lapillus fillilis æro 
fus. Item æs cinereum 

feblacken.Recrementa 

ſchlackeiſen. Contus 

ſchlam. Limus 

ſchlemgrabe. Canalis, & 
canalis deuexus 

ſchleiffe. Traha ſiue Capſa 

ſchleiff karren. Ciſia biro⸗ 


ta 

ſchleißeiſen. Cuneus fer- 
reus 

fchlere.Paries 

ſchleuſſe Septum 

ſchlitte. Traha cui impoſi- 
ta eſt capſa 

ſchloß. Bracteæ ſimul iun- 


3 AR 

ſchlurffen. Fibulæ 

ſchlůchten. Loci deuexiet 
concaui 

ſchmeltzen. Excoquete 

ſchmelt ʒer. Bxcoctor 

ſchmeltzofen. Fornax pri- 
ma uitrariorum, et etiam 
ea in qua excoquuntur 
uenæ 

ſchnelzeuge. Tignum mo⸗ 
bile 


ſchnepperlein. Forniculæ 

fchneriger.Putris 

fchnur .Funiculus canabi- 
nus 

fcho:ffen.Foflos ducere 

ſchran. Tabula 

ſchraube. Cochlea 

ſchrot. Quadrangula con⸗ 


Außlegung 
tignatio 
ſchue. Tigna humi ſtrata 
ſchuffe. Cochleare altum 
ſchurffſtãge. Rutabulum 


ſiebreder ſo einen küpffe⸗ 
renlauffmirceinemes- 


feren Boden hate. Cri- 
brum rotundatum 


fchußbüne. Tigilla rudia fteden.Coquere 


infimz putei parti ſuper 
pofita | 
ſchüſſel. Lanx 
ſchwaden. Fumus uiroſus 
ueluirus- 
fhwarre.Afferes diflecte 
arborisextimi 
fh wefel.Sulphur 
ſchwehlen. Saxifpecies 
fchwengel. Tigaum cuius 


foramen penetrat axicu- 
(ctoria foller.Solarium 


culus duplex 


ſchwengrad. Machina tra 
ſchwengreder. Magna ca- 


pfatignea 
ſchwengelnagel. Axicu- 
lus ferreus 
ſchwengſtange. Bacilla 
ferrealucula inclufa 
ſchwillen. Argilla uda a- 
renofach 
fee bleiben. “Remanere 
quafiturbines quofdam 


feichfe.Alueus nauiculæ fi- 


milis 


feiffen.Arenasriuorumflu- 


minumuelauare 
ſeiffner Lotores 
ſeiffenſtein. Lapilli colle- 
etiexmateria quæ laua- 
tur 
ſeifferen Argentum ab x- 
re ſeparare 


ſeigeren. Secernere metal- 


la 
ſeigerofen. Fornax in qua 
argentum & plumbum 
ab ære ſecernuntur 
ſeigerhütten. Officinain 
qua argentum ab xrefe- 
paratur 


feigerer.Secretor 


feil. Funis dudtarius 
feneifen. Laminzforami- 
num plenæ 
—8* le. Tignum 
ichertrog. Murus niger 
ſieb. Cribtum 


finder.Recrementa ferri 
fyIberbzenner . Purgator 


argenti 
filberfosnen. Argentum 
in globulos difloluere 
firzpfäl.Afferculi uel pali 
in quibus fedent foſſo- 
res qui cuniculum agüt 
focken.Feruere 
folftein.Saxum.Solea 
ſolſtuck. Soleæ. 


ſpeiche. Radius rotæ 
pene. Aſſeres qui cortinæx 
lateribus imponuntur 


(pindlen.Fufi 


fpleißofen. Fornax furno 


fimilis 


— — 


$:.Catinimedia pars 
(nSaherb . Molybdena in 
media catiniparte orta 


fpor.Catillus 
— — 


ſpund. Operculöfuperio- 
ris foraminis tabulati fol. 
lium 

ſpund ſo dẽ windt facht. 
Os ſpiritale 


ſpundloch. Foramen ſupe⸗ 


rioris tabulati follium 
ſtabe. Pertica 
ſtabeiſen. Bacilla ferrea 
ſtahel/ſtaͤbe. Bacilla ex a- 
cie facta | 
ftal/ oder fEabel.Acies 
ftecfeifen. Bacillum fer - 
ſt — Tigna in terr 
appeln. Tigra ra 
fol x 
flecheifen . Contusferreus 
ſteiffen. Tignorü fpecies 
feciger . Prafes fodinz uel 


cuniculi 


ſtempffel. Palus 


ſtein. Panes ex Pyrite uel 
cadmia conflati 
ſtock. Vena cumulata 
ſtock⸗ 


— — — — 


ine 


| 





ER ne 
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ſtoͤckbaume. Tigilla alijs ti- teil. Partesfodineuelcu- volliger gang. Vena ſoli- 
da | 


gillis in terra defoflis im_ 
milla 
fEslin.Cuniculus 
ſtollen treiben. Cuniculü. 
agere 
ſtorche. Grus | 
ſtorchen. Lamina ferrea u- 


niculi 

teiler. Capſæ in quas uenę 
diſtribuendæ inijciun⸗ 
tur | 

teſt. Teſta 

than oder thone. Argilla 
cinerea 


vorleger NVicarius domi- 
ni 

vorlegglaß. Ampulla vi- 
trea altera 

vormefljen.Dem etiri 

vorpfenden.Palosintig- 


trincg cauata th orlein.Foricula na immittere 
ſtoßbaum / ſtoßkolb. Pilũ chorleinhölser.Lignafta- vorpleyen auff ein frifch 

excoctorum tuta einſtrich. Prima tempe⸗ 
ſtoßeiſen. Spatha tieggel, Catinus ratura 
ſtoͤſſel. Pilum. Piſtillum tincar. Nitrum vorpleyen auff dem herd 
ſtreichen das goldt. Coti- tocken. Tigna ſtatuta ertiatemperatura 

cula expeririaurum todtenkopff. Feces vorpleittſtein / vorpleit⸗ 
ſtreichnadlen. Acus tragbar. Allertriangula- loch. Panum æreorũ fpe- 
ſtreichbulge. Bulgain ris | cies 


quam batillo agirarza- tragftempffel. Tignaper vorfireichendaserg.Ve- 


quæ infunduntur 
fEreicher . Bulgarü guber- 
nator 


interuallalocata 
treib.Stannumdiues 
treiber. Auriga 


nam qua parteabundat 
:metallo,, luto obline- 
re 


frreichhols ‚Radius.Ru- treibherdt.Fornaxinqua voꝛſchützen. Canales oc- 


trum ligneum 
feeichfumpff.Lacuna 
ſtrodel. Fores quibus ue- 
ctes infunt 
ſtuffe. Terra cliuuli inftar 
aggerata | 
ſt uffenſchlagen Signo in 
Aaxum inciſo pägere ter 
minos | | 
ſtul. Tripus 
ſturtze. lnafundibulum 
ſturtzhacke. Harpago 


ſtürtzer. Qui bulgas efſun- troffteren. Succutere 





plumbum ab argento fe. 
paratur 
treiben vnder den klotz. 
Ferramento expoſita 
treibhuͤtte. Officina in 


cludere 


ragt Libra.Librap€- 
ilis Er 


qua plumbum abargen, walse/welchein, Axicu- 


sreugffollen. Cuniculus 
non habẽs ius poſſeſſio 
nis | 


to feparatur a4qlus 
treibbur.Operculum ; wanne. Labrum | 
- treugen.Siccare wbänlein.Vehiculum 


wand werffen. Venamte_ 
cti uelfundamenti faxis 
abrumpere 


wandrütten. Tignalon- 


499. 


dunt trogffein, Panum exxre giſſima 
ſudwindt. Auſter foſſili ſpecies waͤſchen. Arenas riuorum 
ſudenoſt. Vulturnus trumen. Capſæ uel fluminum lauare 
ſudenſuden oft. Eurono- tulcklein. Caua waͤſchtrog. Lacus 
tus | | waſſerſeige. Canales cuni 
ſudenſuden weft. Alta- DEU). nr : eg 
nus RESTE waſſerſchacht. Puteus qui 
fudenweft.Libonotus Kyderfhar.Subeiliuum lacunæ loco eft 
Mittel ſuden weft. Ali Nuberſchuß. Lapilli ni- waffergerinne, Canales 
cus gri mediocres aquarij 
Wefefnden.Subuelperus. ventils thoͤꝛlin. Foricula waſſerkaſte. Caſtellum 
Argeſtes vierung. Quadratum waſſerris. Charadra 
ſumpff Lacuna vmblauff im gepel. Area waſſerſtiffel. Perones 
ſümpfflein. Lacuſculus rotunda | waiferkanne.Situla 
vnderrauchſtein. Saxiſpe welle. Machina, Axis, Ä- 
T cies xis ftratus 
gen vnderjchwellen;Saxilpe- welle / widerwage. Libra⸗ 
Taſchen.Pilx eies mentum 
| 5 4 welkhin 
N 
— ——— EIER . 
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Außlegungder Bergkwoͤrtern 


welchin. Fiſtula ritale follium 


wendtbrett. Aſſer quieri- windtloͤcher. Foramina 
gipoteft . fpiritalia 


werck. Materia metallica. windtofen. Fornax quæ 


Item miſturaæris; plum_ ſoraminibus uentoinfpi. 


bi & argenti ratur 
werckpley. Stannumdiues windtſchaͤcht. Putei fpiri- 


werckſtuck. Saxa quadran- tales 


gula windtſtãgẽ. Vectes recti 


werckſchůch. Pesmetalli- wircker. Magiſter ſal confi 


cus ciens 
wermofen. Fornax in qu 
caleſfiunt panes ærei Acken. Dentes pili 
wäfcher. Lotores zang darin man koglẽ 


weſchwerck. Lauandi ra-⸗ geußt. Forceps ferreus 
tiones zang mitt einem hacken. 
weſt. Fauonius Forceps 
wejfno:t.Circius Sapffe.Codax 
weſtweſtnort. Eteſiæ zapffen. Particulę eminen 


Mittel weſtnort. Caurus tes 

wetter. Aer, Aura, Halito, zargentiegel. Catinus 
Spiritus zaun.Parietis fpecies 

wetter blaßbelg. Folles zech.Fodina.Cuniculus 


fpiritales. Sünfferley zechhauß. Caſa quam habi_ 


wehꝛr. Demenſum duplica- tat præſes fodinæ 

tum | zechftein.Saxifpecies 
— ———— zehende. Decuma 

xum inuerſum zehender. Decumanus 
windtfaͤng. Machinæ ſpi⸗ zeingieſſen. Æs liquefa- 

ritales crum fundere in canali- 
windtfang. Foramen ſpi· ¶ culum ferreum 


Endt der außlegung der Bergkwoͤrtern. 


zellwerck. Lapilli nigri par 

ui | 

sober.Modulus 

soll. Vncia 

zůlaßherdt. Focus extra 
domicilium in quo maf- 
fx plumbex liquancur 

sünglein.Ligula 

zupuß. Colleda.Symbo- 
lum 

supuß forderen. Colledä 

exigereädominis 

sufablaheın Addere. T'em_ 
perare 

—— ara 

zufchlag auff frifch ein⸗ 

richen. Prima tempe- 

ratura 

sufchlag auff reich ein⸗ 

ich. Secunda tempe- 

ratura 

zůſchroten. Secare in par⸗ 
tes 

zuſetze. Additamenta 

zwẽ gſchwornẽ die ein ge 
bůrge faren. Duumui 
ri iurati 7 

zwiruorpleitſtein. Pand 
zreorum fpecies 

zwiter. Ertz das ein mal 
geroͤſt iſt. 


Verzeich⸗ 
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ICT. 


Ver ʒeichnuß / deren woͤrtern / ſo im 
laͤſen überſaͤhen. 

Amanderenblart/ond az linien / liß alſo / daß ſie nicht mitt nutz 4. 2s darzů 

angen zz bſchwaͤrden 6.18 Rechte zeugen 7.5 für gering gehalten zo in s.ıglau 

Ba 9.25 Vor der 10.16 jren 32 prupffen 45 dag fiſchen 1.23 gerahten 42 verwuͤ⸗ 

fiber 2.14 nie 13.37 vnordenliche 19.38 frommer 20. 17 laßt vns deren zůgeben 

k 37 Thurſen / ein Burger zů Cracouw 22. 25 freiche 41. 2 windt 43. 4 ſteigendt 
EN 67.30 gwonheit aber 74.23 aͤrtzpucher. Item wo du an anderen deren findeſt / 
paucherög/pauchband‘/pauchgräben/pauchitemprfel/pauchen/ zůpauchen⸗ 
————— auchtes / vnd dergleichen woͤrter / ſoltu alwegen in der erſten ſyl 
en das a auß ſten 80,51 das es ſcheint — ein g3. as kihnt 80. õ in 92a 
2: ſetzt in den ſtollen 107. 9 eintweders u. 16 keil 126. 36 korbſcheiben 127. 23 korb 
cheibe 148, vmbtreibendt 357. 24 vnden am Heſſiſchen gebirg zzim Krum⸗ 
ach 175. 20 das hebholt / ſo in das ſpundtloch der ſcheiben gſtoſſen 176, 2 vor 20 
grim̃e 180. gſchüde bergheuwer zůnden an die holtz han Fa 5 BOB 191. is topff/⸗ 
darunder feur glege/der mitt 192. 22 gwachfen 26 derhalben 193. 8 aufßtrockner 
201. 30 ſtück lin 221, 10 in Steirmarck 236.11 das getribe 253. 5 gſchenckt hat / hatt 
| er alsbald zů etc. 255. 10 ligendt 256. 2s jhr ampt mögen 20. ivnd im Etſchland 





265. io ligendt 271.3 Colchiern über güldt wider võ erc.290 aber im bachofen zů 
| brennen iſt nuhr eine fürnemlich im gebrauch / vñn zů roſten sweyerley weife 293. 
| 6 vo mächerley weifer 302.7 des Balgbsets Ss quaͤrfinger is des balgbzers 37 Es 
| iſt aber in d mitte die breitte desbalgbzers 303.1 iſt / thů anf vñ life/an das vnde 
re teil des balgbretts mitt einem Elamer angeſchlagẽ wirt 316.42 im ofen zůſich 
Zuge 321, 7 das woͤrtlin ſchmel ſoll durchgſtrichen fein 14 zerbrochen. Flickleitter 
as ers 335. ıfylber aͤrtz 43 ein teil des vngeroͤſtens 352. 2 der wißmut 367. 13 ligt 
27 Feine weiß gefelt vns / darumb das 371.34 der topff 35 des topffs 378. 15 wei⸗ 
gendt / in diſen woͤrtlin / vnd was der gleichen / ſoll das e in der erſten 
ſylben außgethon fein 380. 33 ſturtz 455. 47 borthacken 474. 
13 für dife wort / fchößlin vnnd codrenEöpff/ 
liſe allein / kleine zincklin. 
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